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VORWORT. 



J^7er nachfolgende Katalog über die im Besit:^ der hiesigen 

herzogliciien Bibliothek befindlichen persiscbeu Handschriften 
ist im Auftrage der Bibliotheksverwaltung angefertigt und auf 
Kosten der herzoglichen Staats re gierung gedruckt worden. Es 
bedaii wohl kaum einer Erwähaung, wie gegründete Ansprüche 
auf die Dankbarkeit derjenigen Gelehrten, welche sich für 
persische Literatur interesBiren, die herzogliche Staatsregierung 
imd Bibliotheksvernaltung sich durch Anregung und Förderung 
eines Unternehmens erworben haben, welches eine, trotz ihres 
geringen Umfanges doch mancherlei schätzbare und seltene, ja 
zum Theil bis jetzt noch ganz unbekannte Werke enthaltende 
Sammlung erst bekannt und benutzbar macht. Über die Zweck- 
mäBsigkeit einer Arbeit wie die vorliegende zu sprechen , dürfte 
desshalb Uberflüaaig sein; wohl aber erfordern die Grundsätze, 
nach welchen bei ihrer Ausführung verfahren worden ist, einige 
Worte der Erklärung. 

Zunächst galt es, über die Anscheinend sehr einfache, in der 
That aber doch einer verschiedenen Beantwortung fähige Frage, 
welche Handschriften eigentlich unter eine bestimmte Sprache, 
im vorliegenden Falle also die persische, zu rechnen seien, eine 
Regel feJätzusetzen. Dies ist in folgender Weise geschehen. 
Handschriften, welche Abschnitte in verschiedenen Sprachen 
enthalten, sind derjenigen zuzuweisen, in welcher die an Zahl, 
Umfang oder Wichtigkeit überwiegenden Stücke geschrieben 
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sind. Grammatiken gehören ziu' Sprache des Volkes, füj- v 
sie geschrieben sind (also z. B. eine in persischer Sprache 
geschriebene arabische Grammatilt zu den persischen Hand- 
schriften); Lexika zu derjenigen Sprache, welche sie erklären, 
also z. B. das ,jJJkbj Atsi als Glossar, welches den Türken 
zum Erlernen des Persischen dient, ist letzterer Sprache zu- 
gewiesen. Übersetzungen ferner sind, da dieselben im Oriente 
meist vielmehr den Charakter aelbsta tändiger Bearbeitungen 
ti'agen, zu derjenigen Sprache zu stellen, in welche über- 
setzt ist; Commentare endlich, gleichviel, ob ihnen der zu 
erklärende Text beigefügt ist oder nicht, zur Sprache des 
letzteren. 

Bei Beschreibung der Handschriften war mein Bestreben 
natürlich vor Allem darauf gorichtet, die Titel der einzelnen 
Schriften, so wie die Namen der Verfasser ausfindig zu machen. 
Wo die Schriften schon anderweitig besprochen waren, wurde 
auf die Stellen, wo dies geschehen, verwiesen; bei noch nicht 
näher bekannten Schriften ist der Inhalt, wie es die Wichtigkeit 
desselben zu erheischen schien, kürzer oder ausführlicher ange- 
geben; ferner sind von jeder Schrift sowohl die Anfangsworte, 
als auch, wenn die Handschrift am Ende defect ist, die letzten 
vorhandenen Worte mitgetheilt, und zwar, wie überhaupt alle 
aus den Handschriften initgetheilten Texte, diplomatisch genau, 
da es nicht mein Zweck sein konnte, kritisch geläuterte Texte 
bcrzustcllcn, sondern vielmehr von dem Zustande der helreifcn- 
den Handschriften einen möglichst genauen Begriff zu geben. 
Nur wo handgreifliche, sinnstorendc Fehler vorlagen, ist emen- 
dirt, aber die Lesart der Handschrift immer genau beigeschrie- 
ben worden. — Die etwaigen, gedruckten Ausgaben der be- 
schriebenen Werke anzugeben, schien überflüssig, da ich meist 
nicht im Stande gewesen wäre, dem von Zenker und, was 
asiatische Drucke beh'ifft, von Sprenger in seinem Catalogue 
of the Libraries of the Mifja. of Oudh Beigebrachten etwas 
Wesentliches hinzuzufügen. Auch von der Aufzälilung anderer 
in verschiedenen europäischen Bibliotheken vorhandenen Exem- 
plare der beschriebenen Werke ist nur sparsam und nur bei 
selteneren Werken Gebrauch gemacht worden. Über die Verfasser 
.sind möglichst viele Nachweisungen beigebracht, meist aber auch 
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nur Nachweisungen <)^ da es mir, dem Quellenwerke über die 
Biographie persischer Schriftsteller fast gar nicht zu Gebote 
stehen; in den meisten Fällen doch nur möglich gewesen wäre, 
schon anderweitig Bekanntes zu geben. Nur das Todesjahr ist, 
wo möglich; von jedem erwähnten Schriftsteller genau angegeben. 
Was die äussere Beschreibung der Handschriften betrifft, so ist 
von jeder genau die Anzahl der Blätter, welche sie umfasst, die 
Zahl der Zeilen auf jeder Seite (um von dem Umfang des Werkes 
einen ungefähren Begrilff zu geben), so wie der Schriftcharakter, 
dessen sich der Schreiber bediente, angegeben. Wo der Name 
des letzteren, so wie die Zeit, in welcher er seine Arbeit vollen- 
dete, angegeben sind, ist beides auch im Katalog beigefügt. 



') Die hierbei, so wie bei sonstigen Citaten angewandten Abkürzungen sind folgende: 
As. Mob. bedeutet: Das asiatische Maseum der kais. Akademie zu St. Petersburg. Von 

dem Director desselben Dr. Beruh. Dorn. St. Petersburg 1846. 8. 
Bibl. Bich.— Catalogus Codicum orientalium qui in collectione Richiana Bagdadi existunt. 

In den Fundgraben Bd. III, p. 388 und IV, p. 111, 288, 455. (Jetzt im brittischen 

Museum.) 
Bland — Account of the Atesh Kedah, a biographical Work on the Persian Poets, by 

Hajji Lutf Ali Beg, of Isfahan, by N. Bla^d. Im Journal of the B. As. Soc. of 

Or. Brit. and Ireland. Vol. VII, London 1843, p. 845 AT. 

^ftdiqi oder i jLo ^ Jü bedeutet eine hiesige Handschrift, welche das in ost- 
türkischem Dialekt verfasste biographisch - anthologische Werk enthält, welches 
^. Ch. II, p. 263, Nr. 2824 beschreibt 

Cat Bibl. Sprenger oder Cat. Sprenger bedeutet: A Catalogue of the Biblio- 
theca Orientalis Sprengeriana. Giessen 1857. 8. (Jetzt in der kb'nigl. Bibliothek zu 
Berlin.) 

Chrestom. Vienn. — Anthologia Persica, seu aelecta e diversis Persis auctoribus 
exempla, in Latinum translata ao Mariae Theresiae Augustae honoribus dicata a 
oaes. reg. linguarum orientalium academia. Viennae 1778. 4. 

Dorn — Catalogue des Manuscrits et Xylographes orientaux de la Bibliothdque imp. 
publique de St.-P^tersbourg. St-P^tersb. 1852. gr. 8. 

Dozy — Catalogus Codicum orientalium bibliothecae academiae Lugduno-Batavae, 
auctore R. P. A. Dozy. Vol. 1, 2. Lugd. Bat. 1851. 8. 

Fleischer Dresd. — Catalogus cod. mss. Orient, bibliothecae regiae Dresdensis. 
Scripsit et indicibus instruxlt Uenr. Orthob. Fleischer. Accedit Frid. Ad. Ebertl 
Catalogus cod. mss. Orient, bibl. duc. Guolforbytanae. Lipsiae 1831. 4. 

Fleischer Lips. — Catalogus librorum mss., qui in bibliotheca senatoria civitatis 
Lipsiensis asservantur, ed. Aem Gull. Rob. Naumann. Codices orientalium lingua- 
rum descripserunt Henr. Orthob. Fleischer et Franc. Delitzsch. Grimmae 1838. 4. 

Gar ein de Tassy. — Ilistoire de la Litt^rature Ulndoui et Uindoustani, par M. 
Garcin de Tassy. Tome 1, 2. Paris 1839. 47. 8. 

^. Ch. — Haji Khalfae Loxlcon encyclopaedlcum et bibliographicum , ed. Flügel. 
Vol. 1—6. Leipzig und London 1835 — 52. 4. 

Hammer — Geschichte der schönen Redekünste Persiens, mit einer Blüthenlese aus 
zweihundert persischen Dichtern. Von Joseph von Hammer. "Wien 1818. 4. 

Hamm er 's Handschriften. — Das Verzeichniss derselben in dem Anzeigeblatt zu 
Bd. 61 — 88 der Wiener Jahrbücher. Wien 1833 — 39. 
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Bei Eintheilung der H nndscliriften in verschiedene durcli 
den behandelten Stotf bedingte Abschnitte glaubte ich micli 
einer weiteren Zerspaltung in Unterabtheilungen enthalten zu 
dürfen, da bei der geringen Anzahl der Handschriften das Vor- 
handene leicht übersehen werden kann. Niu' das am reichsten 
vertretene Fach der Poesie machte, um übersichtlich zu werden, 
eine Untertheilung nöthig. 

Was die Art betrifft, auf welche orientalische Wörter in 
lateinische Buchstaben umschrieben worden sind, so ist es leiten- 
des Princip gewesen, für das Auge, nicht liir das Ohr umzu- 
schreiben, das heisst also für jedes Zeichen der Originalschrift 
in der lateinischen Umschrift ein besonderes Zeichen, aber auch 
nur eines einzuführen. Die nächste Folge hiervon ist, dass die 
Vocale stets rein als a, i, u geschrieben sind, und selbst der 
Unterschied zwischen Ja und Wäw-i maghöl und ma'rüf, trotz 
seiner Wichtigkeit für Etymologie und Reim, fallen gelassen ist '), 
Ferner mussten, um die Anwesenheit eines Vocnlbuchstaben 
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anzuzeigen, alle voll geschriebenen Vocale mit Dach bezeichnet 
werden, auch wo dieselben kurz geworden (wie z. B. in Abü-*1-); 
das eigenthümliche persische \^ nächst ist durch wä ausgedrückt. 
Euphonisches Taschdid ist nicht geschrieben, vielmehr den in 
der Aussprache assimilirten Buchstaben ihr ursprünglicher Werth 
gelassen (also z. ß. ai-rahmitn, nicht ar-rahmän). Anlautendes 
Alif so wie i, wo dasselbe nach ruhenden Vocalbuchstaben bloss 
zur Stütze eines folgenden i dient (wie z. B. in ^Uw Sanät), und 
}^ ,j\i^ sind die einzigen Buchstaben, welche in der Umschrift 
gar nicht ausgedrückt sind, alle drei aus demselben Grunde^ weil 
ein Irrthum nicht möglich ist, vielmehr die blosse Kenntniss des 
arabisch-persischen Schriftorganismus hinreicht, um zu wissen, dass 
an den betreffenden Stellen eben jene Zeichen stehen müssen *). 
In der Umschrift der anderen Consonanten habe ich mich an 
die von Sprenger beobachtete Methode angelehnt; es ist 
slf mit ty ^ niit ^, p». mit c, ^ mit h, 9> mit ch; J mit d, j mit z, 

^jd mit 9, ^ mit dh, i^ mit t, Jd mit tz, P mit \ p mit gh, J mit 

q, ^ mit k umschrieben worden. Bei den übrigen Consonanten 
ist ein Zweifel nicht möglich. 

In Beziehung auf die angehängten Register ist zunächst im 
Allgemeinen zu bemerken, dass alles Nicht-Persische, was in 
den Handschriften vermischten Inhalts (Abschnitt I) mit unter- 
gelaufen ist, hier keine Berücksichtigung gefunden hat, vielmehr 
in die Register der türkischen und arabischen Kataloge Aufnahme 
finden wird, welche unter günstigen Verhältnissen dem vorliegen- 
den persischen folgen sollen. Ausserdem bedürfen das erste, 
dritte und vierte Register keiner weiteren Besprechung oder 
Erläuterung; in Bezug auf das zweite aber, welches die Namen 
der Verfasser enthält, ist zu bemerken, dass dieselben, wo der 
m\ des Schriftstellers ausfindig gemacht werden konnte, nach 
diesem geordnet sind. Eine Ausnahme hievon machen nur die 



*) Kb wäre indeasen allerdings conuequenter und desshalb besser gewesen, das A^ iß ^ 

(über desseu Geschichte, m. vgl. Spiegel, Huzv. -Gramm. §. 18, r und Anmerk. 1) zu 

fr 
schreiben, und wenigstens für j noch ein besonderes Zeichen einzuführen. Für letzteres 

würde sich dann etwa ein splritus Icnis dargeboten haben, so dass also z. B. Sana'! 
zu schreiben wäre. 



Dicilter, welche nach ibrem poetisclieii Namen d^yolai) aiigeriilirt 
siiiü, weil sie meist nur uatei' diesem allgemein bekannt sind. 
Anfänglich lag es in meiner Absicht, noch eiit fünftes Ilegister, 
enthaltend die alphabetisch geordneten Anfangsworte der einzel- 
nen Schriften, hinzuauftigen ; allein die Wahrnehmung, dass 
eigentlich nur beiMatnawi-Gedichfen die Anfänge constant sind, 
bei Diwanen aber, und selbst auch bei Prosaschriften in ver- 
schiedenen Handschriften sehr variiren, bestimmte mich, dieses 
Register als besonders bei einer so kleinen Samnilimg von nur 
geringem praktischen Nutzen wegzulassen. 

Zu meinem eigenen Bedauern hat sich die Nofhwendigkeit 
herausgestellt, dem Kataloge noch einen Abschnitt „Nachträge 
und Verbesserungen" anzuhängen. Ein solcher iat dadurch er- 
forderlich geworden, dass ich bei fortgesetzter Durchsieht der 
hiesigen Handschriften nachträglich noch einige persische auf- 
fand, welche nicht als solche bezeichnet waren — ein "Versehen, 
welches die grosse Anzahl der hiesigen orientalischen Hand- 
schriften (gegen 3000 Nummern) wohl entschuldigen dürfte. 
Da sich nun einmal ein Anhang nöthig gemacht hatte, so wm-de 
in denselben (pag. 119) auch die Beschreibung des Cod. 23" 
aufgenommen, in dessen Besitz die Bibliothek erst während des 
Druckes kam, und der ursprünglich in der Vorrede besprochen 
werden sollte (vgl. pag. 46). Endlich sind bei dieser Gelegenheit 
in den „Nachträgen und Verbesserungen" noch Kleinigkeiten 
nachgeholt oder berichtigt worden, derentwegen allein ein Nach- 
trag nicht nöthig gewesen sein würde, die aber zwischen den 
nöthigen Nachträgen nun doch eine passende Stelle gefun- 
den haben '). 

Es bleibt mir nunmehi- nur noch die augenehme Pflicht, für 
die Unterstützung, welche meine Arbeit von verschiedenen Seiten 
erfahren bat, meinen Dank auszusprechen. Besonders fühle icli 
mich Herrn Dr. Eehrnauer in Wien für die gütige Bereit- 
willigkeit verpflichlet, mit welcher er nicht nur die Lesung der 
ersten Correcfur übernommen, sondern auch den Verweisungen 
auf Wiener Handschriften, welche ich nach den bekannten Kata- 
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logen gegeben hatte, die Bezeichnung, nach welcher sie jetzt auf 
der k. k. Hofbibliothek zu finden sind, beigefugt hat. Auch Herr 
Dr. Nöldeke ist durch seinen Rath und Beistand, den er 
mir während einer längeren Anwesenheit in Gotha auf das 
Bereitwilligste angedeihen liess, meiner Arbeit nicht wenig 
förderlich gewesen. 

So übergebe ich denn diese Bogen allen Gelehrten, die sich 
für persische Literatur interessiren, dieselben ihrem billigen 
Ürtheil empfehlend. Dass meine Arbeit von Versehen nicht frei 
geblieben sein mag, bin ich um so eher überzeugt, als ich bis zu 
der Zeit, in welcher ich meine jetzige Stellung an der hiesigen 
Bibliothek erhielt, die vorzugsweise sogenannten muhammedani- 
schen Sprachen nur ganz nebenbei und mehr vom linguistischen 
als philologischen Standpunkt neben dem Sanskrit betrieben 
hatte. Wenn desshalb eine billige Kritik auch sicher einzelne 
Fehler wird rügen müssen, so bin ich doch zugleich überzeugt, 
dass sie den Fleiss, die Genauigkeit und die Liebe, mit welcher 
ich gearbeitet habe, nicht wird verkennen können. 



Gotha, den 15. Februar 1859. 



Dr. Wilhelm Pertsoh. 



Persiöche Ilttmldchrifteu. Verm. Inhalt. 1. 1 



I. Handschriften vennischten Inhalts. 

I. 

(pt. 258**; alte Sammlung Nr. 119.) 

» 1. Fol. 1 — 15. Gebete, kurze Aufsätze und Fragmente religiösen 

f Inhalts, in türkischer und arabischer Sprache. Auf der letzten Seite (fol. 1 5**) 
befinden sich einige türkische Ghazclen, von denen die beiden ersten einem 
Dichter^^llI», welches Namens Hammer fünf erwähnt, angehören: 

Anfang: ;;t:^ ;^ J^i ^1 ^y 

2. Fol. 16 — 59 folgt der eigentliche Kern der Handschrift, eine 
Sammlung von persischen Ghazclen, nach Art der alten Centones aus ein- 
zelnen gleich reimenden Versen verschiedener Dichter, deren Namen dem 
Ende oder Anfange jedes Verses roth beigeschrieben sind, zusammengesetzt. 
So besteht z. B. das erste Gedicht aus dreizehn Versen folgender Ver- 
fasser: J^y ^^^ ^\ j\^, ^"U, ^Ji, ^U^, jj^^^^, ^Y, 

i^jf^ , jj^"^ j^^ ) ^ ^ > ,J^ *) ^°^ ^jr^ *)• -^^ diesem ersten Ge- 
dichte wird die erste Zeile jedes Bait durch die Worte /C^^l 0*>^1 ^ ' r^-^ 

gebildet; das zweite Ghazel reimt auf JC!)sSL, das dritte auf JXa*| S!^ Jl — , 
das vierte auf »-JIU j\ ^ i^ ; dann folgen die übrigen Ghazelen alpha- 
betisch nach den Endbuchstaben geordnet. 

Das erste Blatt, und mit ihm ein Theil der Vorrede, fehlt leider; aus 
dem noch vorhandenen Stücke derselben ergiebt sich aber, dass der Titel 
des Buches JLi* ot-jy „der Garten der Phantasie" ist. Der Name des 



1) Bei Sprenger finden sich verschiedene Dichter dieses Tachallu? erwähnt, s. p. 22, Nr. 232. 

(t 960), p. 51 (dreimal), p. 61, p. 151 (f 1142). Der Letzte kann nicht gemeint sein, da er 

jünger ist als die Handschrift. 
*) Vgl. Sprenger, p. 103 and i24. Der an letztererstelle erwähnte scheint zu jung zusein. 
Katalog pers. Handschriften. 1 
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Verfassers ist nicht erhalten, H. Ch. aber, der Bd. 11, p. 51, Nr. 1816 
unser Buch erwähnt, nennt ihn JIJüi J^ ^^liux». 

Die Schrift ist ein, wenn auch nicht gerade zierliches, doch deutli- 
ches und gutes Ta liq. Der innere, beschriebene Raum der Blätter ist meist 
roth, der Rand weiss. Gegen das Ende sind viele Blätter mit rother Farbe 
beschmiert. 

Anfang: ^(Jl^ »^^ ^^ ;/ J^jlJfJllJly^ 

3. Fol. 60 und 61* enthalten persische Vierzeilen, nicht mehr zum 
JIä o\Z*»y gehörig. 

Anfang: ^-^y^ , J^^^'/ ^} f ^^_> , J ^ 

4. Der Rest enthält noch einzelne Verse und Notizen, persisch und 
türkisch. Nur Fol. 63 ist leer. 

Auf der letzten Seite (67^) berichtet eine Bemerkung in deutscher 
Sprache und mit dem Datum 9. December 1686, dass das Buch von dem 
Corporal des Kupflfer'schcn Regiments, David Hemmer, erbeutet worden 
sei; eine zweite Notiz bezeichnet es als Donum Serenissimi (Ernst 11.), 
17. August 1799; ein aufgeklebter Zettel endlich enthält folgende Be- 
stimmung von Wilken: Hie codex continet particulas quasdam arabicas 
religiosi argumenti, ut preces et alia, tum sequitur Anthologia car- 
minum Persicorum Hafizi, Dschami, Nizzami, Sadi, Kemali aliorum- 
que Poetarum celeberrimorum. 2. October 1799. F. Wilken. 

67 Blätter, von verschiedenen Händen; in Nr. 2 die voUe Seite zu 
17 Zeilen. 



2. 

(pt. 227; Seetzen: Kah. 1131.) 

1. Fol. 1*. Ein Recept, um guteDinte («-^^) zu bereiten. 

Anfang: ^T Jä> ö) J^A-i^t ^L> ö/^b ^J } 

2. Fol. 1**. Ein Schriftchen ohne Titel und Verfasser, über richtige 
Aussprache beim Vorlesen des Qurdns (-X>^ ol*>). 

Anfang: /^ j,< ^ ^ J^ fi^^^ i »^' ) (J^^^ wy ^ >^ 
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3. Fol. 10**. Vorschriften über das ruhende (vocallose) Nun, und die 
Nünnation (^y^\ ^ ^ Ul üuji ^^^')- Arabisch. 

Anfang: ^1 f,^ > ^/^" ^^1 , i/{^l ^^( (^/ >/ 

4. Fol. 12*. Versus memoriales (8 Matnawl-Bait) , über die bei der 
Lesung des QurÄns zu beobachtenden Pausen (cjU)^). 

Anfang: ^^\^ ^t ^} j) \j C {j/ r^. \j ^ (j\ H 

5. Fol. 12^. Ein Schriftchen in Reimprosa, betitelt •Xplyll «^ 
„Sammlung von Regeln", und über sprachlich und kritisch richtige Lesung 
des QurÄns (a*'^) handelnd. Es zerfällt in eine A^jüu und zwei xO , von 
welchen indessen nur der erste (-X^y 5 i j^) vollständig vorhanden ist, 

vom zweiten dagegen (>*^»^ [j^ jS) nur fünf Zeilen. Der Verfasser nennt 
sich ImÄm b. Ahmad b. al-Imäm al-Ku^äbi (Fol. 12^: ^j<tö ^y^ 

^UÖl p ^ J^l ^ (.U >11 jiUl J j-ljl >^). Sein jjl 
ist wahrscheinlich durch ein Versehen des Schreibers ausgelassen. 

Anfang: J^^ ^ ;^l , ^y/ ^ , ^t^'^/, jj^' ^;/, ;i Jj 

6. Fol. 17^ Compendium über die Kalenderkunde, von jjlili JuP 
jujj *), eingetheilt, wie sich aus den einleitenden Worten ergibt, in eine 
Vorrede JuJJU, zwei Capitel t^u , und einem Schlu€s ^cW. Die ^Jju 
konmit sonderbarer Weise erst nach den zwei Capiteln, und die dJ:\^ fehlt 
ganz, wenn nicht vielleicht nur die Abschnittsbezeichnung der Handschrift 
falsch ist. 

Die Schreibung dieses Schriftchens wurde, einer Bemerkung am 
Ende zufolge, von aUI wwjl>^, dem Sohne des IJägÄ jL yl U^**^^» am 
8. Ra|ab 972 = 9. Febr. 1565 vollendet. 

Anfang: c>-^^j >«^. i/ ^fl /jT^' //* *>^' J Ü^*' ) [^1 ^ ^^ 

7. Fol. 27*. Anfang (sieben Bait) eines Gedichtes in Qa^idenform 
von dem ELdfitz ^J»J^\J^) über das, was einem Qur^nleser zu wissen und 
zu beobachten nöthig ist. 



'e^ 



) OuO' 'S^Adt in Tabaristfin. 
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Anfang: ^^K"^ Ju A^ljy'lj(Jjb^^/t 

8. Fol. 28*. Anonyme Abhandlung über Kalligraphie, an welcher 
der Anfang fehlt. Nach der defecten Einleitung, welche über die Beschaf- 
fenheit des qalam handelt, enthält das erste Capitel (i-.»b, fol. 29*) eine 
kurze Geschichte der Schreibekunst; das zweite (fol. 31*) kalligraphische 
Vorschriften für die einzelnen Buchstaben. Hieran schliessen sich auf fol. 
35* noch Regeln über Buchstabengruppen (OU^) an. Das in den beiden 
letzten Abschnitten befolgte System ist das des ^Jiiu ^\ j^, sonst 
äÜu jj^il J^ ^ -^ J^ y} öf- ^^- ^^> P- 1^^5 Adler, Descriptio 
codd. quorundam Cuff., p. 16) genannt, oder JJu ,j^ y^ (Hammer, 

encyklopäd. Übersicht, p. 210), oder ^^j>*!>^ ^ J^ ^ S^ »J^ ^' 
aIiu yj\ (d'Herbelot, Art. Moclah). Er ist der Vater der modernen ara- 
bischen Schreibekunst, und starb 328 d. H. = 939 n. Chr. 

Die Schreibung dieses Abschnittes wurde vollendet am 27. Rabi H, 
971 = 14. Dec. 1563. 

Anfang: ^^j^/^ ^/ ^(^^ ^^ ^^^^f ^ J^ ^ ^^ J^ ^ ^}. ^ •l^ 

9. Fol. 41**. Ein kurzes Schriftchen über Erbtheilung {^j^^^y ara- 
bisch. Es ist von dem, welches Jones herausgegeben hat, verschieden. 

Die Schreibung dieses Schriftchens wurde einen Tag nach der des 
vorigen in der Stadt Amid (d. i. Dijärbakr in Mesopotamien) vollendet. 

Anfang: ,ß / J^^ ^ .f^\ , ',^1 , ^1 JjJl Z» ^ 



43 Blätter; die Seite zu 15 Zeilen. Nicht elegantes, aber deutliches 
Nasta^liq. 



3. 

(pt. 98; Seetzen: Haleb 153.) 

1. Fol. 1^. Kurzer Abriss der arabischen Grammatik für Perser, in 
drei Capiteln («^l»), ohne Titel und Verfasser. 
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Anfang: ^ ^ ^^ ^ ^t^/1. ^^/^I J ;!/ ^J^^/ _ ^/^^ 




2. Fol. 6*. Ein arabisch-persisches Wörterbuch, in Versen und nach 
Materien geordnet. Es ist ungenau \^X^» »^tj überschrieben, während 

• • 

der richtige Titel in der Vorrede als (L>L-ö1I i^Uöi angegeben ist. Der 

Verfasser nennt sich in unserem Exemplar einfach ,^^ ^^-»^ y '*) 5 5- Ch., 
der Bd. VI, p. 346, Nr. 13801 unser Werkchen erwähnt, nennt ihn 

Jbyül wo Jil Jiat:>* ^ *^^!l-*'^' l/ ^ 4V' cX* ^y^"**^ x^ ^'- I^a-ss dies 
Buch im Orient vielfach zum Unterrichte angewandt wird, bezeugt Hammer 
in Fundgr. II, p. 287, Nr. 15. Einige andere Exemplare befinden sich, 
ausser in Leipzig, z. B. in Upsala (Tornberg, Nr. XXXVH), Petersburg 
(Dorn, Nr. CCXX). 

Unsere Handschrift wurde, wie sich aus der etwas confusen Unter- 
schrift (Ur. A^ w-ol^l «-.o^j ^^^^^ ^ ^^ ^^«y>* jj^ ^ ^) ab- 
nehmen lässt, an einem Freitag, d. 12. Ragab 1120 = 28. Sept. 1708 
vollendet. Der Schreiber hiess Muhammad Ali (?). 

Anfang: M i 'jf ^ /t ^^ fD-"^' i »t^' > ^t«^' ^J ^ ^1 

3. Fol. 38. Die 1. und die 112. Sure, mit persischem Commentar. 

Anfang: ^j,fl^ J^^ Jj^- , ji- >/^ / ^l Z> ^ 

39 Blätter; die Seite im Anfang zu 12, später zu 14, in Nr. 3 zu 
17 Zeilen. Rohes Nasta^liq. 



4. 

(pt. 143; Seetzen: Nr. 131.) 

1. Nach einigen Versen von Sanäi (vgl. zu 42, 1, b) u. A. auf fol. 2* 
folgt auf 2^ der Anfang des Gedichtes jiyil ^^J „der Garten der 



1) über die Bedeutung dieses Beinamens sowohl, als des unübersetzbaren TitoU \_^'/a^ 
O^""*^) s- in- Fleischer, Cat. Lips., p. 333, Nr. III. 
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Lichter" von jUr^>*L5L (vgl. zu 42, 1, c), welches nach Ij[. Ch. HI, 
p. 498, Nr. 6629 und Sprenger 472 (332) das erste Gedicht eines 
Fünfers ist (vgl. auch D o r n, CDII, p. 357), und in 20 maqäldt zerfällt. 
Hammer, p. 248, erwähnt unser Gedicht, sowie den ganzen Fünfer des 
ChwÄgü nicht. 

Anfang: Sanäi: Jc ^^^ ft^^^hU^^f 

Ende des vorhandenen Stückes: 

2. Fol. 5*. J^^^i j[^ „die Schätze der Andeutungen", ein Werk 
über die Trefiflichkeiten und Grossthaten Muhammad's (fol. 14*), dessen 
Name unendlich oft genannt und stets roth geschrieben ist. Als Verfasser 

nennt sich (i J^ull Xi^ ^y pL>*. Das Werk, Prosa mit Versen unter- 
mischt, zerfällt in 40 Sitzungen (iuU-o). 

Anfang: « ^1 , ,ii^\ ^(^ < y> ^_ w/^^' ^h ' J^' J^Dl ^ j/l 

3. Fol. 215*. Arabische Sentenzen, welche in der Überschrift dem 
Chalifen Ali zugeschrieben werden. Es ist im Wesentlichen dieselbe 
Sammlung, welche Fleischer in seiner Ausgabe von Alfs hundert 
Sprüchen, p. 65 ff., unter dem Titel J^H^ „zerstreute Perlen" mitge- 
theilt hat; nur ist unsere Sammlung weniger vollständig, indem sie statt 
der 282 Sprüche bei Fleischer deren nur 128 enthält. Die Unterschrift 
lautet: A^^UJI Aiu --JjI oHxJI Cv „geendet sind die erhabenen, heilsamen 
Sprüche". 

Anfang: ;fe't ^^ J/ ^fe'/ 

4. Fol. 217*. Ein Werk von demselben Verfasser wie Nr. 2, aU»* 

idllil J^ ^ , über die Vorzüge und Tugenden der Nacht, und desshalb 

otLl „noctumae" genannt (fol. 1**, 2*: ^Uaa^j ^"^^yf^ ^yj^ ^j>- ^ 
•Xii Ajl^: •li otU *,^4*j;lu*j JJ A*Ul» *). Das Werk ist in 5 Sitzungen 



*) So ist nach Sojüti's «^LUI wJ ed. Veth, p. rio zu vocalisiren. 
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( j^|-J^) eingetheilt, und ebenso wie Nr. 2 in einer mit Versen untermischten 
Prosa geschrieben ; das Wort ^-^ kommt hier, ebenso wie dort J^, sehr 
häufig vor, und ist ebenso stets roth geschrieben. 

Anfang: ^{ ^.Jl Jy^ Jf , jf ^ ;,/-» , J|y ^ ^ J\ 

5. Fol. 249''. Ein Ghazel von demselben \>C^ .L»>. 
Anfang : \,^<i'i s^ i ,j i^} ^^ •*>/y" ^ (Jl 

249 beschriebene Blätter j Nr. 2 und 4 von der deutKchen Nasta^iq- 
Hand des Hanafiten Muhammad ben *Alt geschrieben, 15 Zeilen auf 
der Seite, und vollendet am Feste Adhhä (d, i. am 10. Dsü-lhig^a) des 
Jahres 889 = 29. Dec. 1484. Die übrigen Stücke von verschiedenen 
Händen; Nr. 1 die Seite zu 20, Nr. 3 zu 15, Nr. 5 zu 18 Zeilen. 



5. 

(pt. 134; Seetzen: Nr. 102.) 

_ y ^y^ „Sammlung nützli- 
eher Stücke" genannt, enthält folgende Abschnitte: 

I. Abhandlungen (J^L*j)), meist arabisch und mystischen Inhalts; 
und zwar: 

1. aJuÜjJI ilLtf) „Abhandlung von der Grundwahrheit des Glaubens", 

vom Schaich ^^ ^\ Xf^ j^\ Js^ j*\ X^ aUI JuP ^1 j*j\\ jt 

(a^Lil jQ\y welcher nach ?. Ch. IV, p. 381, Nr. 8914 im J. 638 = 
1240/1 starb. Mehr über ihn s. bei Harn aker, Specimen Catalogi, p. 31, 
Note 89. (Vgl. auch Cod. 7.) Dasselbe Werkchen ist in Wien (W. Jahrb., 



>) Vergl. Sur. XX. 87. 

') Statt dieses Beinamens giebt ihm H. Gh. a. a. O. den anderen jJlil. Vielleicht Hess 
sich der Sclireiber durch eine Keminiscenz an ^ l^ r^^^* ^^^ ^^^ Beinamen jllali 
unseres Verfassers verleiten, >j\i i mit Jrl.»4 zu vertauschen. Übrigens \v-ird er auch 
im Eingang von Nr. 5: ^l»») genannt. 
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Bd. 85, Anzeigebl., p. 61, Nr. ri j k. k. HofbibL, N. F. 380, Bl. W. v. — 
Wr V.; I'lügers handschriftlicher Katalog, Nr. 1896, Nr. 24, S. 1089). 

Anfang: fc^^ l^) ^<^ ) J ^ ^ tV- (/ J^ ^ J^ }^^ 

2. Fol. 3^. Eine Stelle aus dem Werke f%^\ aJlP ^y ^ ^ jMlJ 
„Morgenröthe über das Buch Noah's", von demselben Verfasser. 

Anfang: [^ ^j/i ^/j Ui\ J^ .(i, ^^ J , 

3. Fol. 4*. Eine Stelle aus der jLjJi ÜLj) „Abhandlung von den 
Dienern (Gottes)", von demselben Verfasser, der hier nur unter dem Namen 
^^' jp^^ erscheint, welcher in den vorhergehenden Stücken seinem eigent- 
lichen Namen als Titel beigesetzt war. 

Anfang: J^/ Jf jJ^ ^ (j jf ^1 ^-Z ^ ^ ^i/ ^y ^ , 

4. Fol. 4*. Im Innern: *Jj».il i ÄlLJl ijjb „dies ist die Abband- 
lung über die Einheit (Gottes)". H. Ch. erwähnt diese Abhandlung m, 
p. 362, Nr. 5941, und nennt den Verfasser jl*!^; in dem Exemplar 
aber, welches die Wiener orientalische Akademie besitzt (Kr äfft, 
Nr. CDXCVI, p. 189), wird sie gleichfalls dem Ibn A.rabi zugeschrieben. 

Anfang: ^:.",^, (J^ (/. /■ (jJ^I ^ ^' 

5. Fol. 4^. Am Rande: jl^il ÜLj) „Abhandlung von den Lichtern", 
von Ibn 'Arabi; erwähnt von H[. Ch. III., p. 371, Nr. 6000. 

Anfang: c^^^ ^ J^i ^^,y /f ^^y^ ^^\ Jf 

6. Fol. 12^. Am Rande :X^ ^l*^ ^ OliS „Aussprüche über die 
Vorzüge des Hochsinns", von ungenanntem Verfasser. Dieselbe Abhandlung 
in Wien (W. Jahrb., Bd. 85, Anzeigebl., p. 62, Nr. Tl ; k. k.Hofbibl., N. F. 
380, Bl. ru V. — rio V., Flügel a. a. 0., Nr. 1895, Nr. 34, S. 1090). 

Anfang: Jt^/ ,^ J ^/^ ^| {^\ ^^ ^J// ^* 

7. Fol. 13*. Eine Abhandlung ohne Titel; es ist, wie sich aus der 
Unterschrift und den Anfangsworten ergiebt, die von 9. Ch. III, p. 423, 
Nr. 6246 erwähnte Üj^I ilLu^l „Abhandlung von der Hilfe", von Ibn- 
'Arabi. Die Hilfe tritt darin personificirt auf, wahrscheinlich zur Bezeich- 
nung irgend eines berühmten Mannes, doch nicht Muhammad's. 

Anfang: -^^ / ^ ^J ^ ;,U , '^\ ^1^ Z^ /^ 
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8. Fol. 15*. Am Rand: Eine Abhandlung ohne Titel und ohne An- 
gabe des Verfassers, über arabische Kunstwörter der Mystiker. 

Anfang: ^\ ^Jjf ,,\^ ^^ ^iP^ S^^^ } >i /^ 

9. Fol. 16^. Ein Abschnitt, überschrieben (Jy^ ^ jJÜI Jl^l 
A#U ^ „die 153. Frage". Einer Bemerkung zufolge, welche eine fremde 
Hand neben die Überschrift geschrieben hat, ist die Frage aus den Fragen 
des <^Ju>llx5^ (t 655 = 1257, cf. d'Herbelot, Art. Tarmadi), die 
Antwort aus dem Buche des Ibn'Arabi iÜI oU-Jd (IJ. Ch. IV, p. 381, 
Nr. 8914 u. bes. Fleischer, Cat. Lips., Nr. CCXXIX, p. 490) genom- 
men. Vgl. W. Jahrb., Bd. 85, Anzeigebl., p. 61, Nr. rr (k. k. Hofbibl., 
N. F. 380, Bl. \\r V. — WA V. [Flügel a. a. 0., Nr. 1895, Nr. 25]). 

Anfang: ^;^(J^/ J ^f/l ^iJl ^ ^j> ^. ^i; ^ ^j> ^j 

10. Fol. 23*. Eine längere Apostrophe an Gott, mit besonderer 
Hervorhebung seiner Einheit (X>^y oder Alil-X>-^), von fremder Hand über- 

schrieben aJlp aUI Kp^j i>^^ji\ jr^*** i^-uaL>. ÜLj). Es liegt uns hiemach 

vermuthlich ein Stück aus der von H. Ch. HI, p. 363, Nr. 5955 erwähn- 
ten Abhandlung vor. Vergl. auch Wiener Jahrb., Bd. 85, Anzeigeblatt, 
p. 62, Nr. rr (jetzt auf der k. k. Hofbibl., N. F. 380 , Blatt flo v. — 
ril V. [Flügel a. a. 0., Nr. 1895, Nr. 35]). 

Anfang: ^/ Jl ^^ L , ^ J^ jt 

11. Fol. 24**. Eine persische Abhandlung ohne Titel, von ^ <^r^.%..>* 
^^JuUbLi iSj»j^\ f^s^ Xp^\. Sie ist eingetheilt in drei „Wünsche" 

(wJJa*), imd handelt über metaphorische Ausdrücke der persischen ^üfi. 
Die drei Abschnitte handeln 1 . über die Ausdrücke , welche sich auf den 
Geliebten (Gott) beziehen; 2. über solche, welche sich auf den Geliebten 
und den Liebenden (den Mystiker) zugleich beziehen, und 3. über solche, 
welche sich auf den Liebenden und seine Verhältnisse allein beziehen. 

Anfang: ^t jT , > ^d^Jl ^^ J, ;^l , ^Ul ^^ ^ // 

^1. J^^s^h ^u-. J^i^ u^T^/T/ < '^' 

12. Fol. 29*. Ein kurzer Abschnitt in persischer Sprache, mit der 
Überschrift: (sie) aIw^L J^S d\L»J\ dl^ j^. Vielleicht soll der Name 
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vielmehr heissen AjJ^biL Jlp (Vgl. Wiener Jahrb., Bd. 85, Anzeigeblatt, 
p. 56, Nr. 378, jetzt auf der k. k. Hofbibl., N. F. 378). 

Anfang: ^^^ ^/^--| ^^^^^ /'\^y 

n.Fol. 29^. Eine Blüthenlese, fast ausschliesslich aus persischen Schrif- 
ten, in Prosa und Versen ; doch sind die Stücke in gebundener Rede vorwie- 
gend, kurze türkische Stücke kommen nur sehr selten vor. Ausser dem 
Innern der Blätter sind auch die Ränder beschrieben. Das folgende Ver- 
zeichniss gibt, ohne auf Vollständigkeit Anspruch zu machen, die wich- 
tigsten und am häufigsten vorkommenden der citirten persischen Autoren 
und ausgezogenen Schriften. Die einem und demselben Verfasser oder 
Werke zugehörigen' Stellen sind nicht zusammengeschrieben , sondern ver- 
streut ; die in dem folgenden Verzeichnisse beobachtete Ordnung ist somit 
eine willkürliche. 

1. jUaP (^uUjüi, JuliJXuuA« und j^\ ^^^\ — 2. jJ« iJ^A^ 

und sein b^s^j (vgl. Cod. 71). — 3. ^Jlsuj {^\Lm^ c>U***y und 

sonstige Verse). — 4. ^l!a*^ -Xiyl* (fpl. 31^, Rand; Prosa). — 5. ^\^ <, 
sehr häufig (t 974 = 1566/7, nach Taqi-aldtn Käschl beiSprenger, 
p. 26, Nr. 294). — 6. ^Ji^ J^ (jl> ,^;JiS^ sehr häufig). — 7. g^ 
^VjJI -X>^1 (vgl. Cod. 43, 1; Anwari ist es nicht). — 8. ^Uw (vgl. 
Cod. 42, 1, b). — 9. J^^> — 10. J?lisL| Xjuj {y^\. H. Ch. IH, p. 536, 

Nr. 6810). — 11. ^l^- ((^/^^' OLsS' und Commentar zu einzelnen 
Versen des ^^y^^ 2. B. fol. 31^ Rand). — 12. Jaslc^. — 13.J^^ Jo 

(von ^J^^l /^--si- ^ cr*»-^, vgl- Cod. 6,3). — 14. /;'jdLll ^Ij 
„Mundvorrath für Reisende" (von demselben s. H. Ch. III, p. 528, 
Nr. 6774, Spr. 430 (268), Dorn, Nr. CDI, p. 356, XDIX, 2, p. 438 ^), 
Krafft, Nr. CXCVH und Dozy, p. 116, Nr. DCLXIV). — 15. (Cod. 
Jli) ^ij^il ^^ „ die Vergnügung der Geister", nach H. Ch. VI, p. 321, 
Nr. 13661, Dorn Nr. XDIX, 1, p.437 und Cat. Bibl. Spr., Nr. 1604—7 
gleichfalls von demselben. Sprenger, a. a. 0. nennt diese Schrift „mo- 
rals in the style of the Gulistän" ; Krafft, Nr. CDXCIX theüt den Inhalt 
ausführlicher mit. — Was den Verfasser der drei letzten Nummern anbe- 
langt, 60 nennt ihn Hammer, p. 228, Said Hossaini, den Sohn 



») Nach einem hier beigebrachten Citat (Pri c e in Transact. of the R. A. S., Vol. III, Nr. 1^- 
p. 33) giebt es noch ein anderes Gedicht desselben Titels. 



Hassan al-Hoesaini«: H. CL V, p. *j54. \r. l't^'.'o j* *>->" 
f- "^^ ^Jr*^*» *^ ^^^ beiden aüdriii eiiirtvii SivU:-l ^>*i>* ^^S,m^^ ji- 

• • • 

c5jyJI J^-s»-^^l, Sprenger, a. a. 0. ^ A'-^ /j* J>^ J"^^ ^ ^ 

#>[..^1 O^.^^ ^ • Hach Hammer und Dori: "»ar er aui Hj^t^t c--Mir:ig, 
nach Sprenger ^ofa TÜIage in Ghor * • " . N'avL 5 j. r ^ i: *: t r sei. wkr.kr:. dir 
Angaben über sein Todesjahr zwischen TIS, 719 ■'jii\ 72S<: HkiLiLt-r uüd 
Dorn setzen dasselbe 729, Dozy und H. Ch., a. a. O. 72 i*; 4U5 <iuii 

II I * 

von Sprenger angeführten Stelle des Gt-dicLte* ^^9..« ^j k^ts.Xa. fcJvh, 

dass er 729 = 1328/9 noch gelebt haben muss«).— 16. ^^Uai' A-.' Jb^. — 
17. Ju«-.^l ^. — 18. JL/^jijJ^ ^ ^ T^:. Cci. 45, :,. - 

19. Uaäl Juoiu (von^JLlM X^ ^j^ J*Jp, T^l.CVi. 0, i: . — 2'». ^«^ -- 

21. Viele Gedichte und Verse ohne nähere Antrabe dvr Qnr"?. M.»«-« ^jJ^ . 
^y«« oder liil^ überschrieben, scheinen dem ^o ül*-^ J-^^ kruü- 
gehören. — 22. Jl^jH aIII JuP ^ u. s. w. 

ni. Von Fol. 157* lin. ult. an folgen noch Terschi^-done aniMv-L-, 
persische und türkische Aufsätze, meist in Prosa und <.>h:;'' \i.ci^*t t-'L 
Titel und Verfasser. Wir hoben nur hervor: 

1. Fol. 162». Eine türkische Bittschrift (JW J»^) um ein Fan^^i, 
welche Ahmad Efendi, Sohn des (damals schon verstorbenen j»^^ - 
Ibrahim Gulschanl (t 1130 =» 1717, Hammer, Gesch. d. osman. 
Dichtkunst rV, p. 92), an den Mufti Celebi Efendi geschrieben, alh 
er von Qdhira nach Constantinopel gekommen war ; nebst der einwillii^on- 
den Antwort des Mufti. 

Anfang: ^^\ A L^ ^*f ^ 

2. Fol. 163**. Eine arabische Erzählung (^ä») aus dem »cljon ob*ii 
I, 9 erwähnten Werk Al>l. oU-^i, von ^^ ^y\ ^^-xil ^. 

Anfang: ;^ t^tf/ JÜ^ J J> 



1) Ob vleUeicht hienueh da« %Sj* " v«r>-i 

umgekehrt? i^ iit •!■• i 

*} AusMr den toh Harns» » ft*-*-' 

noeh ein Bitiuelbaeh, •. '*. N:- ^ r r y, ■ 
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3. Fol. 164*. Eine aILj), persisch und in vielfach wechselnden Vers- 

massen geschrieben von <^jL^i äjj\ JuC. Dieselbe Schrift steht in Cod. 9, i7. 
Anfang : 

168 mit Original - Pagination versehene Blätter, mit verschiedener 
Zeilenanzahl. Ausserdem sind vorgeheftet 8 Blätter, von denen 2 — 7 ganz 
leer sind, die beiden übrigen aber kurze Noten enthalten. Ebenso folgen 
nach fol. 168 noch 8 Blätter, von denen 2 ganz leer sind. Die Schrift 
des Codex ist an verschiedenen Stellen verschieden, meist aber ein kräftiges, 
deutliches Nasta liq. 



6. 

(pt. 218, Seetzen: Nr. 142.) 

Eine werthvolle Handschrift, folgende, meist §ufische, Schriften ent- 
haltend : 

1. Fol. 1^: CA\J\ slfj Ih/Kj^ j ^<iJl'J>* „die Wahrheit des 
sicheren Wissens in der Erkenntniss des Herrn der Welten", ohne Angabe 
des Verfassers, aber nach H!. Ch. IH, p. 79, Nr. 4566 von ^JJ^ujui J^^ . 
Die in acht Capitel (v-^u) eingetheilte, in Prosa geschriebene Abhandlung 
beginnt mit den Worten: ^iJ^ ^J^ j) JiJui ^^l. Die acht Capitel sind, 
wie in der Einleitung angegeben wird, folgenden Inhalts : 1 . OU Jy^)^ J^ 

J.o^,5M j»liu C>1*> j JUj Jp-. — 2. 1p »lio Ol*> ^ A^^^ Olio^j^^jJ. — 

3. Iju.0 !j\*j ^ i>\ «— Jl^ j ^Ux» j J. — 4. ^^^ y •— i>T^ 0-X>-^ jJ. — 

2. Fol. 27^. Das berühmte, von Hammer herausgegebene Gedicht 
desselben Verfassers: jl; ^y^ „ der Rosenflor des Geheimnisses", H!. Ch. 
V, p. 233, Nr. 10839. — Über den Verfasser vergl. m. zu Cod. 41. 

Anfang: ^ /;^ iX^ f^\ 

3. Fol. 64*^. Ein Gedicht ^y^J^ j^ „Schatz der Andeutungen", 
H. Ch. V, p. 254, Nr. 10903, von H^usaini, über welchen m. vergl. 
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ZU Cod. 5, n, 13—15. Über den Inhalt vergl. man Spr. 431 
(269). 

Anfang: ^^^j ^ ^/y iji, J^U ,j^\ f] ^f^ h T^ ;\ 

4. Fol. 98^: ^^tjp f^ ü^ ^^' }^ „Trost der Einsamkeit, aus 
der Scholastik des AbbÄs" ; der letztere Beisatz bezieht sich wohl auf den 
berühmten Scholastiker Abü-1-^Abbäs al-Qaldnisi (vgl. Schahra- 
stÄni, übersetzt von Haarbrücker I, p. 29, 97; n, p. 389). Das vor- 
liegende Schriftchen ist in Versen geschrieben, und in „Tafeln" (T'y) ®i^" 
getheilt, deren erste die Überschrift JiJl P ^y führt. 

Anfang: jC j'y JÜ^ ^ j/j> -^^Z Oj^ 

5. Fol. lOl*. Eine Qaflde, überschrieben JuU^ uJ^ji/^ *»-lj>- . 
Anfang: 

6. Fol. 104**. Ein Gedicht, überschrieben j^[» SuUUi.^^, und 
haben wir sonach das von Hammer, p, 43 und H. Ch. III, p. 483, 
Nr. 6556 erwähnte Gedicht dieses Namens von j »-**>* ^J»^\ j^^ vor 
uns (s. Hammer und H. Ch. a. a. O., imd Bland im Joum. of the R. 
As. Soc, Vol. Vn, p. 360 ; er starb 431 = 1039/40, angebHch im Alter 
von 140 Jahren). Doch stimmt nicht nur der von H. Ch. angegebene An- 
fang dieses Gedichtes nicht mit dem unserer Handschrift überein , sondern 
die letztere scheint auch von dem Leydener Exemplare, w^elches Dozy 
unter Nr. DCXXX (Vol. H, p. 107 — 108) beschreibt, nicht unbedeutend 
abzuweichen. Der Vers zunächst, welchen Dozy dort anführt, und in wel- 
chem der Dichter sich selbst nennt, fehlt in unserer Handschrift ganz; als 
das Abfassungsjahr femer, welches in der Leydener Handschrift bis 343 

hinaufgerückt wird, erscheint in der unsrigen 420, d. h. das eilfte Jahr 

** 
vor dem Tode des Dichters *) ; die Capitel - Überschriften endlich sind fol- 
gende : AiW^ Jljli Ju>^" jJ ^ i^^^l j J.^ ^ A^l <^^J-> ^til 



1) Die betreffenden Verse lauten (fol. 124«) 




;( d^'-'ii 0>> ^J>^i A J^ii jr' 



> ^ij (J )/^^ / ^y ^-;;. i^jii JK 
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ji jjjj ^ ^*»ui pi^ j^ -^ fV J^^ »^^^ ^V -^"^ ^ ^^ ^^ 

•^ ^^jj' jUi^l jJ. Da Nä9ir Chusrü ein sehr hohes Alter erreichte, so 

wäre es wohl möglich, dass die Zeitangaben, sowohl der Leydener als der 
hiesigen Handschrift richtig wären, und dass mithin der Dichter selbst 
zwei verschiedene Recensionen seines Werkes hinterlassen hätte, deren eine 
aus seiner Jugend, die andere aber aus seinem Alter herrührte. 

Anfang: ,j^\^j i J^ ^ (J >^'> ^.^l/^^ (Jljf) J^ f'^^ 

7. Fol. 125**. Eine Abhandlung in Prosa, überschrieben ^jJ^ 
Ju>^^ „die Metrik des Wahid". Es ist aber, wie sich aus der Einleitung 
ergiebt, vielmehr ein Auszug (j^^^^) aus den jJ l$J*^^ S*s>^^ Op-U-L» 

.P, welchem der ungenannte Verfasser den Titel j^^ol^ ä^ 
^ausgewählte Sammlung" gegeben hat. Über c5jv^ •^'*^*^» ^^r imi die 
Mitte des 16. Jahrhunderts lebte, vgl. m. Hammer, p. 380. — H. Ch.IV, 
p. 205, Nr. 8135 berichtet ungenau über unsere Schrift. Dasselbe Werk 
ist in Wien (W. Jahrb., Bd. 62, Anzeigeblatt, p. 11, Nr. 34, k. k. Hof- 
bibl., N. F. 34. Flügel, a. a. 0. Nr. 214), und wohl auch in Petersburg 
(As. Mus., p. 360) vorhanden. 

Anfang: ,^^( ^^,, ^^J ^ ^U. 

8. Fol. 161^. Eine andere Schrift über Metrik {J^^J^ ^^)i ohne 
Angabe des Verfassers, in 29 Vierzeilen, nebst einer kurzen Einleitung in 
Prosa. Die beiden ersten Zeilen enthalten immer eine allgemeine Charak- 
teristik des betreffenden Metrums und seiner Anwendung, die dritte das 
Schema desselben, die vierte endlich ein Beispiel. Dasselbe Schriftchen 
findet sich bei K rafft, Nr. LXVH, p. 21. 

Anfang: ^[^ j^^^ f\j{JJ^\ kL.\\ >c^. jT 



J>X/^^' 
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9. Fol. 167*. Drei kurze Abschnitte, überschrieben jIju^Ij jlr jljjl 
„Perikopen zum Morgengebet" ; }\m) aIII (sie) »U^il „die Namen des 

höchsten Gottes", und f^ j^ »l^^ „Gebet zur Morgenandacht". 
Anfang 1.: ^^f ff/ J/ ff ^/^ ^^ ^^ >/>t jl^ jl ^f^ 
Anfang 2.: * ^^/ * ^/ ^ j// J/ (/ ^;i/ Ji^/ ^1/ J^ 
Anfang 3.: /_^I^' U^-» \>\^ Af>\ ^\ 

10. Fol. l70^ jr^JI juc jil^C^I jjbl;!! j,Ul ^ jü i U i^o 

,^jj^lyj)^lb ^^1 „Das Buch „„was nicht zu entbehren ist"", von Abu 

Bakr ihn Abd-al-rahm&n ihn Tdhir aus Nuhdwand". Die Abhand- 

• 

lung, von religiösen Ceremonien handelnd, ist in Capitel (v-^l*) eingetheilt, 
die aber nicht gezählt sind. Das erste Capitel handelt von ^'^, einem 
vom Reiben der Zähne begleiteten Gebet, welches, unserem Verfasser zu- 
folge, mehr werth sein soll als 70 Gebete ohne dieses Reiben; das letzte 

über die Art der Wallfahrt nach Mekka (??"1 JüUd). 

Anfang: j"^',^^ ^ ^,^,,^ ^, ^\ Jf ^, 

11. Fol. 190*»: ^j^\ JuaJu „das fernste Ziel (in der Mystik)", 
erwähnt von 9. Ch. VI, p. 90, Nr. 12791. Der Verfasser wird in der 
Einleitung, ebenso wie bei 5. Ch. , ^iJ» X^ ^y yj^ genannt, und 
sagt über den Namen und Inhalt seiner Abhandlung (fol. 191*): ^j^l j 

Jjkl j cijj«<al Jjkl ^yii^ ,_»l;a ^ji j .jlj; .U ^j^e\ . V oü« I;v_»Ij 

JmIj». iIjüÜJüjj Ä JÜiUjl » JUiy ^ly»- OJo-j. Das Ende fehlt. 




Anfang: .... ^_^l j./ ^j^, J^\\ .... >'l.*''i ^A*^/ w; ^ y* 

Ende: J^^^ij\ji'Jl*i\,- 
Diese Worte gehören dem achten Capitel {^^^ rJ\ ü^ j^ x^^ v-^L 



ijj) 



an. 



1 6 Persische Handschriften. Verm. Inhalt 6, 7. 



12. Auf fol. 250* ein mystisches Gliazel von Jj aÜI J^ (f 827 = 
1423/4, Dorn, p. 310, 5; Sprenger 517 [419]). Sein Diwfin ist 
vollständig, z. B. in Berlin in drei Exemplaren (Cat. Spreng., Nr. 1470 
bis 1472). 

Anfang : 

* 

13. Fol. 250^. A«*-*» wol^ Lljli „Buch zu Prophezeiungen, 
mit Hilfe der sieben Planeten" (so genannt in den sonst ungenauen Inhalts- 
verzeichnissen, welche sich auf fol. 1* und 259** befinden), und zwar in 
türkischer Sprache und in Versen geschrieben. Das Capitel eines jeden 
Planeten ist in je sieben Unterabtheilungen zertheilt, genannt iA«k:>» JU 

xO<>« ülr*'» f*^^ Jdyii. Das erste Capitel gehört dem Saturn zu, das 
letzte dem Mond. Am Ende fehlt etwas, doch wohl nicht mehr als ein Blatt, 
indem die Handschrift im jU des Galenus über den Mond abbricht. 
Anfang : 

259 Blätter in Quer-8®, die Seite zu 16 Zeilen; das letzte Blatt ent- 
hält nichts als ein Inhalts- Verzeichniss. Ghites Nasta liq; Abschnitt 1 bis 11 
mit Titeln in qarmatischer Goldschrift. 



7. 

(pt. 99, Seetzen: Haleb, Nr. 162.) 

Nach zwei Vorsetzblättern und einem Inhalts- Verzeichniss auf fol. 1* 
folgt : 

1. Fol. l^ Persisch: ;^:^ J^ ^ O^Cl* Jo. j jyJl wJULl 

j jJl „die Westgegend*) in Auflösung der Schwierigkeiten des Schaich 

Muhi-aldin des Arabers" (vgl. Cod. 5, I, i, ff.), von ^ Xs^ ^\ jj| 

aÜI JuP jV«jJ^ -W^ iV -J^ Cy^ J'^^ bekannt unter dem Namen i?*** 
jCll, auf Befehl des Sultans Salim I. (918 — 26 = 1512/3 — 1519/20) 



1) Vgl. Sür. XXVIII, 44. 
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geschrieben. Die Schrift zerfSllt in zwei Capitel (<^^, fol. 2* und 5^), und 
einen Schluss (A^le^^y fol. 43'); von den zwei Capiteln enthält das erste in 
zwei Unterabtheilungen 8 und 16 Fragen, welche im zweiten der Reihe 
nach beantwortet werden. — Mu^it-aldin wird in der Einleitung vollstän- 
diger ^j^\ j^ ^j* J^ ^'^y ^ genannt. Dasselbe Buch befindet 
sich in türkischer Übersetzung unter den Handschriften Hammer's (W. 
Jahrb., Bd. 82, Anzeigeblatt, p. 61, Nr. 315, k. k. Hofbibl., N. F. 315. 
Flügel a. a. 0., Nr. 1891). Hammer behauptet dort, das Original sei 
arabisch; unser persischer Text tritt aber durchaus als Original, nicht 
als Übersetzung auf. 

Anfang: \;} y^^ [/^ t:/ A p^ 

2. Fol. 47'. Eine arabische Abhandlung ohne Titel, über die Scho- 
lastik (^io) des Muhi-aldin al-^Arabi^). Der Verfasser wird in einer 

I '-mm 

Überschrift 4^j\>JI 1 ^^Ij-xll ^-Xll j iUl J^o- genannt. 
Anfang: ^\ yi^ J ^,^^1 ^^ >// ^/ ^/ 

3. Fol. 50^: ^J^iU^\ l\^ „Spiegel der Beweisenden", ohne An- 
gabe des Verfassers, von 5. Ch. V, p. 485, Nr. 11743 erwähnt. Nach 
einer Angabe in der Einleitung zerfällt die ganze Schrift in 7 Capitel 
( v^b ) ; unsere Handschrift bricht aber im dritten Capitel ab, und ist also 
unvollständig. Über Entstehung, Titel und Zweck seines Buches spricht 

sich der Verfasser in der Einleitung folgendermassen aus: y^A^ ^1 ÄJljü 

^1 sZfjJ3 wol^ ^ wo|^ j ^1 J^ ^ äjUaO i>Uj|,> A^LAily «J j aAj^ 




•• • —m . * I " * 



*) Hier ebenso wie im Titel von Nr. 1, führt dieser Schriftsteller den Beinamen ^J"^ 
statt des gewöhnlichen JjP ry\ (vgl. Cod. 5, I, 1, l, 3, 5, ?, 9). 

Katalog pers. Handschriften. 2 
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jJL:» b-^y** juTaJUx. i^uT ^jj o^j-> j^^ j «^^ *^^\> ^^^ 

• •• • 

Anfang: ^^^ yU j1yji;/l ,') w^ ' >• J C?l^ i ' > J >? 

Ende : ^,j J ^ J( (jL:^ ;/ wU;' fc/^* J 
54 Blätter, die Seite zu 25 Zeilen, nebst zwei Vorsetzblättern. Tür- 
kisches Naschi; fol. 25* — 49* von anderer Hand, als der Rest; die letztere 
neigt sehr zum Diwänf* Die Abschrift von Nr. 1 wurde im J. 968 = 
1560/1 voUendet. 



8. 
(pt. 40; Seetzen: Hai. 143.) 

Nach zwei Blättern, von denen das erste leer ist, das zweite aber 
nichts als ein Duplicat von dem Anfang der folgenden Abhandlung Nr. 1 
enthält, folgen: 

1. Fol. B^. Eine Abhandlung, ohne Titel und Verfasser, über die 
Behauptung, dass Atome nicht existiren (J-m**) ^J^l* iS^ ^ ^p* '^^^ ^)' 

2. Fol. 6*. Eine Untersuchung über die Frage, wie es komme, dass 
der Prophet in dem traditionell von ihm überlieferten Ausspruch, „alle 
Menschen, ausser Maria und ihrem Sohne, würden bei der Geburt von dem 
Satan berührt und schrien desshalb", gerade jene beiden von dem allge- 
meinen Schicksale ausnehme ? Gleichfalls ohne Titel und Verfasser. 

ia# IM w 

Anfang: ^(i^^| ^^^ j// „(^ ^/^ (/ * > ^ -^ ^'(/^(f^'J^ 

3. Fol. 7**. Eine Abhandlung, ohne Titel und Verfasser, über die 
Art, wie Gott nach Sür. II, 29 dem Adam die Namen der Dinge geoflfen- 
bart haben soll. 

Anfang: ^^^^^^1 (Sör. XVU, HO.) ^^ .. . . ^/ iy*,/ ^b 

4. Fol. 18*. A^U (^"-V* ?7^*s Buch vom Mahdi", dem zwölften, noch 
zu erwartenden Imäm ; in vier Capiteln (^yj), ohne Angabe des Verfassers. 
Wenn, wie es scheint, die vorliegende Schrift identisch ist mit der von 
9. Ch. III, p. 447, Nr. 6381 erwähnten iJJ^\ J ÜL-t>, so gehört sie 
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nach jenem Bibliographen einem ^jJl *L>- ^ ip, bekannt unter dem 
Namen xu^ als Verfasser zu. Die Inhaltsangabe der einzelnen Capitel 
steht auf fol. 19*» und 20*, und lautet: 4^ J^ Olio i^l# jJ Jjl J5j 



j^ ^ ö\ ^ ^ Ol^ju** AjcU » jJb j^ |C-^ ^ J^l ^ aII-^ 0^ L>Li^^ 






Anfang: .^^"^ ^ C.\\ Q} ^;^ ß^ ^ ^\,r'^ J^ 



5. Fol. 80*. Abhandlung ohne Titel und Verfasser, über die Geheim- 
nisse der Buchstaben, besonders derjenigen, welche 29 Suren des Qurfin 
vorangeschrieben sind (fol. 86^). Als Autorität wird wiederholt ^^fcJI yl 
j^ (t 622 = 1225, vgl. d'Herbelot, Artikel Buniund Albuni, nebst 
Reiske's Nachtrag zu letzterem; H. Ch. IV, p, 74, Nr. 7658; Dorn, 
Nr. CIX) citirt, und zwar ein Werk von ihm jj^*)^;--! „das Geheimniss 
der Geheimnisse" (fol. 86*, lin. 1), während das von 5[. Gh., Reiske und 
Dorn an den angeführten Orten erwähnte Werk desselben , welches mit 
der uns vorliegenden Abhandlung gleichen Inhalt hat, den Titel ^y^ 
^yy^ ouUal ^ cj^Ul) „die Sonne der Erkenntnisse und die Feinheiten 
der Wohlthaten" *) trägt, und 5. Ch. unter dem Titel ^j^JjA ^^^ nur ein 
von Büni benutztes Werk kennt (HI, p. 591, Nr. 7103). 



Anfang: ^j\^\ jjl'^ J>^ J^ jZ 



1) Anch in der hiesigen Sammlung arabischer Handschriften befindet sich dieses Werk 
(arabisch 339) ; dort wird der Verfasser vollständig genannt A^^jJI lUj »UÜ *<:^\ 

O-il J\ ^J,\ >.il ^1 ^1 x^\ JcA\ ^\ J^\ jt i_,j^l 
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6. Fol. 102^; Ein kurzer Aufsatz grammatischen Inhalts, ohne Titel 
und Verfasser, über die zwei Arten des Artikels ^j"^ sJ^yü und Jl^ A 



(vgl. de Sacy, Gramm., §. 770, I" ^d. und IP dd., vol. I, p. 435, 436, 
§. 961 bis 963). 

Anfang: (^y^/^f ^- ^/j^C:^/^y ^>y ^^ ^1/ ^ 

7. Fol. 104'. Ein schi'itischer Aufsatz, ohne Titel und Verfasser, 
über das Imämat *Alt*s. Einleitung arabisch, sonst persisch. 

Anfang: s^^t^^ J ^l^ U\ jt^i J^L^I ^ 

8. Fol. 124^. Abhandlung ohne Titel und Verfasser, über den tradi- 
tionellen Ausspruch (*^J:>-): „wahrlich der Qurän hat eine äussere und 

eine innere Erklärung" (Ua* ^ \^ ö^yi^ ö\) 

Anfang: /^ J> //yjfi >^ J >? 

9. Fol. 128^. Abhandlung, ohne Titel und Verfasser, über die weder 
im Qurän, noch in der Tradition berücksichtigte Frage, ob Jemand ein 
Ungläubiger ist, der behauptet, dass die Welt oder der Mensch von Ewig- 
keit (xJi) sei. Am Ende steht A^liOjUt-i x „vollendet ist das Buch der 
Glückseligkeit". Es ist somit der Abhandlung dieser Titel beigelegt, ob 
mit Recht, bleibt dahingestellt. Die von H. Ch. angeführten Bücher dieses 
Namens haben mit dem unseren nichts zu thun. Ein Verfasser ist nicht 
genannt. 

Anfang: ^J^ f\ f ^i^ ^\y' ^^ ^ U^^ ^^ -^U^"". 

132 Blätter; von fol. ^^ an die Seite zu 15 Zeilen. Gutes Nasta'liq. 



9. 

(pt. 213; Seetzen: Nr. 60.) 

Eine Sammelhandschrift, welche vieles für indisch-persische Literatur 
Interessante enthält, und zwar: 

1. Fol. 1**. jl^SI^I^ 3L») „die Abhandlung: Juwelen der Ge- 

heimnisse", von ^J^j^ (?) r**-^ jlI;^ ^j^ J^ jijJl •Hai d9^\j^. 

Sie zerfällt in acht Fragen (Jj^) theologischen Inhalts, von denen die 
erste über den Ausspruch : „ Gott war, und ausserdem war nichts " (aUI c>U 
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"^ ^ ^^ ^«^ ^ '^y ^1 ^j^^ ^S** C^ \^ » ^*® letzte über den : 
„wer sich selbet erkennt, der erkennt auch seinen Herrn (Gott)" (kJj^ ^ 

J.*»»U^ l^l.>s^) handelt. — Die Abschrift wurde an einem Freitag im 
Monat Scha'bÄn des Jahres 1 129 (= 1 1 . Juli — 9. Aug. 1717) vollendet. 

Anfang: .^^,;, ^,^, l J<< C/A^' ij^^' (J-;^.' ^.^< r -^ /' 

2. Fol. 13'. Eine Aufzählung von kurzen ehrfurchtsvollen Erwäh- 
nungen Gottes (y S) f deren man sich, zufolge einer Erzählung von einem 
berühmten Lehrer (der nicht näher als mit AUJI ^^JJl i:^^ OyJfl.>> be- 
zeichnet wird), an den einzelnen Wochentagen je lOOOmal bedienen soll 
u. dgl. m. 

Anfang: J,j ^ > Jt^T Z^, J,^ Lf^J, ^^\ ^ ^^ ^,,^ 

3. Fol. 13^. Eine Abhandlung, betitelt: v>iiiiljJI •>^j „die Existenz 

der (Gott) Liebenden" über die mystische Liebe (jf*^). Ausser in der 
Überschrift wird der Titel der Abhandlung am Ende von dem ungenannten 
Verfasser selbst angegeben, und dieselbe als ein Compendium { j ^^Ad^ ) 
bezeichnet. 

Anfang: . Jjfc. ^,f ^ ^j^* ji^t> ^ j^^ ^l^ ^J^// ^j Z^\ /\ 

4. Fol. 18**. Eine Abhandlung, deren Titel von dem ungenannten 
Verfasser am Ende als oL^Ü ^ „Schatz der Ausgezeichneten" ange- 
geben wird. Sie handelt von den Eigenschaften der mystischen Darwische, 
d«i sieben Stufen, welche dieselben bis zur Erlangung der höchsten Zufrie- 
denheit (wUpUd) zu durchlaufen haben , u. dgl. m. , und endigt mit einer 
Aufzählung von Männern, welche wegen verschiedener Arten von Voll- 
kommenheit zum Gegenstand der Verehrung für die Mystiker geworden 
sind. Die Form der Abhandlung ist die von Frage und Antwort. Der 
eigentliche Anfang scheint zu fehlen. 

Anfang: ,^u ^ ^ßJ* y J^ , ^yi^ ^j/ X^if) /t i 
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5. Fol. 23**. über die religiösen Waschungen des ganzen Korpers 
(Überschrift cUJul CJL»Jk> J-.^), nach Vorschriften des Chwäj^a Bah&- 
aldin des Malers (JuuLüi); vgl. Nr. 18 dieser Handschrift. 

Anfang: J^l , jj^i JL> (/) ^/ 

6. Fol. 'il*". Verschiedene Anrufungen (Ol»>U*) und freitägliche 

Kanzelgebete (AJd:>«). Die erste ist überschrieben cS/^' OWL* „ado- 

ratio maxima^. 

iß 

Anfang: ^i/ t y (Jj)6 ^lll 

7. Fol. 32^ Eine Abhandlung von Amir j\x^ J^ Ju*i, dem 
der Titel eines O^-^^ O^ (JrUiil !j^ia!L» „Königs der Beweisenden und 
Trefflichsten der Richter" beigelegt wird, mystischen Inhalts, und betitelt 
O^S^A ^ C>^> ij\*^\ A'l*«i) .,die Kunden der Zeit und des Orts". Eine Unter- 
Schrift besagt, dass dieser Abschnitt im 41. Jahre des Alamgir (Awrang- 
zib), und dem 1108. d. H. (=1696/7) geschrieben wurde. — Vielleicht 
ist dieselbe Abhandlung in Dresden vorhanden (Cat. Fleisch., Nr. 198, 20). 

Anfang: j^l^ /!>.-/ /; ^ IjfJJ^I j^, jT 

8. Fol. 43\ .^US^I ilL) „Abhandlung über die Wunder" der Welt 
und die Art, in welcher dieselben zur Erkenntniss Gottes hinleiten; von 
ungenanntem Verfasser. 



Anfang: ^j ^^^ ^ /^ w^y^ 6/ w^^' U^^ 

9 . Vier Stücke , einem Verfasser Namens y<^ angehörend, vermuth- 
lich demselben ^l-M^ y^ t ^^"^ welchem unter Nr. 10 Gedichte folgen. 
a) fol. 45^. Ein Abschnitt in Prosa, überschrieben »Ui w aILj^ A.h*»* 

jj;» Ai^y* a1U| .LI ojicL ^'U)ll Olci* JlC C>UL» v^Ux:^ v^ly iL 

„Einleitung zu der Abhandlung, welche im Auftrag des Mundschenken 
des trefflichen Na wwäb Sulaimän Makäni Chan al-ZamÄn£ — be- 
ständig seien die Tage seines Glücks — geschrieben wurde." Anfang: 
^^JJ^ Alle ^JuA ^^, — hj fol. 47**. Ein Logogryph (U«^), nebst 

Erklärung, auf das Wort j^. Anfang: äJ»j^^ O^ ^\y* (?) CwjI ^^ 

jLi. — cj fol. 48**. Abschnitt in Prosa, überschrieben ^^fi' aIL^) A.U'L 
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•• • 

j\M9 „Einleitung zu der Abhandlung des Armen (d. h. des Verfassers, 
Nayri) über Metrik". Anfang: ^^jLIwJü ^ «jJj w-OjP öJ^y- — 

d) foL 53^. Ein Stück in Matnaw i- Versen , überschrieben ^y^^ OLj j^ 
J^ß uHiy^ «J^ »"^ Bezug auf die Darlegung seines Zustandes (d. h. 
als Bittschrift) spricht er". Der Fürst, an welchen sich der Verfasser 
wendet, ist Schah *Abb&s (I.), reg. 994 — 1034 = 1585—1629. 

Anfang: ^U.» ^y ^ttJ (/ T (/} ^L^l ^ >> }i 'i^S^) / 

10. Fol. 57*. Qa^iden, Ghazelen, Vierzeilen und Matnawi-Gedichte 
(Erzählungen) von einem Dichter, welcher in der Überschrift jk^ \>iy^ 
^^jj) genannt wird und sich des Tachalluf j<^ bedient. Es ist derselbe 

j|jL^^/Uäi, welcher bei Spr. 512 (408) besprochen wird, wie sich 
daraus ergibt, dass die Qa9ide, deren Anfang Spr. a. a. 0. mittheilt, sich 
in unserer Auswalil fol. 59'' findet. Er lebte, nach Spr., um 1015 = 
1606/7; auch die vorliegenden Gedichte beweisen, dass er ein Zeitgenosse 
des Sch&h *Ab b d s war (z. B. fol. 65* ; vgl. auch Xr. 9, d unserer Handschr.). 

Anfang: ^ (Handschrift: ji) ^l ^f J^^-^ )J J^ ^^ ^ 

Auf fol. 65^ findet sich, wenn auch ohne diesen Titel, so doch dem 
Inhalt nach ein A^li iLi unseres Dichters in Tar^-Form. Anfang des- 
selben: uU^I .Ui. \^ß ^^. Ä > Ol A-Xj iL*. 

11. Ghazelen, Vierzeilen und einzelne Bait folgender Dichter: 
a) fol. 103^ ^IL> ausÄmul; f 1035 oder 1036 = 1625—27, nach 
Spr. 575 (532); 1035, oder vielleicht 1040 nach Ouseley, p. 176, 
wo sich eine Biographie des Dichters findet. Zur Zeit, da ^^diqi schrieb, 
war er am Leben und beschäftigt, seinen DiwÄn zu ordnen (fol. 111**). 
Derselbe lässt ihn aus Gilän gebürtig sein; — h) daselbst j^-X^j', vgl. 
zu Cod. 43, 1; — c) fol.^ 104' ^^§^ vgl. Garcin de Tassy I, 
p. 186; — d) fol. 104^ 4^1> gestorben nach verschiedenen Autoritäten 
bei Spr., p. 436 im J. 1052, 1060 oder 1064; — e) daselbst 
j^j^LJ; — /; fol. 105' ^[/" (vgl. Spr., p. 94 und 128). Von 
ihm findet sich auf fol. 106* eine Qa9ide zum Lobe Kaschmir's; — 
ä; fol. 107*» J^, aus Buchara, gestorben zu l9fahdn 1107 = 1695/6, 
8. Hammer, p. 384, Spr. 558 (516). Vollständige Exemplare seines 
Diwans befinden sich in Wien (W. Jahrb., Bd. 100, Anzeigebl., p. 6, Nr. 2 5 1 ; 
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k. k. Hofbibl., Mixt. 28, N.F. 133 u. Mixt. 151. Flügel a. a. O., Nr. 687 
bis 589 [letzteres mit türk. Comment.]) und Berlin (Cat.Spr., Nr. 1617); — 
hj fol. 108'^^Jlp^^IJ ; von welchemDiwdn undMatnawi-GedichteinCod. 47 
unserer Sammlung vorliegen. Dort sind auch über den Dichter Notizen beige- 
bracht; ■— i) fol. 109^ nochmals C^'^ — hJ fol. 110*» (?) unleserlich; — 
l) daselbst Us^ (vgl. ^^ bei Spr. , p. 78 lin. ult.); — m) fol. lll** 
juiu X^\ als ausgezogen werden , wenn ich recht lese , citirt Ju» wO 
„die Bücher des Rathes". Bei Spr., p. 24 werden nach Taqi-aldin 
Kdscht viele Dichter aus Käschan aufgeführt und darunter auch mehrere 

des Namens Muhammad; — n) fol. 112^ ^.f**.,^^ *)• ^^^ diesem Dichter 
steht auf fol. 114** ein Gedicht in Matnawi- Versen zum Lobe Kaschmir*s. 
Anfang: ^j aL J^ j^ JaJ J^jJ; — oj fol. 115* ^J^ (tll36 = 
1723/4, 8. Spr. 327 [92]). 

12. Fol. 115^. Gedichte und Abhandlungen von \yia yjj^, unter 
der Überschrift: L«U \jj^ »il^jj^ jJJb. Als ausgezogen werden beson- 
ders zwei Werke von ihm, Ol«ii^ und A^M«iJb^., citirt; mehrere mitge- 

theilte Abschnitte sind als Stylmuster (Llil) bezeichnet. Das letzte ihm 
ausdrücklich zugeschriebene Stück wurde, der Unterschrift auf fol. 149* 
zufolge, vollendet in dem Lande Kaschmir, dem „paradiesisch anzuschauen- 
den" (jy^ Z^^»^ j<k^5j\ ^% 3), in dem Palaste {^y^) des ^Abd- 
allÄh ChÄn, an einem Mittwoch des Jahres 1130=1717/8. — Nach 
Cat. Spr., Nr. 1581 sind die Abhandlungen Tughrd*s in Lucknow 
lithographirt erschienen. Geschätzt als Dichter, und besonders als Prosa- 
schriftsteller, lebte er in Indien, und speciell in Kaschmir unter Awrang- 
zfb (s. Spr., p. 98, 112 und 125). 

Anfang: ^t jn^ 'jT^,^^^'^/<i' //^ ^^/^ ? 

13. Fol. 149*. Eine Anzahl von längeren Matnawi - Gedichten, 
nebst einigen Vierzeilen. Das erste Gedicht handelt in Matnawi - Versen 
über die Unmöglichkeit, eine göttliche Vorausbestimmung ( -jJju) durch 



<) Moglicherweise könnte ^wji« jJ^ „der Sinai des Tiefsinns** wohl der Taohalla^ eines 
Dichters sein; wahrscheinlich aber ist darunter x<jS (vgl. Nr. 22 a und 25 dieser 
Handschrift) zu verstehen, nach dem Clironogranim auf das Jahr seines Todes, welches 
Sprenger, p. 128 aus dem ^l^ A,t.^<b mittheilt (j\ /«^O Jy «C^*^ J_f^ 



^ 



= 1061). 
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irgend welche YorBichtsmassregeln zu vermeiden, wie z. B. ein Mann, dem 
dies einmal bestimmt sei , vom Dache fallen müsse , wenn er sich auch in 
der Tiefe einer Grube zur Ruhe begebe. — Zu einer Anzahl von Vier- 
zeilen, welche auf fol. 153* fF. mitgctheüt werden, ist jU (f 1081 = 
1670/1, Sprenger 393 [200] oder, wenn Mir 'Ali Schjr, der in 
seinen persischen Gedichten gleichfalls den Tachallu^ j\i oder j\^ führte, 
gemeint ist, im J. 906 =s 1500/1, vgl. Dorn, p. 248) als Verfasser an- 
gegeben, und da diese Gedichte durch die Formel [Sa»\ a)^ eingeführt sind, 
so lässt sich annehmen, dass auch die zunächst vorhergehenden demselben 
Dichter zugehören. Auf fol. 161* forner beginnt ein Matnawi- Gedicht, 
welches sich bis zu Ende dieses Abschnittes erstreckt, und welches in der 
Überschrift einem Dichter j^ut zugeschrieben wird. Derselbe war, nach 
Hairat bei Spr., p. 157 ein Schüler des Bidil, und starb gegen das 
Ende der Regierung Muhammad SchÄh*s (f 1131 = 1718/9); nach 
dem jIy» AJUyi^ dagegen bei Spr., p. 124 scheint er 1136 noch am Leben 
gewesen zu sein. 

Anfang des ersten Gedichtes: ^'ij .^ c^ji/^t) / f* J 

14. Fol. 166*. Vicrzeilen von »usi* -^, über welchen m. s. Ham- 
mer, p. 80, Spr. 464 (324), und Garcin de Tassy im Joum. As. 
1857, Nr. 9. Er starb 517 = 1123/4. Die Anzahl der mitgetheüten 
Vierzeilen beläuft sich im Ganzen auf 101 ; das von Spr. a. a. O. gege- 
bene findet sich nicht darunter, von den bei Garcin de Tassy mitge- 
theilten nur eines (4J.I A^ä^ Ä jljXs). — Handschriften dieser Vierzeilen 
sind ziemlich selten; es befinden sich deren noch im Besitz des H. Garcin 
de Tafrsy; in Wien (unter Hammer's Handschriften, Wiener Jahrb., 
Bd. 66, Anzeigebl., p. 29, Nr. 146; k. k. Hofbibl., N. F. 146; Flügel 
a. a. 0., Nr. 506) und in Upsala (Tornberg, Nr. DX). 



Anfang: |^ ^-^U^; ^JyX:^ f ^, fi 
15. Fol. 174^. Eine kurze Abhandlung über das Erkennen der ÜJÜ 
jjJill (vgl. Sur. XCVH), nach Aussprüchen des {^ JiJ>- O^' ^' ^ • 
Anfang: ^^ J,/, ;, ^j ^ ^r-»,, ^, 
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16. Fol. 175*. Eine Anrufung (oU.U*) von fjj[^\ aUI JuP. 

Anfang: s.^f^f {ji^^y) J^ /"c^--/ J^ /^^ q} ^^ 

17. Fol. 181*. Eine dessgleichen von demselben, mit der Überschrift 

^^L CjyA<\T>- &IS; Jü ^jUö^l j<i OU^U«. Es ist dieselbe aIL^) in metri- 

scher Form, welche auch in Cod. 5, III, 3, p. 12 enthalten ist. Ahnliche 
Compositionen von demselben Verfasser finden sich bei Dorn, Nr. CCLVIII 
und CCLIX. 

Anfang: ^ ,J ^i^^ ^y \}\^m^ ^>j> J (J\ 

18. Fol. 188*. Eine Abhandlung, betitelt 0-Xs»»-j ^ „das Licht 
der Einheit (Gottes)", von Chwaga Muhammad Abd-allah, bekannt 
unter dem Namen ^jj>-' A>*1^. In den einleitenden Worten berichtet der 
Verfasser (oder der Schreiber ?) , dass er vorliegende Abhandlung in der 
Nacht eines Freitags, des 3. Rabi' I, 1053 = 22. Mai 1643, welcher 
Tag der ^J^ ^^ (?) des Chwäga Bahä-aldin Muhammad des Malers 
(JuOu) sei , begonnen habe *). Nach der Lehre des Letzteren liegt unter 
Nr. 5 unserer Handschrift eine Abhandlung vor; er starb 791 = 1389 
(H. Ch. I, p. 492, Nr. 1473; Krafft, Nr. CCCVI). Die Schreibung 
dieses Abschnittes wurde, einer Unterschrift zufolge , von All j w-vp^ , dem 
Schreiber der ganzen Handschrift, in der Stadt Schäh^ahdnäbdd, in dem 
CoUeg (A-i)Ju) des Ghäzt-aldin ChÄn, vollendet. 

Anfang: . . . ^6U-^' ^ ^^^ ^y *J(^^; ^J 
Anfang der eigentlichen Abhandlung: 

19. Fol. 196". ^s<^ i •*j>> »^^ »die Erzählung vom Dieb und 
dem Richter". Dieselbe Erzählung ist arabisch mehrmals in der hiesigeiii 
Sammlung vorhanden. Türkisch befindet sie sich z. B. in Upsala (Torn- 
berg, Nr. CXXX, 2) und Dresden (Nr. 224, 3 und 406). Vgl. auch Bar- 
ker, A Reading Book of the Turkish Language etc., London 1852, p. \ •!. 



? Die Worte lauten: f'^J^ 3^^ * •^^ ^ * * * -^J^ Ajbv>* w*^ f:J^ 
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Anfang: ^i^,^ ^, f ;^ ,, ^(,^ ^ ^11 j^y/^yi , ^l^^» ^j/t,/^ 

20. Fol. 204*. Eine Qa^ide und sonst noch einige Verse von y>^ 
ip (vgl. Nr. 11, Ä dieser Handschrift, und Cod. 47). 

Anfang: ^^ jj, ; "^\y j^ ^T^ 

21. Fol. 205*. Eine Geschichte (JUibl»^) in Matnawi - Versen , der 

Überschrift zufolge aus dem A^li iL» des J-U (f 1133=» 1720/1 nach 
Spr. 378 [174], vgl. Cod. 47, i). Sprenger führt a. a. 0. mehrere 
Matnawf -Gedichte von Bidil auf, ein Sdqi-ndma befindet sich jedoch nicht 
darunter. 

Anfang: eyiv^.iT^T J,^ 

22. Fol. 206' a). Zwei Ghazolen von xJT (f 1061 = 1651 , nach 
Spr. 453 [304]; vgl. auch EE. Ch. IH, p. 304, Nr. 5636). Der DiwÄn 
dieses Dichters ist vorhanden in Wien (Flügel in Wien. Jahrb., Bd. 100, 
Anzeigeblatt, Nr. 255; k. k. HofbibHothek , Mixt 86. Flügel, 
Cat. Nr. 539), Berlin (Cat. Sprenger, Nr. 1426), Bibl. Rieh. 
Nr. 151; — "b) ein dessgleichen von ^^ (s. zu Nr. 24 dieser Hand- 
Schrift) ; — c) drei Ghazelen und einzelne Bait von xw) (vgl. Sprenger 
p. 54 und 160). 

23. Fol. 207^ Ghazelen von O^^ Ij^ (Tachallu9 Oj^-d), 
nach den Endbuchstaben geordnet; die meisten sind aus Alif. 

Anfang: Sj\. j\ ^J[f ^j J ^, JS 

24. Fol. 212*. Einzelne Bait, Ghazelen und Qa9iden von J^ Ijjj* 
JLrU^ (Tachallu9 J^), welcher nach Spr. 410 (232)imJ. 1079 = 
1668/9 starb. Unter Nr. 22 6 unserer Handschrift liegt noch ein Ghazel 
von ihm vor. Durch den Ankauf der Sprenge r'schen Handschriften befindet 
sich der Diw&n dieses Dichters vollständig in Berlin (Cat. Spr., N. 1403). 

Anfang: l^/^ ^)y> ; ^l> ^.S^/ ^^ 

25. Fol. 214^. Ghazelen von j^^ über welchen man vgl. Nr. 22 a 
dieser Handschrift. 

Anfang: ,^^\ yjT j{^jj\/jji^ J^ 
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26. Fol. 218*. Eiu Rubä'i und ein Ghazel von J^^j \jj<^ 
(Tachalluy ^y^j)* 

Anfang: ^J^ (Handschrift jl) ji Jl^ ^'^ i\) ^-y'bf 

27. Fol. 218\ Eine Abhandlung, ohne Angabe des Verfassers, 
welche in 1 1 Abschnitten ( J-^) ^^^r die mystischen Begriffe der Schön- 
heit, des Schmerzes und der Liebe handelt. Dieselben werden in der Ein- 
leitung folgendermassen definirt und beschrieben: Ä ^^j^^- J31 AJi-X» 









k-^T*^ jU-» jUjb Ju>» ^U -<wJ ^ -Xw IjUi ^5 ^J ^JU» 5 Ju J s^c>. JUjaP 



^Joy>- Ä »JUwi^L ^ Jui v.^^.,^4 j jllsi ^j ^ j (Handschrift J|^) J^ Jü Jü 

Diese Personification wird auch zum Theil in der Abhandlung selbst fest- 
gehalten, besonders in einem langen Gespräch zwischen dem mittleren 
Bruder, Jr^, und Zulaichd. — Die Abschrift wurde im Monat ^a^ar* 
ebenda wie Nr. 18 dieser Handschrift vollendet. 

Anfang: (Sure XH, 3) p ^>\ ^[^ -S/ ^ 
28. Fol. 228*. Mehrere Erzählungen von Liebenden, in Prosa. 



Anfang: ,y^ ,,p i ;, ^fr ^,^ , *>^>y ^'> J ij^ J^^ ^^ 
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29. Fol. 229'. Ein Ghazel von ^lo.. 

Anfang: Jl^ ^^ ^j ' / j^j a\f 

30. Fol. 229^ Biß zu Ende Gedichte in verschiedener Form und 
von verschiedenen Verfassern, deren Namen ich mich bei der hier am 
Ende besonders flüchtigen und häufig unpunctirten Schrift des Codex nicht 
alle richtig zu lesen getraue. Den bei weitem grössten Raum nehmen ein : 
a) Ghazelen und Auszüge aus einem Matnawi-Gedicht, betitelt öy^^ ^^ y 
von ^, welcher nach Spr. Ö03 (389) um 1118 = 1706/7 lebte. — 
hj Auf fol. 237*» eine Satyre (Oli^^) von ji? .liSU» auf seine Frau. 

Anfang: j\S^ T^J^ w.m«j3 j .>l#^. — cj Gedichte, besonders auf fol. 241' 

ein A«U ^<w9, von cj^Ip , welchem der Beiname des Grammatikers (c$jf^) 
gegeben wird. Vgl. Spr., p. 105, 136, 157. — dj Eilf Gedichte von 

J^<^C (vgl. zu Cod. 43, 2), als „Rathschläge^ (Ju) bezeichnet; auf 

« 

fol. 235^ ff. — ej Von den Namen der übrigen Dichter, von welchen hier 
kurze Auszüge vorliegen, kann ich nur noch ^]y\ c^U^ (fol. 283^, vgl. 
einen Sa'tdfi Qa99&b bei Spr., p. 140, weicherlebte, als unsere Hand- 
schrift geschrieben wurde) und wS^ (vgl. zu Nr. 11, g dieser Handschrift) 
mit Sicherheit lesen. 

Der Schlussschrift auf fo]. 239' zufolge wurde die Handschrift voll- 
endet „in dem paradiesesgleichen Land, d. h. Kaschmir^ (JU^ jMi 3 

ji€^ ^^\ ,/vai) , von dem Darwisch c5L>^ ^^ '--'N^ > i^ dem Palast 

(jx^*)desgu8&m-aldtn Ch&n, am 5.Rabi*I, 1131=26. Jan. 1719. 
Die Handschrift ist auf mehr oder weniger gelbes, dünnes, glattes 
mdisches Papier geschrieben. Die Schrift ist ein Ta^liq von eigenthüm- 
lichem Zug, in welchem die Niederstriche besonders stark ausgeprägt sind, 
und ist oft sehr schwer zu lesen. ^ und ^ sind durch ein untergesetztes 

' verticales Strichelchen (bei ^ aus v, bei ^ aus einem kleineren ^ ent- 
standen, vgl. Cod. 53) von den punctirten Buchstaben Reicher Form 
unterschieden. Finales ^ besteht meist nur aus einem schief von rechts 
nach links unter die Linie hinablaufenden Strich, finales aus einem 
eben solchen Strich mit einem Punct darüber. 

239 beschriebene Blatter, die Seite zu 17 Zeflen. 



n. Encyklopädie. 



(pt 8; Seetxen; Nr. 146.) 



„das Buch der Vcrgaügusg, zu 



, Gebrauch des 

iL 



'AlS-aldawla" '), ein encyklopädisches Werk von J^\ ^j' ^> Ü)l.>/^, 
welcliPiu in den einleitenden Worten des gleich zu erwähnenilen vorgehef- 
teten InlialtaTerzeichniBsea nooh der Beiname ,jj« „der Gottgeweihte" 
gegeben wird. 5. Ch. erwHhnt dieaeB Werk VI, p. 328, Nr. 13702, 
p. 336, Nr. 13743, und IV, p. 412, Nr. 9011, ohne es gesehen lu 
haben, und hSIt den Beisatz ^^^ fälschlich für den Namen des Verfas- 
sers. — In der Einleitung, welche in persischer Prosa und Eeimproaa 
geschrieben ist*), ernUhnt der VerfaBser unter Anderem, wie er wah- 
rend eines rnüasigen Aufenthaltes in Gurgän und AatiJräbäd (.>U|_}Utfl) 
ausser einer Anzahl anderer BücTier auch eine Eneyklopädie , ujUJ 
»JlJJI, in arabischer Sprache gesehriehen, und dieselbe dann mit 
gelegentliclien Vermehrungen oder Abkürzungen zu vorliegendem per- 
sischen (tSj-* J^J^) Werke umgearbeitet habe. Nacii einem Register 
über das Werk gibt er femer an , dass er dasselbe dem A h ö- 
KSlin|fir Garsohäap, Sohne des 'Alt, Königs von Mäzandarän, 
Sohnes des FarSmarz'), Sohnes des 'Alä-aldawla Muhammad, 
Sohnes des Duschmanzijär (j\ij\eiiSj, widme. Da nun nach Weil, 
Geschichte der Chalifcn m, p. 85, Amnerk. 3, Farämarz, der Groas- 
vater des Prinzen, welchem unser Werk zugeeignet ist, im Jahre 433=i 
1041/S starb, so müssen wir annehmen, dasa dieses etwa um die Mitte 
des 5. Jahrhunderts d. II. geaehrieben wurde, und mithin das Interesse 
eines ziemlich hohen Alters für sieh, in Anspruch nehmen kann. 



11 der gteiEb eq DrnSImende Prinz vou Utundarfin, welchem du Werk 
nnter dcem Schviü] ehrender Beinamen such den i\,jS\ ^ 



jilo-^l heUlelten Wetke d« i^ß^ ^\ ic y\ cltirt (H. Ch. It, '| 
<r, 377(1). (Jnsoro Usndschrin s^hrcLW JjjCU, «iolil "ii' H. Ch, i^jL^. 



Penisehe Handschriften. EncyklopSdie 10. 31 

Unser Exemplar ist am Ende defect, indem von dem Schlusscapitel 
( *ls£l ) nur ein Theil der Einleitung erhalten ist ; es fehlt somit auch, wenn 
ein solches überhaupt vorhanden war, das Datum der Handschrift, doch 
ist dieselbe, wie Papier und Schrift (Nascht, häufig i statt S) zeigen, sehr 
alt. Fol. 103 und 161 — 163 sind von zwei fremden Händen geschrieben. 
Auch fol. 1 scheint ergänzt zu sein, und auf fol. 2* sind die Schriftzüge 
von einem späteren Besitzer mit schwarzer Dinte überfahren; ebenso zum 
Theil auf fol, 1**, wo sich die nachbessernde Hand auch zuweilen 
Veränderungen erlaubt hat, wie z. B. von >» in p^, Hinzufügung des Madda 
u. dgl. 

Dem eigentlichen Werke sind 6 Blätter, von neuem Papier und von 
neuer Nascht-Hand geschrieben, vorgeheftet, von denen das erste nur den 
Titel des Werkes, die fünf übrigen aber eine Inhaltsangabe desselben ent- 
halten, welche noch viel ausführlicher ist, als eine andere, von dem Ver- 
fasser selbst in seiner Einleitung mitgetheilte. Nach dieser Inhaltsangabe 
und der des Verfassers, sowie nach dem Werke selbst, lassen wir hier 
einen vollständigen Überblick über den Inhalt desselben folgen. Durch die 
Mannigfaltigkeit der in ihm behandelten Gegenstände, durch sein verhält- 
nissmässig hohes Alter, sowie auch durch den Umstand, dass es, unseres 
Wissens, bis jetzt noch völlig unbekannt ist, dürfte das Werk eine solche 
genauere Betrachtung wohl verdienen. 

A. *) (|JjIw<i f^)' Natur und Nutzen des Menschen, der vierfüssigen 
Thiere, Vögel, Reptilien, Insecten, Bäume, Kräuter, Steine, Edelsteine und 
Metalle (^L>.1«)). 

I. ( Jji «JUlliu). Über Natur und Eigenschaft des Menschen und den 

Nutzen seiner Glieder, in drei Abtheilungen ( J»^) ; fol. 9*. 
H. Von den Vierfüsslern, 45 Arten; fol. 12^. 
JH. Von den grossen und kleinen Vögeln, 35 Arten; fol. 36*. 
rv. Von den Amphibien und Fischen, 30 Arten; fol. 46**. 
V. Von den Bäumen, Kräutern und Früchten (und dem Landbau über- 
haupt, mit Benützung eines nicht näher bezeichneten wo*.^ i^^uS) ; 

* 

fol. 61*. In acht Capiteln (v^l*): 



^) Die Eintheilung in zwei ^^wm^ besteht nur in dem Inhaltsyerzeichnisse , welches der 
Verfasser seiner Einleitung einverleibt hat; im Werke seihst ist sie nicht beibehalten. 

*) ^Uw»») eigentlich „Körper" wird in dem ganzen Werke häufig in dem prägnanten 
Sinne „Metalle" gebraucht. 
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1. Von Fruchtbäumen, 11 Arten; fol. 61'. 

2. Von wohlriechenden Bäumen und Kräutern, 10 Arten; fol. 64**. 

3. Von Garten- und KUchengewächsen, 22 Arten; fol. 66*. 

4. Verschiedene andere Arten von Bäumen und Kräutern, 7 Arten; 
fol. 69'. 

5. Über das Voraussehen kommenden Regens oder kalten Wetters; 
fol. 70'. 

6. Über Wahl und Merkmale eines guten Stieres; fol. 70 . 

7 . Wie man Schäden vom Getreide ferne halten soD : über das 
Vertreiben von Heuschrecken, das Tödten der Mäuse und 
Reptilien, das Abhalten des Mehlthaues u. s. w. ; fol. 70**. 

8. Über die Pflege des Samens und der Schösslinge von Bäumen; 
fol. 71^ 

VI. Von Metallen (jL>-1), Steinen und Edelsteinen; fol. 71**. Acht 
Capitel (*-^lO- 

1. Einleitung; fol. 71^ 

2. Von den flüssig werdenden und klingenden Metallen: Gold, 

a, * 

Silber (M**)), schwarzes Blei (v-V^> ®- ^- *• '-ii^***'); ^^®* 

(Jijjl = ^j^^-^S) j Eisen, Kupfer und ^^^f^**d>lc^, eine Art chine- 
sischen Thones (m. s. die persischen Wörterbücher unter 
J^^j\t^); fol. 72'. 

3. Von den sogenannten Seelen (>»ijjl) „weil sie gleichsam leben- 

dig sind". Vier Arten: Quecksilber (A*i^ = JJ*ij) , Schwefel 

{^ß = wo;^ ), rother Arsenik (auri pigmentum, j^Jj), und 
Ammoniaksalz (^^liiy); fol. 74'. 

4. Von den Edelsteinen und Ringsteinen, 17 Arten; fol. 74**. 

5. Von (verschiedenen) mineralischen Körpern ( jJä« ^L>*I jjul)^ 

acht Arten: lapis pyrites (llC5^), Magnesia (LjÜ«^), Blutstein 
(lapis haematites, Aijbi), Magnetstein (^^«JdU««), Tutia (Uy)i 



1) Burhfini q^ti*: t»«v*A«l A.03 5^ t^j ^^ heisst also im Persischen geradezu: Silber, 

nicht wie im Arabischen : geschmolzenes Silber oder Gold. — Ich bemerke, dass ich die 
in den folgenden Abschnitten vorkommenden Bestimmungen der Mineralien nach 
Sontheimer's Übersetzung des Ibn Baitar gegeben habe. Wo die persische 
Benennung von der arabischen abwich, suchte ich das arabische Synonym imBurh&n, 
und übersetzte dasselbe nach Sontheimer. 
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Salz (jU), Vitriol (>.lj), Ai::.*), Nitrum (^^—Jjy oder 
Ojjtai); fol. 77*. 

6. Von den künstlich bereiteten Metallen; vief Arten: Messing 
(fv*) liebst 2wei Verftihrungsweisen 2ur Bereitung desselben ; 

\jj^f bestehend aus Kupffer und Blei (y^>j^ ^ i,/-») ? iS^J-^"^^ > 

hauptsächlich aus Kupfer und Zinn (j^) zusammengesetzt; 
und Stahl (JJ^^ J^\); fol. 78*». 

7. Von Körpern, welche aus Metallen gewonnen werden; acht 
Arten: Zinnober (sJ^ui) , Grünspan (jlCj), Bleiweiss 

(w*1jljLi|), Bleiglätte (lithargyrum , j)^l>^), Roöt (üWj 

^ji^\), verbranntes Erz (<^^j'*)zatjji* ij**^)} Galmei(cad- 

f 
mia, LJßl), Arsenik (jXi», auch ^J^j^ t5^J'^> i^**^^ ^®™ Bur- 

hÄni qiyi auch jjJ^ «l3^ genannt); fol. 79*. 

8. aj Steine, welche von Thieren kommen : vom Adler, von der 
Schwalbe, vom Kamel, vom Hund, von der Ente, von der 
Henne, von der Crazelle, von einem chinesischen Vogel, ge- 
nannt ..;<5^ (nach dem Burh&ni q&ti b=s^^^ wasMeninski 
durch perdix minor grisea übersetzt; nach unserer Stelle, so- 
wie nach Cod. 35, fol. 139' und W. Jahrb., Bd. 66, Anzeigebl., 
p. 43, Nr. 661 ist es vielmehr ein Wasservogel»)). — hj Steine, 
deren Eigenschaften mit dem Probierstein zu erkennen sind. — 
cj Einzelne berühmte Steine in verschiedenen Ländern, wie 



*) Nach Sontheimer, Ibn Baitar II, p. 84, b. v. (^lyjj ist Am^ aurichaicum, was 
aber hieher nicht passt. Nach dem Burhän ist es vielmehr ein schwarzer und glän- 
zender Stein, an Glätte nnd Glanz dem Bernstein (bjtXf= ^« Ji J5^i f^f^) 

gleich. Es soll von diesem Steine zwei Arten geben, von denen die eine aus der 
Wüste der Qiptschak-Tataren kommen, ursprünglich flüssig sein, und erst im Laufe 
der Zeit fest werden soll; die andere soll ein kaltds und trockenes Mineral aus Gilän 
sein. Ber letzteren werden viele wunderbare Kräfte (gegen den bösen Blick, den 
Brand des Feuers u. s. w.) zugeschrieben. 

2) Burhäni qäti' erklärt ^!?^^^ für die arabisirte Form von dJ»"^»*» mj\ unsere 

Handschrift leitet es besser von AJcs»«.^w ^^J aI>< 
*) S. k. k. Hofbibl. (Flügel a. a. O., 1358), N. F. 153, Bd. 2, Bl. 233 v. Z. 2 und 13. 

Katalog per«. Handschriften. 3 
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z. B. die tönende Memnonssäule in Ägypten u. s. w. ; 
fol. 80\ 

B. f^J^^^ f^)* Art und Nutzen der Zahlen- und Sternkunde, 
sowie You den anderen Wissenschaften und Fertigkeiten, nebst Erzäh- 
lungen. 
VII. Von den vier Elementen, dem Süd- und Nordpol, von Ort und Zeit, 
von der Eenntniss der Stationen des Mondes und anderer Gestirne, 
und von ihrer Gestalt. In diesen Abschnitt sind viele Erzählungen 
eingeflochten; fol. 82**. — In dem Werke selbst sind hier keine 
weiteren ünterabtheilungen gemacht, es stellen sich aber leicht 
folgende heraus: 

1. Die vier Elemente: Feuer, Luft, Wasser, Erde; fol. 82^. 

2. Über Nord- und Südpol; fol. 84*. 

3. Kenntniss der Stationen (JjU*») des Mondes und anderer Ge- 
stirne ; fol. 84*. 

4. Vom Ort: über die Welttheile (lv<J^l) ^^^ die Lage der Länder 
(auch von grossen Bauwerken); fol. 89^. 

5. Von der Zeit: a) von der Zeit, in welcher die Stifter der 
Hauptreligionen (Moses, Zar duscht, Christus, Muham- 
mad) gelebt haben; fol. 91*. — hj von Männern der Vorzeit, 
an denen hervorstechende Züge berühmt und sprichwörtlich 
geworden sind, wie die Weisheit des LuqmÄn, die Gerech- 
tigkeit des Nüschtrwän u. dgl. m. Zuletzt wird die Tapfer- 
keit des Rustam erwähnt (fol. 91**) und hieran auf den folgen- 
den Blättern bis fol. 100** eine ausführliche Erzählung der 
Thaten dieses Helden angeschlossen; fol. 91**. 

VIII. Von verschiedenen Wissenschaften; fol. 100**. Acht Arten (py): 

1. Arithmetik {J^J^j Handschrift J^j\)', fol. 100\ 

2. Astronomie, in 7 Abtheilungen (JwiöJ); fol. 102**. 

3. Logik (jtaU); fol. 106\ 

4. Nachtrag zu Nr. 1 : verschiedene arithmetische Proceduren, 
wie z. B. Multiplication ganzer und gebrochener Zahlen, 
Suchen einer unbekannten Zahl aus drei bekannten^ Erheben 
aufs Quadrat u. dgl. m. ; fol. 109*. 

5. Richtersprüche des Chalifen 'Ali b. Abi-Tdlib; foL 112*. 
G . Astrologie : Über gegenseitige Stärke und Schwäche der Ge- 
stirne, über den Tag des Zusammentreffens der Gestirne 
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(cy ir>A jjj)f über den Neumond und die Nativität 
foL 113^ 

7. Die Wissenschaft von den Siegeln und ihrer Verfertigung; f. 115**. 

8. *) Über die Wahl der Geschäfte in den zwölf Mondstationen nach 

den Gestirnen des Himmels (A^jl^ ^ j» lib^u c>^ jLäI jja\ 

JIU '^^y jl aJU.), in 12 Capiteln (w*li); fol. 118^ 
IX. Über die Physiognomik (J^J/ ip), in 5 Capitehi; fol. 124». 

X. Von Meteoren (t5^^ ->^')> "^ ^ Capiteln (c*»l«), von denen das erste 
wieder 13, das zweite 7, das dritte 6 Unterabtheilungen ( J^^«^ ) 
enthält«); fol. 129\ 
XI^ Von der Traumdeutung, in 14 Capiteln (v-#L); fol. 141*. 
Xn. Verschiedene Arten von Wissenschaften und Geschicklichkeiten 

(J^-> J^ F'y -'^i')? ^^^' ^^^*- ^^ Arten: 

1. Chemie, in 10 Abschnitten (J-^ai); fol. 156'. 

2. Über die Verfertigung von Toilettenfarben (v-#Uä>») und Salben, 
6 Capitel; fol. 186**. 

3. Anweisung zur Verfertigung und Anwendung verschiedener 
Gegenstände, wie z. B. einer Peitsche von Hanf (w*l5 AiLjlJ) 
u. dgl. m.; fol. 160*. 

4. Fortsetzung des vorigen Capitels. Es werden Mittel angegeben, 
z. B. wie man von weissen Schafen und Tauben gefleckte Junge 
erzielen kann (das bekannte von Jacob gegen Laban ange- 
wandte Mittel); wie ein Lowe von einer Karawane abzuhalten 
ist u. dgL m.; fol. 161^ 



*) Dieser Absohüitt ist nach der Angabo des Verfassers ans finem anderen von ihm 
geschriebenen Werke , betitelt W^l ^^%J n^^r Garten des Astronomen" , ent- 
nommen. Der Inhalt der 15 Capitel («JJuu), in welche Jenes Werk zerfällt, ist hier 
angegeben; der uns hier vorliegende Abschnitt entspricht dem 7. Capitel. — £[. Ch. 
ITI, p. 612, Nr. 6689 erwähnt ein persisches Werk 0\^^' ^^9J^ °^°® ^^^ ^®^" 
fasser zu nennen. Dafür, dass dasselbe mit dem hier besprochenen identisch ist, 
zeugt ausser dem fast gleichen Titel auch die von H. Ch. ihm beigelegte Eintheilung 
in gleichfalls fünfzehn O^liu. 

^) Dieser Abschnitt ist nach Angabe des Verfassers nach einem Werke von xl^» «J| 
4^JiyU»l /y JIoo bearbeitet. Handschrift ^^1 jAwl. 
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ö. Über das Poliren, Stumpfwerden und BlSuen der Schwerter, 
und das Poliren der Spiegel; fol. 161*'. 

6. Über die Vertügung von Flecken; fol. 162". 

7. Über Talismane u. dgl.; fol. 162'. 

8. Über Taschenspieler-Kunststücke {^j c>lj^jljöi* *V^)> ^' ^• 
ein Vogelei in eine Flasche Rosen wasser zu stecken u. dgl. m. ; 
fol. 163'. 

9. Von ParfOmerien, 4 Abschnitte (J^^); fol. 163^. 
10. Über Augenheilmittol; fol. 166^. 

Schlusscapitel (p^I)> welches, den Inhaltsyerzeichnissen zufolge, 
nach einer Einleitung von der Erschaffung des Menschen, der Thiere, der 
Seele und des Geistes (^j*«*« ^ — (* c>^ % — c>U-*>* — ^^ tj*^^') handelt. 

Anfang des Werkes: ^t> x}\ ^W kZ^jß w/^ ^>*> J^ jl (J^^ >>' 

Ende: ^^l^[ Ji ^J /(^M >>t-^S 

168 Blätter, die Seite zu 21 Zeilen. In der Originalpagination sind 
zwei Blätter mit 135 bezeichnet. 

Anfang des vorgesetzten Inhaltsverzeichnisses: ^^l ^^y t^-^-^ \^r 

5 Blätter, die Seite zu 23 — 26 Zeilen; ausserdem ein Vorsetzblatt, 
bloss den Titel des Werkes enthaltend. 



m. Lexikographie und Grammatik, nebst Metrik und 

KaUigraphie« 
11. 

(pt. 82; Seetzen: Nr. 10.) 

^Ji^\ ^L^^^1 „purae dictiones Persicae", ein persisches Lexikon 
nebst Grammatik, ohne Angabe des Verfassers, von EL. Ch. IV, p. 91, 



*) In dem der Einleitung eingefügten Inhaltsverzelchniss wird hierfür sinnlos Jlo*» 
gelesen. 



. 7 712 aber einem gewiBsoii j\^- ilijJuA zugeschrieben, was von 
I Flügel, W. Jahrb. Bd 47, Anieigeblfttt p. 12, Nr. 19 (MUncliner Hof- 
' bibl.UOJ, Hummer da«, Bii.62, Anzoigebl. p. 20, Nr. 57, dem selben 

indenFimdgr., Bd. 11, p. 284, Nr. 12, undDozy 1, p. 100 beBtatigt wird. 

An letzterem Orte werden noeh Eiempla.ro anderer BibÜotlieken angeführt. 

Durch die Angabe, welche der Verfasser in der Vorrede macht, er habe 

■ sein AYerk nach Art des arabisehen ^l^^ abgefasst, könnte man sich 
I leicht bestimmen lassen, ein ziemlich umfangreiches Werk zu erwarten, und 

n dem dünnen ims vorliegenden USiidchcu nur eine der beiden von I^. Cb. 

} erwähnten Abkürzungen zu vermuthen; doch wird diese Vennutliung durch 

den Umstand KurüekgewieGcn , dass die Vorrede durchaus als die eines 

I eelbststSndigen Werkes aul'tritt, und auuh die von 1}. Ch. als die Worte 

r des uraprüngli<ihen Verfassers citirte Stelle enlliält (auf fol. l''). 

Das Werk zerfSllt in zwei Abschnitte (|»->) und einen Anhang 
F (KP): der erste Abschnitt, fol. 2' — 52', enthält die Nomina, nach den 
I Endbuchstaben, und innerhalb derselben nach den Anfangsbuelistaben ge- 
1 ordnet; der zweite Abschnitt, fol. 52* — GO'', die Verba, nach dpn Anfangs- 
I buehstaben geordnet; der Anliang endlich, fol. 60'' — 75", eine persische 
I Grammatik, die indcss fast nur aus Paradigmen besteht. Merkwürdigerweise 
Keind Einleitung und alle Zwischenbemerkungen im Lexikon und in der Oram- 
1 matik in arabischer Sprache geschrieben, während in beiden die Bedeutung 
^der persischen Wörter und Wortformen durchaus türkisch angegeben wird 

■ (zwischen den Zeilen), und zwar von derselben schönen, kräftigeii Naschi 
KHand, die den ganzen Codex geschrieben hat. Das Persische ist durchaus 
I Tocalisirt. 

Die Handschrift wurde vollendet am splten Vormittag (^5^' ij*2^l ) 
Ides fünften Tages der letzten Dekade des Dü-Hi^^a 93G (iL. a^ 
[ sie! »L^"_) (>^"_j) = 19. August 1530. 

Antacg: tZ^ljl-f^^ , tZ.i^''^ i^'' (J^' ^ j/' 

Das iZ^-^\^^ endet auf fol. 75'; von 75'' bis 85* folgt dann 

Btioch anfangs von derselben, dann von einer (luchtigeren Hand ein Ver- 

licliaisE meist arabischer Ausdrücke mit türkischer Interlinearübersetzung, 

1 deren Anordnung ich kein Princip entdecken kann. Daa erste Wort ist 

'•M, das zweite i^y*\J u. s. w. 
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91 Blätter, von denen 86, 87, 89 leer sind, 88 und 91 aber nur 
kurze Noten enthalten. Die Seite hat 1 1 Zeilen, die Interlinearbemerkungen 
nicht mitgerechnet. — Von Seetzen für 13 Piaster gekauft. 



12. 

(pt. 59; Seetzen: Kab. 1090.) 

Handschrift ohne Anfang und Ende. Nach einem alphabetisch geord- 
neten Verzeichniss persischer Verba (das erste ist l)^j y i ) , welchen nur 
im Anfang eine türkische Erklärung beigefügt ist, folgen von fol. 17** — 
27* in persischer Sprache Regeln über persische Orthographie und For- 
menlehre. 

Anfang: ji^ ^ ^^ ^\ jJ l J\ .j:^\ ^h j]\ ^ j) /jh ^ 

)^ (Handschrift Lrv' ) L^ Jj) A-^t 

Hierauf folgt ein gleichfalls alphabetisch geordnetes Verzeichniss von 
persischen Nominibus , im Anfang gleichfalls mit türkischer Übersetzung. 
Das letzte Wort ist Aalio* (s. v. a. Aju* ^). Die beiden noch übrigen, 
letzten Blätter, arabische mit \ beginnende Wörter ohne Erklärung enthal- 
tend, gehören nicht zum Werk. 

59 Blätter, die Seite in dem lexikalischen Theil zu 7, in dem gram- 
matisch-orthographischen zu 1 3 Zeilen ; Nasta liq. 



13. 

(pt. 269; Seetzen: Haleb 323.) 

Überschrift auf fol. 1** J.^ Ai • v>Jb olli „das Buch Ddnistan, 
(so genannt nach dem ersten in demselben erklärten Wort) und .... (?).^ 
Es ist ein kurzes, persisch-türkisches Wörterbuch *). Zuerst werden Verba 
in verschiedenen Conjugationsformen erklärt (in diesem Abschnitt ist ausser 
der türkischen grösstentheils auch die arabische Übersetzung beigeschrieben) ; 
sodann folgen , nach Materien in verschiedene Capitel geordnet, die Nomina 
nebst Pronominibus , kurzen Redensarten (wie wv*ui , y*» l> i ji u. dgl.) 
und Partikeln; dann Präpositionen, erläutert durch ihre Zusammen- 



*) Paris OLXXXII und CLXXXIII und Uri XCIX, », CIV, CVI, CXI wird der Verfasser 
Muhammad, Sohn des Hä^^i Elias genannt. Es scheint übrigens verschiedene 

persische Vocabulare des Titels ^,^/UiJ|,i> v^UJ zu geben: Uri XOIII z. 6. ist sicher 

von dorn unsrigen verschieden. 
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fügang mit den persischen Fürwörtern; sodann noch einzelne Phrasen, 
und endlich die persischen und arabischen Zahlwörter, nebst den arabischen 
Namen der Monate und Wochentage. 

Die* Handschrift wurde vollendet im Muharram 1082 = 10. Mai — 
9. Juni 1671. 

Anfang: ' J>i:> ' Jl-^j, 

/' ö^ V/^' J^. 
17 Blätter; die Seite zu 8 Zeilen, ohne die Interlinearübersetzun- 
gen, im Ganzen also 16, fol. 2"* — 4* sogar 24 Zeücn; Naschi. 



14. 

(pt. 256; alte Sammlung 102.) 

Handschrift ohne Titel, enthält das unter dem Namen ^^JJtX^ A*^ 
bekannte, vonSchÄhidf, eigentlich^^^JijJI JuP (+1021 = 1612/3), 

in verschiedenen Versmassen abgefasste persisch - türkische Wörterbuch, 
über welches und seinen Verfasser m. s. Fleischer, Cat. Dresd., Nr. 221,2, 
Krafft, p. 8, Nr. XXH und Dorn, p. 428, Nr. XDHI. — Bei Rieh, 
Nr. 281 wird der Name des Verfassers ^Juy^ geschrieben. Handschriften 
davon auch in der k. k. Hofbibl. zu Wien. (Flügel, Cat. Nr. 121 und 
1940 in der k. k. Hofbibl., Mixt. 679 u. 737; mit den Commentaren: in 
arabischer Sprache, A. F. 352 [15], imd Mixt. 394**, in türkischer 
Sprache, Flügel a. a. 0., 122 und 127, 2.) 

Unsere Handschrift ist durchaus vocalisirt, und zu jedem Abschnitt 
das Versmass angegeben. Ausserdem ist durch die ganze Handschrift, von 
fol. 3** lin. 2 V. u. an, jedem Wort eine rothe Zahl untergeschrieben, und 
zwar so, dass stets ein persisches Wort mit dem entsprechenden türkischen 
gleiche Zahl hat. Der letzte Doppelvers des ersten bezifferten Abschnittes 
z. B. lautet folgendermassen (fol. 4*) : 



**v'.^^ s '*- > > 9 



isW4, ^>, :Jj Jy^ f^ a' c^t si i^^^^l y? (S)^ < 

\ o rrirr rioriri 

Auf der Innern Seite des Vorderdeckels finden sich zwei Bestimmungen 
der Handschrift von alten, mir unbekannten Händen. Die erste, von der- 
selben Hand geschrieben, welche mehrere unserer Handschriften durch 
höchst unsinnige Bestimmungen verunziert hat (cfr. Codd. 49, 65), lautet: 
Hie Codex Turcice compositus continet preces et suspiria ad Deum, prae- 
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sertim vero ad Ischi primogenitum Mariae, uti ipsum auotor in fronte 
statim hujus libri Yocat, dlrecta; die zweite sagt richtig: Hie Über fvdi 
compositus a quodam Schahidi, peritissimo lingoae Turcicae et Persicae, 
estque proprie Lexicon quoddam, yario carminum genere ligatum; et 
continet voces Turcicas Persicis explicatas, et vicissim Persicas Turoicitf. 
Solet teri in Oriente manibus omnium , utramque linguam discere 
cupientinm. 

Anfang: t/y ^ ^ ^ j/^ ^p 

1 9 Blätter, zweispaltig, 10 — 13 Zeilen die Seite, nebst einem nach- 
gesetzten zwanzigsten Blatt. Nasta Itq. 



IS. 

(arab. 575; Seetzen: Haleb 347.) 

Dasselbe Werkchen, unter dem Titel ^^JJbbi c-»tJ; obgleich von 
späterer Hand ergänzt (fol. 2), doch noch defect, indem nach fol. 10 ein 
Blatt fehlt. — Die einzelnen Wörter sind in dieser Handschrift, ebenso 
wie in der vorigen, numerirt, und zwar gleichfalls so, dass je zwei gleich- 
bedeutende Wörter auch mit gleichen Zahlen bezeichnet sind; doch sind 
in beiden Handschriften an gleichen Stellen verschiedene Zahlen angewandt, 
was beweist, dass die Wahl derselben willkürlich ist und auf keinem 
weiteren Princip beruht. Einer der ersten Verse in dem eisten numerirten 
Abschnitt ist z. B. in Cod. 14 so geschrieben: 

I \ \ \ \ X \ \ 

\ irr i I 

in Cod. 15 so: 

II V V 1 1 

\ \ \ \ y/ V V 

Anfang wie in der vorigen Handschrift. 
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22 BlStter, von denen das erste leer, das letete nur beschmiert ist; 
die übrigen haben 12-— 18 zweispaltige Zeilen auf der Seite. Von ver- 
schiedenen Händen. 



16. 

(arab. 1255; Seetzen: Kah. 1051.) 

Nochmals dasselbe Werkchen, gleichfalls etwas defect, indem zwischen 
fol. 1 und 1 1 ein Blatt fehlt. Fol, 1 7 ist von fremder Hand ergänzt. 
Auch dieses Exemplar ist; mit Ausnahme des er^nzten Blattes , beziffert, 
und wieder an gleichen Stellen anders als jede der beiden vorigen Hand- 
Schriften. 

Anfang wie oben. 

19 Blätter, zweispaltig, die Seite zu 18 ZeUen; Naschi. 

Arab. Grammatik für Perser s. in Cod. S, > ; fiber die zwei Arten des arab. Artikels 
8, f } Metrik 6, t, «, Tgl. 9, t, e; KalUgrapliie 2, i. An die letztere Abhandlung mag sich 
ein Becept aar Bereitong gater DInie ansehliesaen, 8, i. 



IV. Theologie (nebst Mystik) und Jurisprudenz. 

II 

(pt. 115; Seetzen: Nr. 173.) 

Eine encyklopädische Darstellung des religiösen Ceremoniels, ohne 
Vorrede oder sonstige Angabe des Titels und Verfassers. Das ganze Werk 

ist in 'eine Anzahl von. Büchern (c«»US), diese wieder in Capitel (c^l«), und 

• • • 

diese zum Theil in Abschnitte (J-'ö») getheilt. Auf fol. 1** beginnt das 
lj^\ c«»w „Buch von der gesetzlichen Reinigung^ ,- fol. 24'' i^L^I «^llS 
„Buch vom Gebet"; fol. 98' pj^\ ^^\::f „Buch vom Fasten" ; fol. 106^ 
^1 t^US „Buch von der Wallfahrt nach Makka" u. s. w. Am Ende steht 
von fremder Hand die Jahreszahl 1090 = 167 9/80. — Vielleicht liegt 
uns eine persische Bearbeitung des Werkes ÜliuJ^\ p%^ ^ OU^ von 
Kam&lpaschaz&da vor (vgl. Flügel, W. Jahrb., Bd. 47, Anzeigebl. 
p. 30, Nr. 85, Münchner Hofbibl. 126 und g.Ch. VI, p.280, Nr. 13477). 

Anfang: s\^U j^ iilyi ^ Ji^** ;i| Jf ,tJ/ f^ ^i ;^^ll ^^^ 



42 Persische Handschriften. Theologie (nehst Mystik) und Jurisprudenz 17, 18. 

357 Blätter, die Seite zu 11 Zeilen; Naschi. Die Überscliriften der 
Abschnitte fehlen gegen das Ende; wo sie vorhanden sind, sind sie mit 
Gold oder rother Farbe geschrieben. 



18. 

(pt. 34; 8eetzen: Nr. 104.) 

j^yuo» djijdi „Geschenk für Mutzaffar^, so genannt nach dem 

Atabegen S^j ^ Juk«ai jiiUl ^ JC ysS !j^ J^ ^J^l jSik^ i) (reg. 
623 — 58 = 1226 — 59), auf dessen Veranlassung das vorliegende Werk 
zimi Studium seines Sohnes, des Kronprinzen Juk*ai pv^^'yl^), von einem 
ungenannten Darwisch verfasst wurde. Dasselbe zerfällt in drei Capitel 
(w*L), mit je 10 Unterabtheilungen (J-*a9): Cap. 1, fol. 4^, über den 
Glauben an Gott; Cap. 2, fol. 37% von dem Glauben an die Engel, an 
die heiligen Bücher, an die Propheten und an das, was nach dem Tode 
eintritt von den Zuständen jener Welt (Jl^ijl J-W/*j^ J^«^ A^iju • 
t>l^i); Cap. 3; fol. 125*, von anderen Glaubensfragen, nach Massgabe 
des Qurdns, der Sunna und der allgemeinen Kirchenlehre (C^\ p-Vp^]). — 

Auf dem Schnitte ist das Buch bezeichnet als Am^I» JüUp „persische 
Glaubensartikel " . 



Anfang 



-ir. 



192 Blätter, die Seite zu 15 Zeilen; blau und rothe Randeinfassung; 
gutes Nasta'liq. Ausser jenen 192 noch ein leeres Blatt am Anfang und 
ein solches am Ende. 



1) So sein vollständiger Name nach Mirohwjnd (History of the Atäbeks, ed. by Mor« 
ley. London 1848, pag. (T); in unserer Handschrift wird er Xtj «Xjk«a» Jx» ^i 
genannt. 

2) Sowohl der Vater und Vorgänger, als auch der Sohn und Nachfolger des Sultans Abu 
Bakr trugen den Namen Sa'd, die Kunja Abu Schaj^^a aber wird, soweit ich 
nachkommen kann, nur seinem Vater beigelogt. Aus unserem Werke ergibt sich, dass 
dieselbe auch .seinem Sohne zukam. 
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19. 

(pt. 150; Seetzen: Haleb 267.) 

Werk ohne Anfang; aus dem vorhandenen Stück der Einleitung lässt 
sich auch der Titel nicht entnehmen. Es ist eine theologisch-juristische 
Encyklopädie, nach den Vorträgen des Secretärs (•— Ju) Ahmad, Sohnes 
des Abu Man9Ür Mui^ammad b. Umar (?lädirt) b. Ahmad aus 
Jazd, auf dessen Wunsch von einem ungenannten Zuhörer niedergeschrieben 

(fol. 2^: jC»y \j J*\ AJ>^ i>bl aI^IÜ aUI Ju J»J^\^ iW J^ li^ ^ 

ci^lSC^ \j>^ J»j^ J^l äJu» p^ JolcL ^ ^'^ jjJL ^ C^\ t^ de-**! ^ 

2tyi> >). Der Inhalt im Allgemeinen wird in der Einleitung (fol. 1*) mit 
folgenden Worten angegeben: ij>\r^^ J^ •-^' c>*ö* J^-^ **-#llS ^y\ 

Sulp j (sie) Xil^^J^ ^ c5-M^ iJU«i^ j '^^•^ J-^^ J^^ JJU j ^^ 

^^ W «MW \ 

Hierauf folgt eine detaiUirtere Inhaltsangabe. Das erste Capitel (fol. 3*) 
trägt die Überschrift: C>L>*il ^ b\ci\ ^ p%Ji\ Jat* J J-^. 

Anfang: ^/^l ^ ^/^ ^^^ ^(^'l// ^ ;^y 

264 Blätter, die Seite zu 19 Zeilen; Naschi. Das letzte Blatt, die 
Seite zu 16 Zeilen, ist von neuerer Hand als der Rest. 



20. 

(pt. 117; Seetzen: Nr. 165.) 

Erörterung verschiedener theologischer Fragen. Das Werk ist in 
Jmö» eingetheilt, die aber weder gezählt, noch mit irgend welcher den 
jedesmaligen Inhalt näher kennzeichnenden Überschrift versehen sind. Ein 
Verfasser ist nicht genannt; eben so wenig ein Titel: denn derjenige, wel- 
cher sowohl an die Stelle eines ausgekratzten über den Anfang, als auch 
auf den Schnitt der Handschrift gesetzt ist, K^yJSj\ )^ 3 ^^jLli^ aIL«> 
„Abhandlung: Einsicht in der Wissenschaft des ^wfismus", ist ohne Zweifel 
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falsch. Wenigstens kann ich nichts specifisch ^^s^^^^s üi dem Buche ent- 
decken. — Dem Anfang hat ein Türke das Lob beigeschrieben: X^ 
, Ai • I I - i» - i • • - ' 



Anfang der Einleitung: ^^' ^ ^^"^ ji//^ i»;^. (/l/* ^^^' ^ ^^^ 

des ersten lJ : ^^^^ ^/^ V* ^_jj^/ j/ L^/ J^o^J^ 
1 42 Bl., die Seite zu 2 1 Zeilen, nebst 3 Vorsetzblättem. Gutes Nasch?. 



2L 

(pt. 201; Seetzen: Nr. 116.) 

Gebete und religiöse Betrachtungen, im Innern ohne Angabe eines 
Titels oder Verfassers, von fremder Hand aber j]y>») X^ A>*1^>». OUb 
^Halsbänder des Chwd^a Ubaid Ahrdr" überschrieben. H. Ch. kennt 
kein Werk dieses Titels ; wenn derselbe dennoch richtig ist, so bezieht er 
sich offenbar darauf, dass die einzelnen Gebete imd Betrachtungen ohne 
Capitelscheidungen und bloss durch ein rothes, herzförmiges Zeichen von 
einander getrennt, zu dem ganzen Werke zusammengereiht sind wie die 
einzelnen Perlen zu einem Halsband. Von Seetzen's Hand steht auf der 
inneren Seite des Vorderdeckels: Fukaraht Menkiöbeh, was wohl o]/^ 
A>yu« ^monilia perforata^ sc. quorum margaritae perforatae sunt, heis- 
sen soll. 

Anfang: ^,y^ ^/j ^^Jl^y^ ^^>. ^>^/>^ 
79 beschriebene Blätter, die Seite zu 14 Zeilen. NastaMiq. 



22. 

(pt. 88; Seetzen: Hai. 268.) 

Ein Werk über die Zeugnisse von Muhammad's Prophetenthum , in 
jJSij eingetheilt. Die Handschrift, an welcher Anfang und Ende fehlen, 

beginnt im dritten ^j mit den Worten: AliS aIp a1)1 ä^; J^yu^ ^y\ 
^1 Jjj>^ Cf^^^- ^er vierte J]J (y^Ui oU^ U Ct^^ jl bJL\ oL ^ 
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J-wt aJJm) beginnt auf fol. 13**, und zerfallt in zwei xO, von denen der 

zweite auf fol. 53^ anfangt. Der Anfang des fünften ^ fSllt ib eine Lücke 
von 40 Paragraphen (dieselben sind bis zum Anfang des sechsten ^yj 
numerirt) zwischen fol. 79 und 80. Der Anfang des sechsten ^yj endlich 
auf fol. 85*. In diesem yj bricht unsere Handschrift ab; die letzten Worte 

sind: Pjf ^ Jc ^ ^\ y ^jtj^ ^>» ^ C^ X^j ^Jj ,^ O^ 

Bei dem defecten Zustand der Handschrift bin ich nicht im Stande, 
über Titel und YerÜEhsser' etwas Bestimmtes zu sagen; doch liegt die Ver- 
muthung nahe, dass uns ein Stück von G^mfs Schrift Ij»Sj\ JJ^I^ ^die 
Zeugen der Prophetenschaft (Muhammad's) " vorliegt. Wenn diese Ver- 
muthung richtig ist, so fehlt unserem Fragment am Ende noch ausser einem 
Theil des sechsten der ganze siebente yj und das Schlusscapitel (Aclew). 
Vgl. 5. Ch. IV, p. 82, Nr. 7689 und Dorn CDXXH, i, p. 370. 

Anfang und Ende s. oben. 

109 Blätter, die Seite zu 17 Zeilen; gutes Nascht. Die Ränder der 
Blätter sind häufig beschmiert, besonders auf fol. 69^ 90^ 91' und 109\ 

Hieher gehören femer aus den Sammelhandschriften: Über Qur&nlesung Cod. 9, 
s, •, ft, T; Gebete n. dgl. 6, t — 9, », «, i«, n; Ceremoniell 6, m — 9, ft; Scho- 
laatik 7, i; von der Erkenntnita Gottes 7, * — 9, 8; von der Einheit Gottes 9, »; 
Abhandlangen über verschiedene theologische Fragen 8« s, s, 8, • — 9 t, is; über 
den Mahdi 8, •; über das Im&mat *Ali's 8, t; mystische Scliriften in Prosa: 5, I, 
11 — 5, Ilf «• — 6, II — 9, Sf *, 7t tf — 75. Die mystischen Gedichte s. b. d. Poesie. 



V. Fhflosophie. 

über die Existenz von Atomen, Cod. 8, i. 



VI. Magie u. dgl. 

über die Geheimnisse der Buchstaben, Cod. 8, &. 



Vn. PoUtik. 

23. 

(pt 288; Seetzen: Kah. 1600.) 

Das Inhaltsverzeichniss eines iJ^I Aij^ „Geschenk für Könige^ 
betitelten Werkes, moralisch - politischen Inhalts. In der Einleitung wird 
der Verfasser nicht genannt; eine Notiz auf fol. 1* aber schreibt es dem 
?Ä&i^^ r-^ O* «J"*^ ^^J ^^ ^^^^ ^^ Verfasser, oder nur als Besitzer, 
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■i'i, üa* u 



bleibt Ireilich zweiMliafl («LU. ^^ JJti- ^1^1 i—a-U» iJ^ll fti^). 
Darunter fltclit die JatresisW 1114 = 1702/3. 

Der Einleitung zufolge soll die ganze AbhandJnng (*1U;) auH 
40 Capiteln (*-jij), jedes wieder in vier Bathschläee »I"*^"^* eingetheilt, 
bestehen. Unsere Handschrift bricht aber mit dar Inhaltsangabe des 38. 
ab. Dasselbe Workehen befindet Bich, gleichfalls unvollständig, in der 
oriental. Akademie zu Wien (Krafft, p. 185, Nr. CDLXXXIV). 

Anfang: ._^;, J^ IjJ^^^ ^J jf\j._ ^t^l ^^ ^ J\ 

{J,\ am Bande) Ji\ ,^ (^(Handschrift .t-^l) A>\ ijj 



7 Bl., die Seite ZI 




1 Zeilen ; schSnesTa l!q auf goldbestreutcm Papier. 



83'. 




(pt 290.) 




i Oocl. S3* du pB« 


che OriBia»! du iwliDhBD d<v> SUuU 


cUoBieHDB FrunnUs 


hjfta- und HandBlmrtrages, in diiien 


ncl des DruEkei die» 


> KilslDgca gekommen Isl, und deuen 


oneri« bit nRihgebo 


i werden tnttesan. 



Vm. Geschichte und Biographie. 
14, z>. 

(pt. 1 und 2; Seelzen: ?} 
^jU, die von dem Wazir ^j,JJl J^^^ J* jf'' ^'"'' Be*'eU 
Sämäniden »-y ^jy jj-^>^ iUs jjI, nach IJ, Ch. II, 
Jahre 352^963 verfertigte persische Bearbeitung 
derChronJkde8TabarI(^5j43l1 JjJj ^ jj>~ ^ J^fi-yu»- jjI t310= 
922/3), über welche m. s. IJ. Ch., a. a. O.^ Kos ogarten, Taberiatanensis 
Annales, Einleitungen zu Vol. 1 und 2^ Chronique de Tabari, traduite 
1 Persane, par Louis Dubous, Vol. 1, Paris 1836, Aver- 
tissenient du traducteur; Dorn, Nr. CCLXIV, p, 260. Ausser bei Kose- 
r Handschrift ein kurzes Stück in Text und Über- 
setzung mitgetheilt in: Geschichte der Tödtung des Chalifen Omar, aus 
der Chronik des Dijarbekri: arabisch und deutsch mitgetheilt von U. v. 
riateo. Berlin 18.57, pag. 28 u. 29. 
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Über das VerhSltniss unserer Handschrift zu den Petersburger Hand- 
schriften bat Eosegarten a. a. 0. berichtet; was die vier Pariser von 
Dubeux benützten Handschriften betrifft, so stimmt unsere meistentheils mit 
C überein. Die Eintheilung in Juio*, welche drei von den Pariser Hand- 
Schriften geben (Dubeux, p. VI, VH), hat von der unsrigen der erste 
Band: in demselben erstreckt sich nämlich der erste jJlo». bis fol. 99^, der 
zweite bis fol. 175^, der dritte bis zu Ende, alle drei die von Dubeux 
bezeichneten Perioden umfassend. Der zweite Band unserer Handschrift hat 
gar keine Eintheilung (das Ende des 4. Jub^ sollte nach Dubeux's An- 
gäbe auf fol. 20**, des fünften auf 54^ des sechsten auf 108** fallen). Die 
Pariser Handschriften femer erstrecken sich bloss bis zum Chaltfat des 
Muqtadir Bill&h (295 — 320), und das von Tabarf herrührende kann 
auch nicht weiter gehen ; unsere Handschrift aber geht bis zum Chalifat des 
Mustatzhir Billäh (seit 487) einschliesslich. Die Fortsetzung, die in 
keiner Weise als solche bezeichnet ist, und desshalb wohl auch keinem 
der beiden von EL. Ch. genannten Fortsetzer angehört, ist aber freilich 
sehr kurz, da der ganze von ihr umfasste Zeitraum von mehr als andert- 
halb Jahrhunderten mit nicht einmal ganz drei Seiten abgethan wird. In 
Bezug auf die Einleitung stimmt Dubeux's Übersetzung nicht mit unserer, 
sondern mit den zwei ersten Petersburger Handschriften überein (Kose 
garten I, p. X ff.). 

Der erste Band unserer Handschrift ist ganz von derselben alten und 
ziemlich guten Naschi-Hand geschrieben, die nur auf den ersten Blättern 
etwas roher ist als in der Folge, und durchaus die diakritischen Puncto 
vernachlässigt ; der zweite Band zeigt dieselbe Hand, jedoch mit Ausnahme 
der beiden ersten und neun letzten Blätter, die von einer neueren Nas- 
ta liq-Hand ergänzt sind. 

In der Unterschrift unter dem ersten Bande nennt sich der Schreiber 

der alten Hand jUcül J^ ^ J^ ^ i^ ; merkwürdiger Weise findet 

sich derselbe auch am Ende des zweiten Bandes, unter dem ergänzten Stück 
als Schreiber genannt, und ist dort die Vollendung der Handschrift auf den 
Vormittag eines Mittwochs, des 12. Muharram 713 = 9. Mai 1313 gesetzt, 
und als Ort derselben I§fahÄn angegeben. Es liegt die Vermuthung nahe, 
dass die ursprünglichen Endblätter schadhaft geworden waren (die letzten 
noch vorhandenen Blätter von der alten Hand zeigen bedeutende Spuren 
von Nässe), und desshalb von einem späteren Schreiber ergänzt wurden, 
der dann , gedankenlos oder absichtlich , die ursprüngliche Unterschrift 
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SS ^wiBi^hca den 
Besitzer, IbrS- 



gieichfalla mit abschrieb. Das eben erwähnte VerhSIti 
Unterschriften der beiden BSnde fiel auch einem «piterei 
htm b. Haaan dem Bosnier (^y-Jl j-^ ^ f*"]/}^' "■f''"^'"*'' '" 

Brusa, im „neuen Colleg", in ? (i^yjil i i^jy ^ ^\Ji\ 

Jb ilil i iJjjJ-l) auf, welcher die Handschrift im Jahre 1193, unter 
dem Sultanat des 'Äbd-alliam!d kSnfli(^h an sich brachte (b. eme arab. 
Bemerkung auf fo). 1* des ersten Bandes). Etwas Sicheres weise er aber 
auch nicht darüber zu sagen, sondern begnügt sich, dem Ende des ersten 
Bandes die oben augegebene Orts- und Zeltangabe (I^ahän 713) des 
zweiten beizii schreiben, und seine Vermuthungeu über den Zusammenhang 
mit dem gewShtilichen resignirtcn Trost der Muhajnmadaner Xs-l MI zu 
besehliessen (s. eine türkische Note am Ende des ersten Bandes). 

Andere Exemplare dieses Werkes sind angeführt bei Dorn, p. 264; 
es igt jetzt noch eine Handschrift in Berlin (Bibl. Spreng., Nr. 43, 44) 
hinzuzufügen. 

Anfang. _t:^ -J^ J ^^, ^^ ^ j,< Jfa 

268 und 267 Blatter, die Seite zu 25 Zeilen; der zweite Band hat 
noch ein 268. Blatt, das aber nicht mehr zum "Work gehört, >ind nur 
einige Noten enthält. Im ersten Band finden Mch auf foi. 1 67'', ! 68* und 
ISS'' Dintenflecken; eine Anzahl Blätter desselben Bandes sind aiiagebea- 
sert, mit Verletzung der Schrift aber nur 263°''. Im zweiten Band sind in 
fol. 39 drei Löcher eingebrannt, (Ionen auf foLSS"" BramlHeckcn entsprechen. 



20. 

(pt. 123; Seetzen: Kah. 1136.) 
Fragment ohne Anfang und Ende, enthaltend eine öeschiehte der 
Patriarchen und Propheten vor Multanimaii, des *-Lo, J**>, ^Jyl u.b.w. 
Welchem grösseren Werke dieses Fragment angehört,' kann ich, da mir 
die Hilfsmittel zu einer solchen Bestimmung fehlen, nicht sagen; doch 
theüe ich, um dasselbe für solche Glelehrte kenntlich zu machen, denen grös- 
sere handaehriftliche Schätze zur Vergleichung zu Gebote stehen, beispiels- 
weise den Anfang der Erzählung vonDhahhäk mit. Er lautet (fol. 20'): 



J 
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(SIC) jUjjil j JUi^ CoJo^ 

c5V vior^ i'>y^ LT^} iSj^j iS^J^^=^ W ^^ M» ^^^^^ 
^W^ ^j>Xü Jiiy>- ^]/^y v>* ^ (^-^ ^.>? ^^ y *-*^^-^^ ^ 

Anfang der Handschrift: |,/^ ^/ ^*^ ^(/ ^>| >/>l J> j ;^ (^/> 

(Sür. V, 34.) ^Jl/r J ^, 

Ende: ^^j^/ fß,/,i^ljl ^J ^J , 

66 Blätter, die Seite zu 17 Zeilen. Grobes, aber altes und sehr deut- 
liches Naschi; die diakritischen Puncto fehlen bisweilen; für J ist, wie die 
mitgetheilte Probe zeigt, nach einem Vocal häufig J geschrieben. 



27. 

(pt. 37; Seetzen: Kah. 1137.) 

Bruchstück ohne Anfang und Ende, enthält eine Geschichte der ersten 
Chalifen, und zwar reicht das vorhandene Stück von dem Anfang des Cha- 



«) Oder J^ ? Handschrift 
Katalog pors. Handschriften. 
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lifats Abu Bakr'B bis zum J. 35 d. H. Eine fremde Hand hat auf ein 
Blatt, welches früher als erstes in der Handschrift lag, jetzt aber als zweites 
hat eingeordnet werden müssen, die Überschrift Ol*l» dU5, und darunter 
das Bismüldh gesetzt. Die Handschrift ist von verschiedenen Händen ge- 
schrieben: der grösstc Theil von einer rohen, aber alten und deutlichen 
Naschi-Hand, fol. 37^ — 43* in neuerem und zierlicherem Naschi^ von 
fol. 90 bis zu Ende in zierlichem Nastaliq. Wie sich aus der Bezeichnung 
der zehnblätterigen Lagen ergibt, fehlen am Anfang 11 Blätter. 

Um eine Identification dieser Handschrift möglich zu machen, theilen 
wir den Anfang des Capitels mit, welches die Tödtung Mälik b. Nu- 

waira's durch Chdlid erzählt; es heisst auf fol. 2*: /y jUU Jj3 A^a9 

A^ ^ j\ jJlci- üj>- ^ ^\ ^^jji a11| ^j K-^y j^ '-'V' Vy 

^ jUu ^ «Xw 9»llaj p'^y* A>^^ li*-^"*^ i^jj»jSü J^^-*» ^J.««^W APijd 
^jj^ uUpI,>» j^s*) j> M lil^-^ i^'^*^ liUd^ a1^>* ji jJüj^r-P > J li 

jJU .ÜJ A^l juiU cylc jj:.U lil /l j ju:£=. Jyi Ij .M.1 jj:^ 

^^^ * M • • • M • 

Dass sowohl diese Handschrift als auch die vorhergehende mit den 
entsprechenden Abschnitten unserer Handschrift des Tabari verglichen 
worden, von ilir aber verschieden sind, bedarf wohl kaum der Erwähnung. 

Anfang der Handschrift: ^)f^4 J^-} \}\ /^ >/ (J^'^ 
Ende : 



^.n' X-'*' ■» tl^ '^^-^ 



*" V * - - W . . -V . 
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105 Blätter, jede Seite der Naschl-Hände 31 Zeilen, der Nasta^liq- 
Hand 29 Zeilen. 



28. 

(pt. 3; Seetzen: Nr. 33.) 

iLlSul^ f^->^ „Geschichte der Welteroberung", von ^ «^Uu llaP 

i^^y^ Ji2^, welcher im Jahre 683, oder >Yahr8cheinlicher 681 
(=1282/3) starb. Über ihn (denselben, unter dessen Protection Qaz- 
wini die zweite Ausgabe seiner Kosmographie besorgte, s. Wüstenfei d's 
Edition, p. VII, VIU) und sein vorliegendes Werk, welches eine Ge- 
schichte Cingisch&n*s und seiner Nachfolger bis Hulagü-Chdn ent- 
hält, s.m. Hammer, p. 138; Quatrem^re in d. Fundgruben I, p. 220 fif.; 
Histoire des Mongols, depuis Tchinguiz-khan jusqu'ä, Timourlanc (par 
d'Ohsson), Tome I, Paris 1824, p. XTV (vgl. auch Abel-R^musat, 
Nouvelles mälanges Asiatiques, T. I, p. 436); auch H. Ch. n, p. 658, 
Nr. 4353 erwähnt unser Werk. 

Unser Exemplar, sehr flüchtig und mit häufiger Weglassung der dia- 
kritischen Puncte geschrieben, enthält, wie sich aus Quatrem^re's Mit- 
theilungen abnehmen lässt, nicht mehr als die von diesem benützte Pariser 
Handschrift, ist aber nicht v/ie die letztere in zwei, sondern in vier Theilo 
(jJä^) getheilt, deren zweiter (fol. 60^) mit einer Geschichte der SultÄne 
von Chwdrizm beginnt, der dritte (fol. 125*) mit der Thronbesteigung des 
Mangü, der vierte (fol. 145^) mit einer Geschichte der Ismaeliten; so dass 
also Theil 1 und 2 unserer Handschrift dem ersten, 3 und 4 dem zweiten 
Theil der Pariser Handschrift entsprechen. Die beiden letzten Theile unserer 
Handschrift sind ziemlich schwierig zu benützen, da auszeichnende Capitel- 
überschriften in ihnen gänzlich fehlen, imd nur sehr flüchtig geschriebene 
Randnoten eine allgemeine Orientirung möglich machen. — Die Abschrift 
wurde vollendet in der ersten Dekade des Dü-1 qa*da 799 *) = 27. Jul. — 
5. Aug. 1397. 

In einer Unterschrift, welche auf fol. 164^ beginnt und sich bis zur 
Mitte von 165 erstreckt, bittet der Schreiber, dass Sachverständige, welche 



1) So nennt er sich selbst wiederholt in unserer Handschrift; sonst wird er gewöhnlich 
^^1 j\L UaP ,^jJ| ^ genannt. 

*) Oder 797? Ilandschrift Aily«*«*» • ^J^tu^ • «.aW. 

4* 
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die vorliegende Handschrift lesen würden, die darin vorkommenden Fehler 
verbessern und nicht vorschnell ihm die Schuld derselben beimessen 
möchten. Es habe sich nämlich mit der gegenwärtigen Abschrift so 
verhalten, dass als Original für dieselbe in der Bibliothek des MawlSnl^ 

r 

Muhammad Mdzandaränt sich nur ein grosser Theil des Gihänku- 
schai, nicht aber das ganze Werk vorgefunden habe; erst mit Mühe sei es 
gelungen, ein anderes Exemplar zur Completirung aufzutreiben, das aber 
von Fehlem voll gewesen sei. Ihm, dem Abschreiber, sei es nun aus ver- 
schiedenen Ursachen unmöglich gewesen, dieses fehlerhafte Exemplar, ehe 
er seine Abschrift aus demselben vervollständigt habe , einer genaueren 
Durchsicht und Verbesserung zu unterwerfen; er habe vielmehr die betref- 
fenden, in dem Exemplar des Muhammad Mdzandaräni fehlenden 
Stücke genau aus derselben abschreiben und sich begnügen müssen , auf 
die vorkonmienden Fehler imd corrumpirten Stellen durch ein an den Rand 
gesetztes Zeichen (drei zu einer Pyramide geordnete Puncte) aufimerksam 
zu machen. 

Aus dieser Nachschrift ergibt sich , dass der Schreiber der Meinung 
war, das Werk Guwaini's nunmehr vollständig vor sich gehabt und ab- 
geschrieben zu haben; dies ist indess aus den von Quatremere a. a. 0., 
p. 233 angeführten Gründen zum mindesten zweifelhaft. Es deutet hierauf 
auch der auf fol. 1* unseres Exemplars von einer fremden Hand geschrie- 
bene Titel : ^j>^ ^^uLSj l^ f^J^ *— '^» 

Ausser dem von Quatremere benützten Exemplar der Pariser 
Bibliothek befindet sich von diesem seltenen Werk noch eines imter den 
Handschriften Ham mer's in Wien, welches aber nur die zwei ersten Theile 
unserer Handschrift, oder den ersten der Pariser enthält (s. Wien. Jahrb., 
Bd. 71, Anzeigeblatt, p. 24, wo der Inhalt ausführlich mitgetheilt ist; 
k. k. Hofbibl., N. F. 217; Flügel a. a. 0., 918). Ein weiteres Exemplar 
befindet sich in Bibl. Rieh., Nr. 28. — In der Bibl. Sp., Nr. 206 ist unter 
demselben Titel eine Geschichte Nddir Schdh's aufgeführt. 

Anfang: ,^^^fj\ ^\^ /Is^l; (J)y^* \> ^ fj^^ 

165 Blätter in grösstem Folio , die Seite zu 23 Zeilen; ausserdem 
am Anfang und am Ende ein leeres Blatt. Sehr flüchtiges Nascht, welches 
eigentlich freistehende Buchstaben häufig nach vorne und hinten anschliesst, 
und dadurch sich dem Charakter des Schikasta nähert. 
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2». 

(pt. 27; Seetzen: Nr. 68.) 

y*Ui p^li f^^ „Krone der denkwürdigen Handlungen", von ^^^■>>. 
>lb>, enthält eine Geschichte derGhüriden von Dahll Ab ü-'lmutzaffar 
Muhammad b. Sdm, Ibik*) und Iletmisch, von 587 — 614 d. H. 
Der Styl ist ziemlich schwülstig, und wohl die Hälfte des Werkes besteht 
aus meist persischen, häufig aber auch arabischen Gedichten. Diese Ge- 
dichte mögen wohl meist dem Verfasser selbst angehören , nicht selten 
finden sich aber auch deren von berühmten Dichtem, wie Anwarf und 
Chdqdnt, citirt; die vorliegende Handschrift pflegt dann den Autor an- 
zugeben. 

Die Handschrift ist in schönem und deutlichem Nasta'liq geschrieben, 

und zwar von j^jlijyu»*) J^^j^A j^-^' J^ -5^ ^^ Aill AJb, der sie im 

Dü-'lhi^^a 915=12. März. — 10. April 1510 vollendete, und am Ende 
noch einige Verse zum Lobe des Werkes beigefügt hat. 

Dasselbe Werk ist beschrieben von Dorn, p. 296, Nr. CCCVn, 
befindet sich ausserdem noch in Wien (k. k. Hofbibl., A. F. 70 [114]; 
Flügel a. a. 0., 913) und Paris, Nr. CCLXXVI, und wird erwähnt von 
g. Gh., n, p. 92, Nr. 6051 und d'Herb elot, Artikel Ibek. 

Anfang: ^ ^\„ J^^ jl^ ^ji f ^^J J ^\^ , jt 

432 Blätter, die Seite zu 15 Zeilen: viele Blätter sind durch Feuch- 
tigkeit beschädigt, doch nicht bis zur Unleserlichkeit. Die Handschrift 
wurde von Seetzen für 28 Piaster gekauft. 



30. 

(pt. 48; Seetzen: Nr. 24.) 

Dasselbe Werk, in einem flüchtigen Nasta'liq, welches zimi Schi- 
kasta neigt, geschrieben ; ohne Datum. Die auf den ersten Seiten vorkom- 
menden arabischen Gedichte sind mit persischer Interlinearübersetzung 
versehen. 



*) t2X^\t nicht (.tLil Ajbeg wird sowohl in unseren beiden Handschriften, als auch in 
-• 
der Petersburger (nach D o r n's Angabe) stets geschrieben. Auch in Dow, History of 

Hindostan heisst er Abik. 
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Anfang: wie bei der vorigen Nummer. 

186 Blätter, die Seite 1 7 Zeilen ; von Seetzenfur35 Piaster gekauft. 



31. 

(pt. 273; Seetzen: Eah. 1091.) 

Diese Handschrift, welcher der Anfang fehlt, und die auch am Ende 
von dem Schreiber unvollständig gelassen ist, wird auf einem Vorsetzblatt 
sachlich richtig als pjj jill^ jJ OJ^ J^ fz-^^ f ®"^® Geschichte der 
Sal^üqen - Sultane von Iconium bezeichnet. Das vorhandene Stück ent- 
hält, mit dem Jahre d. H. 569 = 1173/4 beginnend, die Geschichte der 
Sultane ji^—^t^ c> -^ ' vliLp , ^jJ^ ^ ^^l^ssscT ^j^i jJl Jp und 

v^-**5Ä^ jV ^l*ij (J^ "^« I^a, wie gesagt, der Anfang fehlt, so lässt 
sich weder der Verfasser, noch der genauere Titel des Werkes bestimmen; 
H. Ch. II, p. 109, Nr. 2150 erwähnt mehrere Werke über diese Salgü- 
qen-Dynastie. . 

Anfang: j> j5\^ d)^ (J^^i )) ^\f', ^ )y' (S ,^^\> C.P'\^ P 

Ende:^t J//// ^\ j^jy f^y ^ 
84 Blätter, 15 Zeilen die Seite; gutes Naschi. 



32. 

(pt. 162; Seetzen: Nr. 13.) 

o\s^ Jl fij^ „Geschichte der otmänischen Dynastie", die von 

iyJj^\ yj* Xfit ^^yoM) ^\ verfasste Fortsetzung zu der uXl^ «i^XlA „die 
acht Paradiese" betitelten otmänischen Geschichte seines Vaters *); m. s. über 
dieselbe H. Ch. n, p. 110, Nr. 2152, Hammer, Gesch. des osman. 
Reichs, I, XXXTV u. IX, p. 189 und dens. im Journal Asiatique IV, 
p. 35, Note. Das Werk ist capitel weise theils in Prosa, theils in Versen 
geschrieben, imd wurde, wie der Verfasser am Schlüsse selbst angibt, im 
Ramadhdn 974 vollendet. In derselben Nachschrift gibt er seinem Buche 
den Namen ^U c)UvL>. 



1) Ein Exemplar dieses sehr seltenen Werkes findet sich, ausser in der Hammer^schen 
Sammlung, auch in Upsala (Tornberg, Nr. CCLXXIV); eine türkische Umarbeitung 
von demselben Muhammad b. Idris, der die vorliegende Fortsetzung geschrieben hat, 
ist im Autograph des Verfassers in der Orient. Akademie zu Wien vorhanden (Kr äfft, 
Nr. CCXLIX). 
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Unsere Handschrift, welche ein Schlusscapitel (JUiflcw) enthält, und 
also vollständig ist, behandelt, abgesehen von der kurzen Erwähnung frü- 
herer und der beiden nächstfolgenden SultÄne in der Einleitung, ausführlich 
nur die Geschichte Sultdn Salim's I. (918 — 926 = 1512/3 — 1519/20). 
Somit ist nur das Referat Hammer's an den beiden citirten Stellen seiner 
otmanischen Geschichte richtig; nicht aber die Behauptung desselben im 
Joum. As. a. a. 0., die vorliegende Fortsetzung erstrecke sich bis zur 
Thronbesteigung Mu^tafa's II. (J. d. H. 1106). Dies ist schon desshalb un- 
möglich, weil Muhammad b. Idris, wie oben angegeben, sein Werk 
im J. 974 vollendete, imd nach 5« Ch. a. a. 0. im Jahre 987 starb. 
5. Ch. a. a. 0. hat offenbar das Richtige gemeint, sich aber so undeutlich 
ausgedrückt, dass, ohne Einsicht des Werkes selbst, ein Miss verstehen seiner 
Worte, wie es denn auch wirklich in der lateinischen Übersetzung vorliegt, 
sehr leicht möglich war. 

Unser Codex ist von der ziemlich flüchtigen Nasta'liq-Hand des Mah- 
mud, genannt Bdb^ Celebi, geschrieben, und wurde vollendet am 
letzten Tag des Gumädä I 977 = 10. Nov. 1569, also noch zu Lebzeiten 
des Verfassers. — Auf fol. 1* stehen noch eine Anzahl Matnawi -Verse 
von derselben Hand, die nicht zum Werke gehören; das letztere beginnt 
1^ mit den Worten: 

i^ t^^l^r Z>i J^\ i (Sür- in, 25) ^; J^ Jli'j'j^ 

122 beschriebene Blätter, die Seite zu 21 Zeilen, die Stücke in Ver- 
sen vierspaltig geschrieben. Ausserdem am Anfang und am Ende je drei 
leere oder mit kurzen Notizen beschriebene Blätter. 



33. 

(pt. 163; Seetzen: Nr. 67.) 

i jl«Jl jiut» (so ist wiederholt in unserer Handschrift vocalisirt) 
„Zehrungen auf dem Weg zur Glückseligkeit", von tS^^J^J*^ O'*^^ "^ » 
dem berühmten Verfasser des i^y^ j welcher in der 20. Nacht des 
Schawwal 817 = 2/3 Jan. 1415 starb. M. s. über ihn Hamaker, 
Specimen Catalogi, pag. 179 und die dort citirten Schriften. 
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Das vorliegende Werk von Firüz&bddi wird in dem von Ha ma- 
le er a. a. 0. mitgetheilten Artikel von ' Abd - alrahm&n Al-SacMwi, in 
welchem eine Aufzählung der Werke des Ersteren enthalten ist, nicht er- 
wähnt; de Sacy (Firouzabadi in der Biogr. univ.) erwähnt dasselbe mit 
dem Beisatze, dass es nur dem Namen nach bekannt sei, und nennt es 
eine „Histoire de Mahomet"; auch von J}.. Ch. wird es unter Nr. 7174 
(in, p. 599) auf eine Art angeführt, dass man sieht, er hat es nie unter 
den Händen gehabt. Da IJ. Ch. nicht, wie dies sonst bei nichtarabischen 
Werken seine Gewohnheit ist, die Sprache des Buches angibt, so könnte 
man vermuthen, dass dasselbe, wenigstens nach 5E. Ch's. Meinung, ur- 
sprünglich arabisch geschrieben sei, und dass somit in unserer Handschrift 
nur eine persische Übersetzung vorliege ; doch habe ich im Werke selbst 
für diese Vermuthung durchaus keinen Anhaltspunct finden können. 

Das Werk handelt über die frommen Übungen (Ol «> l*^) , welche der 

Prophet zu beobachten pflegte, und zwar, ausser einer ^U imd einer 
Aclci* (fol. 167**), in folgenden f ünf Capiteln , die aber nicht gezählt sind, 
und von denen jedes wieder in eine Anzahl ^J^^äJ zerfällt: 1. fol. 4^ von 

Waschungen (^yoj), Gebeten (jW und A*P,>1), Fasten (^l*-»d) u. s. w. 
2. fol. 35^ vom Freitag und seiner Feier; 3. fol. 71^ von der Wallfahrt 
nach Makka; 4. fol. 94* von den frommen Erwähnungen Gottes (jIJjI); 

5. fol. 124^ von der Lebensweise des Propheten überhaupt (»^♦P jJ 

O^ sZfj'^n^h. ^Iää j JI^U* -^s Beitrag zu einer Biographie Mu- 

hammad's ist das Buch hier unter die geschichtlichen Werke eingereiht 
worden. 

Unser Exemplar ist mit sehr deutlicher Naschischrift geschrieben, 

und zwar von jU^j Jj^ ^ f^j** ü* lt*^^» ^®^ ^^ ^^ 2^- Tage 
des Dü-'lhigga 884 =:: 9. März 1480 vollendete. Blatt 38 und 39 
sind ergänzt und ein Stück von 39*, so wie 39^ ganz leer geblieben; doch 
scheint nichts zu fehlen. Das Ende des 5.>IäJ1 Ju» fällt auf fol. 175'; 
auf den übrigen Blättern folgen von verschiedenen Händen noch kurze auf 
Muhammad bezügliche Notizen, persisch und arabisch *) ; danach auch noch 



*) Als Gewährsmänner werden z. B. genannt c^U3>Lj »y ^y^ •> lJ****^ Ct^ *"* *®"* 

• • • • 

Werke OlJwil (vgl. Zenker, Nr. 1412), ^Ui-1 iV«^' iVj f^ 



A 
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einige Gebete. Auf den beiden Seiten des letzten Blattes endlich befindet 
sich ein sehr flüchtig geschriebenes Inhaltaverzeichniss zum I,>Ijc«Ji ^^^ju> 
mit Verweismig auf die ganz falsche Originalfoliirung der Handschrift. 

Anfang: i^'/ ,^^ .^ ^/ (^^ ^^^^ ^ ^/ ^^ ^^9 J^ ? ^. 

184 Blätter, innerhalb des oIjcüI ^9^ die Seite zu 19 Zeilen. 



34. 

(pt. 49; Seetzen: Nr. 134.) 

<^**** c)U*«i«^ „die Geschichte Christi", portugiesisch geschrieben von 
P. Jeronimo Xavier, in das Persische im Jahre 1602, dem 47. Jahre 
nach der Thronbesteigung Akbar's, übersetzt von *Abd-alsittär b. 
Qäsim aus Labore (cS->y^«), und herausgegeben von Lud. de Dieu, 
Lugd. Bat. 1639 (Zenker 1678). Am Anfang fehlen, wie sich aus einer 
älteren occidentalischen Pagination ergibt, zwei Blätter; das Vorhandene 
beginnt mit den Worten Jy f'y*^ C-***^ A , de Dieu pag. 11, lin. 13. 

Unsere Handschrift bietet dadurch ein besonderes Interesse, dass sie 
am Ende einen lateinischen imd einen portugiesischen Autographen von 
Xavier enthält: auf fol. 168' nämlich, am Ende des persischen Textes: 
Laus Deo optimo max. & Jesu X. vnico filio eins , & ss™*® Virgini M" mri 
Dei, und dann auf f. v. des folgenden sonst leeren Blattes eine Widerru- 
fung etwaiger in dem Buche enthaltener Ketzereien: Jesus. Se algua 
cousa ouer em tvdo este liuro contraria ao sancto Euangelho a dou por nao 
dita e me retrato della: e me sobmeto em tudo ä, determina^ao do Papa 
que em lugar de Jesu X. n**. s'. preside sobre tvda ^ Xpandade. 

, » Jero**. Xavier. 

Über den Verfasser s. m. was L. de Dieu in seiner Praefatio bei- 
bringt, so wie die betreffenden Artikel in Zedler's Universallexikon (wo 
noch viele Verweisungen) und der Biographie universelle. 

Anfang: yj^. , ^/\ (^ ^)f. ^ J^>f '^l j:^ f 

170 Blätter; der persische Text endigt auf fol. 168*; die Seite 15 
Zeilen in schönem Ta'liq. 



ich« nndsclirjntiu 



mH^TBphle und Coo^fraplilij »ä. 



I 



IX. Eosmog^aphie und &eogTaphie. 

33. 

(pt S6i Sectzen: Nr, 159.) 
Ein kosmograpliiaeties Werk, welches, wie sich aus der Vorrede er- 
gibt, Ol:>^jll •-^l^j oläjlAl wjL^ betitelt ist, also gerade so 
wie das beriilimto Werk QazwInJ'B, mit dem es aber weiter nichts als im 
Allgemeinen den Inhalt gemein hat. Der Verfaeaer spricht in der Einlei- 
tung Tiel von den Motiven, die ihn zur Abfassung des Buches bewogen 
haben, wobei er meist an Erzählungen anknüpft. Merkwürdigerweise nennt 
er sieh aber, Boviel ich habe sehen können, nirgends, obgleich er ao»- 
dräcklich den Wunsch ausspricht, dass sein Name durch dieses sein Werk 
auf die Nachwelt konmien möge (fol. 1''; Julf jii Cil Jj cU«aj .\j , 

Jjl J jIj i^)- Indesa ergibt sich aus einer Vergleichung der von Ham- 
mer im" Neuen Teutschen Merkur 1797, Bd. n, p. 93 ff. und in den 
Wiener Jahrb. VH und Vm (Bes. VII, pag. 207, 220, 28? und Vm, 
p. 366 und 372) thcÜs im Original, theÜs in Übersetzung mitgetheilten 
Stellen, dass wir die Kosmographic des Al.imad von Tiia, imd also ein 
durch Seltenheit und Gehalt höchst werthTolles Werk vor uns haben *). 
Als Zeit der Abfassung ergibt sieh die Regierung des letzten Salgilqi- 
den in Persien, des Toghrul b. Ärsläa (571 — 590 = 1175 — 93)») 
aus einer Stelle der Einleitung, in -weleher der Verfasser erklärt, dass er 
sein Werk zu Ehren dieses Fürsten aehreibB (foL 3"). Es fällt somit die 
Angabe 5. Cb.'s, der (TV, p. 188, Nr. 8071) dasselbe im Jaliro 555 
geschrieben sein läset, eine Angabe , welche auch Hammer, obgleich ihm 
die Dedication an Tughrul b. Aralän wohl bekannt war, an verschiedenen 







o^ji ^ j>u .-!iu ^1 *,i.yi M ju-1 ■ 



ill AijjJl 



ij]Xi\j aIÜ». o«cl«3j 4jL-^l iiH je-\ ij'^jll j^'^ [<~-9 Jy^ 
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SteUen wiederholt (W. Jahrb. VII, p. 207, Fundgr. VI, 307) «). Auch 
die Worte, welche Q. Ch. als den Anfang des Werkes mittheilt, stimmen 
nicht mit unserer Handschrift *). 

Auf fol. 4^ und 5* werden Eintheilung und Inhalt folgendermassen 
angegeben: Oyl5 *^y c-^tT/yl jiilo* x*^ jl» l^c^tT JU-^*»^ U^ 

üis:^ ►jüLd jl j:^ »1^1 wvL*j3 (fol. 5») Jji J]J («CsJir;i^ 

JLH wol^ ^J (fol. 15») p3 ^ üT ^L^JiSi^ ALI? «-^^^ ^^^ 

Ail^ wJ^ Ulij^ wvL^ Uli^3 ^ W'^ C^J wvl^ ^^ (fol. 19») 

jljJl Alljj O^j. A*il* U>i* ^l^ U. J ,> ^> 



^jJl A>jJuÄ=u»l ULI jLiL cJl c^l j^ jJUIä J.*>* '-iii*^ *^^1 



1) Gesch. d. Rodek. p. 87 nennt er 555 sogar als das Todesjahr des Verfassers. 

*) Die Anfangsvrorte der "Wiener Handschrift (Rzevracki 158 oder Mixt. 370, Flügel 
a. a. O., Nr. 1361 sagt: von einem unhekannten Verfasser, wenn es nicht Tüs! Sal* 
m&nf ist) stimmen vreder mit der ansrigen noch mit H. Gh.; sie lanten, nach einer 

gutigen Mittheilung des Hm. Dr. Behrnauer folgendermassen: ]j ^'«^^^^ ^^Wi 

') H. Gh. gibt die Eintheilung mit diesen, selben persischen, und also aus dem Werke 
selbst citirteu "Worten an : ein weiterer IJeweis , dass wir wirklich die Kosmographio 
des Ahmad v. Tus vor uns liabcn. 



UJLj J-Uj_jj l^jlJjJ Jjj^Jj .^Wi_jJ jllc j^ly jj J 

jLjijjo -ri^^-»-* ^^"^^ ^^'> 1=^ Ä" J>*^ -'^' tl^J -^ 
w«u£ ü\jp- .iv^jj ,.^1 p4e -u ^^ w^UE vJk jui j^ü:; 

OL-IjI .I-Jlcj i^lS'lj Cj1(jU jl (Handschrift JjI) jJI ajl^ J ^V^ 
JJLc üj-i t5_j t^^xl j ^ --V^ J ^-^^ -^L-£ jJ (fol. 96°) i** ^ 

(Jlandaelirift eJ^) jC-^j J" 1-» J_;* >AJl i-Lp U jV*-' *-^j-i 

(Hftndachrift Jul) jJl ij/'^J J -J-^^ oLsLU. UUc ^\j^ J-^-Uj 
ü^ ^^Üj j j U^ w»Ä jJ^ _-jI^ L-j-lo. _-ol^ jjj j Uj» jJ 

^_U£ jj ffoi. 1-26^) ^ Jj c^] ^ ^Uj j^" j J^ ji;l jj 

-iijj; ö^^ ^u£jj (fol. 133') ^ Jj c^LjI >_;.iy ^U£_5 oi:i 
oUj^j iij_^ oUj^j jfV ^.^->-> (fol- 141') j^j J^ j)*/j 

Im Anfange des Werkes finden sicli dem Texte nicht selten rohe 
Zeichnungen beigefügt; apSter, besonders im geographischen Thcüe, sind 
Plätze für mehr dergleichen leer gel aasen. 

164 BlStter, die Snite zu 26 Zeilen, und ausserilem zwei Karten- 
eutwürfo auf besondert'n kleineren UlStterri, als 72' und 127°. Nicht sehr 
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alte, rohe aber deutliche Naschischrift. Die letzten 20 Blätter sind durch 
einen grossen Dintenfleck beschädigt. Die Dinte, mit welcher diese Hand- 
schrift geschrieben ist, muss einen stark ätzenden Bestandtheil enthalten 
haben, da die Schriftzüge nicht selten das Papier durchfressen haben. 



36. 

(pt. 38; Seetzen: Haleb Nr. 621.) 

jWm jWL^ „Reiserouten der Königreiche" *), die persische Über- 
setzung des xJl5*l i^llS von iJji^^A\ ^J^^ 3"^^ y^ ^^^ welchen, 
so wie die an ihn sicli knüpfenden Streitfragen und die darüber entstandene 
Literatur m. vgl . den Artikel Isstachri von Flügel in der Encyklopädie 
von Ersch und Grub er, 11. Sect., Bd. 25, S. 124, und die Einleitung zu 
Mordtmann, das Buch der Länder etc. Hamburg 1845. 

Eine Bemerkung von fremder Hand auf der inneren Seite des Vorder- 
deckels nennt unser Werk Aj^^l A«ül xJUil j jilUlj «^Ul, „die 
Reiserouten und die Königreiche in den sieben bewohnten Erdtheilen", 
und gibt ihm den ^^\j>^ JIJ^ aUi JuC xwlill ^1 zum Verfasser; 
eine andere Note von wieder anderer Hand auf fol. 1*, welche vom J. 
1012 =1603/4 datirt ist, besagt, das Werk heisse JllUI jilL*, werde 
aber gewöhnlich genannt ^cJUil jy^ „die Gestalten der Erdtheile", und 
das vorliegende Exemplar gehöre dem Isma'll b. Ibrahim, dem Lehrer 
( A..^!); eine dritte, der eigentlichen Handschrift gleichfalls fremde Hand 
endlich hat dieser Bemerkung als Verfasser des Buches gleichfalls den oben 
erwähnten Abü-'lqdsim 'Abd-alldh Churddd al-ChurÄsUni beigeschrieben 
(m. vgl. Möller, in Hall, allgcm. Literaturzeit. 1824, Nr. 296, p. 702 
u. 703). Da es durch Möller's Untersuchungen feststeht, dass die hiesige 
arabische Handschrift Nr. 312 des Moll. Katalogs das Werk des l9tachr$, 
und die vorliegende Handschrift eine persische Übersetzung desselben ent- 
hält, so ist klar, dass die Angaben jener drei Noten auf einer doppelten 
Verwechslung unsers Buches einmal mit dem JaIuIij JULAI betitelten 

Werk des Aijlj^ jil a11| JuP ^ aUI Ju^p j<^lil|^l (cf. Möller, 
Liber climatum, Praef. p. 3, nota 2; H. Ch. V, p. 511, Nr. 11873; Uri, 



1) So wird der Titel in der Einleitung fol. 2* angegeben: JJüL-mm« Iji^LJiS 4V1 9 
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p. 216, Nr. CÄlXCm), und dann mit dem von g. Ch. IV, p. 112, 
Nr. 7804 erwähnten und in Wien (W. Jahrb., Bd. 100 Anzeigebl., p. 8, 
Nr. 272 = k. k. HofbibL, Mixt. 344; Flügel a. a. 0., 1192) vorhan- 
denen Buch (j<Jl5il Jy^) von ^\ J>^ ^ Jw>-I J^ij ^1 beruhen. — 
Noch ist zu bemerken, dass auf die innere Seite des Vorderdeckels ein 
Zettel aufgeklebt ist, welcher von Gevay's Hand geschrieben folgende 
Stelle aus dem Wiener Codex unsers Werkes*) enthält, welche sich in 

unserem Exemplare nicht findet: jUull jAlur «.Z-wii j[^y^ Ä ijc^uS ^1 
jUm Ä<».^ c,> L^-=a i py*»y^ ^ f^'>^ ^^ c^-^ OwJ* c^^ 0\*J jl 

,^y*j^ ^ «^1 j<^ ö^j>^ olju>iA» ^ Jui Ja) Uli 

Unsere Handschrift, welche ursprünglich sehr schön war, mit schö- 
nem, sehr sorgfältigem Naschi geschrieben, die einzelnen Sätze durch 
grosse goldene Puncto getrennt , und die grösseren Abschnitte mit Über- 
schriften in Tulti auf Goldgrund versehen, war offenbar mit der Zeit defect 
geworden, und ist desshalb von einer neueren, viel flüchtigeren Nastaliq- 
Hand ergänzt, so dass von der ursprünglichen Handschrift nur folgende 
Blätter übrig sind: 8 — 13, 16 — 21, 23 — 26, 31 — 45, 47 — 59, 61, 

63 — 68, 70, 72, 73, 75, 76, 79 — 87, 118 und 119. Selbst von die- 
sen sind 21, 68, 118 und 119 wenigstens zum Theil ergänzt. Die Ergän 
Zungen wurden vollendet in der Nacht eines Donnerstags, welche die 
jjill iL! (d. i. die 23. Nacht des Ramadhän) 1014 war {^y*.^ iU i 

I.U aI*» ^jUl 'o\^j y^ ^^jill aLI J^^ = 1. Februar 1606. 
Von Karten enthält unsere Handschrift zwanzig , imd zwar mit gerin- 
gen Abweichungen dieselben, wie das arabische Originalwerk. Die erste 
stellt auf fol. 2^ und 3* einen orbis terrarum dar, welcher sich in der 
Handschrift des arabischen Originals gleichfalls findet, aber in so defectem 
Zustande, dass er in der facsimilirten Ausgabe nicht hat nachgeahmt wer- 
den können. Auf fol. 8^ folgt dann eine Karte von Arabien, welche im 
arabischen Werke fehlt; auf fol. 16* das persische Meer (= Tab. I der 
Ausgabe) ; die im arabischen Werk folgende Karte von s^ytA (Tab. H) 
fehlt im persischen ; sodann aber folgen die übrigen Karten hier ganz 



*) Ausser dieser und den drei von Ouseley erwähnten Handschriften scheint sich noch 
eine durch ihr Alter ausgezeichnete im East India House zu befinden. S. History of the 
Afghans, transl. from the Perslan of Ncamet allah, by Bernhard Dorn. London 1839, 
p. XIV, Nr. 27. — Noch ein anderes Exemplar findet sich in Petersburg (As. Mus. 
p. 660). 
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ebenso wie dort: Tab. III, fol. 27% IV, fol. 30', V, fol. 27% VI, fol. 39% 
Vn, fol. 42% Vm, fol. 46% IX, fol. 49% X, fol. 69% XI, fol. 72% 
Xn, fol. 76% Xm, fol. 81% XIV, fol. 85% XV, fol. 88% XVI, fol. 91% 
XVn, fol. 94% XVin, fol. 97^ und 98% XIX, fol. 105'^ und 106'. 

Der Anfang sowohl als auch mehrere Stellen über Fersicn sind aus 
unserer Handschrift abgedruckt bei Kosegarten, de Mohammede ebn 
Batuta, p. 28 ff. 

120 Blätter, die Seite in den Ergänzungen zu 18, in den Stücken 
der alten Handschrift zu 15 Zeilen. 



X. Mathematik und Astronomie. 

37. 

(Aus ar. 503 = Seetzen, Kah. 1280.) 

A^l^ aILj; „Abhandlung für Schihdb-aldin", von jJj ^y •>j^ 

jjjliy4li ^jJi; welcher, nach seinem Beinamen zu urtheilen, um das 
Jahr 1100 n. Chr. in Kinnen gelebt zu haben scheint (Ir&nsch&h b. 
Türdnschäh, Salgüq - Sultan von Kirmän, regierte 489 — 494 = 
1096 — 1100/1). Die Abhandlung, verschieden von der gleichnamigen, 
welche H[. Ch. HE, p. 415, Nr. 6205 erwähnt, handelt über Rechenkunst, 
und zerfällt in zwei Capitel (c-^l*), von denen das erste in 35 Unterabthei- 
lungen ((J-^öä) die Proceduren mit ganzen (^L^^^), die zweite in 20 Unter- 
abtheilungen die mit gebrochenen Zahlen {jy^) behandelt. Der Titel der 
Abhandlung rührt daher, dass dieselbe für einen Höfling (^Ü^l c^yu 
^yii>^^\ ^) geschrieben ist, dessen Name nicht genannt wird, dem jedoch 
unter vielen andern Ehrentiteln auch der ^jJl j iJ^jJl oly^ beigelegt 
wird. 

Anfang: ^^^ I) ) j^^ I) t^)ii^ ^JJJ^ Mi j/l 



26 Blätter, die Seite zu 17 Zeilen. Sehr flüchtiges Nasta liq, dem 
die diakritischen Puncto mit sehr seltenen Ausnahmen gänzlich fehlen; 
doch glaube ich mich in der oben, gegebenen Lesung von Titel und Ver- 
fasser nicht geirrt zu haben. 
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38. 

(Ar. 988; Seetzen: Kah. 1237.) 

Abhandlung über Kenntniss und Gebrauch des Astrolabs, von j^^ 
^jia jijJl (t 672 = 1273/4), erwähnt von H. Ch. m, p. 366. Sie 
zerfällt in 20 Capitc], wcsshalb sie auch häujfig unter dem Titel mmJu aILj) 
«^li „die Abhandlung von zwanzig Capiteln" erscheint (z. B. Dorn, 
Nr. CXXVm, p. 112 und CCCXVH, 2, p. 306; As. Mus., p. 366; 
Cat. Spreng., Nr. 1874, 1875). 

Anfang: ^j ^^ il ^\ J/ ^ / (J^) ;/^ ^X^'' J^ Zt /l 



30 Blätter, die Seite zu 19 Zeilen. Deutliches Nasta'Mq. Die Ab- 
schrift wurde vollendet im J. 1072 = 1661/2. 

Auf dem ersten und letzten Blatt finden sich ausserdem noch astro- 
nomische Tabellen, sowie kurze Noten, gleichfalls astronomischen oder 
astrologischen Inhalts. 

Eine Abhandlung über Kalenderkonde findet sich in Cod. 2, •. 



XI. Medicin. 



39. 

(pt. 5; Seetzen: Kah. 1163.) 

JLdall ^ui5 „das Hinreichende in der Medicin'^, nach der eigenen 
Erklärung des Verfiassers so genannt, weil, wer dasjenige inne habe, was 
in diesem seinem Werke gelehrt werde, genug von Medicin wisse, um von 
unwissenden Ärzten unabhängig zu sein. Der Verfasser heisst ,^jJl »jlj 

(Hs. c^lalU) «-^doll X^ ^ f*^^ ö* v,/-**-^ J^-iaül^l O^^l ^J^ 

j^^wJljuJi, welchen sowohl d'Herbelot Art. Hobaisch als auch Wüsten- 
feld, arab. Arzte, p. 30, Nr. 73 zwar erwähnen, ohne jedoch sein 
Zeitalter bestimmen zu können. Eine Möglichkeit, die letztere Frage 
zu beantworten, gibt uns jedoch das vorliegende Werk an die Hand, in- 
dem der Verfasser erklärt, dasselbe sei auf Veranlassung ( ^y» jl) des 
Sultan Abü-lhärit Malikschäh geschrieben. Obgleich ich jetzt 
selbst nicht im Stande bin , zu bestimmen , welcher Fürst des Namens 



lUalilcBchäl) die Kunja Abü-'lhSril getragen hat, bo ist doch uieht zu 
l'bezweifdn, daaa sich dieee Destimniung: geben tS£st. Von den drei Sal^Qqen* 

■ ndtfinen dieses Namens ist es keiner gewesen, da dem ersten derseJben 
fc(f 485) bekanntemiBssen , ebenso aber nauh dem betreffenden Artikel der 
ffBiogr. univ. auch dem dritten {t 555) die Kunja <^*^l yl zukommt, wSh- 
Krend der zweite (498), ohne eigentlich die Re^erung angetreten zu haben, 
Iritis Kind Etarb, und also hier gar niclit in Betraeht kommen kann. 

"Wie der Verfaeacr in der Einloitung angibt, zerfällt sein vorliegendes 

iTFerk in zwei Bücher (^^uS). Das erste Buch, welches allein in unserer 

I Sandschrift enthalten ist, gibt nach einem Kegister zuJt&chst eine allge- 

B Einleitung über Zweck und Eintheilung der medioinischen Wissen- 

I «baft, und sodann eine Beschreibimg des menschlichen Körpers, seiner 

I Züsammensetzimg und Verrichtungen, alles zusammen in lÖCapiteln, welche 

I Eintheilung jedoch nur in dem Register eiistirt, in dem Texte selbst aber 

I aieht beibehalten ist. Hierauf folgt Tom 16. Capitel (foi. 26'') an eine 

I Aufzählung der einzelnen Krankheiten, deren Namen meist sowohl arabisch 

I als persisch angegeben werden, ihrer Ursachen, Symptome und Heilung. 

1 Die Krankheiten sind, die beiden letzten Capitel ausgenommen, nach den 

I Gliedein und Organen eingetheilt, an welchen sie sich zeigen, und zwar 

D dieser Reihenfolge: Capitel 16 ff. (von. liier an sind die Capitel auch 

im Texte gezählt) Kopf und Gehirn; Capitel 53 ff. Augen und Augen- 

vrimpem; Capitel 73 ff. Mund, Ohren, Nasej Capitel 84 ff. Zähne und 

Zunge; Capitel 98 ff. Hals, Brust, Lunge; Capitel 107 ff. Seite (_jiy.) und 

l Herz; Capitel H4 ff. Magen; Capitel 132 ff. Leber und Milz; Capitel 

14: ff. Eingeweide und After; Capitel 151 ff. Nieren und Blase; Capitel 

160 ff. männliche, Capitel 166 ff. weibliche GeseblechtstbeUe ; Capitel 

188 ff. Eitremitüten ; Capitel 195 ff. van ansteckenden und epidemischen 

Krankheiten, wie Blattern, Pest u. s. w. ; Capitel 20G ff. von Fiebern, die 

aus Angst, Furcht und Kummer entstehen. Am Ende dieses ersten Bandes 

sagt der Verfasser, dass er in den 324 Capitcln desselben ') nicht nur so 

. viele, sondern vielmehr im Ganzen 360 Krankheiten abgehandelt habe; 

■ der Unterschied komme daher, dass er, der Kürze wegen, an vielen Stellen 
(ftyrei bis drei Krankheiten zusammen genommen und besprochen habe. 

Das zweite Buch, welches in unserer Handschrift fehlt, soll, den An- 
Jaben des Yerfassers in der Einleitung zufolge, die Lehre von den Nah 
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rungs- und Heilmitteln enthalten, und zwar so angeordnet, dass zuerst die 
einfachen Nahrungs- und Heilmittel in der ersten Spalte (A«lc>«.) einer 
dreispaltigen Tabelle persisch nach dem Alphabet geordnet aufgeführt 
werden, dass ihnen dann in der zweiten Spalte das arabische Synonym 
beigefügt wird, während die dritte Spalte Natur und Wirkung des be- 
treffenden Mittels angibt. Hierauf sollen , ebenso geordnet, die zusammen- 
gesetzten Nahrungs- und Heilmittel folgen. Den Beschluss soll dann eine 
Angabe der möglichen Vertauschungen der Mittel unter einander (JlJ^il) 
machen, d. h. eine Übersicht, die ausweist, welche ähnlich wirkenden 
Mittel im Nothfall für ein anderes, das nicht gerade zur Hand ist, ange- 
wandt werden können. In einem Exemplare dieses zweiten Theils, welches 
Tornberg, p. 238, Nr. CCCLVH beschreibt, folgt hierauf noch ein, frei- 
lich sehr kurzes, Capitel „de consiliis medicorum quibusdam", welches der 
Verfasser in der Einleitung nicht erwähnt. 

Allem Anschein nach ist das vorliegende Werk ein Original und 
keine Übersetzung; wenigstens das zweite Buch cxistirt aber auch in einer 
arabischen Bearbeitung unter dem Titel AiJipii^ lj>yü] Aj^jÜ jcyij „Ta- 
fein der einfachen Heilmittel und der Nahrungsmittel" (H. Ch. H, p. 392, 
Nr. 3489; Uri, p. 129, Nr. DXXXV). Der Verfasser scheint sonach in 
der persischen Bearbeitung seines Werkes ausser den persischen Namen 
auch die zusammengesetzten Heilmittel hinzugefügt zu haben. 



a> 



Anfang: ^^^^l/t^ ^:^J .J^j]^^ ^^^\ (sie) Jj^ ^> >^/T//y|> ^If 

131 beschriebene Blätter, die Seite zu 26 Zeilen; ausserdem am 
Ende noch ein leeres Blatt. Sehr schönes Nascht, grösstentheils vocalisirt ; 
nicht gerade sehr correct. Von fol. 26** bis 129^ die obere Hälfte der 
Seite vier-, die imtero zweispaltig. 



Xn. Poesie. 

1. Anthologisclie und solche Handschriften, welche Gedichte 

verschiedener Verfasser enthalten. 

40. 

(pt. 150, Seetzen: Kah. 1445.) 

Diese Handschrift trägt auf fol. 1* den falschen Titel: i^tS^ljJb 
Sy j <<^^ (ausgekratzt) j J Juli iS)^^ , welcher mit Ausnahme 
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des Sji , das auf keinen der vorhandenen Abschnitte passt, nur dem ersten 
Stück der folgenden Auswahl zukommt. Der richtige Titel, welcher in der 
persisch geschriebenen Einleitung von einer Seite genannt wird, ist js£ 
jjS!\ „das Perlenmeer"; dasselbe enthält eine Blüthenlese, leider bloss 
ethisch-didaktischer Stellen, aus folgenden Werken: 

1. Fol. 2»: JuU ülji^ von tf^jill jl^Jl ^üll jj J^ (Hand- 
schrift ,jyji\y 

Anfang: ^^^ J^^ ♦^>^/^j>^/ J^ jyiy ^l^/^^lM ^P 

Zwischen foL 5 und 6 scheinen einige Blätter zu fehlen, welche Ver- 
muthung auch dadurch bekräftigt wird, dass dieser erste Abschnitt, wäh- 
rend seine Verszahl auf dieselbe Art wie bei Nr. 2 und 3 durch eine über- 
geschriebene Zahl auf 773 angegeben wird, doch in der That nur 312 
Verse enthält. 

2. Fol. 11\- A^U w^b^von^ju-^l^Juiil J^\ ji Jip jJLl jjl. 

g. Ch. Vol. V, p. 176, Nr. 10642 begnügt sich mit einer blossen Er- 
wähnung dieses Werkes; Hammer p. 49 kennt es nicht; Sprenger 
erwähnt es p. 406 und 407; ebenso Bland, J. R. A. S. IX, 162; 
Macan endlich spricht sowohl in der englischen (p. XXHI, XLI), als in 
der persischen (p. A) Vorrede zu seiner Ausgabe des Schähndma mehr- 
fach von einem A^U «^-w-ilulS desselben Verfassers, dem die in Vol. IV, 
p. 2099 ff. mitgeth eilte Episode vom wandernden Gamschtd angehören 
8oU, das ich aber sonst nirgends erwähnt finde. Ob Mo hl in der Einleitung 
zu seiner Ausgabe des Schdhndma etwas Näheres über Asadi und seine Ge- 
dichte beibringt, kann ich nicht sagen, da mir dieses Werk nicht zu Gebote 
steht ; doch scheint nach Hammer in W. J ahrb. 9 7 , p . 1 2 5 dort nur von einem 
jüngeren Werke dieses Namens die Rede zu sein. Anfang unserer Fragmente: 

3. Fol. 24^ Überschrift: j\^i\ ly^ jj Is^ J^ JCj^. Über 
^löi 8. m. Dawlatsch&h und Lutf 'Ali Beg vor Bland's Ausgabe unseres 
Gedichts (London 1844); Hammer, p. 105; Ouseley, p. 43; de 
Sacy in Biogr. univ. XXXI, 301; Dorn, p. 321; Sprenger 519 
(422). Die Angaben über das Jahr seines Todes schwanken zwischen 576, 
596, 597, 602 und 606 (1180 — 1209). 

Anfang: i\ ^^ JL i^\ (^*S* ^' ^®^^ ^^ in Bland's Ausgabe.) 

5* 



4. Fol. 31''. LTjerBchrift: 1*2^ *lli ^ 



^J^iJ^J^- 



Anfang: ;i ^J^'t »' ^L j. ;t(/^ ^^^;:^_ y ^l ^( 

5. Fo], 42'': i-U jj-jjl» von ^''^ Jjjj^ Xp^) ij>jJl V, welcher 
mit den Titeln iUa*!l J— • l,i«jl jU* beehrt wird. Wie sich Bohon aas 
dem Namen des VeifBEEerB ergibt, ist das QQbäsnäma, aus nelchent uns 
hier Auszüge vorliegen, von dem gleichnamigen Werk des Kaikfiüg b, 
Iskandar verscliicden , welches durch die Die/'schc auB einer türki- 
schen Bearbeitung geSoBscnc Übersetzung bekannt i?t. 
Anfang: j/'^^ ^jjl ;( ^, j ^iJ ,^ „t ,' jl J^^P 

G. Fol. ea*. Überflchrift: ,_p-jl» iJ-'jV J^ j' J-lili .„.llS^. 
M. B. über ,_j-'j->;S Gäml in Antholog. Vxenn. p. 80; Dawlatschäh bei 
Vullers, Fragmente etc., Bonn 1831; die Einleitungen MohTs und Ma- 
can'a zu ihren Ausgaben des Shfthnäma; Hammer, p. 50; Oueeley, 
p. 54j RBdiger in Encycl. t. Brach und Gruber XLIV, 297; 
Sprenger 405 (222), Er starb 411, oder wahrscheinlicher 421 = 
1030. 

Anfang: 



i^i 'Jif^. 



'. ijk" *^-) yj (jr (J-\ jt}i^ ^ 

In den Mttheilungen aus dem Schähofima bricht die Handschrift ab. 
Da ihr das Ende fehlt, ist sie undatirt, doch ist sie offenbar sehr alt. Die 
di alt ritischen Punote fehlen der deutiichen, aber wenig zierlichen Naschi- 
sehrift grosBentheils ; trotzdem ist für J nach Vocalen häufig J geschrieben. 
Die mitgetheilten Stücke jedes einzelnen Werkes sind so geordnet, dass 
zuerst längere oder kuriere, aber z-usammcnliiuigende Stücke mit einer den 
Inhalt bezeichnenden Uhersohrift konimcn, und dann am Schluss noch eine 
Sammlung von einzelnen, abgerissenen Sentenzen (UijJli j ü^->- j JImI 
Ji_j*la oder ähnlich) folgen. Nur die Auszüge aus dem Schahnäma machen 
hievon eine Auenahme, indem bei ihnen die abgerissenen Sentenzen voraus- 
gehen. Einzelnen Wörtern ist, obgleich nur sehr selten, ihre Bedeutung 
mit türkischen oder auch mit bekÄnnteren persischen Wörtern von einer 
neuen Hand beigeschrieben. 

Anfang desVorvfortes: /'fj Ujl!*/! i^'' (j >' ) P J y^ 

G6 Blätter, zweispaltig bpsclirleben, IT Zeilen die Seite. 
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41. 

(pt. 286; Seetzen: Kah. 1171.) 

Sechs Fragmente einer Handschrift, von denen Nr. 2, 3 und 4 im 
Innern den jU— »il öj^ von ^«a* (vgl. zu Cod. 40, 3), am Rande den 

jlj ,jJß^ von JJ/Jlw ^yfü (t 720 = 1320. Man s. über ihn ö. Ch. 
Vol. V, p. 233, Nr. 10839; Dorn, p. 212 u. 349; Hammer Mahmud 
Schebisteri's Rosenflor des Geheimnisses, Pest und Leipzig 1838, p. IV; 
Sprenger 477 [339]) enthalten, Nr. 1, 4 und 6 dagegen den ^L^Ü Oj^ 
allein. Der Umfang der Fragmente ist folgender: 

1. Fol. 1. Machzan Bland v. 20 — 60. 

2. Fol. 2 — 10. Machzan Bland V. 140 — 483, Guischan Hammer, 
fol. 2^, lin. 8 bis zu einem bei Hammer fehlenden Vers, welcher nach 
fol. 11^ lin. 6 folgen müsste. 

3. Fol. 11. Machzan Bland v. 530 — 533, dann 505 — 541 (so 
dass also v. 530 — 533 zweimal vorhanden sind); Guischan Hammer, 
fol. 12^ lin. 12— 14^ lin. 13. 

4. Fol. 12 — 20. Machzan v. 760—1151, Guischan, fol. 20% 
lin. 13— 28% lin. 10. 

5. Fol. 21. Machzan 1440 — 1492 (von 1480 am Rande). 

6. Fol. 22 -30. Machzan 1552 — 1779. 

Die Abschnitte des ^1^*1 Oj^ sind in der Handschrift meist von 
denen der Bland*schen Ausgabe verschieden, und zwar entspricht meist 
ein Abschnitt der Handschrift nicht dem der Ausgabe, welchem er der 
Überschrift nach entsprechen sollte, sondern dem zunächst vorherge- 
henden. 

30 Blätter, zweispaltig, 21 Zeilen die Seite; Nasta'liq. 



42. 

(pt 287, lag bei pt. 286.) 

Zwei Fragmente, zusammen 9 Blätter. 
1 . Fol. 1 — 8 enthält : 
aj Fol. 1 — 6*. Ghazelen und Qa^iden von j^j ^^^ J3lö^ ^^> 
über welchen m. s. Gdml in d. Fundgruben VI, p. 429 ; Hammer, 
p. 163; Ouseley, p. 112 und Spr. 489 (360). Nach Hammer 
und Ouseley starb er 661 = 1262/3; Sprengergibt sein Todes- 
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jalir nach Gami zehn oder eill* Jahre später an^), und theilt ein 
Chronogramm mit, welches das Jahr 671 enthält; 5« Ch. endlich 
nennt in seinem bibliogr. Lexikon, Vol. V, p. 375, Nr. 11370 das 
Jahr 670, in seinen chronologischen Tafeln aber 672. 
Anfang des ersten Gedichts: 

hj Auf fol. 6^, 7* und 7*^ im Innern des Blattes sowohl als auf dem 
Rande Gedichte von ^1*-», über welchen m. s. Hammer, p. 102; 
Ouseley, p. 184; Dorn, p. 326, Nr. CCCL; Sprenger 557 
(496). Nach DawlatschÄh, dem Hammer und Ouseley folgen, 
starb er 576 = 1180/1; ebenso nach H[. Ch. chronol. Taf. a). 
Verschiedene andere von Sprenger citirte Autoritäten legen seinen 
Tod in das Jahr 524=1129/30 oder 545 = 1150/1. 
Anfang : 

c) Auf fol. 7^ ein Gedicht von ^^1^ Jlp li^, gewöhnlich genannt 
jU^ j>i.i^. M. s. über ihn besonders Erdmann in Z. d. D. 
M. G. n, p. 205, woselbst seine Biographie von DawlatschÄh in 
Text und Übersetzung mitgetheilt ist; ferner Hammer, p. 248 und 
Sprenger 471 (331). Nach H. Ch. HI, p. 279, Nr. 5415, Daw- 
latschäh und I14M bei Sprenger, p. 75, starb er 742 = 1341/2, 
nach anderen Autoritäten, welche Sprenger a. a. 0. beibringt, 
745, 753 oder 762 3). Handschriften seiner Gedichte sind ziemlich 
selten; doch finden sich deren z. B. in Petersburg (Dorn, p. 357, 
Nr. CDH), bei Rieh, Nr. 117, in Wien (Wiener Jahrb., Bd. 100, 
Anzeigebl., p, 8, Nr. 265 =: k. k. Hofbibl., Mixt. 88), und einiges 
Wenige in Leyden (Dozy H, p. 111 in Nr. DCXL). 



') Der in den Fundgruben a. a. O. mitgetheilte Text der i;*J3) O^^ S*^^ ^72. 

') Die Angabe bei Dorn, p. 327, dass dieses Werk den Tod unseres Dichters in das 

Jahr 647 setze, scheint auf einer Verwechslung mit ^XAVI ^u beruhen. 

") Wie Erdmann auf p. 211 angibt, setzt Lutf 'Alt Beg den Tod unseres Dichters in 
das Jahr 642, also wenigstens 100 Jahre früher als alle anderen Autoritäten. Derglei- 
chen Versehen scheinen, selbst in Bezug auf sehr berühmte Dichter, im Atischkada 
nicht gerade selten zu sein. Man vgl. zu Cod. 49. 
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Anfang : 

Dawlatsch&h theilt dieses Gedicht (bei Erdmann a. a. 0., 
p, 208) mit, und Hammer hat es a. a. 0. übersetzt. 

' d) Auf fol. 8* ein Gedicht von ißX^y ^M ^j»^ itiy. 
Anfang : 



>'* ^ •>•«• - * «• 



ej Daselbst am Rande ein Ghazel von l)L^^ au». 

Anfang: [^ ^i,j >i ^ f^ 

fj Auf fol. 8** ein Ghazel von •U*. «V^l, d. h. Ahmad aus Gäni, 
vollständig Xp^ j^ y\ gewöhnlich genannt J-J A-H>> starb 536 = 
1141/2 (Sprenger 323 [88]). Das Epigramm von QÄsim Anwdr auf 
unseren Dichter, welches Hammer, p. 285 zu übersetzen versucht, 
lautet in unserer Handschrift Nr. 75, fol. 200* folgendennassen: 



^L>' >< 1^^ J^ fc/T ^k jr\ (jrr^i^\ >.; 




I 



M IM 

Erste Zeile: (yßt^fc yt^^ J^(J^i {J^} ^r^* 



gj Daselbst ein Gedicht von einem Xp^\ üUaL*, im Endvers ebenso, wie 

der vorige Dichter, bloss Xi>-\ genannt. 

* 

Erste Zeile: ^>-^ J^\ ^ ^ )j) t /J) 

hj Daselbst am Rande noch drei Gedichte von einem Dichter, wenn ich 
recht lese, j Jud ^yJ^\ *-JaJ> (oder ^ Ju>* statt jX^ ?). 

Erste Zeüe: »j:^^ J j) J^ JW.^ '(>»'( 
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2. Fol. 9, im Innern sowohl als am Rand, Ghazelen von ^Ibp, über 
welchen m. s. Hammer, p. 140, Ouseley, p. 236, Dorn, p. 332, 
Sprenger 346 (121) und DawlatschÄh bei de Sacy, Livre des Con- 
seils, p. 10 und XXXIX, oder auch Fundgruben II, p. 3 und 5. Er war 
geboren im J. 513 = 1119/20; seinen Tod setzen die meisten Autoritäten 
627, andere früher, andere etwas später. Hammer a. a. 0. irrt sich in 
seinen Zeitangaben um volle 100 Jahre. 

Anfang des ersten vollständig vorhandenen Gedichtes : /Jf^ MiT //> j> jl >0> 

•• • 
2 1 Zeilen die Seite ; die Handschrift ist im Aussem gleich der vori- 
gen, bei der sie auch ursprünglich gelegen hat. 



43. 

(pt. 122; Seetzen: Nr. 122.) 

Nach einem Inhaltsverzeichniss auf fol. 1^ und einem leeren Blatt 
folgt: 

1. Auf fol. 3^ — 11* einundzwanzig Ghazelen von ißJ>>^y. Spren- 
ger, p. 360 setzt auseinander, dass es gleichzeitig zwei Dichter dieses 
Tachalluf gab, welche, in dem Verhältniss von Lehrer und Schüler zu ein- 
ander stehend, schon von den orientalischen Dichterbiographen gemeinig- 
lich in Bezug sowohl auf ihre Werke, als auch auf das Jahr ihres Todes 
verwechselt werden. Dasselbe geschieht, wenigstens in letzterer Hinsicht, 
von Hammer, p. 199. Wahrscheinlich starb der ältere, JuW ^jJi J^^ 

JLj, im J. 697 = 1297/8, der jüngere, eigentlich jV^' C^-^' \Jj 
oder ^1/* genannt, im J. 738 = 1337/8 (letzteres nach EL. Ch. III, 
p. 264, Nr. 5308 und H, p. 498, Nr. 3856). Hammer erwähnt ausser- 
dem (p. 295) einen noch jüngeren Dichter, welchem gleichfalls der 
Tachallu9 ^5-^*^*3 zukömmt, und welcher im J. 868 ==1403/4 starb. Wel- 
chem von diesen drei Dichtem die uns vorliegenden Gedichte angehören, 
lässt sich mit den mir zu Gebote stehenden Hilfsmitteln nicht entscheiden: 
von den bei Hammer und Sprenger angeführten Gedichten und Versen 
findet sich in unserer Handschrift nichts. 



Anfang: ^^J^^lß>k kZ.l^J' j) 



2. Fol. 11** — 20*. Ghazelen von J.*%,»rt.P, welcher nach Hammer 
p. 247 und Sprenger 434 (275) im J. 829 = 1425/6 starb. Wahl, 
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der ihn im 14. Jahrhundert unserer Rechnung leben iässt^ theilt F u n d- 
gruben VI, p. 185 zwei Ghazelen von ihm mit, die sich in imserer Hand- 
schrift nicht finden. Auf fol. 11^ steht am Rande noch ein Gedicht von 
4^J^>-^l, und ein anderes, vermuthlich von demselben. 



Anfang der Ghazelen des «-^«^öP : [/^ ^^-> ./.' .^| //[^ 

3. Fol. 21*. Zwei Ghazelen mit der türkischen Überschrift: JI^J^ y 
j^ Jj\j „diese Ghazelen sind eine Zugabe". Sie gehören dem Dichter 

A^ zu, über welchen m. s. B., Ch. III, p. 298, Nr. 5579; Hammer, 
p. 253; Ouseley p. 195, und Sprenger 436 (279). Erstarb 773 
oder 793 = 1371/2 oder 1390/1. 

Anfang: ^ ^|f;| y ^^ ,,y J ^ 

4. Fol. 21^— 48\ Qa9iden und Ghazelen von ijj^\j-^^f mit 
einer kurzen Vorrede in Prosa. Siehe über diesen Dichter, welcher in der 
ersten Hälfte des 8. Jahrhunderts lebte, Hammer, p. 234. 

Anfang der Vorrede: i\ j» il c>^> j ^ ck J^^ 




der ersten Qagide: r^ / Jl^ (J^ J> 9 ^^^^ ^J (J^ 

5. Fol. 49*— 104**. Ghazelen von ißj^^ Cr^y ^^®^ welchen m. 
8. Hammer, p. 232; g. Ch. HI, p. 275, Nr. 5381; Dorn, p. 356, 
Nr. CL; Sprenger 418 (247); Bland, p. 369. Er lebte zur Zeit des 
Mahmud SchÄh b. Tughluq (f 725 = 1325/6); die Angaben über das 
Jahr seines Todes schwanken zwischen 707 = 1307/8 und 738 = 1337/8. 
An der vorliegenden Sammlung fehlt das Ende; ein vollständiger Diwan 
unseres Dichters befindet sich aber in Cod. 44. Der Rand von fol. 104^ 
ist mit persischen Matnawi- Versen beschrieben, welche dem Dichter der 
Gastronomen Jf^\ y\ (Handschrift tf^ y ^^ J^)) welcher im 15. Jahr- 
hundert unserer Zeitrechnung lebte, zugehören (vgl. Hammer, p. 288), 

und beginnen: ^{^^^j ^J^j ^^^. ^j^j ^p 

Die Mittheilungen brechen in einer y^^ wo to* „ Geschichte von 

der Speise^^AP^" (s. Frey tag Lex. s. v.) ab. Ein vollständiges Exemplar 
seiner Gedichte befindet sich in Wien (W. Jahrb., Bd. 100, Anzeigebl., 
p. 6, Nr. 254; k. k. Hofbibl., Mixt. 83; Flügel a. a. 0., 436). 
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Anfang der Ghazelen von Hasan: ^^fc— «^ t 

Jl^ (Handschrift ^^^ ^) 

6. Fol. 105** — 202*. Qa^iden, Bruchstücke und Vierzeüen von 
i^y^^ ^j^^^^i über welchen m. vgl. Hammer, p. 229; Ouseley, 
p. 146;IJ.Ch.m, p. 278, Nr. 5406; Sprenger 465 (326), undBland, 
p. 368. Er starb 725 = 1324/5 (nach Sprenger a. a. 0.). — Die vor- 
liegende Sammlung umfasst, wie sich aus einer Yergleichung mit den 
genauen Angaben Sprenger's ergibt, eine Auswahl aus dem zweiten, ^3 
!^^) Jaoi^ betitelten Abschnitt des vollständigen Diwans. Unserer Aus- 
wahl fehlt die prosaische Einleitung, und der poetische Theil ist nicht 
unbedeutend verkürzt (ungefähr 188X15 gegen 290X27 Bait bei 
Sprenger). 

7. Fol. 102** — 208^ Achtundzwanzig Ghazelen und ein Tetrastich 
von ^^1 (so in den Schlussvcrsen), oder, wie er in Über- und Unterschrift, 
sowie in dem Inhaltsverzeichniss auf fol. 1* wohl richtiger genannt wird, 
^1. Ein Dichter dieses Namens, am Hofe des Sultan IJusain Mirzä 
lebend, wird Mem. of Baber, transl. by Leyden andErskine, p. 196, Atisch- 
kada ed. Bland, p. 7 und Sprenger 327 (91) erwähnt; er starb nach 
den beiden letzten Autoritäten im Jahre 927 = 1520/1. Von den von 
Sprenger und Lutf Ali Beg raitgetheüten Versen findet sich in unserer 
Auswahl keiner. — Ein vollständiger Diwan des Jbi ist in Wien (Wiener 
Jahrb., Bd. 100, Anzeigeblatt, p. 5, Nr. 227; k. k. Hofbibl., Mixt. 63, 
Flügel a. a. 0., 572). 

Anfang: jj;^y)\ 1>^^ f ^y ^Sy^ 

208 Blätter, zweispaltig, zu 15 Zeilen; Tallq. 




44. 

(pt. 91, Seetzen: Haleb, Nr. 583.) 

1. Fol. 1^ — 5*. Ghazelen von ^l^^, dessen Biographien von Daw- 
latschäh, Lutf ^Ali Beg und Amin Ahmad Razi vor Falconer's 
Ausgabe des ^]^*l ^^i^ (London 1848) abgedruckt sind; ausserdem s. 
m. über ihn Rosenzweig's Einleitung zu seiner Ausgabe von Jüsuf und 
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Zulaichä (Wien 1824)5 dessen biographische Notizen über MewlfinÄ *Ab- 
durrahmän Gämi, Wien 1840; Hammer, p. 312 undOuseley, p. 131. 
Er starb 898 = 1492/3. Ausser den Gedichten im Innern des Blattes, 
welche mit rother Einfassung versehen sind, enthält unsere Handschrift 
noch auf jeder Seite ein Ghazel am Rande die Höhe des Octavformates 
entlang geschrieben. Die letzteren Ghazelen gehören verschiedenen End- 
buchstaben an (O, ^, \^, I), die im Innern sammtlich dem Alif. 

Anfang: (Cod. 76, fol. 55») i J, J 0-"iv^ V^ 

2. Fol. 5^ — 75*. Diwdn des lasU^, Hammer, p. 261; derselbe, 
Diwan des Hafis, Stuttgart und Tübingen 1812, Vol. I, p. IX ff. ; dann 
siehe die Ausgabe von Rosenzweig, Wien 1858, Bd. I, Vorwort; H. Ch. 
in, p. 272, Nr. 5371; und besonders Ouseley, p. 23. Er starb 791 = 
1388/9, nach anderen 792, 794 oder 797. Zwischen fol. 7 und 8 ist 
eine ziemlich grosse Lücke, indem die alphabetisch nach den Endbuch- 
staben geordneten Ghazelen aus i in ^ überspringen; auch fehlt von 
fol. 8 an die rothe Einfassimg. Am Ende der Ghazelen von fol. 41» — 
42^ befindet sich ein Gedicht, entstanden aus der Verschmelzung des ^u» 
A^li und A^li ^^MA (Anfang : <^^ >.li iJ ,Vmm^*>* «JUiU ^^ ^^ ; hierauf 
folgen die Bruchstücke imd Vierzeilen, und dann von fol. 47^ an Nach- 
träge zu den Ghazelen, aus fast allen Buchstaben. Ausserdem sind durch- 
gehends viele Gedichte desselben Verfassers an den Rand geschrieben. 

Anfang: {^ ^i ^ L^^v^/ JL-^^ ivj l i\ 

3. Fol. 75**— 198*. DlwÄn des ^^^ sir^i über welchen man 
vgl. die Nachweisungen zu Cod. 43, 5. Die rothe Einfassung ist von hier 
an wieder vorhanden und bleibt bis zu Ende der ganzen Handschrift. Die 
Ghazelen sind nach den Endbuchstaben geordnet. 

Anfang: /^^ ,^^^* j,^^ y ,i ^^ s,Jp^ ^/ 

4. Fol. 198** — 206\ Gedichte von j^ y Qafiden und Ghazelen 
aus verschiedenen Buchstaben; dazwischen (fol. 199^ — 201^) ein Gedicht 
zxmi Lobe Muhammad's, bestehend aus 12 Strophen von je sieben Bait, 
die unter sich einen gemeinsamen Reim mit darauffolgendem S!fSi als Radif, 
imd ausserdem alle ein arabisches Bait als Refrain haben. Dasselbe Gedicht, 
welches also zur Dichtungsform Jui ä*:>^ J gehört, steht in Cod. 76 auf 

fol. 30» mit der Überschrift: f>UI aJLp C^\^ Jy»>j 



/ 
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Anfang dieses Abschnitts: (fol. 52^ in Cod. 76) 

5. Fol. 75^ — 206^ am Rand auf der Seite je ein Ghazel von ^W 
aus den Buchstaben 1 — J, doch keines von den Gedichten enthaltend, 

welche sich schon auf fol. 1^ — 5* befinden. Auf fol. 198*, unter der 
Unterschrift des Diw&ns von Hasan Dihlawi steht gleichfalls ein Ghazel 
von Gdmt. 

Anfang: (fol. 66" in Cod. 76) /^^^ J^^^l^ U^j-^ ('jj (J* U^J 

Die in dieser Handschrift unter Nr. 1, 4u. 5 enthaltenen Gedichte udnifs 
gehören sämmtlich dessen erstem Diwlin (<^IJj A^b) an. M. vgl. Cod. 76. 

206 Blätter zu 15 — 20 Zeilen; Taliq, Nr. 3 zierlicher als die 
anderen Abschnitte. 

45. 

(pt. 191 ; Seetzen : Nr. 124.) 
Diese Handschrift trägt auf fol. 1* den Titel ^j^jZS^ ^"IToLju^ 
A^U ^^ ^ j]/^ ' Cr^ ?**> ^^^ darunter von derselben Hand wyücJ aJj 

AAA aL» J^^I tj^^ J (^- -^P"^ ^^8 ^- ^^^ 1483). Da diese Be- 
merkungen von einer andern Hand geschrieben sind, als die in dem Codex 
enthaltenen Gedichte, und letztere selbst auch von verschiedenen Händen 
herrühren, so wird sich der genannte Name des Schreibers sowie des Datums 
nicht auf die Handschrift selbst, sondern nur auf das vorgesetzte und so- 
eben mitgetheilte Inhaltsverzeichniss beziehen. Die Handschrift enthält 
aber noch mehr, als in demselben aufgezählt ist; nämlich: 

1. Auf fol. 2* den letzten Vers der 9. Sure (^1 Jii l^y 6U) ara- 
bisch, nebst einer darauf bezüglichen erklärenden Tradition {o^\^) in 
türkischer Sprache, imd darunter noch ein arabisches Gebet. 

2. Nach einigen leeren oder beschmierten Blättern von fol. 6* — 49* 
die oUo-i^ „Wortspiele" ^) von ^vS^ über welchen m. s. 9. Ch. HI, 



9» 

*) Über den Begri£F der OImiUU^ als rhetorischer Figur und die verschiedenen Arten 
derselben s. m. RUckert, nach dem Siebenmeer, in d. W. Jahrb./ Bd. 41, p. 14, 
und Mehren, Rhetorik der Araber, Wien 1853, p. 238 unter ^aiUsL). 
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p. 70, Nr. 4518 ß« ▼• Jn^ ^ i>*^ 5 Hammer, p. 281; Ouseley, 
p. 191; Sprenger 457 (818). Er starb nach EL. Ch. im J. 850 = 
1446/7, nach Hammer mid Ouseley 839=1435/6, nach Sprenger 
in diesem oder dem vorhergehenden Jahre. Der Beisatz ci)« t^, welcher 
dieser Nummer in dem oben mitgetheilten Inhaltsvcrzeichniss gegeben 
wird, soll doch wohl heissen, dass der vorliegende Text nach einer Recen- 
sion, resp. einem Commentar von Surürt constituirt sei; doch finde ich 
einen solchen nirgends erwShnt. 



Anfang: ;^^^^ife f, j, ^5^^ (jl 

3. Fol. 49^ — 52* mehrere kurze Gedichte und einzelne Verse, die 
ersten wohl auch von K&tibt ; dann aber auch Verse von ^^^ (f 867 = 
1462/3, Hammer, p. 293 oder 866, DÄhi bei Sprenger, p. 80), 
^'UlcL (t 582=1186/7, nach Hammer, p. 126 und Ouseley, p. 159; 
582 oder 595 = 1198/9, nach Sprenger 461 [318]; 586 = 1190/1, 
nach Dorn, p. 329) und ^jJi ^ ^ (vgl. Sprengor, p. 18, Nr. 88 
und p. 85). 

Anfang des ersten Gedichtes: ^/ . ^^J^, \j >• . > j 

4. Fol. 52^—86*. jlyil^^^JÜT „der Rosengarten der Gerechten", 
von KÄtibi. 

Anfang: ^^^ ^^^ ..S^ü^ ^i ^J\ ff)\ ^/ 

5. Fol. 86^ — 87*. Ein Abschnitt in Versen, überschrieben oWL. 
„Anrufung^. Nach den Anfangsworten: 




f/i^\ ^^\ i c^i:' ^Jf^yi 6r^ J^ J^ 



ist es wahrscheinlich , dass hier ein Stück , wohl der Eingang , des Ge- 
dichtes ^jr^ j ^Jr*** von Kätibi, welches ?. Gh., Hammer imd Ouse- 
ley erwähnen, vorliegt. Dass die Verse überhaupt von K&tibt sind, ergibt 
sich aus dem vorletzten derselben: 



6. Fol. 87^— 139'. A*U ^ 1^1:5^ „das Buch der dreissig Briefe " , 
von KÄtibi, enthält, wie der Titel sagt, dreissig poetische Episteln, 
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abwechselnd von dem Liebenden (w*^) an den Geliebten (»-J|y^) und 
umgekehrt geschrieben, und vorwiegend didaktischen Inhalts. 

Anfang: ^S^l j Jl ^/ /l ^^^ ^y* 

Am Ende dieses Abschnittes, mit dem deshalb die Handschrift 
ursprünglich geschlossen gewesen zu sein scheint, steht das Datum : vollen- 
det am 16. Schawwäl 889 = 2. November 1484. Merkwürdigerweise ist 
also dieses Datum jünger als das dem oben mitgetheilten Inhaltsverzeich- 
nisse auf fol. 1* beigefügte. 

7. Fol. 139*— 142*. Eine Erzählung in Versen, mit der Über- 
schrift: wwi»l ^^^^ wvilS^ „dies ist die Erzählung vom Schädel"; ein 
Mährchen von Jesus, dessen Inhalt Fleischer, Cat. Lips., Nr. CCCXV, 6 
nach ejner türkischen Bearbeitung mittheilt. 

Anfang: fj^ ^^^ ^J^^ ^(^fC 

Am Ende dieses Gedichtes wird die Lecture des MJ «■I^w.^iAe von 
^UaP (Cod. 51) sehr empfohlen; es heisst nämlich: 

8. Fol. 142^ — 145^ Ein Gedicht, überschrieben A^U C^J^ „Buch 
der Gebete", wie sich aus den Schlussversen ergibt gleichfalls von KÄ- 
tibi. Ich finde dieses Gedicht nirgends erwähnt; nur Sprenger spricht 
p. 459 von mehreren kleineren Matnawi-Gedichten K&tibi's, zu denen 
das vorliegende wohl gehören mag. 

9. Nach einem einzelnen Bait mit der Überschrift aJip lS^J^ 
JuLo Av>Oi unter dem Ende des vorigen Abschnittes folgen von foL 146* 
bis 147* eine Anzahl von 17 einzelnen Baits und einem Tetrastich, von 
welchen die ersten durch aI^ eingeführt werden und dadurch gleichfalls dem 
Hauptdichter der ganzen Handschrift, Kdtibi, vindicirt zu werden scheinen. 

Anfang: ,^/ J^f^ Jt ^/j, ^^^J s^j 



1) Vgl. Hammer, p. 292; er starb nach Taqi-aldln K &schi bei Sprenger, p. 19, 
Nr. 127 im J. 869=1464/5, nach lUhi das. p. 80 unter der Regierung des Husain 
MirzÄ (875—901=1470/1—1495/6). 
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10. Auf diese einzelnen Verse folgt endlich auf 147' noch ein Ghazel 
von GÄmi. 

Anfang: ^J^. ^^ — ^ ^// (j > ^^^^' ^^' ^^^* ^^^*''*' 
In der Handschrift von 150 Blättern, von denen 3, 4, 148 — 150 
leer sind, und fol. 5 nur beschmiert, lassen sich fünf verschiedene Hände 
unterscheiden; nämlich fol. 2*, 18 Zeilen, rohes Nascht; 6^ — 62', 146 
und 147, 12 Zeüen, hübsches Naschi; 52^ — 87', 13 Zeüen, kräftiges 
Nasta^llq; 87^ — 99^, 13 Zeilen, erst feineres, dann wieder gröberes 
Nasta'llq; 100'— 145^ kleineres Nasta'liq, 14 Zeüen. ~ Von fol. 90 
an ist die Handschrift vielfach fleckig, und besonders mehrere Blätter durch 
eine eingedrungene Feuchtigkeit fast ganz blau gefärbt. — Ahnliche Hand- 
schriften, verschiedene Werke von Kdtibi enthaltend, siehe bei Dorn, 
Nr. CDXVI und Rieh., Nr. 111. 



46. 

(aus Ar. 739; Seetzen: Haleb 272.) 

1. Fol. 1^. Ein Matnawi-Gedicht, überschrieben: »^IjlP i*l AJu^ 
aJlp aUI isp^j j^^ \>%yk jl „Qayide (1) über den Vers der Strafe (etwa 
Sur. n, 90), aus (dem Werke des) MawldnÄRümi". Es scheint so- 
mit aus dem i^y*^ des genannten Dichters entnommen zu sein , doch 
habe ich es in unserem, freilich nicht ganz vollständigen, Cod. 53 nicht 
finden können. 

Am Ende steht noch ein persisches Tetrastich, und auf der Rückseite 
des letzten Blattes (fol. 6^) eine Erzählung von Luqmän in türkischen 
Versen (Anfang: jcSc^ ülyil ^ Jy^^ CJ^). 

2. Fol. 7**. Ein Gedicht in Matnawi- Versen, ohne Angabe des Ver- 
fassers, handelt in zehn Capiteln {s^\») über religiöse Gebräuche, wie 
Waschungen, Beten, Fasten. 

Anfang: ^f>^ ^^y(r J^ ^^^ ^1} y ^ ^i 

14 Blätter, zweispaltig; Nr. 1 deutliches Nasta'liq, die Zeilen schief 
von rechts nach links aufwärts laufend; Nr. 2 mit grossem und deutlichem 
Ta'liq von jl>- /yl (sie) cjuU JuP für den Mawlä ()U) 'Utmän b. 
Muhammad geschrieben. 
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47. 

(pt 47; Seetzen: Nr. 15.) 

1. Fol. 1**. Ein Matnawi-Gedicht von gegen 1800 Bait, allegorisch- 
mystischen Inhalts, nach Art der Schenkenbücher. Als Titel des Gedichtes 
ergibt sich aus der Einleitung Jap) U^^ „Occanus maximus^, und da 
nach einer Angabe auf fol. 3* in diesem Titel zugleich das Chronogramm 
des Abfassungsjahres enthalten sein soll, als solches 1078 = 1667/8. Den 
Verfasser finde ich nicht genannt, doch ist derselbe nach Sprenger 380 
(178) und Bland im Journal of the As. Soc. of Gr. Br. and I., Vol. IX, 
p. 162 der Dichter Jjui , welcher nach Spr. 378 (174) am 4. fafar 

1133 = 5. Dec. 1720 starb, nach Gar ein de Tassy I, p. 112 im Jahre 
1137 = 1724/5. 

Anfang der Einleitung: f, JC^'' ^,Sy^ ^\K /"/?/ ^öL^ J^ ' 

des eigentlichen Gedichts: ^ß dk^*/ j) J ^ji\ /ff 

2. Fol. 58^. Ein Matnawi-Gedicht ohne Titel, von einem Dichter 
des Tachallu9 Ip, welcher nach Sprenger 329 (95) vollständiger ^^-dU 
^Jujb^ ip hiess, und 1108 = 1696/7 starb. Das uns vorliegende Ge- 
dicht ist dasselbe, welches a. a. 0. (96) erwähnt wird, enthält aber in 
unserer Handschrift gegen 1000 Bait. 

Anfang: ^^ ^(^ ^J^J^ s,j\ ^\ 

3. Fol. 91**. Der Diwan desselben Dichters, bestehend aus Ghazelen, 
alphabetisch geordnet (bis 147**), und Vierzeilen. Eine Vergleichung der 
Ghazelen unseres Dichters, welche in Cod. 9, ii, Ä und 9, 20 enthalten 
sind, mit der vorhegenden Handschrift lehrt, dass die letztere die Gedichte 
nur abgekürzt und unvollständig enthält. So fehlt denn auch gleich der von 
Spr. 329 (95) als Anfang mitgetheilte Vers in unserer Handschrift. Im 
Anfang kommen mehrfach Citate ^us Qäfitz vor. — Werke dieses Dich- 
ters befinden sich auch in Leyden (DozyH, p. 107, Nr. DCXXVHI). 

Anfang: if ^\f j,.^^ fj^ ^^^ (f^^ (/^^ "^^ 

als Überschrift, worauf das erste Gedicht beginnt: 

151 beschriebene Blätter, meist zweispaltig, 12 — 17 Zeilen die 
Seite. Nascht. 
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2. Einzelne Werke, chronologisch nach dem Zeitalter der 

Verfasser geordnet *). 

Asadi (t?), 
8. Cod. 40, 2. 



Firdawsi (t411 oder 421), 
8. Cod. *40, 6; vgl. 6, 5. 

48. 
Auf fol. 1* findet sich in einem in Blau und Gold ausgeführten Me- 

daillon folgende Aufschrift : r^A\ oHal-*» iJlU A^li^b i^li^'l »^15 
iSl. jJici. ülei- ^L. (L^UaOl ji jleL Sü^t. OlUQl j,^| jUU y, 

die Handschrift ist also für SuMn Muhammad m. (1594—1603) ge- 
schrieben. Der Titel ^iJAb* «.^lic^'l ist nicht richtig; der Verfasser nennt 
vielmehr sein Buch an mehreren Stellen A^li^Uf 0\;LlsLi „ausgewählte 
Stücke aus dem Schähnäma^ dem Sinne nach freilich mit jenem «..^li^i 
gleich. Eine fremde Hand hat den richtigen Titel unter das Medaillon auf 
fol. 1* bemerkt. 

Die uns vorliegende Auswahl aus dem Schdhnäma ist nicht die im 
Orient einst sehr verbreitete des Chwd^a Mas üd, von welcher Sprenger 
p. 406 spricht; der Verfasser nennt sich vielmehr in den einleitenden 
Versen Xp^ ^\ J^ und war ein Zeitgenosse des Chwä^a Mas'üd, wie 
sich daraus ergibt, dass er seine vorliegende Arbeit dem Sal^uqiden Abü- 
'Ifath Malikschäh I. (465 — 485 = 1072/3—1092/3) widmet und die- 
selbe seiner eigenen Angabe im Schlusscapitel zufolge im J. 474 = 
1081/2 vollendete. 

Nach der Einleitung (von 20 Bait) folgt eine genaue Inhaltsangabe, 
welche nicht nur die Überschrift der einzelnen Capitel angibt, sondern 
auch noch ausserdem jedes mit zwei Distichen charakterisirt. Die Über- 
schriften lauten: 1. Ju>.y j.>. — 2. ^J^J^^ J->. — 3. J^^ »ii^-^^J J^. — 

m - 

4. ^yL» ^JU J.>. — 5. Ot^ CJUd^ j Jjp j3. — 6. »Ji CJU^^ J3 



Diejenigen Dichter, deren Zeitalter sich nicht hat bestimmen lassen, sind an das Ende 
▼erwiesen. — Wenn zu einem Dichter mehrere schon früher beschriebene Handschrif- 
ten citirt sind, so ist die Nummer derjenigen Handschrift, zu welcher die nöthigen 
Nachweisungen über den Dichter beigebracht worden sind, mit einem Sternchen 
versehen. 

Katalog pers. Handschriften. 6 
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• I • •• 

12. ^j^ obo^ ^J. — 13. Jj^ cjuö^ jJ. — Schon aus diesen Über- 
schriften ergibt sich , dass von dem Sagenstoff des Schähnäma gar nichts 
aufgenommen ist. Nach der Capitelaufzählung folgt (fol. 3^ — 6^) ein 

Abschnitt (»O^ aIH j^ J^ ^y aLLSJu ^I y\ ilp olUu ^ll*i j3. 

Hierauf folgen die einzelnen Capitel in der Reihenfolge , in welcher sie 
bereits aufgeführt sind, und zwar Cap. 1, fol. 6** — 12*, nach Anfang und 
Ende entsprechend dem ersten Capitel bei Macan^ aber so ausserordent- 
lich mterpolirt, dass das bei Macan 15 Bait umfassende Capitel hier zu 
162 Bait angeschwollen ist. Cap. 2, fol. 11* — 15^ entspricht, bis auf 
die beiden letzten Verse, Macan Cap. 2, 3 und 4 in Eins verschmolzen; 
Cap. 3, fol. 15**— 16^ ist gleich Macan Cap. 7 (von v. 4 jlliXT an); 
Cap. 4 bis fol. 21^ entspricht in einzelnen Versen Macan Cap. 12 (p. 9). 
Die übrigen Capitel (5 bis fol. 22^ 6 bis 24\ 7 bis 30*, 8 bis 57*, 
9 bis 64*, 10 bis 73^ 11 bis 82*, 12 bis 84^ 13 bis 88*) kann ich im 
Schähnäma zwar nicht nachweisen, doch müssen sie sich an verschiedenen 
Stellen desselben wohl finden. Nach dem 13. Capitel folgt bis fol. 89' 
noch ein Abschnitt zum Lobe des Sultans Malikschah, und hierauf ziiletzt 
noch ein Schlusscapitel, überschrieben ^li aUi OijuI>.i ^<d-\. 

Anfang: ^jf;, ^y j,, uf,.^^ (jl'J (TU ^V' (/' "' 

90 zweispaltig beschriebene Blätter, die Seite zu 15 Zeilen; ausser- 
dem noch ein leeres Blatt am Ende. Sehr elegantes Ta^liq. Jede Seite ist 
mit goldener Bordüre versehen ; fol. 1 trägt auf fol. r. das oben erwähnte 
Medaillon in Gold und Blau, auf fol. v. eine geschmackvolle Vignette in 
Gold und verschiedenen Farben, mit dem weiss geschriebenen Bismilläh 
in der Mitte. 



Na9ir-aldin Chusraw (f 431), 
s. Cod. 6, 6. 



'Umar Chajjäm (f 517), 
8. Cod. 9, 14. 



*) Die letzten Worte gehören natürlich, da die Abfassung des Werkes bei Lebzeiten des 
Malikschah erfolgte, nur dem Schreiber an. 
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Ahmad von Ö&ra (1536), 
8. Cod. 42, 1. 



Anwart. 
4». 

(pt 43; Seetzen: Nr. 1.) 



Über ijjy\ iV-^^ «X^^^l s. m. Gami in Chrestom. Viennens., p. 64; 
Hammer, p. 88; Dorn, p. 319, Nr. CCCXXXV; Sprenger 331 (99). 
Er starb nach Hammer und IJ. Ch. tab. chronol. im J. 547 = 1152/3, 
nach Dorn 548, nach Spr. 586 = 1190, während derselbe angibt, 
dass Dawlatschäh seinen Tod in das J. 556=^1 160/1, Lutf *Ali Beg um 
gerade 100 Jahre später setzt. — Die vorliegende Handschrift, ziemlich 
flüchtig geschrieben, aber elegant verziert, durchaus mit goldener und 
blauer Randeinfassung, und auf den beiden ersten Seiten jedes Abschnittes 
mit prachtvollen Goldarabesken imd sonstigen Verzierungen nach Art der 
in der Hammer'schen Ausgabe nachgeahmten Berliner Handschrift des 
J^J lV^ geschmückt, ist auf der Vorderseite des zweiten Blattes als 

Ouir, in der Unterschrift als L>Ui •> des Anwari bezeichnet. Beides kommt 
auf Eins hinaus, da Anwari ausser seinem Diwan nichts geschrieben hat; 
doch ist, wie das nachfolgende Inhaltsverzeichniss beweisen wird, unser 
Exemplar allerdings besonders vollständig, und verdient somit vor anderen 
den Titel Otlj „sämmtliche Werke". Es enthält dasselbe nämlich: 

Fol. 2" ^_U». Anfang: \j J^ ^ ^£^>; ,}[ ,>.t ^/ 

288^ OU^ . Dieser Abschnitt hat ein kurzes Vorwort in Prosa, 
welches mit den Worten (?) ö\^\jj Jy^ iSjy^ O**^ -X>^' f^^>* 
Jy <w»ljj beginnt. Der Anfang der Gedichte lautet: S\j^ 

„ 292^ OUlij. Anfang: ,; ^-^' J'j^ / ^ (jl 

Alle diese Abschnitte sind, mit alleiniger Ausnahme der OUj^, 

welche, ein einziges abgerechnet, nur Matnawi-Gedichte enthalten, alpha- 

6* 



„ 238 



r) 
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betisch nach den Endbuchstaben geordnet. In der von Dorn 1. c. beschrie- 
benen Handschrift fehlen die beiden letzten Abschnitte, in der von Spren- 
ger beschriebenen wenigstens der vorletzte. 

Nach einer Unterschrift hiess der Schreiber unserer Handschrift ^Jl^- , 

oder, wie er auf fol. 2* von fremder Hand ausführlicher genannt wird, ^J^^»« 

(Sj»jy 3^ f und vollendete dieselbe an einem Donnerstag (,^^;*-^» >y) 
desDü-'lqada 1027 = 20. Oct. — 19. Nov. 1618. 

Auf fol. 316** folgen noch, von anderer Hand, 1 3 Bait mit der Über- 
schrift ^^J' Sie scheinen theils hiemach, theils nach dem 7. Bait einem 
Dichter Namens ^^J oder Lo) anzugehören, welcher entweder nach 
Spr. 544 (471) im J. 1096 = 1684/5 blühte oder nach Bland in 
Joum. R. As. S. IX, p. 163 und 9ädiqi, fol. 100** zur Zeit des Schah 
*Abbds I. (940—1039) lebte. Nach ^ädiqi war er aus Maschhad gebürtig. 

Anfang: ^;^/ >j ^^ (^)^y^ (jf):^ 

319 Blätter, von denen die zwei letzten leer. In den vier ersten Ab- 
schnitten kommen auf die Seite 19 — 23 Bait, in dem letzten 16. Die 
Handschrift wurde, zufolge einer Notiz auf fol. 1^, von Seetzen für 
28 Piaster gekauft. 



Sanäi (t 576), 
s. Cod. 4, 15 5, n, 8; *42, 1, b. 



Nitzämi (t zwischen 576 und 606), 
s. Cod^l, 2; 5, II, 20; *40, 3; 41 ; 49* (in den Nachträgen). 



Chdqäni (t 582, 586 oder 595), 
8. Cod. 45, 3. 



'Attär (t 627), 
8. Cod. 5, n, 1; *42, 2. 

50. 

(pt. 211; Seetzen: Nr. 25.) 

Eine gute und deutlich geschriebene Handschrift des ^li Ju» von 
jUaP. Die Capitel, deren Überschriften selten mit denen der de Sacy'- 
schen Ausgabe genau übereinstimmen, folgen, wenn wir die Abschnitte bei 
de Sacy numeriren und ihre Reihenfolge zu Grunde legen, in folgender 
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Ordnung aufeinander : 1 — 7, 9-— 18, 26 — 34, 19 — 25, 35 — 40, 
8, 41 — 63, 65, 66, dann (fol. 23') folgen zwei Capitel, die bei de 
Sacy ganz fehlen: JJyld w-a-*» o\^ j^ (Anfang: j^j jjl ^ 5 <^l 

j^^ ^\) und (sie) aW JüJ^ O^ J^ (Anfang: *JU*Jbl&. ^ J^ J^li* ^^ 

I Jßi-). Dann: 70, 67 — 69, 71 — 79. Cap. 64 de Sacy fehlt in unserer 
Handschrift. Ausserdem sind nicht selten mehrere Capitel de Sacy's in 
der Handschrift zu einem verschmolzen, oder auch umgekehrt. Nach de 
Sacy in Fundgr. H, 2 pflegen die Handschriften des PandnSma überhaupt 
sehr verschiedene Textesrecensionen zu bieten. 

Auf fol. 1* steht, von derselben Hand geschrieben, wie die ganze 
Handschrift, der unsinnige Titel: ^^-Xä** j^ ^^J^ ^Ua^ Jui, welcher 

auf einer Vermengimg der gleichnamigen Werke von ^llaP und (JJ^m^ beruht. 

Anfang: i^jl ^/ji^ C/" >^ J jT 
28 Blätter, zweispaltig, 17 Zeilen die Seite. 



51. 

(pt. 230; Seetzen: Nr. 148.) 

Auf fol. 2*, sowie auf dem Schnitt steht der falsche Titel «^ti 
jUaP ^e^ Ä-*li J.cs^'*^ „das Buch des Rathes von Schaich 'AttÄr" 5 der 

richtige Titel, A^li J^ 1.^.^0 „Buch des Unglücks", steht sowohl am Ende 
des Werkes (fol. 281^) von fremder Hand, als auch auf fol. 277** in 
dem Bait : 

Wie Sprenger 349 (124) bemerkt, trägt dieses Werk bei ?. Ch. 
(H., p. 635, Nr. 4235) den Namen A^U »^U^-, bei Tornberg (Cat. Bibl. 
Ups., p. IOjO) den andern ^li Aib^. 

Nach einer Einleitung, in welcher das Lob des Propheten und seiner 
Himmelfahrt, des Abu Bakr, 'ümar, 'Utmän, 'Ali und IJasan nebst klei- 
neren und grösseren Erzählungen den grössten Raum einnehmen , beginnt 
auf fol. 40^ das eigentliche Werk, eine Art orientalischer divina commedia, 
mit einem Abschnitt iw^llS jlpl j.>; hierauf folgen sechs Erzählungen, 
und dann bis zu Ende Phantasiereisen des Verfassers, stets eingeführt mit 
den Worten — ^^Jjj O^ jUU« sji^jy worauf erst eine Erzählung des 
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Besuchs bei der betreffenden Person oder an dem betreffenden Ort, und sodann 
mehrere darauf bezügliche Erzählungen folgen. Die Reihenfolge der Reise- 
ziele, wie sie Sprenger a. a. 0. nach der von ihm beschriebenen Hand- 
schrift angibt, weicht von der in unserer Handschrift beobachteten bedeu- 
tend ab. Wenn wir die Ordnung bei Sprenger zu Grunde legen, so folgen 
die Abschnitte in unserer Handschrift so: 2 — 13, 27 — 29, 22 — 26, 
14 — 18, 20, 21, 30 — 35; dann folgt statt des Abschnittes „the sen- 
ses" bei Sprenger ein anderer ^y»'^* „Schönheit"; dann 37 — 40. 

Statt des letzten Capitels bei Sprenger endlich (-^^p* l>J^^ j3) hat 
unsere Handschrift einen Epilog (Acl^-) mit noch einigen Erzählungen 
(fol. 276*). Unsere Handschrift lässt also die Abschnitte Nr. 1 (Gabriel) 
und 19 (the Jinn) bei Sprenger aus, ordnet aber dafür die vorhandenen 
viel logischer an. 

Anfang: ,j jt J j{ (ji, ]\ Jl J^ 

Von fol. 283* — 305* folgen noch eine Anzahl Qa9iden, Ghazelen 
und Vierzeilen, gleichfalls von juaP. 

Anfang: t^; J^**t^ ^ (^^ U^^ 

306 beschriebene Blätter, zweispaltig, 13 Zeilen die Seite. Fol. 1 
gehört nicht zum Werk. In fol. 197 ist ein Loch eingebrannt, die ver- 
brannte Schrift aber am Rande ergänzt. Die ganze Handschrift ist von 
einer jüngeren Hand durchcorrigirt. Nasta'liq. 



52. 

(pt. 89; Seetzen: Kah. 1491.) 

Fragmente des A^l» j]j^ von ^UaP, wie sich aus folgenden Versen 
auf fol. 91* ergibt: 

Anfang und Ende fehlen; fol. 1 — 95 enthalten ein fortlaufendes 
Stück, nur dass, wie sich aus der Blattzahl der Lagen ergibt, zwischen 
fol. 68 und 69 zwei Blätter fehlen; darauf folgen drei einzelne Blätter, 



/ 



Sprenger 3.')8 (140). 
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welche bei dieser Handschrift lagen und der Schrift und dem Papier nach 
auch offenbar zu derselben gehören; das letzte Blatt endlich, fol. 99, ist nur 
auf der Vorderseite beschrieben, und enthält hier genau dasselbe wie fol. 1^. 

Anfang: ^ ^,^ /;, t,^ ^, i , J^^ ,,,f^ 

Ende des zusammenhängenden Fragments: 

99 Blätter, zweispaltig, das Blatt zu 17 Zeilen; Nasta'liq. 



Galäl-aldfn Rümi (f um 670), 
s. Cod. *42, 1, a; vgl. 5, 11, n und 21. 

53. 

(pt. 245; alte Sammlung 248) 

Schöne, sehr sorgfältig und deutlich geschriebene Handschrift des 
ij^^ von ^^J vl^-^' Jilö*. Sie enthält das Werk vollständig, nur der 
Anfang ist leider ausgerissen, imd zwar, wie sich aus der häufig noch sicht- 
baren Originalpagination ergibt, neun Blätter. Auf einem Blatt Papier, 
welches der inneren Seite des Vorderdeckels aufgeklebt ist, wird das Werk 
zuerst von einem älteren Gelehrten, der sich nicht nennt, als „Volumen 
Arabico-Turcice conscriptum, quod meretur adpellari Commentarius Omni- 
bus partibus perfectus in Alcoranum**' etc. bezeichnet, und darunter von 
Wilken, unter dem 1. Oct. 1799, nicht viel genügender. Aus beiden Be- 
schreibungen ergibt sich, dass die Handschrift schon, als jene Gelehrten 
sie unter den Händen hatten, defect war. 

Das vorhandene Stück des ersten Theiles (jJ^) beginnt mit dem 

Verse: ww^i^V u\y^ ^ c5->' •-^^J von den folgenden Theilen, deren jeder 
ein kurzes Vorwort in Prosa hat, beginnt der zweite auf fol. 31^ (Anfang, 
Prosa: p^^ jJi^ ^\ j^ U JU^»» j\ ^j^^ ö^ , Verse : ^y\ JX* 

Ju» j^ U ^^), der dritte auf fol. 66^ (Anfang: J aUI Jys*^ i2.l 

(?) Je>ß\ und ^L ^jJl »L>^ jjLi Lo ^^1), der vierte auf fol. 111** (An- 

fang: äjI^I j^ JI «jI^I [Handschrift ^y^\] J«ül und \^ ^\ 

jy jj^jJI »L>- jJj), der fünfte auf fol. 148* (Anfang: Jlil üL j.> 

l Äc^ O^ C^^MijZi und J^l ji-\ jy Ä ^^ jJl .I..ä>- A^j), der 
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sechste endlich auf fol. 191** (Anfang: jyU ,j\kj\3^ j\ aÜ jJ^ 

iJyM^ OIju ^ und ^j^ ^j»^\ fl->- J^ OL^- fj\). 

Einer türkischen Unterschrift zufolge wurde die Handschrift vollendet 
am ersten Tage des Ramadhän 1069 (?) = 23. Mai 1659, von einem 
Darwisch Jüsuf aus Chios, welcher den Beinamen ^i^^ß ^«^«^ führte. 

(?Die Unterschrift lautet wörtlich: fjj^ *J^^ AJul^l j^j ^L^j aU 

237 beschriebene Blätter, vierspaltig, zu 29 Zeilen die Seite. Sehr 
sorgfältiges Naschi; dem « und >> ist häufig ein kleines P und ^ unter- 
geschrieben. 



54. 

(pt. 272; Seetzen: Kah. 1053.) 

Der fünfte Theil desselben Werkes in sorgfältiger und deutlicher 
Naschischrift. Anfang, Prosa: ä^ JIojj-^ Ä X^\» äITI . jJIjü 

wM^ojuw; Verse: J^l ^1 jy » ^-^^ ^l-<s>- ^. 

50 Blätter, vierspaltig, zu 25 Zeilen die Seite. Dem >- ist stets ein 
kleines ^ untergeschrieben. 



Sa'di (1691), 
8. Cod. 5, n, 1. 

über Sa'dfs Leben und Werke, s. m. Hammer, p. 204; Ouseley, 
p. 5; de Sacy in Biographie universelle XXXIX, p. 401 ; und besonders 
K. H. Graf in seiner Übersetzung von Sa'di's Rosengarten (Leipzig 
1846), p. 229 ff., sowie Defrdmery, Gulistan, traduit du Persan sur 
les meilleurs textes, Paris 1858, Preface. 

55. 

(pt. 42; Seetzen: ?) 

Sa'di's IjCjiS und t>l^y, erster er im Innern, letzterer am Rande 
des Blattes. Elegante, aber nicht sehr correcte Handschrift. 

Was zuerst den OuJT betrifft, so weicht der Text, welchen diese 
Handschrift bietet, sowohl in Lesearten, als ganz besonders in Anordnung 
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• 

der Erzählungen von dem gewöhnlichen bedeutend ab. So folgen im ersten 
Buche die Erzählungen im Vergleich zu der Gladwin'schen Ausgabe*) 
in folgender Reihe auf einander: 1 — 20, 22 — 25, 27 — 29, 32, 34, 
36, 37, 39 — 41. Dann folgt eine Erzälilung, die sich bei Gl. auf 
pag. n unter der Überschrift Jl* findet (Anfang: JüJu^ ^t/*^ äL*i). 

Dann: 21, 26, 30, 33, 38. Gl. 31 (ül^j/Cy j\jj^) und 35 (Ai*lL> L 
ö^jj») fehlen in der Handschrift. — Im zweiten Buch (fol. 35*) folgen 
die Erzählungen so: 1 — 3, 5 — 7, 9 — 20, 22 — 24, 27, 28, 30. 
Dann kommt die Erzählung, welche der wackere Olearius als II, 26 über- 
setzt hat, welche aber »von sämmtlichen europäischen Texteseditoren aus 
übertriebenem Anstandsgefühl, wie es sich nur bei Besorgimg englischer 
Schulausgaben rechtfertigen lässt, ausgelassen worden ist. Dann: 31 — 34, 
36, 41—43, 45 — 49. Gl. 38 JUiTljjJi, ^^ und 39 Jju2>.U> 
d^jjx fehlen in der Handschrift. — Im Buch HI (fol. 54^) fehlt Gl. 5 

J^Jjl^ düy J^, und 19 jLj Jy> ^ yj^ imd 20 JJli ^^ jl ^ 

sind umgesteUt. Im Buch IV (fol. 72*) fehlt Gl. 8 O^^ j^ Ju>* J^*", wo- 
gegen die Handschrift als Nr. 5 eine Erzählung mit den Anfangsworten 
^J>. J^j J^ hat, die bei Gl. fehlt. Buch V (fol. 76*), VI (fol. 91') 
undVn (fol. 95*») stimmen mit Gl. überein; in Buch VIH (fol. 110^) 
endlich ist die Reihenfolge diese: 1 — 22, 23 und 24 in Eins verschmolzen. 
25, 26, 28 — 32, 34 — 47, 49 — 62, 33, 34, 63 — 87, 89, 90, 96 — 
106, 91 — 95 und Schluss. Gl. 34 jl-JiiK- b OÜaJ- ist in der Hand- 
Schrift in zwei Stücke zerlegt (fol. 115^ und 120*); Gl. 27 J.^^^ h J». 
J>^, 48 .>^ ^^^"^^ ^J^ und 88 Ij JC O^, 0.>ljl fehlen in der 
Handschrift. 

Über die Handschrift des iL>Uaiy ist weiter nichts zu bemerken; der 
Anfang der einzelnen Bücher fällt auf folgende Blätter : I auf fol. 7*, 11 
auf 32^ HI auf 49*, IV auf 60*, V auf 72*, VI auf 78^ VH (bezeichnet 
als VIH) auf 83*, VIII (bezeichnet als VI) auf 96*, IX (bezeichnet als 
VH) auf 104^ X auf 114^ Der oU-iy schliesst auf 117*, und trägt, 



') Ich citire stets nach dem von Ouseley besorgten Abdruck des Gl ad wi naschen 
Textes (,^J I/O ^ Jäw ^jJl f!^ *<^ OtüS^ The GülistSn of Musle- 

huddeen Shaik Sädy of Sheeraz. Printed from the Calcutta Edition publ. by Fr. 
Gladwin Esq. in 1806, London 1809), da in ihm die Erzählungen oder sonstigen Ab- 
schnitte der einzelnen Bücher numerirt sind. Die Spreng er'sche Ausgabe war mir 
bei Ausarbeitung dieses Katalogs noch nicht zugänglich. 
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als der zuletzt geschriebene Theil der Handschrift, am Ende das Datum 
der Vollendung UA L*i Jlil c5->^ = 14. Juni bis 14. JuH 1580. 

127 Blätter, Gulistän 12, Büstän 32 Zeilen die Seite. Der Gulistän 
ist, ohne Rücksicht auf Prosa oder Verse , bald ein- bald zweispaltig ge- 
schrieben. Schönes Ta'liq ; der Rand der Blätter ist gelb, der innere, be- 
schriebene Raum weiss und mit Einfassung in Gold und mehreren Farben 
versehen. 

Anfang des Gulistän; L^^ 'j^ ^y^^ ^^^y 
des Büstan: ^^\ ^^ jiy\J^ ^P 



56. 

(pt. 188; Seetzen: Hai. 121.) 

Wenig elegante und wasserfleckige Handschrift des o\Lm. Zwischen 
fol. 60 und 61 fehlen ungefähr 12 Blätter, nämlich von IV, 1 t5Jü y ^ 
Jü) ^ bis V, 14 ^^^y ^^J J ^ iwJl jj. Der Schreiber der Hand- 
schrift hiess [SiP ^ ic und vollendete dieselbe am Mittwoch in der 
letzten Dekade des Gumäda I. im J. 1068 (halb abgerissen) = 27. April 
1658. 

Die Anfänge der Bücher fallen so : I auf fol. 9*, H auf 33^, HI auf 
48^ IV auf 60^ V in die Lücke, VI auf 66\ VH auf 69^ und VIH 
auf 79\ 

90 Blätter, die Seite zu 21 Zeilen. Schlechtes Nasta'liq. 



57. 

(pt. 124; Seetzen: Kah. 1223.) 

Dasselbe Werk; schöne und gute, aber defecte Handschrift, indem 
der Anfang bis J-w*! j<^ I, 5 , und das Ende von jJ/O JU^ y^ ^ ^^> 
20 (pag. 206, lin. 8) an fehlen. Der grösste Theil der Handschrift ist 
auf gelbes und rothes Papier geschrieben; fol. 50, 51 und 60 sind 
ergänzt. 

Buch II beginnt auf fol. 30^ HI auf 59% IV auf 83% V auf 88% 
VI auf 106% VII auf 111\ 

129 Blätter, zu 9 Zeilen die Seite. Naschf. 
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58. 

(pt. 195; Seetzen: Kah. 1052.) 

Dasselbe Werk, obgleich mehrfach ergänzt (fol. 1 — 4, 5, 6, 7 — 9, 
83, 84), doch nicht vollständig; es fehlt nämlich der Anfang bis zum 

Ende der Einleitung (^jl^>- «^-^w); dann sind Lücken nach fol. 14 ( Ju 
'0\Li\ jl I, 4, pag. 8, lin. 6 bis jJl a:jü Ä iwJ I, 8) und nach fol. 57 

(J-M^ j^JüLlÜ i^x^ V, 18 bis JuS j^o^ aS vi, 1). Das ergänzte 
letzte Blatt ist vollendet am Nachmittag des 4. Tages in der letzten Dekade 
des Rabi' H im J. 1040 = 30. November 1630. 

Buch I beginnt auf fol. 1', II auf 18\ HI auf 33% IV auf 47', 
V auf 50^ VI in der Lücke nach fol. 57, VII auf 61% Vm auf 73'. 

84 Blätter, zu 13 Zeilen die Seite. NastaUiq. 



59. 

(pt. 206; Seetzen: Kah. 1027.) 

Dasselbe Werk, mit zierlichem Ta'liq geschrieben. Anfang und Ende 
fehlen, beginnt mit jAJbl ^ (am Endo von I, 1), und endigt mit f^J^ 

OjUl»*») (in der c^UjJi Arlc>*). Ausserdem fehlt nach fol. 4 ein Blatt 

(J^ajI^ I, 4, pag. 9, Hn. 11 bis «JU-*j; 'o\yJ I, 5, pag. 11, lin. 5), und 

ein anderes nach fol. 115 (O^^ ^ ^ VIII, 74 bis ^Uj Vm, 83). 
Fol. 93* und 111* sind beschmiert. 

Buch II beginnt auf fol. 28*, HI auf 48*», IV auf 66*, V auf 70', 
VI auf 84*, Vn auf 89', Vm auf 103'. 

119 Blätter, 12 Zeilen die Seite. 



60. 

(pt. 285; Seetzen: Kah. 1046.) 

Fragment desselben Werkes, beginnend mit *Z^ yJ^y (Vorrede, 
pag. 16, lin. 17) und schliessend mit ]^-mJ ^^-»*jJ 1 ä^ II, 28. Dazwischen 

findet sich eine Lücke nach fol. 38, von xJU l; j-Xi II, 7 bis ^^^^»^ o 
n, 9. Fol. 10 — 17 sind von anderer Hand als der Rest der Handschrift; 
Buch I beginnt auf fol. 3*, II auf 35^. 

47 Blätter, 13 Zeilen die Seite. Nasta'liq. 
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61. 

(pt. 289; Seetzen: Kah. 1600.) 

Anfang desselben Werkes bis zu den Worten w%l^ cJ*?)' \J^ (Vor- 
rede, pag. 13, lin. 13). 

10 Blätter, die Seite 9 Zeüen. Gutes Ta'liq. 



62. 

(pt. 20 ; Seetzen : Hai. 122.) 

Türkischer Commentar zum o\iJij^ von -cibLil ry jj<**>* aus Kaffa 
(AiS), nach des Verfassers Tod herausgegeben von \z\> x^j ^ ^ 



H. Ch. V, pag. 231 erwähnt diesen Commentar mit Lob. 

Der Herausgeber, bekannter unter dem Namen ^_^a**&* (f 1023 = 
1614/5, Hammer, Gesch. d. osman. Reiches IV, p. 604 und Gesch. d. 
osman. Dichtkunst IH, p. 157, Nr. CMLVII), hat eine Einleitung (fol. 1**) 
hinzugefügt, in welcher er dem Commentar den Titel oX^ ^^j^ üt-j 
Ol***J^ ^ir^ -^^ „Amaranth der Paradiese in einem Commentar zum 
Gulistan*)" gibt; den grössten Theil dieser Einleitung aber füllt eine Bio- 
graphie des Verfassers, Husain aus Kaffa, nach welcher derselbe im 
Jahre 1010, an einem Montag, dem 27. ^afar, in der Morgendänmierung 
(= 27. Aug. 1601) starb. Hammer, Gesch. d. osman. Reiches IV, 
p. 349 gibt sein Todesjahr ebenso an, H. Ch. a. a. 0. nennt als solches 
1012. Nach Hammer a. a. 0. und Diwan des Mohammed Schemseddin 
Hafis I, p. XXV, sowie H. Ch. HI, p. 272, Nr. 5371 und IV, p. 346, 
Nr. 8691 war er auch Verfasser eines auf den Diwan des IJäfitz bezüglichen 
A^li Jl», welches sich auch in der That unter den Handschriften Ham- 
mer's (Wien. Jahrb., Bd. 67, Anzeigebl., p. 43, Nr. 178; k. k. Hofbibl., 
N. F. 178, und wohl auch Vindob. 515 (k. k. Hofbibl., A. F. 378 
[515]; Flügel a. a. 0. 1416 und 1417) befindet. 

Der Commentar enthält die zu erklärenden Worte des Textes stets 
beigeschrieben. Das vorliegende Exemplar ist leider nicht vollständig: es 
enthält ausser der oben erwähnten Einleitung des Herausgebers (fol. 1** — 
5*) nur den Commentar zur Einleitung Sa'di's (fol. 5** — 43^) und zum 



1) Flügel a. a. O. fasst diesen Titel anders. 
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ersten Buch bis zu dem Verse ^u^ lS^j^ XSjI a1* ^A)J^ in I, 24 
(p. 36). Am Ende trägt die Handschrift das Datum 1019=1610/1 und 
ist somit dem Herausgeber gleichzeitig. 

Anfang der Einleitung des Herausgebers : . ^ / ^x | ^ % L*^ ^ -► t-**'. / r ^'^ 
des Commentars: ^/ V^ / ^^;^ ^^^/ ^ ^^^^^.^ ^/^ /./> ^-^ 

82 beschriebene Blätter, zu 37 Zeilen die Seite. Am Ende noch eine 
Anzahl leerer Blätter. Gutes Naschi. 



63. 

(pt. 189; Seetzen: Nr. 110.) 

Ein anderes Exemplar desselben Commentars, gleichfalls unvoUstän- 
dig, indem Anfang und Ende fehlen. Die Handschrift beginnt mit dem 
drittletzten Vers der 2. Erzählung des ersten Buches : ä*j A>- S 
<L| LUw J^ , und endigt mitten in der 28. Erzählung des dritten Buches, 
bei den Worten: Juii^^o JU^ JüJ ^J<^J-> l>1-!*^ (Gladwin, p. 122, 
lin. 2 V. u.). — Buch H beginnt auf fol. 95^ HI auf 157*. 

Anfang: ^^^| l^ .j^jy-f J^ 



Ende: / ij^j J ^"^ 
200 Blätter, die Seite 19 Zeilen. Gutes Naschi. 



64. 

(pt. 251; alte Sammlung: Nr. 92.) 

Türkischer Conmientar zum Gulistän, von ^^y welcher eigentlich 
Mu9tafd Darwisch hiess (Dorn, p. 334), und dessen Tod in oder um das 
J. 1000 =1591/2 (H. Ch. V, pag 231 und U«J ^jÜ I, p. 40 u. 60) 
oder 1001 = 1592/3 (Dorn a. a. 0. und Hammer, Gesch. d. osman. 
Reiches IV, p. 205) fallen soll, in der That aber erst etwa 10 Jahre 
später sich ereignet zu haben scheint (m. s. zu Cod. 80). Gute, wohl 
erhaltene und vollständige Handschrift. 

Der Commentar ist kurz, nicht selten blosse Übersetzung des persi- 
schen Textes, der roth überstrichen stets vollständig beigeschrieben ist; 
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die arabischen Stellen desselben sind gewöhnlicli roth geschrieben und 
vocalisirt. Nach einer Angabe am Ende des Commentars zu Sa'di's Ein- 
leitung (fol. 25^) wurde das Werk vollendet an einem Freitag, dem 20. Tag 
des Rabl' I, 977=2. Sept. 1569. 

Buch I beginnt auf fol. 25^ II auf 69^ HI auf 104^ IV auf 133', 
V auf 138^ VI auf 164»; VII auf 170^ VHI auf 193^ Die vorgesetzte 
Einleitung Scham i's nimmt kaum mehr als eine Seite ein. 

Auf einem dem leeren Vorsetzblatt aufgeklebten Zettel ist die Hand- 
schrift von Wilken, unter dem 2. Oct. 1799, als „ Commentarius persi- 
cus (!) inSa'di Gulistan sive hortum rosarum" bezeichnet, während in der 
oberen Ecke der inneren Seite des Vorderdeckels bereits die richtigere 
Bezeichnung steht: In librum Gholistan, seu rosarium persicum Sa'di, 
commentarius turcicus. Wie auf fol. 1* bemerkt ist, war die Handschrift 
früher in Besitz des M. Joh. Benj. Martini, Diac. Ohrdruff. 1719. 

Nach einer Bemerkung am Ende der Handschrift wurde dieselbe 
voUendet von Muhammad b. Mugtafa am 27. Tage des Muharram 1035 = 
29. Oct. 1625, in der Stadt (Bäghca) - Sarai , im Kloster (^^Ij) des 
Chusraw Beg, unter der Regierung des Sultan Muräd (d. i. Amurat IV., 
1622 — 39). — Derselbe Commentar ist vorhanden in Wien (Vindob. 530, 
k. k. Hofbibl., A. F. 263 [530], Flügel a. a. 0., Nr. 426), Petersburg 
(Dorn, Nr. CCCLXXIV) und bei Rieh, Nr. 370. 

Fol. 217^ — 220* sind noch mit verschiedenen, nicht zum Werk 
gehörigen arabischen und türkischen Notizen beschrieben. 

220 Blätter, die Seite 21 Zeilen, nebst. einem Vorsetzblatt mit der 
W i 1 k e n'schen Notiz. Gutes Naschi . 

Anfang: ,^' J ^l^ J,f ^U J ^l- 



65. 

(pt. 97; Seetzen: Hai. Nr. 141.) 

Diese Handschrift enthält von fol. 2 an einen türkischen Commentar 
zu Sa'di's Einleitung in seinen Gulistan, mit vollständig beigeschriebenem 

IM 

Text. Der Anfang fehlt; die ersten erklärten Worte sind ijLo jl> ^J*»]j^ 
öSjS (Gl., p. 4, lin. 8). Bei dem defecten Zustand der Handschrift kann 
ich nicht sagen, wem der vorliegende Commentar als Verfasser zugehört, 
sicher aber weder ^^y noch ^ßyS 0^-*»>-, da deren Commentare in den 
eben beschriebenen Handschriften enthalten sind, und mit dem vorliegenden 
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nicht stimmen. Auch Südi's Commentar ist es nicht, wie sich aus der Ver- 
gleichung mit einer Stelle desselben (Handschr. der k. k. Hofbibl. , A. F. 
113 [229]) ergibt, deren Abschrift ich der Güte des Herrn Dr. Behr- 
nauer in Wien verdanke. — Vollendet wurde die Handschrift von 
Xr>^\ X-i /»* JcJ^ Ju**» am Vormittag des 4. Tages der ersten Dekade 
des Scha'bdn 985=17. Oct. 1577. 



Anfang: Jj, /j,^ > {;:X ^) ^.f ,t ^s} ^ ^ 

Offenbar in der betrügerischen Absicht, der am Anfang defecten 
Handschrift den Anschein der Vollständigkeit zu geben, ist vorne ein 
der Schrift nach dem ganzen Codex ähnliches, aber in keinem inneren 
Zusammenhang mit ihr stehendes Blatt eingeklebt, welches nach einer 
kurzen arabischen Einleitung den Anfang eines Werkes über arabische 
Grammatik in türkischer Sprache mit dem Titel AAil«i.i AJUoil „vermischte 
Beispiele" enthält (vgl. Vindob. 422 und 547, i; k. k. Hofbibl., A. F. 
379 und 344, a), 

Anfang: > jT^'^ i ^ ^\ /^•^ ^1^^\ ^| ^ ^^ 

59 Blätter im Ganzen, das erste zu 19, die übrigen zu 21 Zeilen 
die Seite. Naschi. 



66. 

(pt. 187; Seetzen: Nr. 16.) 

Elegante und gute Handschrift des L>ll**»y von Sa di, mit Randein- 
fassung und sonstigen Verzierungen in Gold und Blau. — Die einzelnen 
Bücher (yj^) tragen folgende Überschriften: I. (fol. 7**) «JUail ^ JjiP j J 

JJu >ijJ ^, n. (fol. 38*) üL^I jj, m. (fol. 55') ^^^i^s>^ j::.^ j^ 

Jjy y^lj\J^jy IV. (fol. 68') ^\yj:>, V. (fol. 85') x^"^ UaJ>> 
Ujj (Handschrift S^\) P^\^y VI. (fol. 92^) ül jJal^^ J^U» j^, 
Vn. (fol. 98') ^^Ici^ *Z>^J j^, Vm. (fol. 113^) J^r oL jJ, 
(andere Handschr. richtiger Xi»jJ), IX. (fol. 123') AiJjJ, X. (fol. 136') 

Anfang: y/\ ^It, ji^\J^ ^P 
•• • 

114 Blätter, zweispaltig, die Seite zu 14 Zeilen. Schönes Ta liq. 
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67. 

(pt. 224; Seetzen: Hai. 138.) 

Ein unvollständiges und sonderbares Exemplar desselben Werkes, 
mit A^ geschrieben, und mit vielen türkischen Rand- und Interlineamoten 
versehen. Das Sonderbare besteht darin, dass die Bücher in umgekehrter 
Ordnung auf einander folgen, nämlich : fol. 1^, Buch X; 8*, Buch IX; 27**, 
Buch Vm; 43^ Buch VII; 70% Buch VI; 80% Buch V; 92% Buch IV. 
Mit dem Ende des vierten Buches endigt die Handschrift (fol. 123*'). 

Fol. 124 ist leer, 125 enthält noch einige Notizen in türkischer Sprache. 



Anfang: J, — -, //^ [ (^ * ^^^, ^l/ > , Ji^U^' j) ü, ^L 
125 Blätter, 1 — 123 zweispaltig, die Seite 9 Zeilen. 



6S. 

(pt. 95; Seetzen: Nr. 59.) 

Türkischer Commentar zu demselben Werk, von «^.V«» (f in oder 

um 1000= 1591/2, nach H. Ch. V, p. 231 und U«j* ^jU, Vol. I, 
p. 40 u. 60, w. m. s. *)) und zwar nach dem Urtheil H. Ch.'s (II, p. 53, 
Nr. 1828) der beste, der existirt. Unsere Handschrift, obgleich an sich 
vollständig (vollendet im Ramadhän 1081 [Handschrift lAl] = 12. Jan. — 
11. Febr. 1671), enthält doch nur einen kleinen Theil des ganzen Werkes, 
nämlich nach einer kurzen Einleitung Südi's (von 1^/^ Seiten) die Ein- 
leitung Sa'di's bis fol. 62% Buch I bis fol. 222% und die eilf ersten 
Abschnitte des dritten Buches bis zu dem Bait 

^^ cT^* 't ^"^ ^^^ ^ ^^^ ^^^ ^^ ^ • cr^ ^"'• 

(Cod, 66 fol. 44*, in Graffs Übersetzung I, pag. 110). Vollständig 
scheint sich dieser Commentar in der kais. Bibliothek zu Wien zu befinden 
(Fundgruben II, p. 406, Nr. 235; k. k. Hofbibl. , A. F. 289 [235]; 

Flügel a. a. 0. 409). 

« 

Anfang: ^ ^^'--^^ t> ^ (ji^^^^'Ü! ^ (jjjl ^ J^ 

252 Blätter, 21 Zeilen die Seite; dazu 3 Vorsatzblätter. Sehr unleser- 
liches Diwäni ; nur der vollständig beigeschriebene Text in besserem Ta'liq. 



») Vgl. Hammer in Wiener Jahrbücher, Bd. 61, p. 28. 
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69. 

(pt. 255; alte Sammlung : Nr. 100.) 

Türkischer Commentar zu demselben Werk, von ^^ (?. zu 64 u. 
80), viel kürzer als der von Südl. Die vorliegende Handschrift ist vollstän- 
dig, indem Buch I auf fol. 13' beginnt, II auf 66^ III auf 9ö*, IV auf 120^ 
V auf 153% VI auf 166% VII auf 178% VIH auf 206% IX auf 221% 
X auf 243**. Die Einleitung Scham'i's nimmt nur eine halbe Seite ein. 

Auf fol. 1* steht eine sehr unsinnige Bestimmung der Handschrift von 
derselben alten Hand, welche sich auch z. B. in Cod. 9', 13 und 49 vere- 
wigt hat („hoc manuscriptum turcice consignatum historiam tradit de quibus- 
dam fluminibus et aquis in terra sua conspiciendis — . Tandem addit quaedam 
rariora fructuum et herbarum genera, quae in terra ista reperiuntur, et quae 
alia commemoranda habet recenset"). 

Die Handschrift wurde geschrieben von ^j^mJ»^' ^j» ^y und vollendet 
in der Mitte des Rabi' IL 1045 = 28. Sept. 1(335. — Derselbe Com- 
mentar findet sich z. B. in Dresden (Fleischer, Nr. 154 und 160), 
Upsala (Tornberg, Nr. CLIX), Leyden (Dozy II, p. 114, Nr. DCXLIX). 

Anfang: Jf^j ^] ^l^J)l JP ^ ^fjL^ ) > J jT 

250 Blätter, die Seite zu 19 Zeilen; tlüchtiges Ta'liq, der persische 
Text roth überstrichen beigeschrieben. 



70. 

(pt. 102; Seetzen: Kah. 1108.) 

Sa'di's Lo-UJI ^1:5^ „Buch freundschaftlicher Gedichte" d. h. 
solcher Gedichte, welche von ihm an einzelne Freunde gerichtet wurden. 
Unsere Handschrift weicht von dem Druck in der Ausgabe von Sa'di's 
sammtlichen Werken, Calcutta 1791 — 95, Vol. II, pag. 438 ff. bedeu- 
tend ab : die arabischen Einleitungs werte stimmen, mit Varianten, in beiden 
überein, auch der Gehalt an poetischen Stücken ist im Ganzen derselbe, 
und nur die Ordnung der einzelnen Abschnitte ganz verschieden; ausser- 
dem aber enthält unsere Handschrift nach der arabischen noch eine etwas 
längere persische Einleitung in Prosa (Anfang: llp jJ^)Jc>i» «^^ J' J^*^)> 
und darauf von fol. 2* — 14* eine Anzahl von kurzen persischen Stücken 
mit den Überschriften cUsS^*^ , aJipI» , JUiU^ , Ju» , iia^y oder aIaJ , 

Katalog pers. Ilandschriftou. 7 
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welche, ebenso wie die persische Einleitung, in der gedruckten Ausgabe 

gänzlich fehlen. — Nach fol. 22 ist eine Lücke. 

• •• 

Anfang: jL*^f^^y\ ^ >*^ ^ Jl** Zt J\ 

49 Blätter, Prosa 17 Zeilen, Poesie 11 — 12 Bait die Seite. Rohes 
Ta'liq. 

Awhadi (t697, 738 oder 8G8 0, 
s. Cod. 9, n, b; *41, i; vgl. 5, II, 7. 



Hasan von Dihli (f zwischen 707 und 738), 
s. Cod. *43, 5; 44, 3. 



Mahmud von Schabistar (f 720), 
s. Cod. 5, II, 6; 6, i, 2; *41. 



Chusraw von Dihli (t725), 
s. Cod. 1, 2; *43, c. 



BjLusain b. H!asan al-Husaini (f 729), 
s. Cod. *5, II, 13, 14, 15; 6, 3. 



Sultan Walad (t736), 
8. Cod. 5, II, 2. 

71. 

(arab. 1000; Seetzen: Kah. 1196.) 

Diese Handschrift ohne Anfang und Ende enthält in Matnawi-Versen 
beschauliche Betrachtungen über Quränstellen , Traditionen u. dgl., ganz 

nach Art des (^%*** von Galäl-aldin , nur dass sich der Letztere mehr der 
allegorischen Erzählung bedient, als der Verfasser unserer Handschrift, 
welcher die reine Betrachtung vorherrschen lässt. Jedem Abschnitt ist 
eine meist sehr ausführliche Inhaltsangabe in Prosa und roth geschrieben 
vorausgeschickt, welche gewöhnlich mit den Worten iil»l Ov-^ J-^ beginnt. 
Wie sich aus einer Vergleichung mit der von Hammer in den Wien. 
Jahrb., Bd. XLVI, Anzeigebl., p. 3 ff. mitgetheilten Analyse dieses Werkes, 
jetzt handschriftlich in der Privatbibliothek Sr. Majestät des Kaisers von 
Österreich, ergibt, liegt uns das A^u c^uj „Buch der Cither" von OvU^ 
Jü^, dem Sohne des Galäl-aldin Rümi vor, und zwar der grösste Theil 
des ersten Buches, indem der erste vollständig vorhandene Abschnitt (auf 
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fol. 4^) mit einer Erläuterung des traditionell überlieferten Ausspruchs 
Muhamnaad's : „Die Menschen sind Minen, wie die Minen Goldes und 
Silbers", beginnt (Hammer a. a. 0., p. 4), der letzte aber mit Erklärung 
des QurÄnversos : „Gott hat von den Gläubigen ihre Seelen gekauft u. s. w." 
(Hammer das., p. 13). 

Über den Verfasser und sein Werk vgl. m. ausser dem angeführten 
Artikel Hammer's noch Spr. 587 (560) und Latifi, übers, v. Chabert, 
p. 36. Sprenger nennt den Verfasser j^jJj, und lässt ihn sein vorliegendes 
Gedicht im J. 690 = 1291 geschrieben haben; nach Hammer begann er 
dasselbe im J. u. Chr. 1300. Letzterer setzt als sein Todesj. 736=13 35/6 an . 



Erster Halbvers: ^jS^,^^ ^-' ^^^ ^^ , ^if 

letzter: U^^l) jj^ (Jl, jT lj,> A 
194 Blätter, 17 zweispaltige Zeilen auf der Seite, Naschi. Viele 
Blätter sind durch eingedrungenes Wasser beschädigt, besonders fol. 1. 



Chwagü aus Kirniän (f zwischen 742 und 762), 

8. Cod. 4, I; *42, i, c. 



Xä^ir aus BuchdrÄ (erste Hälfte des 8. Jahrhunderts), 

s. Cod. 43, 4. 



Imäd (t 773 oder 793), 
s. Cod. 43, 3. 



Häfitz (t 791, 792, 794 oder 797), 
8. Cod. 5, IT, 12; *44, 2. 

72. 

(pt. 79; Seetzen: Hai. 125.) 

Üiw&n des BLafitz; wenig elegante Handschrift, in welcher fol. 1 — 
28 von jüngerer Hand geschrieben sind, als der Rest und fol. 29 — 61 
auf gelbes Papier. Im Anfang sind zu mehreren Gedichten die Versmaasse 
angegeben. Die Ghazelen sind nach den Endbuchstaben geordnet. Vollen- 
det wurde die Handschrift, der Unterschrift zufolge, am 4. Ramadh&n 
968 = 19. Mai 1561. 

164 Blätter, fol. 1—28 die Seite zu 12 — 15 Bait, dann bis 159 
zu 11 Bait, bis 161*' (Bruchstücke) zu 9, bis zu Ende (Vierzeilen) zu 
8 Bait. Ta'lfq. 

7* 
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73. 

(arab. 1038; Seetzen: Kah. 1585.) 

Derselbe Diwan, mit neuem und wenig zierlichem Ta liq geschrieben. 
Die Blätter waren durcheinander geworfen und mussten erst geordnet 
werden, wobei sich nach fol. 109, 120, 128 und 177 Lücken heraus- 
stellten. Viele Blätter sind beschmutzt, andere durch eingedrungenes 
Wasser beschädigt. 

1 7B Blätter, die Seite zu 1 7 Zeücn. 



74. 

(pt. 258; alte Sammlung: Nr. 115.) 

Noclimals derselbe Diwan; gute und wolü erhaltene Handschrift in 
kräftigem Ta liq mit roth und blauer Randeinfassung , vollendet an einem 
Sonnabend, dem 19. Tag des Ramadhän; das Jahr ist nicht genannt. 
Diese Handschrift erhält dadurch einen besonderen Werth, dass in ihr die 
Ghazelen nicht nur nach den Endbuchstaben, sondern innerhalb derselben 
mit seltenen Ausnahmen auch nach den Anfangsbuchstaben geordnet sind, 
so dass sich ein bestimmtes Gedicht in ihr leicht finden lässt. 

Auf die innere Seite des Vorderdeckels ist ein Zettel mit richtiger 
Bestimmung der Handschrift von mir unbekannter Hand aufgeklebt; auf 
dem Vorsetzblatt ist die Handschrift als donum Serenissimi (Ernst H.), 
20. Mai 1799, bezeichnet. 

Auf den drei letzten Blättern befinden sich noch einige Noten in 
persischer, arabischer und türkischer Sprache. 

Anfang in dieser und den beiden vorigen Handschriften wie in 
Cod. 44, 2. 

153 Blätter; fol. 1 — 138^ Ghazelen die Seite zu 13 Bait, von da 
bis 143^ längere Matnawl- Gedichte, 16 Bait die Seite, bis 147"^ Bruch- 
stücke 12 Bait, bis 149'^ Vierzeüen 10 Bait die Seite. 



Nimat-alläh Wali (f 827), 
s. Cod. 6, 12. 



'I^mat (t829), 
s. Cod. 43, 2. 
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Um diese Zeit lebte auch 
Abu Ishdq, Cod. 41, 5. 



Qäsimi (t 835 oder 847). 

M. s. über ihn Hammer, p. 285; Ouseley, p. 100; Sprenger 
532 (446). Hammer und Ouseley geben als sein Todesjahr 835 = 
1431/2 an; die xJl3I iJUiüb aber und Chw^udamir setzen (nach Ouseley's 
Angabe) seinen Tod in das J. 837=1433/4 ; ebenso H. Ch. HI, p. 301, 
Nr. 5614, ders. i. d. chronol. Tafeln undSprenger. Als den vollen Namen 
unseres Dichters gibt 5. Ch. ^ßJi/^\ ^j^*-«<Ü xwlill j1 ^j^ ^y ip, 
unsere gleich zu beschreibende Handschrift aber (in der Unterschrift des 
Schreibers) ,j»-m»JJ (sie) x^Lill ^1 ,^1 ö^^ ^J»\ j'<^ y\ ^ 

sSyjY^\ ^). Den Namen jlyl xwlS legt sich der Dichter selbst, z. B. auf 
fol. 199** unserer Handschrift, bei. 



75. 

(pt. 128; Seetzen: Nr. 132.) 

u^*»l3 üiy->) der Diwjin des Qasimi. Derselbe ist folgenden Inhalts : 
fol. 2** bis 191^ Ghazelcn, nach den Endbuchstaben geordnet (Anfang: 
^\^Jj-^ AJ;!^ JjU^ ^), 192»— 21 2*» Nachträge zu den Ghazelen, 
Qa9iden , Bruchstücke, Vierzeilen und Epigramme. Von 212^ — 232^ 
folgt ein Matnawl-Gedicht, betitelt (^r^Wl -r»ai] „der Gefährte der Ein- 
geweihten", wie sich aus folgendem Bait (fol. 217**) ergibt: 

(jM^ ^j j^i hy Q? ^:, ^ i/tk j-r 

der Anfang des ganzen Gedichtes lautet: 

Hierauf folgt von fol. 232** bis zu Endo eine in Prosa und Versen 
geschriebene Abhandlung ohne Titel, theologisch-mystischen Inhalts ; nach 
der Überschrift: xaLm idl^-^1 U-Xlbl k^j f^^y^ ü'f^^ ^^ f*^ beginnt 
dieselbe mit den Worten : J^>««aI, */>,*>* jWj*** ii**^ J -^^V** ^ j^^ ^ y^ 



') Dorn, p. 3S7 gibt diesen Namen, wohl irrthümlich , dem späteren Dichter Qäsim, 
aus Günäbäd , welcher der Verfasser eines Fünfers war, und von Hammer, p. 385 
und Sprenger 534. (449) besprochen wird. 
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In der Unterschrift des Schreibers ist die ganze Handschrift, mit den 
aufgezählten drei Abschnitten, als o\jJ^ des Qasimi bezeichnet. Die Hand- 
Schrift, welche bei Dorn, p. 889, Nr. CDLVHI beschrieben ist, scheint 
mit der unsrigen ganz gleichen Inhalts zu sein; die bei Dozy II, p. 119, 
Nr. DCLXXIV beschriebene enthält, den dort mitgetheilten Endversen nach 
zu urtheilen, das Gedicht ^j^3j\»\ ^^^*juI. — Handschriften seines Diwdns 
in Wien, k.k.Hofbibl., Mixt. 404 u. N. F. 417. Flügel, Nr. 552 u. 1967. 

244 Blätter, durchschnittlich 15 Zeilen die Seite; Nasta liq. Im 
Innern ist die Handschrift nicht datirt ; nur auf dem Schnitt trägt sie ausser 
dem Titel: ^\i i>\y^ die Jahreszahl 1218=1803/4; doch scheint sie 
älter zu sein. 

Katibi (t 838, 839 oder 850), 

S. Cod. 1, 2; *45, 2, 3, 4, 5, 6. 



Tüti (t 866 oder 867), 
s. Cod. 45, 3. 



Tu 81 (t 869?), 
s. Cod. 45, 9. 



Gämi (t898), 

S. Cod. 1, 2; 9, 39; 5, 11, 11; *44, 1, 4, 5 ; 45, 10; vgl. 22 U. Sß, 

76. 

(pt. 41; Seetzen: Kah. 931). 

r 

Diwan des Gami, und zwar die von Rückert zu seinen Mittheilungen 
in Z. f. d. K. d. M. V, 281 und VI, 189, sowie in Z. d. D. M. G. II, 
p. 26, IV, p. 44, V, p. 308 und VI, p. 491 benützte Handschrift. 
Der gute und zierlich geschriebene, leider aber ziemlich schlecht gehaltene 
und mehrfach defecte Codex enthält zwei grössere Abschnitte, deren erster, 
bis fol. 52* reichend, meist längere Gedichte von verschiedener Form, ohne 
sichtbare Ordnung zusammengeschrieben, bietet, während der zweite Ghazelen 
nach den Endbuchstaben geordnet, und am Ende auch noch eine Anzahl Bruch- 
stücke und Vierzeilen enthält. Nach dem Anfangsverse zu schliessen : 

liegt uns in diesem zweiten Abschnitt der erste c^LllI ^^Id „die Eröff- 
nung der Jugend "* betitelte von den drei Diwanen Gami's vor, welche 
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Sprenger, p. 448 kurz beschreibt, und H. Ch. III, p. 270, Nr. 5349 
gleichfalls erwähnt. Wenn Hammer, p. 314, Note, nach Säm MirzÄ, 
sogar vier Diwane unterscheidet, so ist unter dem vierten wahrscheinlich 
der JjLi) L>i^-> zu verstehen, dessen H. Ch. a. a. 0. gleichfalls Erwäh- 
nung thut. 

Anfang und Ende felilen unserer Handschrift; ausserdem sind statt 
fol. 287, 291 und 292 nur leere Blätter vorhanden, und eine Anzahl 
anderer Blätter ist entweder durch Nässe, oder durch ungeschicktes Aus- 
bessem (so besonders 288, 289, 296) mehr oder weniger beschädigt. Von 
fol. 296 ist ausserdem das obere Eck mit einem Theil der Schrift abge- 
rissen. Die Handschrift beginnt in einer Qa^ide auf o\ — , deren ersten 
vorhandenen Vers ich nicht mit Bestimmtheit lesen kann, da die Schrift 
durch einzelne abgedrückte Buchstaben des vorhergehenden, jetzt fehlenden 
Blattes ziemlich undeutlich geworden ist. Der letzte Vers der Handschrift 
lautet : 

297 Blätter, von denen fol. 1 und 2 nur kurze Noten enthalten, 287, 
291, 292 und 297 aber, wie bemerkt, ganz leer sind. Die Seite hat im 
ersten Abschnitt 17 Zeilen, im zweiten nur 15, bei den Bruchstücken und 
Vierzeilen nur 12. Zweispaltig; schönes Ta liq. 



77. 

(pt. 199; Seetzen: Nr. 11.) 

U^j cJ»«*uJ Jüsuf und Zulaichd, erzählendes Gedicht, von demselben. 
Zierliche, mit Büdern (auf 39', 78*, 125*; 149* und 164*») geschmückte 
Handschrift. Lücken befinden sich zwischen fol. 5 und 6 (Rosenzweig, 
p. 5, lin. 10 V. u. bis p. 6, lin. 10 v. u.) und zwischen 88 und 89 
(Rosenzweig, p. 87, lin. 7 v. o. bis p. 90, lin. 18 v. o.). 

Der Unterschrift zufolge wurde die Handschrift vollendet am 3. Tage 
des Rabi' TL. 945 = 29. Aug. 1538. Nach einer Bemerkung von Seetzen 
auf dem ersten Vorsetzblatt wurde die Handschrift von ihm für 1 6 Piaster 
gekauft. 

186 Blätter, zweispaltig; die volle Seite 11 Zeilen. Schönes Taliq. 
Drei Vorsetzblätter, von denen das mittlere leer. 

Anfang: ^(J^ ^/ »^ ^1 
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78. . 

(pt. 167; Seetzen: Nr. 125.) 

Dasselbe Werk. Zwischen fol. 2 und 3 ist eine Lücke (Rosenzw.^ 
p. 3, lin. 3 bis p. 8, lin. 20). — Die Handschrift wurde vollendet am 
14. Tage des Rabi' H. 1059 = 27. April 1649. 



Anfang: J(J>^ ^..| ./ ^/| 



135 Blätter, zweispaltig, 15 Zeilen die Seite. Am Anfang ausser- 
dem noch ein, am Ende drei Blätter, die nicht zum Werk gehören, und 
mit Schreibübungen beschmiert sind. Deutliches Nasta liq. 



79. 

(arab. 1104; Seetzen: Haleb, Nr. 236.) 

Ein Exemplar von Gami's ^M^ll b^s^** „Rosenkranz der Gerechten", 
nicht ganz vollständig, indem das erste Blatt, und mit ihm der Anfang 
der kurzen Einleitung, welche nach Sprenger's Angabe (p. 450) nicht 
alle Handschriften enthalten, fehlt. Die ersten Worte des Vorhandenen 
sind : Juilr fM^\^ ,^^1ju2X»L ; die Anfangsworte des eigentlichen Gedichtes 



lauten : 



Die Angabe Sprenger's a. a. 0., unser Gedicht zerfalle in drei JJic , 
passt auf das vorliegende Exemplar nicht; dasselbe zeigt vielmehr, ausser 
mehreren einleitenden Abschnitten und einem Schlusscapitel, eine Einthei- 
lung in vierzig „Halsbänder" (-Xic), mit Erzählungen ((JU^U^*) und An- 
rufungen (Olo^Uo) als Unterabtheilungen, wie dies auch H. Ch. III, 
p. 575 richtig angibt. Bei Letzterem herrscht übrigens, wenigstens in der 
gedruckten Ausgabe, an der betreffenden Stelle einige Verwirrung, indem 

die Beschreibung, welche der Nr. 7005 {f^^ ^\^\ 3 tjs^) beige- 
geben ist, vielmehr zu unserem Buch, dessen Titel unter Nr. 7004 aufge- 
führt wird, gehört. 

Der Codex wurde, einer Untersclirift zufolge, von Haggi Muhammad, 
dem Sohne des IJäg^i Schaich Muhammad, an einem Freitag, dem 2 1 . Mu- 
harram 947 = 28. Mai 1540, vollendet. 

136 Blätter, zweispaltig beschrieben, die Seite zu 11 Zeilen. Ziem- 
lich gutes Ta'liq. 
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8«. 

(pt. 18 ; Seetzen : Nr. 72.) 

Scham*! 's türkischer Commentar zu GÄmt's ^];>**^ Ajl^, erwähnt 

von H. Ch. II, p. 219, Nr. 219, Nr. 2532; der persische Text ist, roth 

überstrichen und durchaus vocalisirt, beigeschrieben. Mehrfachen Notizen 

auf fol. 1' (AaJU ^ ^^^*c^ lajL l und ^XS JUp^ ^si» ^\^ y 

jJi„h?L) und am Ende (^ JüJJai J1.%«<j3 j\>^U* ) zufolge , ist die Hand- 
Schrift ein Autograph des Verfassers ; auch die flüchtige, aber sehr correcte 
Schrift und die häufigen nachträglichen Randbemerkungen von derselben 
Hand sprechen dafür. In einige Verlegenheit bringt uns indess die Unter- 
schrift, welche von der Hand desjenigen, der den ganzen Codex schrieb, 

• 

herrührt, und besagt, dass derselbe vollendet wurde am Vormittag (A^^^) 
eines Freitags (A«^>*), des eilften ( i-^ j^^lsLI) Tages des Muharram 

im J. 1006 (cJÜl^M*i), alle Zahlangaben mit Worten geschrieben, so 
dass also eine zweifelhafte Lesung derselben nicht stattfinden kann. Abge- 
gesehen nun davon, dass der 11. Muh. 1006 (=24. Aug. 1596) nicht 
auf einen Freitag, sondern auf einen Sonntag fiel — ein Versehen, das 
sich durch einen lapsus calami des Schreibenden wohl erklären lässt — 
soll auch Scham ^i nach den zu Cod. 64 beigebrachten Autoritäten bereits 
im J. 1000 oder 1001 gestorben sein. Dass indess die letztere Angabe 
das Todesjahr Scham i's zu früh ansetzt , lässt sich mit Bestimmtheit be- 
weisen. Es wird nämlich in der Einleitung zu unserem Commentar deutlich 
angegeben, dass derselbe für Qasan Pascha, den Wazir des Sultan Muham- 
mad ni. geschrieben sei. Da nun der Letztere erst im J. 1003 d. H. zur 
Regierung kam , so kann Scham i unmöglich früher oder frühestens in 
diesem Jahre unseren Commentar geschrieben haben, und somit auch nicht 
bereits im J. 1000 oder 1001 gestorben sein. Ferner war Qasan Pascha 
vom 13. Rabi' l. bis zum 2. Ramadhan 1006 Grosswazir, und sein Gross- 
wazirat endigte mit seiner Hinrichtung; zur Zeit, da das vorliegende Werk 
für ihn geschrieben wurde, war er aber, nach Angabe Scham 'i's in seiner 
Einleitung, nur noch blosser Wazir; es muss dasselbe also vor dem 
13. Rabi* 1006 geschrieben sein. Aber nur kurze Zeit vorher, denn da 
E[asan Pascha nach Hammer (Gesch. d. osm. Reichs IV, p. 281) von 
der Stelle des letzten Wazirs unmittelbar zu der des Grosswazirs beför- 
dert wurde, die Wazire aber ihren Rang nach dem Alter ihrer Ernennung 
einnahmen (Hammer, d. osm. Reichs Staatsverfassung I, p. 62), so muss 
Hasan Pascha erst kurze Zeit vor dem 13. Rabi' I. 1006 zum Wazirat 
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gelangt sein. Es bleibt somit für das Wazirat ELasan Pascha's, und zugleich 
als mögliche Abfassungszeit unseres Commentars nur ein nicht langer Zeit- 
raum vor dem 13. Rabi* I. 1006, und es ist demnach der Monat Muharram 
dieses Jahres als Zeitpunct seiner Vollendung sehr wahrscheinlich. — Auch 
9äggi Chalifa selbst, der einzige orientalische Schriftsteller ausser Na'lmä, 
bei welchem ich eine Angabe über das Todesjahr Schani 'l's finde, ist über 
dasselbe durchaus nicht vollkommen sicher : nur an einer Stelle (V, p. 231) 
erklärt er mit Bestinmitheit , Scham 'i sei im J. 1000 gestorben, während 
nach m, p. 273 sein Tod „um das J. 1000" (c-ill i^ Jj^Jo* ^), nach 
V, p. 375 „kurz nach 1000" (^;<*ju wilil Jm)) stattgefunden haben soll. 
An einer Stelle endlich (HI, p. 575) lässt er ihn selbst, wie ich eben sehe, 
im J. 1009 d. H. noch leben. 

Unsere Handschrift enthält am Ende noch eine kurze, ebenso wie 
das übrige Werk commentirte Nachschrift von Gdmi, welche in Falconer's 

r 

Ausgabe (London 1848) fehlt. Aus derselben ergibt sich, dass Gami sein 
vorliegendes Werk im J. 886 = 1481/2 vollendete. — Derselbe Com- 
mentar findet sich in Leyden (Dozy II, p. 120, Nr. DCLXXIX). 






Anfang: ^il^ j" J.^ >/> JIIj 

269 Blätter, die Seite zu 17 Zeilen. In der beigeschriebenen Original- 
pagination ist das erste Blatt nicht gezählt, und mit den Zahlen 27, 78 
und 214 je zwei Blätter bezeichnet. Flüchtiges Nasta liq. — Die Hand- 
schrift kostete Seetzen 16 Piaster. 



81. 

(pt. 94; Seetzen: Kah. 1239.) 
(JUgj)ly. „Frühlingsgarten" von Gämi. Die Anfänge der einzelnen 
Bücher („Gefilde" Ao^^) fallen so: I auf 2^ 11 auf 7^ IH auf 12*, IV 
auf 17% V auf 22^ VI auf 29% VH auf 38% VIII auf 50% 

Anfang: ^ ;^/ ; (so aus Jt) Jt (J> y^l ^ ^^ 
Der Bahärist^n endigt auf fol. 56*; von 56^ an folgt dann noch die 
32. Maqama des ßariri, bis zu den Worten AO^JJ I (^y•) »»iC ji«Ii\ Jli 
(Handschrift aJi^Ij), bei de Sacy 1. edit., p. t\\. 

Anfang: ^^^^^J J^ ^y, ^ ^^^ {ß 
59 Blätter; 19 Zeilen die Seite. Rohes Naschi. 
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82. 

(pt. 182; Seetzen: Nr. 20.) 

Scham i's (s. zu Cod. 64 und 80) Commentar zu Gdmi's Bahärist&n. 
Der Commentar, türkisch geschrieben, trägt den Titel O^Iä** c.^u>» ,,Vor- 
hof der Glückseligkeit", und wurde für Muhammad Pascha (wahrscheinlich 
foqolly, ermordet 987 = 1579), einen Grossen unter der Regierung Mu- 
r&d's ni. (982 — 1003= 1575 — 1595) geschrieben, wie sich aus der 
Einleitung ergibt. Derselbe Commentar findet sich Flügel a. a. 0., 
Nr. 430; Vmdob., Nr. 531 = k. k. HofbibHothek , A. F. 271 und 
Dozy I, p. 357, Nr. CCCCLXXXIV. 

Der eigentliche Commentar beginnt auf fol. 2^; Buch I auf 8% n 
auf 20% m auf 31% IV auf 43% V auf 55*; der Anfang von Buch VI 
fällt in eine Lücke zwischen fol. 60 und 61, welche sich von den Worten 
jJI^^ cJal^ (fol. 25* in Cod. 81) bis Jil jß*^ (fol. 33* daselbst) 
erstreckt. Buch VII femer beginnt auf fol. 73% Vlfl auf 104% die u\s^ 
endlich auf 1 1 6^. 

Anfang: '/ß^J^^ > ^(Handschrift^) \^^^\J^ ' Jp J ^.l^ ^ >* 
118 Blätter, 21 Zeilen die Seite. Nasta'liq. 



Husain b. Muhammad al-Husaini (f 904), 
s. Cod. 9', 1 (Nachtrag zu p. 31). 



Mir 'Ali Schir (t906), 
vgl. Cod. 9, 13. 



Hdtiff (t 927), 
vgl. Cod. 1, 2. 

M. 8. über ihn Hammer, p. 355; Ouseley, p. 143; Spren- 
ger 421 (252); Memoirs of Baber, transl. byLeyden and Erskine, 
p. 196; Works of Sir W. Jones, London 1799, 4©., Vol. VI, p. 433. 
Erstarb 927 = 1520/1. 

83. 

(pt. 223; Seetzen: Nr. 176.) 

Oy^ jJ „Laild und Magnün", von JüUb. Nach Jones a. a. 0. 
muss er selbst dieses Gedicht herausgegeben haben; wahrscheinlich ist 
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dies die bei Z e n k e r fehlende Ausgabe, Calcutta 1788, welche Sprenger 
a. a. O. erwähnt. 

Anfang: ,t:>. >/yfc fA (j} 

84 Blätter, zweispaltig; die Seite zu 11 Zeilen, nebst einem rothcn 
Vorsetzblatt. Ta liq. 



Ahi (t y'27), 
s. Cod. 43, 7. 



Guischani (f 974), 
s. Cod. 5, II, 5. 



Naytr Hamaddni (um 1015), 
s. Cod. 9, 9 und lo. 



Tdlib (t 1035), 
8. Cod. 9 , 11 , a. 



Kai im (t 1061), 
s. Cod. 9, 22, a und 25. 



Ilahi (t 1050, 1060 oder 1064), 
s. Cod. 9, 11, d. 



Na^ir 'Ali (um 1078), 
s. Cod. 9, 11, Ä und 20; *47. 



Ghani Kaschmiri (f 1079), 
s. Cod. 9, 22, fe und 26. 



FÄni (t 1081), 
s. Cod. 9, 13. 



Schawkat (f 1107), 
s. Cod. 9, n, g und i; 9; so, c?. 



AI i r z a T u g h r ä (unter Awrangzib), 
8. Cod. 9, 12. 



Mulham (um 1118), 
s. Cod. 9, 30, a. 



c . 



Scha ir (t gegen 1131V), 
8. Cod. 9, 13. 
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Bidil (t 1133 oder 1137), 

8. Cod. 9, 21; *47, 1. 



'Alawi (t 118«), 
8. Cod. y, n, o. 

Unbestimmtes. 

84. 

(pt. 164; Seetzen: Nr. 107.) 

Diese Handschrift enthält den DiwSn eines Dichters, welcher sich in 
den Schlussversen seiner Ghazelen meist w'^, selten auch Jj^ nennt. 
Welchem Dichter dieses Namens, deren ich an verschiedenen Stellen eine 
ziemliche Anzahl erwähnt finde (Hammer, p. 157, 284, 292; Spren- 
ger 565 (509), 566 (510), 566 (511); JjU> J/jJ fol. 21^ 22*, 
73^; vgl, auch Cod. 1, 2), unsere Gedichtsammlung angehört, kann ich 
nicht entscheiden; von den an obigen Orten raitgetheilten Versen findet 
sich, soviel ich habe sehen können , in unserer Handschrift nichts. Auf 
einem Vorsetzblatt ist dieselbe fälschlich als s^r^\ c>1v<> bezeichnet ; 
doch gibt es auch einen Dichter dieses Tachalluj (vgl. z. B. Sprenger 
341 (113), und im Katalog seiner eigenen Sammlung, Nr. 1379). 

Inhalt: Ghazelen, nicht alphabetisch geordnet, bis fol. 61*, die Seite 
zu 13 Bait; Anfang: w.*L^ J^ Jl^J (Handschrift ^Jul) ^\ O^y J 

v>Cj^. Bruchstücke bis 104^, die Seite zu 13 Bait; Anfang: c>^^ 

•jWjüj^ jJÜU c>U^^ aU^. Vierzeilen, von 111** bis zu Ende, die 

Seite zu 10 Bait; Anfang: ^^^ jJljs^ y J^J^J ^«^ J«^- 

Am Ende der OlwaA« stehen noch zwei Gedichte, die nicht zum 
Diwan gehören, und von denen das zweite die Überschrift: d^^u^^ dju^ p 
J^\ trägt (vgl. Journ. As. Avrü 1847, p. 331). 

122 Blätter, von denen 105^ — 111* leer sind, nebst je einem über- 
zähligen Blatt am Anfang und am Ende. Zweispaltig; Nasta liq. 



(pt 253; alte Sammlung 95.) 

Der Diwdn eines Dichters, welcher sich des Tachallu^ ^ji*^y bedient. 
In den Auszügen aus verschiedenen Dichterbiograpliien, welche Sprenger 
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mittheilt, werden Dichter dieses Namens wiederholt erwähnt, und es lassen 
sich deren etwa vier unterscheiden; nämlich 1. einer, welcher eigentlich 

iSJ^ '^^ ^^^ yj'^ hiess, p. 20, Nr. 143; 2. ein anderer, welcher 

den Namen i^j<***\ ,^^^ ,/^' trug, ein Sohn des J^yu»^ ^y^^ von Tihrän 

war, im J. 982 starb (p. 42, Nr. 575); derselbe wird als aus ,j\j gebürtig 
auf p. 55 aufgeführt, und ebenso p. 118, wo statt T4zy wohl R4zy zu 
lesen ist. Auch fädiqi bespricht diesen Dichter unter dem Namen ^y^^ 
^j\j c5-/^^ ^^^ ^ol. 30** und theilt sechs Bait von ihm mit, von welchen 
sich in unserer Handschrift keines findet; 3. ein tS/^l/^y ohne alle wei- 
teren Angaben; 4. endlich ein ijj<**t\ aus Cs^jJ, p. 45, Nr. 636, der im 
J. 987 am Leben war, und mit dem deshalb der p. 150 erwähnte Xf^ 
jj^/Uij ^li, der im J. 1010 starb, eine und dieselbe Person sein kann. 
Derselbe wird als ^y c5lA*'' ^"^ ^^^ ^^diqi fol. 101** besprochen, 
und ein Bait von ihm mitgetheilt, das in unserer Handschrift gleichfalls 
nicht zu finden ist. 

In unserer Handschrift folgen auf die alphabetisch geordneten Gha- 
zelen von fol. 164^ — 178** drei längere Gedichte in Targi'-Form (Anfang 
des ersten: jJjIjui JJ^ J^ ^_r*-^), und hierauf von fol. 179'*— 190» 

Vierzeiien (Anfang : i Juj ^11 ^ OUJ 3^ U ji). 

Anfang der Ghazelen und der ganzen Handschrift: 

190 Blätter, von denen fol. 2 leer ist, fol. 1 aber eine ziemlich lange 
und ganz unsinnige Bestimmung von der berüchtigten alten Hand enthält. 
Deutliches, aber nicht zierliches Ta'liq, zweispaltig, 15 Zeilen die Seite, 
bei den Tetrastichen nur 10 Zeilen. 



Entweder gar nicht, oder doch nicht mit voller Sicherheit konnten 
ausserdem folgende Dichter bestimmt werden: Sultan Ahmad, Cod. 42, 
1, ^; — Bahä-aldin Ahmad Kdzarüni Qani'i 40, 5; — Baktdsch Qulu 
Abddl 1, 2; — Husäm al-Maschschdti 4, 5; — Ridhä oder Ridhäi 49; — 
Rütaq 9, 26 ; — Rüschani 5, H, 9 ; — Schdh Singän 42, i, e ; — Sihri 1,2; — 
Simä 9, 11, ?; — Schädikdm Balchi 9, 30, &; — Mawldnä Schams-aldin 
Tarmadi 42, i, c?; — ^ürat 9, 23; — Türi-ma*ni (wahrscheinlich = Ka- 
um) 9, 11, n; — 'Ärif Nahwt 9, 30, c; — 'Abd-aUäh al-Zin^äni 5, H, 22; — 
Ischki 1, 2; — 'Alib.al-Mutzaffar al-Sahäbial-Ghaznawi 40, i ; — ChwSga 
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Firdawsi 6, 5; — Qadimi 1, 2; — {i&i}^Cih In^ni 9, 3ü, d; — Qutb-aldin 
9adr (oder ijaidar) 42, i, ä ; — Girämi 9, n, /; — Gauhari 9, n, c; — 
Muhammad Kdschdni 9, n, w; — Schaich Nagm-aldin (Kibri) 5, II, i8; 
45, 3; — Nasim 9, 22, c; — NaiscMpüri 9, 11, e. — Ganz unbestimmt 
musste der Verfasser von 1, s bleiben. 



XTTT. Fabeln und Erzählungen. 

85. 

(pt. 22; Öeetzen: Hai. 123.) 

Diese Handschrift ist auf fol. 1* als ^^^li aL« J ^ aU) ^t^ 
„Erklärende Übersetzung von Kaiila und Dimna, persisch" bezeichnet; es 
ist die auf Veranlassung des Ghaznaviden BahrämschÄh (f 548 = 1153/4) 
angefertigte persische Übersetzung jenes Werkes von ^ J^ ^ aIj) j^ 

JUi^» -Xs^i JuP (so fol. 7* unserer Handschrift; nach de Sacy yi 

^^jiJiJl Ju^ JuP ^ '^ ^y i^\ j^ JW)) über welche man sehe 

de Sacy, Calila et Dimna, ou les Fables de Bidpai etc., Paris 1816, 
p. 39 ff., ganz besonders aber denselben in Notices et Extraits, 
tome X, p. 94 ff. 

Die Capitelaufzählung in unserer Handschrift stimmt nicht mit der 
in der Pariser Handschr. 375 und den sieben anderen, welche de Sacy 
Not. et Extr., p. 1 1 7 erwähnt *), wohl aber ziemlich, wenn auch nicht ganz, 
mit der gleichfalls von de Sacy (p. 113) gegebenen der Berliner und der 
beiden Pariser 379 und 380. Sie lautet in unserer Handschrift (fol. 18') 
folgendermassen : 






') Ausserdem scheint sich noch eine in Oxford (Uri, p. 271, Nr. XV) zu befinden. 
*) Die Zaiilen sind von mir beigesetzt. 
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C/'^ 6/.' » :/^^'' wl «r w^' .,;> wl " 

Der Hauptimterschied zwischen unserer Handschrift und der Berliner 
nebst den beiden Parisern 379 und 380 besteht also 1. darin, dass die 
Capitel c-i^l ^ jLjUIi und ^j^J^ C^'^ «^wUll vertauscht sind, indem in 
unserer Handschrift jenes den Indern, dieses den Persern zugewiesen ist, 
während es in sämmtlichen von de Sacy benützten Handschriften um- 
gekehrt ist; und 2. darin, dass statt des nicht genauer bestimmten Capitels, 
welches in jenen drei Handschriften die Reihe der von den Persern hinzu- 
gefügten Capitel eröffnet und von welchem de Sacy sagt: „il manque ici 
quelque chose; ce doit ^tre d' Abdallah ben - almokaffa, le premier des cha- 
pitres ajoutds", in unserer Handschrift ohne Zweifel richtig das „Capitel 
der Eröffnung des Buches Kaiila und Dimna" als den Persern zugehörig 
aufgeführt wird. 

Nach dem Inhaltsverzeichniss folgt zunächst ein Abschnitt ohne be- 
sondere Überschrift; doch sollen offenbar die letzten Worte des Inhalts- 
verzeichnisses {^ ^ ^ iXjJ f\ Xj\ \^\>) zugleich als solche dienen, denn 

m • • • 

das Capitel handelt über die Art, wie man das Buch lesen soll u. s. w. (de 
Sacy p. 117). Darauf kommen die oben angegebenen Capitel in folgender 
Ordnung: 2. \\ fol. 21*; 3. I fol. 28%- 4. r fol. 58^; 5. r fol. 72*; 
6. 1 fol. 87*; 7. A fol. 107^; 8. \X fol. 115^; 9. \ fol. 118*; 



') So liest der Text unserer Handschrift; am Rande steht: L^J) ä A^JlII K^\t %^ 9 • 

• • • • 

Auf fol. 142", wo dickes Cajätel beginnt, ist es übersclirieben : ^^Jül * JUai^I- Die 
andere Classe der von de Sacy benützten Handsclirifren liest: J^^]j\t ^^ » Jl^^***i 
also dem i)*««) unserer Handschrift ähnlich. 



10. d fol. laa"-; 11. V fol. ISO''! 19. ^ fol. 142*; 18. I. fol. 144''; 
14. ir fol. 147"; 15. ti fol. Iä4'; 16, So fol. 1G8'; d. h. alio in der- 
selben Onlnung, welcliodas iPidero von de 8acy, p. 114 — 116 mitgetheilte 
Verüpichniss an^bt. Das rorauAgeEubiokle VerieichnUs hat also keinen Zweck 
als den, die Fabeln in Bolche, welche von den Indern herrühren, und in 
solche , welche von den Persern hinzugefügt worden sind, zu trennen. 

Die Handsobrift ist von einer alten, oft eehr unleserlichen Nasch!- 
Hand geschrieben, welche sich vieler Veraclilingungen bedient, und etgent- 

iiioh freistehende Buchstaben häufig anscliüesst. Vorkommende arabische 
Stellen sind von der ursprönglichen , das PcrsiBche hie und da (wie z. B. 
der Anfang) von einer spüteren Hand voiialisirt. Vollendet wurde die Ha. 
WQ 23. Tage des (luniädft I. 736 (ivcnn ich recht lese) = 8. Jan. 1336, 
nnd zwar von (i'?) j3lll illl J-P jj . . . IjJ, der sich einen Sclavon 
(.iijlf) des Tß^-aldlr, eines Kaufmannes in Anduklln (einem Flecken in 
farghäiia) nennt, 
nac] 



Anfing: ,, ^J jU/JI^ J^ bljfj^ f ^ßi-' , (j-l^ 
172 Blätter, dio S 
Binachgesctzten Blatt. 



19 Zei. 






nSellth 



r die 



XIV. lUegante Prosa und Stylistik. 

(pt. 197; Seetzcn; Kah, 1135.) 

wUä; „Stjlmustar" von Gfimi (vgl. zu Cod. 42, i). Hammer, 
p. 314, Anmerkung, und Sprenger im Katalog seiner eigenen Bibliothek, 
[_Nr. 1579, geben an, daas diese Schrift von Öämi im J. 1811 in Caicutta 
ruckt worden sei; nach einer Dcmerkung von Sprenger, Libr. R. of 
, pag. 451, ist dies dasselbe Buch, welches Zenker unter Nr. 541 
(irrthümlicb als ^lo- Ci'ciS' aufführt. 

;rc Handsehrift, von verschiedenen Häiidon wenig zierlieh ge- 
r Bohrieben, ist im Anfang defect; sie liegijint mit den Worten: ^j*^ jülrfj 
( J)Ji ^^y i^-jlXi |J_h jJXj h I j__jl Jtols. Zwischen den Zeilen und 
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am Rande sind seltenere Wörter und Phrasen häufig durch gewöhnlichere, 
besonders arabische durch persische, erklärt. — Vollendet wurde die Hand- 
schrift, der Unterschrift zufolge, an einem 8. Dü-'lhi^^a; als Jahreszahl ist 
dreimal das Zeichen wiederholt, welches z. B. in der Pagination der Cal- 
cuttaer Ausgabe von Sa'di's sämmtlichen Werken für 5 gebraucht ist; die 
Jahreszahl 555 ist aber hier natürlich Unsinn. 

90 Blätter, die Seite zu 15 — 17 Zeilen; ausserdem ein Torgesetztes 
und zwei nachgesetzte Blätter, von denen das eine noch mehrere Verse 
und Bemerkungen in persischer Sprache enthält. 

Stylmuster von Mirza fughrä finden sich Cod. 9, 12 ; ferner gehören hleher die Ab- 
handlangen über die Trefflichkeit Muhammad' s und über die Vorzüge der Nacht, 4, t und «. 
Auch die Abschnitte 9, », a und e dürften hieher zu ziehen sein. 



XV. Musik. 

87. 

(pt. 9; Seetzen: Nr. 29.) 

Handschrift ohne Anfang und Ende, enthält eine Sammlimg von 
theils persischen, theils arabischen Versen, von denen je zwei bis sieben 
Bait n^it ziemlich ausführlicher musikalischer Erläuterung versehen sind. 
Ein Theil der angewandten Kunstwörter ist in den Büchern von Kose- 
garten (Alii Ispahanensis liber cantilenarum magnus; Prooemium) und 
Kiesewetter (die Musik der Araber, Leipzig 1842) erklärt, andere aber 
sind auch dort nicht berührt. Ich muss mich begnügen, musikverständige 
Orientalisten auf diese Handschrift aufmerksam zu machen , da mir selbst 
zu eingehenderen Mittheilungen die musikalischen Kenntnisse fehlen. 

Überschrift des ersten Abschnittes (zugleich Anfang der Handschrift) : 



• ' ^ ' 




;>^>J^(j^ w>>> 



'^ •' •; 



des letzten: ^K^ .^ ^ ^ L/ 



262 Blätter, die Seite zu 17 Zeilen, mit türkischem Nascht geschrie- 
ben. Von fol. 68 bis 147 fehlen die Rubriken, für welche leere Stellen 
gelassen sind. Nicht selten sind halbe Blätter leer; ganz leer sind fol. 16, 
18, 19, 46, 63, 86, 87, 95, 101, 102, 134, 145, 148— 150, 156, 
159, 170, 182, 187, 203, 204, 231, 245. Viele Blätter sind ausge- 
bessert, besonders die drei letzten. 

Vgl. Cod. 9, t (Nachtrag zu pag. 29). 
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Verbesserungen und Nachträge. 



Seite 3, Z. 18 lies einen statt einem. 

„ 7, Z. 11 lies Dü-'lhi^^a statt Dsü-lhiirga. 

„ 9, zu Cod. 5, 8. Diese Abhandlung ist gleichfalls von Ibn-'Arabf, 
und unter dem Titel oW-^Ua^l in FlügeTs Ausgabe der Defini- 
tionen des Gur^änt (Lipsiae 1845), p. fAt ff. gedruckt. 

„ 11, Z. 21 lies Ibrdhim statt Ibrahim. 

„ 14, „ 8 „ Chusraw „ Chusrü. 

y^ 15, „ 9„ *Abd statt Abd. 
Daselbst „ 14 „ Makk-a statt Mekka. 

„ zu Cod. 6, 11. Die gufische Abhandlung ^<^^) S^^ma ist, wie 
5. Ch. erwähnt, auch in das Türkische übersetzt. Exemplare dieser 
Übersetzung befinden sich in Wien (AV. Jahrb., Bd. 85, Anzeigebl., 
p. 59, Nr. 380, 3 = N. F. 380, 3; k. k. Hofbibl., Flügel 1895 
und Bd. 100, Anzeigebl., p. 30, Nr. 498 = A. F. 300 [493] 6; 
k. k. Ilofbibl., Flügel 1867). Von dem persischen Original finden 
sich noch Handschriften in Wolfenbüttel (Xr. 71 im Anhang an 
Fleischer's Cat. Dresd.) und Leyden (p. 419, Nr. 262 bis 264 
des alten Katalogs, Lugd. Bat. 1716). 
Seite 17. Zu der Anmerkung auf dieser Seite vgl. m. Definitiones Dschor- 
dsch&ni etc., ed. Flügel, pag. V, Anm. 5). 

„ 23, Z. 2 lies Nayir statt Na^ri. ■ 

., 25 zu Cod. 9, 14. Ausser den aufgezählten Handschriften der Vier- 
zeilen von »U>* jf' ist nach Garcin deTassy in Europa noch 
eines in der Bodleyana vorhanden. 

„ 26 zu Cod. 9, 18. Als ich die Notiz über diese Abhandlung nieder- 
schrieb, drängte sich mir in Bezug auf den sonderbaren Ausdruck 
O^ j»; zwar die Vermuthung auf, dass derselbe wohl Todestag 

8* 
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bedeuten möchte *) ; da ich indess einen positiven Beweis hiefür 
nicht beibringen konnte, und der Ausdruck gerade seiner Son- 
derbarkeit wegen recht wohl technisch sein und sich auf irgend 
einen anderen Vorgang in der Disciplin und dem Leben der 
Naqschbandi beziehen konnte, so zog ich es vor, denselben ein- 
fach mit Beischreibung eines Fragezeichens hinzusetzen. Nun- 
mehr aber bin ich durch Auffindung der Handschrift Nr. 33*, 
deren Beschreibung als Nachtrag zu Seite 55 sogleich folgen 
wird, in den Stand gesetzt, mit Bestimmtheit sagen zu können, 
dass ^^^ J^J wirklich Todestag heissen muss: in jener Hand- 
schrift nämlich wird auf fol. 36^ ff. eine ausführliche Lebens- 
beschreibung des Jcalai Ai ju^^^ lV«^^ V ^^*|y^ mitgetheilt, 
und in derselben angegeben, dass er im Muharram 718 geboren 
und am 3. Rabi' I 791 gestorben sei. Der 3. Rabi' L des 
Jahres 1053, an welchem der in Cod. 9, i8 enthaltene Aufsatz be- 
gonnen wurde,' war also wirklich der Jahrestag des Todes jenes 
berühmten Naqschbandi. 

Der Verfasser jenes Aufsatzes femer, Jji*>- A&*u>-, starb, nach 
einer Angabe in demselben Cod. 33*, foL 27**, am 17. Dü-'lhi^^a 
715. Es folgt hieraus, dass die in Cod. 9 jenem Aufsatze vor- 
geschriebene Bemerkung, welche den Beginn desselben auf den 
3. Rabi' I 1053 setzt, von dem Schreiber, und nicht von dem 
schon lange vor 1053 verstorbenen Verfasser herrührt. 

Seite 27, Z. 1 lies ^^j statt A3. 
;, 29 ist einzufügen 



a 



(pt. 262; alte Sammlung 109.) 

1 . oL,«« „ die Buchstabenräthsel " von ,<sa*js-1 J^f^ /y O^^-»^^» wie 
der Verfasser sowohl in unserer Handschrift, als auch in den von 



*) Von allen mir zugänglichen Original-Wörterbüchern (zu denen auch das des Gauhari 






gehört) kennt nur der Qämüs die Wurzel s^S'^ welcher er die Bedeutungen ent- 

fernen und reiben (^^jj) a ^]/03i) beilegt. Es muss t^li^ also eigentlich 

Entfernung heissen, was euphemistisch ja recht wohl für Tod stehen kann. Doch 
bleibt der Gebrauch dieser äusserst seltenen Wurzel im Persischen immerhin auffallend. 
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Dozy I, p. 360, Nr. CCCCXCVUI und Uri, p. 294, Nr. CXXX 
beschriebenen genannt wird; H. Ch., der das vorliegende Buch V, 
p. 638, Nr. 12431 erwähnt, nennt ihn ,^jl^l j!^ ji v><-ä. 
j^y Ul, Baber in seinen Denkwürdigkeiten (transl. by Leyden 
and Erskine) p. 196 A,»^ ü^"*^^' J^' Er war ein Zeitgenosse 
des yd ic ^/ul, auf dessen Aufforderung er auch sein Räthselbuch 
veröflfentlichte , lebte am Hofe des Husain Mirza und starb nach 
ij. Ch. a. a. 0. im J. 904=1498/9«). Derselbe Bibliograph er- 
wähnt zwei Commcntare zu dem vorliegenden Buch; einen dritten 
schrieb Sururi nach Latifi von Chabert, pag. 202, Anm. 17. 

Was den Begriff und die Stellung der ^H*» in der persischen Rhe- 
torik betrifft, so wird darüber von Rückert nach dem Siebenmeer 
in den Wien. Jahrb., Bd. 44, p. 89 ff., ganz besonders aber von 
Garcin de Tassy im Joum. As. Nov. — Dec. 1847, p. 359 ff. 
ausführlich gehandelt. Unser Verfasser hat sein Buch nach den Rede- 
figuren, welche bei den verschiedenen Räthselarten zur Anwendung 
kommen, auf das Feinste gegliedert : jeder neue Abschnitt wird mit 
dem Namen und der Definition einer solchen Redefigur begonnen, 
worauf die betreffenden Räthsel folgen. Eine genauere Analyse des 
Inhaltes zu geben, ist unnöthig, da die Eintheilung in dem trefflichen 
Artikel Garcin de Tassy's der unseres Buches genau entspricht, 
nur dass das Letzere bisweilen noch um einen Grad weiter gliedert, 
als dies bei Garcin de Tassy geschieht. Zu allgemeiner Orientirung 
sei nur bemerkt, dass die Abschnitte JL^-j, Jl^ä^, j^*^ und 
JUijJ auf fol. 4% 23', 51» und 62» beginnen. Auf fol. 66*» end- 
lieh schliesst sich noch eine At** an. 

Wie bereits aus den erwähnten Aufsätzen von Rückert und 
Garcin de Tassy bekannt ist, liegt bei den Buchstabenräthseln 
die Lösung immer nur in einigen Worten des Räthselverses : diese 
Worte sind dann in unserer Handschrift stets roth überstrichen. 
Das Auflösungswort selbst femer ist stets roth beigeschrieben, so 
dass die Handschrift sehr übersichtlich und leicht zu benützen 
ist. Oft hat der Verfasser auch selbst den Gang der Auflösung 



*) Der Verfasser diesoä Räthsel buches ist also von dem älteren Dichter "y /^t^*^ 
^^*m5^I /*«i<^k I von welchem unter Nr. 5, II, is, u, is und 6, s dieses Kataloges 
Werke vorliegen, verscMeden, und es ist somit die Note 2) auf Seite 11 zu streichen. 
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in Art eines Commentars beigefügt; noch häufiger aber ist dies von 
einem oder mehreren Besitzern der Handschrift am Rande geschehen. 

Anfang: ^; „/, /> (j(^ ^; } *^'C Jl /> fi^. 

Das Räthselbuch mit schönem Nasta liq , die Seite zu 1 3 Zeilen 
geschrieben, endigt auf fol. 68*. Von 69** an folgen dann noch: 

2. bis zu Ende (fol. 77) Bemerkungen musikalischen Inhalts: 
Tabellen über die verschiedenen Tonarten u. dgl. , nebst türkischen 
Gedieh zur Erklärung. 

Anfang: ^j^^f ^(^ ^^;/^^ 

Jr/ ^^yj cj^i c;V c^'v 

Die ganze Handschrift scheint früher im Besitz eines Juden ge- 
wesen zu sein, da sie mit hebräischen Zahlbuchstaben paginirt ist. 
Auf dem Vorderdeckel befinden sich folgende Notizen : Comparavit 
sibi hunc librum Altdorffi Nor. Johannes Emestus Gerhardus, anno 
1641 *). Danmter: Hunc librum (Turcica gestautem linguä et litterä) 
dono accepi a fratre meo Jacobo Scheurmann, cum rediret ex Unga- 
ria, circa Fest. Nativit. Chr. A. d. MDXCVH. Hierunter wieder 
von der öfters erwähnten Hand eines alten Gelehrten, der trotz seiner 
gänzlichen Unwissenheit in orientalischen Sprachen doch mit grosser 
Arroganz viele der hiesigen aus der Zeit vor Seetzen herrührenden 
Handschriften bestinamt hat: Hie liber Turcicus, in quantum per 
inversos et corruptos litterarum apices conjicere licet, nihü aliud in 
86 continet, quam preces et supplicationes. 



Seite 30, Z. 21 lies Duschmanzijar statt ^'ziyär. 

„ 41. Nachträglich haben sich noch zwei unvollständige Exemplare 
des j^JJbli i<k^ gefunden, und sind als Nr. 16' und 1 6^ eingestellt 
worden. An 

16'. 

(arab. 998; Seetzen: Haieb, Nr. 364) 

fehlt nur das erste Blatt und die Handschrift beginnt mit dem 
Verse : 



1) Sowohl die Bibliothek Johann Ger har d's (f 1637), als auch die seines Sohnes Johann 
Ernst (t 1668) ist zum grossen Theil in die hiesige herzogl. Sibliothek übergegangen. 
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Die Bezifferung findet sich auch in dieser Handschrift. Am Ende 
trägt sie die Jahreszahl 1093 = 1682. — 22 Blätter, zweispaltig, 
die Seite zu 15 Zeilen. Das letzte Blatt gehört nicht mehr zum 
Werk und enthält nur einige Noten. Gutes Naschi. Ein Eck von 
fol. 4 ist ausgebessert. 

(aus pt. 67 ; Seetzen : Kah. 852.) 

Nur die drei ersten Blätter eines schönen Exemplars, welche 
gerade die Einleitimg (Cod. 14, fol. 2^) umfassen. 

o J^f 99 ^^ ^^^ , 9 9 9 9" 9 ^, 9 '-.' 

Ende: ^/, ^,, ^ ,^^ ^t ^,, J^ J.^S^ ^^^ 

Gutes Naschi, zweispaltig, die Seite zu 13 Zeilen. — Dahinter noch 
fünf Blätter eines anderen Exemplares ; Naschi, die Seite zu 9 Zeilen. 



Seite 42, Z. 19 lies Jl«j statt Jl«J. 
^ 46. Ist einzufügen: 

23'. 

(pt 290.) 

„Freundschafts- und Handelsvertrag zwischen Persien und den 
Staaten des Zollvereins", abgeschlossen zwischen Farruch Chan*) 
und dem Grafen Hatzfeld«) zu Paris am 2. Dü-'lqa*da 1273=: 



jS c^b'-^ ^ ^' J^U>- ^ oy^ yj^ wc^Lo ö]/\ Up jJ^.> 
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24. *) Juni 1857, und von persischer Seite ratificirt im (^a£. 1274 
(21. Sept.bi820.Oct.1857). DerTractat umfasst neun Artikel (J^), 
welche in allen Bundesstaaten publicirt und mithin sattsam bekannt 
sind. — Nicht ohne Interesse ist die Art, sowohl wie die verschiedenen 
Territorial-Bezeichnungen im Persischen wiedergegeben, als auch, wie 
einzelne deutsche Namen in persische Schrift umschrieben sind. In 
letzterer Beziehung ist besonders zu erwähnen, dass das deutsche ö 
durch 1^ wiedergegeben ist (^^ß Köthen, ^^1^ [sie; lies 

,!J;<iljw] Schönberg, <j<iLji^ Schönstein), so wie, dass o einmal, 
und zwar in einem Falle, wo der Unterschied zwischen a und o sehr 
wesentlich ist, durch 1 gegeben ist, nämlich jjj^lib Homburg. Die 
Bezeichnung der Territorial -Verhältnisse ist folgende: freie Stadt 
^Ijl^, Oberamt ^j^ JjdjU »), Landgrafschaffc ^^l^^ssajJ^, 
Fürstenthum <JUi3^ oder JJJlf , Herzogthum A^^J (duch6), Gross- 
herzogthum -^jj» ^^«^j Königreich J^llaL». Unterschrieben und 
übersiegelt ist der Vertrag von dem SchÄh ( jlo«-l5 ^ jJi ^^-^"), dem 
Premier (Ji^l jJ^*d), dessen Namen ich nicht lesen kann^), und 

die Identität des vorliegenden Exemplars mit dem von ihm abge- 
schlossenen Vertrag ist vidimirt von Farruch Chdn. Im Original 
vorhanden ist bloss das Siegel des Letzteren, welches zugleich dessen 
Unterschrift vertritt; die Unterschriften des SchÄh und des Premier 
nur in Copie (^[y**), und statt ihrer Siegel nur ^ ,J^ . 



*) So in der ranzösischen Redaction; der Schreiber des vorliegenden persischen 
Textes hat fälschlich den zweiten Juni (d) 1 Hf^ M*^) geschrieben. 

*) Sic! an zwei Stellen. Das Wort ist offenbar aus baillage, welches an den entspre- 
chenden Stellen des französischen Textes steht, verstümmelt. Vielleicht sollte es 
eigentlich Jj\t\j heissen, und ist nur von dem etwas leichtsinnigen Schreiber^ 
dem es freilich langweilig geworden sein mag, 27mal dasselbe zu schreiben, in 
^jdiL» verstümmelt. 

*) In den Zeitungen wird er „Mirra Aga Khan", was wohl ([^l&i» (oder IC'l) AU ] i J yU 
heissen soll, genannt; die Titel sind auch deutlich zu lesen, das mittlere Wort aber 
sieht einem j) am ähnlichsten und kann unmöglich weder A l.^ "ta ) noch Ip I 
heissen. 
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4 beschriebene und mit dem grössten Luxus verzierte Blätter in 
Folio, die volle Seite zu 15 Zeilen. Die Verzierung, die sich mehr 
durch Pracht, als durch besondere Feinheit auszeichnet, besteht in 

• 

Goldstreuung, goldenen Arabesken, goldener Ausfüllung der Zwi- 
schenräume zwischen den Zeilen und Randeinfassung in Gold , Blau, 
Grün und Roth. Von besonders prachtvollem Rahmen umschlossen 
ist das Feld, welches Namen imd Siegel des Schah enthält, 
weniger prächtig schon das des Ministers. Die Schrift ist ein ele- 
gantes Schikasta, das oft sehr schwier zu lesen ist. Auch hat sich der 
Schreiber hie imd da Versehen zu Schulden kommen lassen, was 
freilich bei einer an das Fabriksmässige gränzenden Vervielfältigung 
der Exemplare für 2 7 deutsche Bundesstaaten verzeihlich ist. — Der 
Einband ist mit persischem Shawlgewobe überzogen. 



Seite 53, Z. 4 Ues Dihli statt Dahlf. 
y. 54, Z. 9 V. u. lies Ji statt jl. 
„ 55 ist einzufügen: 

82'. 

(pt 247; alte Sammlung: Nr. 250.) 

OtdLi \y^ Ol^^^ „Tropfen aus dem Quell des Lebens", von 

Juälli j^\ Ji:»l531 ÜpI^I Ojwil ji JiP, über welchen Nach- 
weisimgen zu finden sind bei Dorn, p. 248. Das Werk enthält 
Biographien der berühmtesten Lehrer aus dem Orden der Naqsch- 
bandi, nebst denkwürdigen Aussprüchen derselben; die letzteren 
werden als „Tropfen" bezeichnet, woher der Name des ganzen 
Werkes zu erklären ist. Wie der Verfasser angibt, ist in dem Worte 
Ols^*^ das Chronogramm des Abfassungsjahres enthalten; dies ist 
demnach 909 = 1503/4. 

Aus der Einleitung ist zu ersehen, dass das ganze Werk in eine 
AJUU, drei Juoft« und eine u\^ zerfällt, deren Inhalt auch von 
5. Ch. m, p. 462 und Dorn, Nr. CCCX, p. 299 genau angegeben 
wird. In dem uns vorliegenden Exemplar ist aber nur die Älli», und 
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vielleicht diese nicht einmal ganz vollständig, enthalten. Die in ihr 
behandelten Lehrer sind folgende *) : 

Fol. 4^ jl-M^ <-*-y äs>^\j^ FoL ?• Ul Jjj 



. 5* 


{^Jjt AÜl JuP i^\j>^ 
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8« j-:^ O^jl 

8' Ul X- 

— (Hs. dsJ\^\) As^ly^ jU^l 



*) Denjenigen in dem folgenden Yerzeichniss vorkommenden Beinamen, deren Erklä- 
rung sich nicht oder doch nicht genügend aus Sujü(i's v^UJi ^.^ oder, wo, wie 

dies meist der Fall, die Beziehung geographischer Art ist, aus dem von Juyn- 
boll herausgegebenen Lexikon ergibt, ist die Erläuterung aus dem Werke selbst 
beigegeben worden. Wie schon Dorn a. a. O. bemerkt, ist dasselbe überhaupt für 
die Geographie Central-Asiens, namentlich Bucharas, von grossem Interesse. 

*) (9. Ch. I, p. 456, Nr. 1350) aÜI A^J ^J^«<^ fj^^ «^^ f?**' iw»Lj| J J ^ 
''b ^^ w^-^i jjjy A> Py aIII JuC a>^u>« JUuj ij «JU«*i| j i Ju 

^ • ^ . ^^ ^.. ^. • ^ 

.1 ul >; üUjI 
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Fol. IV ^ Mj\t^ Fol. 21*» w^^ •Ll^l AsJ^ 



r 






. 19 






n 



- («lSöI-Ct^^'^^ - 27»» (^>-) «>^ A>.!;?^ 



• •• •• • * 

«) J^ >^>> ,> Ä J^l (Handschrift sSj^S) }yj ^^^ C^^ ^ -^ 



*) J^^^ jj Jl,«-jiA*3 iT J^l Jj^ j^\ o\1j\ (Handschrift 3 J^) jJ^ 
-Vi>*^ Ji»!» ^ ^^» JjJ* ^^ £ (sie) ^,^1^ OldUa^ jl b^ 

******* ..^J'^ JV^ J^ w^*-^ ^j ^^r* ^-^ 
*) Vergl. die vorige Note. 
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Fol. 27*» xJ^\y\ AD-]^ Fol. 29** OUy /ul 

^ 28» jyAilTjLv^As^l^ „ 30»» ti^^' 

„ 28'' ^j^ A»-!^ „ SS*" »b ^1 

^ — ^_^U- .Jj^ te|.lji. „ 33' (•0'),^ JUJ Jjlc Uiy. 

„ - Je X^b liiy. „ 34" Jj\i^ J^l ^\ Uiy. 

„ — (» J3ir^l Ju-, „ — Jl/jbj/jijJljUi.l^ 



Die Handschrift schreibt fälschlich t^j^y** » ^»8 richtige jlp^ steht in der 
nächsten Note. 

*) So lautet der Name in der Überschrift; im Verlaufe des Artikels wird er noch ein 
Mal genannt, und zwar hier deutlich «^ J!\jiA. 

obigen Namen wohl j\S ^y<^^ für öv v^'-^ ^" lesen, wie bei dem zweit- 
nächsten Namen auch steht. 



Panisehe Bandaehrlften. Nachtrag zu S. 55. 1 25 

Fol. 34* (^Jjy^^J^^^^ Fol. 39* Lyl Ji^* te.lji 

, 35» (»^1, OiJ^jA-1 „ 

(»J3L» „ 47" Jly^^_jJL^*>.l^ 

, 36" \ «s-l^ O,-:»». „ 49" JilTj^jJl p.1^ i?^ 



43^ 


.^ yl a»^[^ Oy^^.*w 




Lyl, 

T 


44" 


(»^jjui jL^uiy. 


44»* 


JJL>]>»'^^ '^Ip' 



, 51- ( VjU- c/jil «.i- ^ V 



») ^ l)li£ J^i^ j\ r>%»i.i»>J Ä J*M*»1 A Jy (sie) ö^j^ ^y A«y! J j 

^yo» >lyi< ( j') 9*^* ^^^^ ^^^ ^^1- ^^^ ^^^ VJLT'^ geschrieben. 

•) Joi^ OliUa^ jl Ä JU^l iJy*t/ ^J^ As^l^ jil^ ül^l jJ^ 
*) \j\^ j -XlJ^ jL. JOjJi L-^ai Ä «JU-rf| (Sic) 4^JiUi 4^j jJ^ 

w>M*»I^Ls£ OldUo« jl A. Vgl. einen Ort lijJUKd bei Juynboll und Veth. 
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Fol. 55' j*j\\ -ilp ds^\j^ Fol. 67' Ju«-j^I Ui^ 



^ 66 



66 



jUaP ^ 67^ ^U aÜI JuP A>^lyL 

Jl^^l^^ „ 69' J^^JL^^ 

jtjW ^Ij>- \:i^ „ 69^ (i^SL. jLv>-l ti^ 

„ 70' ^JC»;«^ JL^I Jij^j:^ 



:ii 



Anfang: -^^ ^J ^Jl ^^J ^ j^ö// ^(^^^ J^ ^ // 

Dieser Anfang stimmt also nicht mit dem von H. Ch. a. a. 0. 
angegebenen; der Vers, welchen der Letztere als Anfang anführt, 
findet sich in unserer Handschrift gar nicht. 

73 Blätter, die Seite zu 17 Zeilen; schönes Nasta liq. Von der 
Mitte von fol. 67* an tritt eine etwas rohere Nastaliq-Hand ein. 



Seite 76, Z. 20 lies das Datum statt des Datums. 

Daselbst Note: über oLjw^ vgl. besonders auch Gare in deTassy im 

Journ. As. Avril 1847, p. 285 ff. Bei Ausarbeitung des Katalogs 

war mir dies Buch nicht zur Hand. 
Seite 81 zu Cod. 48. Unter Muhammad Chdn b. Murdd Chan könnte 

zwar auch Muhammad 11. (1451 — 1481) verstanden werden; das 

Äussere unserer Handschrift verbietet aber, dieselbe als so alt zu 

betrachten. 
„ 84 zu Nitzdmi ist einzufügen: 

49*. 

(aus arab. 1064; Seetzen: Kah. 1126). 

Eine Auswahl einzelner Stellen aus Kitzärai's ^1^31 Oj^- Der 
erste Abschnitt beginnt (in Bland's Ausgabe, p. 3): 



>) Dieser Beiname ist ohne Erklärung gelassen; es ist wohl aX»<* zu lesen .(Wiener 
Jahrb. XL, p. 183). 
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Der zweite auf fol. S*" (Bland, p. 16): 
Der dritte daselbst (Bland, p. 93): 

U. 8. W. 

7 Blätter, zweispaltig, die volle Seite zu 12 Zeilen. Mittelmässiges 
Ta'liq. Ohne Datum, aber neu. 



Seite 87 zu Cod. 53 und 54. Die ausführlichste Inhaltsangabe des Mat- 
nawi von Galäl-aldin findet sich, von Hammer mitgetheilt, im 
siebenten Band der Sitzungsb. der philos.-histor. Classe der k. k. 
Akademie der Wissenschaften. — Die Biographien des Galäl - aldin 
von DawlatschÄh und Gämt sind von Rosen vor seiner auszugs- 
weisen Übersetzung des Werkes deutsch mitgetheilt. 
„ 107 unter gusaini (f 904) lies: Nachtrag zu p. 29 (statt 31). 



128 Persische Handscbrl/ten. Register. I. Titel. 



REGISTER. 



I. TITEL. 





JUsi^ c>t-y 1, 2. 


1 


ül::--;ly. 81. 

• 


•• 


^^ccw U övli^l^ ^V^ ^^* 


u\» j\j^\ 52. 




JlsJ AÜl »Uli 6, 9. 




jlC ^ oUj ^Ul 3L) 9, 7. 

• 


C^^^aP <^Uju* 9, 30, d. 


^'UcJI ^Ul p. 122, Anm. 2 


A^UjlI* 5, II, 1. 50. 


und 3. 


<uli jl^ 40, 1. 


Oj3)Ull ^^1 75. 




jIjuI jlr jIj^I 6, 9. 


•* 




_^^| *.U 29. 30. 


• 


p^^Vj^ J^ J^>- 31 


jjjJl ^ 40. 


^\^ jT ^>- 32. 


jtLj 55. 66. 67. 

• 


J^^r-r ^>" 28. 


tj^j**» li Ö\Lj ^r^ 68. 


^^ ^>" 24 und 25. 


•cCi» l» Ou4«J ^ir^ ^9. 


^Y ■ ■ ' 45. 
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JJübL:;» Xjkd- 14. 15. 1(5. 10*. i), 9, C. 

16*» (Nachtrag zu p. 41). 

^ßnA IkJ- 18. 

J^l iis^ 23. ^ jL-b 34. 

^^ jU b3 6, 9. 

C J5/^l 0|y3 84\ 

oKi. Js- J ^>ll wJÜ-l jL>y' o]yj^ 8. c5;y^ vi^üT 

^^1 J.JI j^ ^1 7, 1. Jo. ö\y,> 76. 

AmaJIcw 9,12. lüLs** ü'vJ^ 44, 2. 72. 73. 



j\^i\ yb]^ aIU) 9, 1. 74. 

ij^ ö\y^ 84. 
C J^ '^l^'^ ^^7, 3. 



Cr^Ull sli> ii;«* 3 0<iJI Ji>* 6, 1. 

A^^ JUilSp- 45, 7. ^ 

c^U^ J>3 JLol5o* 9, 19. u\j^j 5, n, 2. 71. 

yj£j^ iJUiU^ 43, 5. (»Iä j^ Otclj 9, 14. 

(i^vi i^0^^o äji>»»j 38. 

9, e. 9, 27. 

*-^ r • " 

ju:-A:::yjL^lülci^JlC9, 9,a. ^^1^1 aIL> 9, s. 

Katalog pers. Handschriften. 9 
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oULl 0<P cX^j 32» (Nachtrag 

zu p. 55). U^ 

^lö^ Cj^J 86. A^liib 40, 6; vgl. 48. 

dJ^\^^j 6, 6. ü;lyJl ouiy ^ <J>Ull ,^^ 
J^l ii.^j 10 (Vm. 8). pag. 35, vgl. 8, 5. 

Anm. 1. XJJI J^ly» 22. 



jlyil i*d^j 4, 1. 



Ul v-^l::^ 70. 



^^Ul j|j 5, n, u. ic^l ^l^\ 10. 

Jliliil Xjüj 5, n, 10. A*Uoy*d 45. 



J^\ 



84. 



Jju* tXJL» 9, 21. ^ 



^*|jL^ ^/uai JuU^L 9,10. w^l^ ^ oU^^-Üil c^-*L^ 
jl;iil isf-' 79. vl^b^jll 35. 

jjl^il ^ vgl. 8, 5. J^^j^ i^llj 6, 8. 

A*Uo«>^ 8, 9. Ju>-j J^^^ ^> ^• 



6, 4. 

A*lJC>UL 32. ^ 

A*l; ^^ 45, 6. JlJü^ J^ 9, 5. 
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* 

J ^ 

w»liJl i^U 76. A-U »-»-.lip 40, «. 

(lyL.) Cj]/3 21. oUJiJ" 5, n, 3. 55 — 61. 

^•cw IJ olJuJl> ^-^ 64. 

v3 ji^Jj; U<-=»-tülUSV;-:,62,63. 

Ä4U i^U 40, 5. y U üliüJJ^ 9--^ 65. 

sjjj\ iA ijuoli 46, 1. j]j»i\ jJiT 45, 4. 

A*Uj«w3 9, 30, c. Jj ,>ll^5, n, G. 6, 2. 41. 

J J 

CÄJb ».»L:^ 13. ^U* U (Lv*-* JJ 40, 4. 



j^jL-JbLjj v-^ll^sa 8. JuLs:^ 1^ t Öy^ ^ ^ 9, SO, a. 
Ji:;, w^ 9, 11, m. OtU 4, 4. 



• 



iiäi XiUT 39. 

• M 

Jljuil Otlf 49. f 

AiLtj 3 aLÜ'sö. juiU c-»l:i^6, 10. 

0Ui\ <^ 9, 4. ^^ 53. 54. cfr. 5, n, 11; 46, 1. 

I Ji^=» 5, n, 13. jLplyill «^ 2, 5. 




6, 8. Jüly AP^ 5. 

W ->r^ 4, 2. LI ^ Ü^ S. Oy^ y M 



9* 
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Jipl k^ 47, 1. 



J>^^ (U 6, 7. 

J\jJi\ 0/^ 40. 41. 4 9» (Nachtrag J^ \X 



^^^\ i^ 5, n, 15. 



J 10. 



t/ 



zu p. 84). 
oUiJ^ 9, 12. 
0<iSAl XT^ 7, 3. 
JUUI JilU 36. 



^*il OU^ 5, II, 11, 

•^ jy 9, 18. 



^«li' J 



5, n, 1. 51. 



l>* (von Na^tr HamdÄnl) 9, 9, 6. J<iu»Ull 3^ ^ 9, 3 



'Iv- ( 



von 



) 9* (Nachtrag 



zu p. 29). 
7yaSi\ i^jwadil Juaju 5,n, 19. 6, u. 
;^W.L» 9, 6. 9, 16 und i7 vgl. auch 

45, 6. 



•USb OL^ 9, so, 7>. 



cfr. 32. 



J^y^ \S' ^ tjj\l^ 2 







jpji>: ju?-^ ol*Ui* 6, 7, 
>Q\ j^LiL, 5, n, 1. 



Li?'j^- 






77. 78. 



Abhandlung, mystische, vonQd- 
siml 75. 

Artikel, über die zwei Arten des- 
selben 8, 6. 

Astrolab, Abhandlung über das- 
selbe 38. 



Atome, ob solche existiren 8, i. 
Buchstaben, Geheimnisse derse 

bcn 8, 5. 
Calenderkunde 2, 6. 
Ceremoniell, religiöses 1 ' 

46, 2. 
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Encyclopädie , theologisch - ju- 
ristische 19. 

Erwähnungen Gottes 9, 2. 

Ewigkeit der Welt (ob, wer sie 
behauptet, ein Ungläubiger sei ?) 
8, 9. 

Geschichte der erstenChalifen 8 7 . 
„ der Patriarchen und 

Propheten vor Muhammad 20. 

Grammatik, arabische, für Perser 
3, 1. 

ImÄmat 'Ali's 8, 7. 

Kunstwörter, 9ufische 5, I, ii. 

Kalligraphie 2, 8. 

Maria und Jesus (warum sie allein 
von allen Menschen bei der 



Geburt nicht geschrien haben) 

8, 2. 
Musik87u.9', 2 (Nachtr. zu p. 2 9). 
Namen der Dinge (auf welche 

Weise Gott dieselben dem Adam 

offenbart hat) 8, s. 
Nun, vocalloses , und Nunation 

2, 3. 
QurÄn, hat eine innere und eine 

äussere Erklärung 8, 8. 
QurÄnlesung 2, 2. 4. ö. 7. 
R e c e p t zu guter Dinte 2, i. 
Tabellen, astronomische 38. 
Vi er Zeilen, persische, ohne An- 
gabe des Verfassers 1, 3. 
Waschungen, religiöse 9, ö. 



\ 



.1 



43, 7. 



X!>\ C>lIaL 42, 1, g. 



n. VERFASSER. 



I wjir 



.U. Xf>\ 42, 1. 

• •• • 



1 



cfr. 36. 



,j-»jl» XpA 35. 



vgl. 8, s. 



J^\ y\ 43, 6. 



I 

^\ 9, 11, d. 

^jy\ 49, vgl. 29. 

^S^\ Jo^l s. iSJs>^^\ und ,Sjy\ 



Jj^\ X^\ jt Jlv>.| ji .U 2, 5. ijys>-^\ 5, n, 7. 9, 11, &. 43, 1. 2. 
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>IL^ -Xij*lj 5, n, 4. 

>^ iy} ü^ß -^ Cf} ß. y'^ 

4^jüjl^l 6, 10. 

JüuJü /yjJl V 9, 5 vgl. 9, 18 und 
• - 

einen Nachtrag hierzu. 
Jjuj 9, 21. 47, 1. 



t 



^lö- 1. 2. 5, n, 11. 9, 29. 22. 
44, 1. 4. 5. 45, 10. 76 — 82. 86. 

^j-> i>-^' J>^ 5, n, 17. 41, 1, 

a, 53. 54 vgl. 5, 11, ii. 

^jl;V:ll 7, 2. 



t^jpr 



28. 



^wJlJlJI wdUl X^ 39. 

Jd>\IX\ Xi^ J» pL>- 4 , 2. 4. 5. 

jj^j ^j*,d* 43, 5. 44, 3. 



.Uü • 



I ^J* Uj*"^ 



>U3* •-.:>. 29. 30. 

^jJULl 5, 1, 11. 

J^**Jj J-i^ ^ V>>=>* 5, II, 13. 



14. 15. 6, 3. 



iwi) ^v C^-^» 62. 63. 
trag zu p. 29). 



J^\^ 45, 8. vgl. 29. 
jLl^ j|jp- cfr. 36. 

^ j. JicL 23. 

J^S J>^y>^ 4, 1. 42, 1, c. 

•>)^ A>*l^ 9, 18 u. d. Nachtr. hierzu. 



^\e^ 5, n, i2. 44, 2. 72 — 



74. 
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vJ^ 1, 2. 84. 

Lo; oder ^^U>> 49. iS^^J ^^ ^j^ 42, i, d. 

c^>> 5, n, 9. >ii ^1 ji Üb^ 10. 

JfijJ l>-^ 9, 26. Z^yi 9, 11, ^. t. 9, 30, ö. 



iljil /;• jJl ^;;»j 33 (p. 56, Anm.). 






<^Jä*i 5, n, 8. 55 — 70. wJUö 9, 11, a. 

JL*» 4, 1. 5, n, 8. 42, 1, 6. <^^ 24. 25. 

üU^** Ab 42, 1, 6. \J^ ij>* 9, 12. 

«ijr*» 1, 2. (?) ^ JjU 9, 11, w. 

<^J^ 68. ^^ 45, 9. 

Ir*» 9, 11, l. Jo^ 45, 3. 



jfe .\jSb 9, 30, t. ^^ vJjlP 9, 30, c. 

^b 9, 13. kS>^ f^ Cf^ ->^' JuC 34, 

j^JAb 14 — 16. 16*. 16*^ (Nach- Jlc^ »11 JuP s. ^^-XÄ^b 
trag zu p. 41). J^>> ^^Ull JuP 2, 6. 
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JjLa»\ aUI JuP 5, n, 16. 5, m. jI^p 43, 3. 

9, 16. 17. JC^ ^ 9, u. 

j\^J\ aIII JuP 5, II, 22. 
j\j>] Ju*P A&J^ 21. ^ 

^1 aUI JLP ^ ^1 ju*P r-'Ull ^1 c5Lrv<^ JvP 9, 22, b. 9, 24. 
Aj^I^ cfr. 36. 

üi^i > 2, 7. 

JuJi jL^rfL ^ Jijp 5, n, 19. 6, 11. jU 9, 13. 

1, 2. ^^^ Cf-'J V ^^' ^- ^^• 



9, 30, ^. 43, 2. «^.^•y A>»l^ 6, 5. 

jlkp 5, n, 1. 42. 50 — 52. jUi vgl. 9, 13. 

• •» • * . « • 

^^^ 9, 11, o. 

Jp 9, 11, Ä. 9, 20. 47, 2. 3. <-> 

a^>-l ^1 ^ 48. jl^l -c^ld oder xwU 75. 

Jl^^ Jp 9, 7. J^J3 1, 2. 

^^Jujil j^ j» J^ ^yJH ^1 ^1^1 w-»Uö5 9, 30, e. 

^jM*^l 40, 2. (j-X^) ^J^>- O'jJl '-JaJ 42, 1, Ä. 

Juli ji jll ^U- o; J^ ö, 4. 
jL:al^=JI Jipyi u^-slLI ^ Jp 

^JualL^^^l32*(Nachtragzup. 55). ^^ 1, 2. 45, 2. 3. 4. 5. 6. 8. 9 (?). 

t^ji^l ^l^|^,*Lll ji J« 40, 1. (<>J^^= 9, 22) «• 9, 25. vgl. 9, 



J 



^lio ^1 JiP 2, 8. 11, n. 
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■» 
Ab^L JlT 5, I, 12. ^J^ J\ J,jll J^ 7, 1. 2. 

auf p. 35). 

JS ^' ^'' >"• r^ ^' ^' ^• 

J^ 5, n, 5. 

^^^u^i^^i; 43,4. 

c5-^^U>-^ ^jJI -X^ 33. ip ^^IJ 9, 11, Ä. 9, 20. 47, 2. 8. 

J*t 8. j/^ 0^' ülJ^I jt (jtjf) ^jJl (^ ^ 6, n, 18. 

^^1 O^l ^;;. J.^ ^ Xif- 45, 3. 



^l^Jl 35. xwi 9, 23, c. 

^^^1 JCsK. Ap y\ 24. 25. Juv^l JuP ^ J^ ^ aÜI 

• ** • • • 

j^ jijll J[tu ^ -x:;;^ ^1 y\ JUl ^1 85. 

aUI JuP ^jJl Ju^ O^ ß- fT* u^jJ^ jj;* jil ^r<-Äi* 38, vgl. 36. 

^ ^X^ j^ 9, 9. 10. 

^j^l J> X^ JJöill^l 32. j^jj^ xJuL* J^;^ ^ jijJl .Hai 
yj=>- O' -^^^ s. 45^ 9, 1. 



AÜI JuP Jl:>S1 8. Jyi- ts>^^ J^ 1, 2. 5, II, 16. 40, 8. 4. 41. 

jUlf J^ 9, 11, m. 49» (Nachtrag zu p. 84). 



JbUj'l^il jijJl jjü ji ,>^ 37. Jj aUI Js^' 6, 12. 
JL;W^ J>5^ 5, II, 6. 6, 1. 2. 41. Jjyllii 9, n, e. 
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jJS3\ i^\J\ ß. JlP ^"U 1, 2. 83. 

^JiJ<i JU>-^ 6, 7. J\j^ Ab^jJb 11. 



jJ^ ÜÜalw 5, II, 2. 71. 

^^^)^ 71. Jeronimo Xavier 34. 



m. SCHREIBER. 



^ u 32. . JUJI c^ o: -^ j; J^ 

^Ji^" jLi Jlo. 49. 24. 25. 



JUyl 0<-fi>- <^LsLi lV^ ^' *-**'^ -^r>*l Ju*, /y Jl:^ Ju-- 65. 
2, 8. jLU-I Jp ^;;* OjS. 4, 2. 4. 



JU^l .»^ ^ ^^1 ^ ,:^ Xi< ^ JJ^ cy JZ^ Jr\^ 



33. 79. 

(??)^=JU\ AÜl JuP ^ ... 1^^ ^^la-^ C;* X^ 64. 



85. «^4^ genannt ,eJ^ ^^ 32. 

äC^ 78. ChjJI j^ XL-* ^ üJl La» 



jV ülc^ /y oLUJl JuP 46, 2. ^^ll;\->ii 29. 

J^ X^ 3, 2. «^yl«J 45. 

!j^ j» ^ 56. *-***'Ji J^^J^ ^^ 
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IV. GEOGRAPfflSCHE NAMEN UND BEINAMEN (v-»LJI). 



UjJl 



(FargMna) 85, pag. 112. 



Jul= Xijlj 2, 9. 

• M 

Ji\ (MSzandardn) 9, n , a. 
JljLP)) (Buchara) 32' (Nachtrag 

zu pag. 55), fol. Sa*». 
ilijlL^l 10, pag. 80. 
,^jl|>-»l 29. 
^X^ 40, 2. 



^)<0Cu\ 5, 11,16—5,111,8—9, 16. 17. 

JbLiV^l 37. 
jlyi 9, 30, d. 

JL ^) 24/25, pag. 48. 



<^^j ^li (?) 32'(Nachtrag zu p. 55), 



t5j!^^ (zw. Harät und Si^istfin), fol. 28». 



pag. 35, Anin. 2. 

^J^^\ 36. 

üV^l 24/25, pag. 47. 
jlyitol 32* (Nachtrag zu p. 55), 
fol. 67^ 43, 1. 

^U 32*» (Nachtr. zu p. 55), f. 67^ 

fSy^ J^ (von J^ j^\ in Bu- 
chara) daselbst fol. 22**. 
iljJl daselbst fol. 5*(ji,xil, arab. 
f. ^Ijiil, in Buchara; eine 



j;[^ dc£l 64. 

<^^Ui 9 (Schreiber). 32» (Nach- 
trag zu pag. 55), foL 21^ 22», 
30^ 31^ 34^ 43, 4. 

^j» 32» (Nachtrag zu p. 55), f. 5». 

A-»^y 24/25, pag. 48. 

^ILuJ (Churdsän, südostlich von 
Astaräb/id), 5, 11, 4. 

j^^^iLj (aus Bosnien), ^kj'ih^ p. 48, 
^ 9, 30, &. 32» (Nachtrag zu 



gleichnamige Stadt in Marw). 



p.55), f. 28», 66**— 36, p. 62. 
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^^ (Rum), 24/25. 
Jy (i2[,^l) 8, 5. 



^^y^j» (Buchära), (Nachtr. zup. 55), 
fol. 49^ 



ijj»y^ 5, I, 11—6, 7—49, p. 84 
— p. 101 (vor 75). 

9 

iS^y (nördlich von Balkh , am 
Oxus), 42, 1, d. 

»W (Naisäbür), 42, i,/. 

(Ghiznin), 32* (Nachtrag zu 



pag. 55), fol. 45*. 
^^ (Naisäbür), 28. 



29. 



<^jJlcL 5, I, 11. 

<^.>l.ljci. (Buchära) 32* (Nachtr. 



zu pag. 55), fol. 20^ 
JU^ 36. 

^*U^ 2) (Hamdän), 9, 15. 
j'jj\y>- 32* (Nachtrag zu p. 55), 

fol. 44^ 
3l^>* (Naisäbür), p. 56, Anm. 



Jl::^^32'(Nachtr.z.p.55),f.34^ 
j^^J 43, 5 u. 6—44, 3. 
JjX^-^ (Buchara), 32* (Nachtr. 
zu p. 55), fol. 33*, 34*». 



0<I*i) und JJ^Ij (Buchara), 32* 
(Nachtr. zu p. 55), fol. 23*». 



^Jgu^ 5, II, 13.14.15 — 6, 3 — .^j 31. 

pag. 101 (vor 75). j^^ 42, i-^46, 1—53 — 54. 

8, 4. 3^^^ (Tabaristan), 2, 6. 



') Gewöhnlich wird der Name «Xoy geschrieben; sowohl in 42, i, f2 als auch in 5, I, 9 

steht aber ^^J^oy. 
') So nach Muschtarik, ed. Wüstenfeld, pag. lol; doch -vgl. man aucli Lex. geogr. 

ed. JuynboU und Ci,i;lJüi u^ ed. Vcth u. d. W. 
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iS)yj (BucMrä), 32» (Nachtrag 



zu pag. 55), fol. 22' 



^\^ 32* (Nachtrag zu pag. 55), 



jl^j (nw. V. Qazwln), 5, 11, 22. 

Jjbj (BuchAra), 32' (Nachtrag zu 

p. 55), f. 23^ (Note zu ^'ljuP>l). 

Jljj^L (BuchÄrÄ), 32* (Nachtrag zu 55 ff. 



fol. 30\ 



^jLibb 14 bis 16^ 
^^^-^ 6, 1. 2. 41. 

* 

^ypiy» (d. i. Schönberg)] 23*(Nach- 

\ trag zu 
Oj^3^(d.i. Schön8toin)\pag. 46). 

j;J!/Ci 9* (Nachtrag zu p. 29) — 



pag. 55), fol. 21\ 
iS^-^ (Ägypten), pag. 56. 

e 

^Jüb^ (Provinz Dihlf), 47, 2 
(9, 11, Ä— 9, 20). 



O^ 



JjiU 53. 



^jja 24/25. 
^juJliU 39. 



JIU» 35. 

^Ir** (Buchara), 32' (Nachtrag zu j^jU 35 — 38 — 40, 2 u. 6, 



pag. 55), fol. 28% 28**. 
iS^y^ daselbst, fol. 70'. 
JUc*» pag. 122, Note 2 und 3. 
^ Ux** ( Tabaristan ) , 24/25, 

p. 47. 



t 



* 



j\^S& (Buchara), 32' (Nachtr. zu 
p. 55), fol. 12', 22' u. 47^ 

JJyjc 40, 1 — 85. 

v>tijc 32* (Nachtrag zu pag. 55), 



i^y^^!^yt» (Buchara) , daselbst, Anm. zu ^^ auf fol. 45'. 



fol. 28^ 



j\^ 40,1. 



J^ 5, I, 11. 

tS}^ (Churäsan), 5, II, 15. 
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vJ ^J (in Kühistän , bei Tabas). 3 2* 

Jbj^is, 2. • (Nachtr. zup. 55), f. 21^ 

wo^ (Flecken und Bezirk zwischen ^yj^ 9, 24. 

Samarqand und Täschkand), 32* ^und ^ß^ 62, vgl. 65. 

(Nachtrag zu pag. 55), Note zu ^^j^ vir (o^^cr O^y^ ^)^ Ort in 

JjLo auf foL 51». Buchara, 32» (Nachtr. zu p. 55), 

^JiUi (BuchM), das. fol. 44». fol. 34*» und 35^ 

^j^ (Balch), 5, n, 15. J\^ (d. i. Köthen), 23» (Nachtrag 

<^jIj1J«/3 (Färs), 33. zu pag. 46). 

3 v>;^^ (Samarqand), 32» (Nachtrag 

^^15 40, 5. zu pag. 55), Anm. zu ^Ijuo 

KSyl^ 3 2» (Nachtr. zu p. 5 5), Anm. auf fol. 3 1 *». 

zu iill5 auf fol. 35^ jUy daselbst, Anm. zu \S^ C^^ 

j:aj^ 8, 5, Anm. auf fol. 33». 

i^ (BuchM), 32» (Nachtr. zu J 

p. 55), fol. 35^ 'J^J\^, pag. 30. 

JÜi (BuchM), das. fol. 20**. 1^40, 3. 4. 

-ü J 

j]jjir(Fars), 40, 5. ^y^% 34. 

Ju»l> (Transoxania), 9, ii, m, » 

-» iX 2, 5. ^^ -Xi^ U (Samarqand), 3 2» (Nachtr. 

JU]f 4, 1— -33, pag. 56 — 42, zu p. 55), fol. 69». 

1", c— 43, 1. Ob-^j^ l*^» pag' 30. 
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Jl; JJJU 28, pag. 52. 
J3U85, pag. 112. 
J:.8,4. 

J]^ 43, 1. 

ISLs (?)32*(Nachtr. z. p. 55), f. 69^ 

^Ll« 4, 8. 4. 5. 

m 

S^ 7,1. 

<5^LU (Farkat,w.m.8.), 32' (Nach- 
trag zu p. 55), fol. 51*. 
^Iju« (Samarqand), das. fol. 31^. 



^^ 9, 80, c. 
j\^ (Adrabi^än), 1 1 . 
juj (Transoxania) , 5, n, i9 — 

6, 11. 
j^ 29 — 30. 
iSS»^ 6, 10. 



^jy LJ 9' (Nachtr. zu p. 29) — 
^jiyllii 9, 11, c. 



J^^y^ U (d. i. Homburg), 2 3* (Nach- 

trag zu pag. 46). 
kS^J^ (von i^) 9, 1. 
A>]^ (Buchfird), p. 124, Anm. 6. 
jlji^ 9, 7. 9. 10—32' (Nachtr. zu 

p. 55), fol. 4\ 



jClj (Buchara), das. fol. 23** und 

49*» (Note zu ^j^y)^ 
^1^ (BuchÄrä), das. fol. 35'. 



*^ 



^Zj (TurkistÄn), 32' (Nachtr. zu 
pag. 55), fol. 6'. 
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VORWORT. 



JJcr vorliegende Katalog der in der herzoglichen Bibliothek 
zu Gotha befindliehen türkischen Handschriften ist als eine 
Fortsetzung der bereits im Jahre 1859 mit dem Kataloge der 
persischen Handschriften begonnenen Beschreibung aller im 
Besitze der genannten Bibliothek sich vorfindenden orientali- 
schen Manuscripte zu betrachten. Wie die äussere Ausstattung 
dieses zweiten Bandes der des ersten genau entsprechend ist, so 
ist auch der Verfasser bei Ausarbeitung desselben den gleichen 
Grundsätzen wie bei Beschreibung der persischen Hand- 
schriften gefolgt; er glaubte sich hierzu um so mehr berech- 
tigt, als diese Grundsätze von der Kritik als richtig anerkannt 
worden sind. Was die Umschrift türkischer Ausdrücke mit 
lateinischen Buchstaben betriflFt, so ist auch hier, so weit 
persische oder arabische Bestandtheile in Frage kommen, nach 
denselben Grundsätzen wie im Katalog der persischen Hand- 
schriften verfahren worden ; in rein türkischen Wörtern sind die 
Consonanten natürlich auf gleiche Weise wiedergegeben, für 
die Vocale dagegen musste eine mehr der Aussprache sich 
anschmiegende Umschreibung angenommen, und die Unter- 
scheidung zwischen langen und kurzen Vocalen fallen gelas- 
sen werden. Übrigens sind rein türkische Wörter nur sehr sel- 
ten in Umschrift gegeben. 

Auch die citirten Bücher sind im wesentlichen dieselben, 
wie im ersten Bande; nur ist es selbstverständlich, dass hier 
das einfache Citat „Hammer*^ nicht, wie dort, dessen Geschichte 
der schönen Redekünste Persiens, sondern vielmehr seine 
„Geschichte der osmanischen Poesie, 4 Bde., Pesthl836 — ISSS*^ 
bezeichnet. Von Citaten, welche in diesem Bande neu oder 
verändert auftreten, sind nur folgende zu bemerken: 



VIII 

Göttweih bedeutet: Orientalische Handschriften des Stiftes Gottweih in 
Oesterreich, beschrieben von Albrecht Kr äfft. In: Wiener Jahrbücher, 
Band CX, Anz.-Biatt pag. 20. 

De Jong — Catalogus codicum orientalium bibliothecae academiae regiae 
scientiarum, quem — absoWit et edidit Dr. P. de Jong. Lugd. 
Bat. 1862. 8. 

Kopenhagen — Codices orientales bibliothecae regiae Hafniensis jussu et 
auspiciis regiis enumerati et descripti. Pars III. Codices persicos, 
turcicos, hindustanicos etc. continens. Hafniae 1857. 4. 

Laüü — Latifi oder biographische Nachrichten von vorzüglichen türki- 
schen Dichtern, nebst einer Blumenlese aus ihren Werken. Aus dem 
Türkischen des Monla Abdul Latifi und des Aschik Hassan Tschelebi 
übersezt von Thomas Chabert. Zürich 1800. 8. 

Lund — Codices orientales bibliothecae regiae universitatis Lundensis, 
recensuit C. J. Tornberg. Lundae 1850. 4. 

München — Katalog von F 1 ü ge 1 in : Wiener Jahrb. Bd. XLVII, Anz.-BIatt p. 1. 

Paris, Flfigel — Flügel, Ueber die neuesten Erwerbungen der Pariser 
Bibliothek an orientalischen Handschriften, in: Wiener Jahrb. Bd. XC. 
Anz. -Blatt, pag. 1. 

Upsala — Codices Arabici, Persici et Turcici bibliothecae regiae universi- 
tatis Upsaliensis. Disposuit et descripsit C. J. Tornberg. üpsa- 
liae 1849. 4. 

Wien, Flügel — Die neu erworbenen orientalischen Handschriften der 
k. k. Bibliothek zu Wien, in: Wiener Jahrb. Bd. C. Anz.-Blatt, p. 9. 

Schliesslich habe ich noch die angenehme Pflicht zu erfül- 
len, Herrn Professor Dr. Nöldekc in Kiel meinen herzlichsten 
Dank für die Unterstützung auszusprechen, welche er auch 
diesem Bande meiner Verzeichnisse zugewandt hat. Die Rei- 
nigung von einer Anzahl von Versehen verdankt meine Arbeit 
dem genannten Gelehrten, welcher nicht nur die Güte hatte, 
eine Correctur des ganzen Druckes zu lesen, sondern auch 
über einzelne Handschriften mir eingehendere Mittheilungen 
zukommen liess. 

So sende ich denn diesen zweiten Band mit derselben 
Bitte, derselben Hoffnung in die OefFentlichkeit, wie den ersten, 
ihn der gerechten, aber wohlwollenden Beurtheilung aller Sach- 
verständigen empfehlend. 

Gotha, den 7. October 1864. 

Dr. Wilhelm Fertsch. 
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I. Handschriften vermischten Inhalts. 

1. 

(arab.4030, Seetzen: Hal^b 388.) 

Eine Sammelhandächrift , theologische und mantische Werkchen ent- 
haltend, und zwar: 

1 . Eine sehr kurze Personalbeschreibung des Propheten (^uuj^ aJo^) , 
welche nur eine Seite einnimmt. 

Anfang: (?) ^^f »^ jf 

2. Fol. 2*. Ein gleichfalls sehr kurzes religiöses Schriftohen, dessen 
Anfang, wahrscheinlich mit einem zwischen Fol. 1 und 2 ausgefallenen 
Blatte, fehlt. Es ist nach einem arabischen Schriftchen LaL)l)^ Ujü) S^l«««i 
„das Glück dieses und jenes Lebens" gearbeitet. • 

Anfang: ^/^ , iJ, ^,i^ ^^f^ j ^(p/ , T^/ ^ ^il '^ 

3. Fol. 2^. Eine Abhandlung über die Grundwahrheiten der muham- 

madanischen Religion (^jUucI), und zwar eine türkische Bearbeitung . 

des arabischen Buches j^ z \ AaaII, welches dem Imäm Schdf*i zugeschrie* 
ben wird (?. Ch. IV. p. 459, Nr. 9173), unter dem Titel («OUo 
aJUj (?) ilS • aJIj. Der ungenannte Verfasser beschliesst seine Arbeit 

mit den Worten: ^^.>UIp [1] ^^Jui) ö,^>-y ^ jy AlUjy 



*) Fehlt und muss aus dem Zusammenhange ergänzt -werden. 
Katalog türk. Handschriften. 



£t TarilUche Ha&dschri/ten. Vem. Inkttt. S. , 

Anfang: ^^K,, s\?\ ^^^ J Jjl^ (>, ^/ jfl j'fi. K ^ l (sie) J^} 

4. Fol 12**. Ein arabisches Gebet. 

• .• •.•••. 

Anfang: j j;^ ^^r'^;, ^'/ ^^, jrj\ ^, V il^^ »;, ifc, |^ 

5. Fol. 13*. Dieselbe Abhandlung über die dreierlei Eigenschaften 
Gottes (w-^-J^, Jl^und J*U^), welche unter der Überschrift ^j!^[2Lij] 
i^jLdl auch in Cod. 53, 3 unserer Sammlung vorliegt. M. s. dort. 

Anfang: J^ ^ > i ^ ^ ^^\ , ,7^/ , ^^Jl J,^ ^ /l 

t/I>W ^l Jl?feyt iii /J,l f.^ >P> ^>V * (J^} ^ i 

6. Fol. 16'. Ein kurzer und, wie es scheint, nicht vollständig vor- 
handener Aufsatz über neun Puncto , die der Gläubige wissen moss 

^ aA^, ,ji>^, wo-t^, JJI- und w^^). 



Überschrift: J^ ^ ^^i , ^^ii/ ^ ^(/^(^/^ ^^|// ^l.i ,^- 

Anfang: J^^ (sie) .j:^^-yi^ ,>;// J.,;,< J>V fi 

7. Fol. 16**. Unter der Überschrift (sie) ^JüL ^Jd:^^ eine Ab-- 
handlang, 1. über die acht Arten des ^^, und 2. über die 54 Pflichten 
(^^jP)' Letztere werden vorgeblich nach Hasan al-Ba^ri, dem Vater 
der arabischen Scholastik (f 110 = 728/29) aufgeführt 

Anfang: J.^ ^ff j^jh J^ ^-f} i/j J} 'J^^} 

8. Fol. 17**. Ein Gebet^ arabisch mit türkischer Erklärung. Das 
Arabische ist roth überstrichen. 

Anfang: j^J\ ^(i^-J^/ ^ ^l ;^^| 

9. Fol. 18**. Ein desgleichen, überschrieben Cj^ •Ic J „Gebet der 
Andacht^, gleichfalls arabisch mit türkischer Erklärung; vgl. Nöldeke, 
Geschichte des QorÄns, pag. 228, wo eine O^ill iji^ mitgetheilt wird, 
welche dem vorliegenden Gebet ahnlich, aber viel kürzer ist. 

Anfang: ^*-"^ i\ J^\ 
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10. Fol. 20*. Ein ganz kurzer arabischer Aufsatz über diejenigen Per- 
sonen, welche Muhammad, zufolge eines durch die Tradition von ilim überlie- 
ferten Ausspruches, ausdrücklich als Insassen des Paradieses bezeichnet 
liaben soll. Es sind dies zunächst folgende zehn:^^ yl, '^^»i/^^» J^> 

Jjj^ Juä-i und ^J/^l ^y AJu*P^l; und dann noch A«Uld, /j 

und ij 



11. Fol. 20^. Eine türkische Abhandlung über verschiedene Glaubens- 
fragen (JjLm» TT^ L>JuiL*l^ ijjjlrl), von J-«cu#l ^^ mit dem 

Beinamen lj^\ (der Kröpfige). 

Anfang: J^J^/ Jl,; J ,l^,t Jfl ^ (J 't^ ) J^ (J J^ 

• • • 

12. Fol. 25*. Eine Sammlung von 70 Erzählungen, JlU genannt, 

welche unter dem Titel j\jMj aLa^I (H. JH«) aIUI „Beispiele von 

- 

wahrem und übertragenem Sinn" von iyJxJ] ^j<,»:>. ^^ lV OlV*^^ ^ 
nach einem persischem Werke zusammengestellt sind, und deren Pointe 
stets theologischer Natur ist. 

Anfang: ' ^\ jf, } ^C ^ ^\)^l, ',,1^1, ^fcJ/ ^^ ^s /\ 



13. Fol. 52*. Eine Disputation zwischen Muhammad und dem Satan, 
am Ende zwischen Gabriel und dem Satan, mitgetheilt nach einer 
Überlieferung des ^ßy^J ^y^]y\. Eine ähnliche oder vielleicht dieselbe 

Schrift findet sich unter dem Titel A*l# J-tf^^^: Dresden 21, 2 und 264, 
10; Ups. 407, 3 und de Jong 214, 2. 

Anfang: f^^V J^-*' /' J>^*? (f> äjy^ J ^'^ 



*) Eincorrigirt. 

1* 
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14. Fol. 61*. Ein Gespräch zwißchen Gott und Moses bei Gelegen- 
heit der Überreichung der Gesetzestafeln an Moses, deren unser Ver- 
fasser neun zählt. Moses wird zum Gespräch auf den Sinai von Gabriel 
bestellt und sein Costüm beschrieben, als bestehend aus einem schwarzen 
Turban, Wams (A*>*), Hosen und Hemd von grobem Zeug (uP), einer 
Mütze {-^W) von Baumwollenstoff (^) und einem Stab in seiner Hand. 

Die Tradition ist von (H. jl-si^il) jL>*3l v^jo . Dieselbe Schrift liegt 
in unserer Sammlung unter Nr. 52, 1 vor, und ist wahrscheinlich auch 
in Dresden 82,2 enthalten. 



Anfang : ^^_^,' [H- ^] ^' j^ ^,j > Z*\ ^fj j t*'!»/ w 

15. Fol. 70 *^. Zwei arabische Gebete. 
Anfänge: \^ ^^ , '^ ,^ J^' U "/ 

und 







Iß, Daselbst: türkisch, ein kurzer Katechismus des muhammadani- 
sehen Glaubens, d. h. eine Anweisung, wie man auf gewisse Fragen über 
den Glauben antworten soll. Vordersatz und Nachsatz sind stets mit den 
Worten AI* i — j^Jy^ y 1 eingeleitet. Im Wesentlichen dieselbe Schrift 
findet sich unter dem Titel *iL»3l ^^U>» in unserem Codex Nr. 49, 5, 



w. m. s. 



Anfang: ,^». i, (sic)^! ^V ^ ^ip(, ',^\^ ^JiJ, i,^ ^ /l 

3 7. Fol. 72*. Ein Schriftchen über das Gliederzucken, als Vorbe- 
deutung der Zukunft (A^li ^^^), worüber man vgl. H. Ch. I, p. 198, 
Chwolsohn, die Sabier II, p. 266, und besonders Fleischer in 
Verhandlungen der sächsischen Gesellschaft zu Leipzig, phil.-hist. Gl. 1849, 
p. 244 ff. Das an letzterer Stelle übersetzte Schriftchen ist dem vorliegenden 
zwar nicht gleich, aber doch ausserordentlich ähnlich. — Schriftchen dieser 



Art finden «ich noch: in Cuburg (Dorn in Bull, hist.-phil. Tome XI. 
p. 140 Nr.U, b), Leipzig (Fl Bischer CXII, 10 und CXXX, 4), Dresden 

lerNr. 142), Wien (Vi enn. 79, t und Hammer in Nr. 388), 
g (XXI, 2, CIXIX, 4, und CLXVII, 5) und eines im Privatbcsifze 

er'B (b. a. a. 0. p. 248). 






U>Ji' ^-«J U^'-'f'' f^' Ty /T^-^ (/-'/^ }i ^^1'. 



>/ 



'X >-)/ 



. Fol. 74''. £in Traiundeutebucli (J-*U j\>mJ, nach den Nllchten 

r 30, reapectivo 39 Mosatstago geordjict. Türkische Bücher desselben 

ihalUjUnd zumTheil mit demselben Sintheilungs principe, finden steh auch 

I. B. in Wien (Hammer Nr. 388 und Vienn, 300 und 439), Dresden 

IfNr. 142, 173, Fol. GO und GS) und Paris (Mr. CLXVI und CLXVII). 



nfaog 



: >>I^ y i ■> ^^ ij* (J^ß^ Jt~^J JJ^-hj 

19. Fol. 7(i'. Eine Tabelle, das arabische Alphabet mit seinem 
pZahlcnwertli enthaltend , ab Hilfttmitlel zum Ycrständnisa der beiden 
bigenden Abschnitte. 

30. Daselbst, eine Tabelle über die Tage, aufweiche die Monsts- 

Inge des Jahres fallen, Qbersehrieben iiAsjii]^ ^ JuJ-ul &«li A^C. Die 

Uiere Einrichtung ist mir nicht klar. Da als Beispiel die Jahre 1090 und 

H091 = 1679^1680 gebraucht sind, so lässl sich vermulhen, dass das 

Bchrititohen zu dieser Zeit entstanden ist. — Schriftohen dieser Art finden 

Pich noch in Leipzig (CCCXXVm und CLXXVIU, 4), Dresden Nr. 287, 

Ter Sammlung Cod. 18, 17. 






uhh 



Sammlui 



. Schriften 



21. Fol. 76^ Arabisch, 
l^tiedien Inhalts, und zwar: 

aj Eine A^=* , d. h. ein Prognostikon. Das Scliriftchen , welches, 

raprüaglich aufTafeln gescliricbon, von Moses bis Muhammad die wunder- 

araten Schicksale durchgemauht haben soll, wit in der Einleitung Ga'lar 

diq dem Abu Ba^'if lYeiliüulig leridittt, wird in seiner jetzigen Uegtalt 



'Ali zu ^schrieben- Es lebii, wie Ruh I, 



Fr u hliu(pi3q uin oeti uma 



keinem Gcriogcrua 

ersten Tage dea Slutiarram, 

ij)jy) "ier Charakter und die Art des ganzen Jahres erkennen lasse. 

Atila..g: y) Jf J,^^) J ^ ^ t^.- ^ -;, J, :>J| \\ 

*\ ^^^ ^p( ^ ^^H^'' tl/,- ül' j^i^ w>^ ^*'. 

V Fol. 79V wJjUll j -Jlill ^L». |jj>. „Dies ist die Berech- 
nung Dber den Siegenden und den Besiegten," Inhalt: arithmetiBthe 
Berechnungen aus den Zahlen , welche die Buchstaben der Xamen zweier, 
reapeclive einer Person, als Zahibiichstaben betrachtet, geben, über den 
muthiQOsaliuhen Erfolg 1. wenn man sich Jemanden zum Freund gewinnen 
will; 2. wenn man von Jemanden etwas haben will; 3, über den muthmaea- 
lichen Verlauf einer Reise, die man antreten will ; 4. über die Frage, wer 
von zwei Ehegatten früher sterben wird ; 5. über die Frage, ob ein Kranker 
sterben oder wieder genesen wird. 

c) Fol. 79''. Ein Aufsatz über den Erfolg, je nachdem man sidi 
an den verschJedenen Tagen der Wouhe ein neues Kleid zugchneidet 

dj Daselbst, noch ein Verfaliren, um herauszubringen, ob ein 
Kranker sterben wird, vgl. Cod. 18, 8. 

oJ.Fol. 80'. Eine Schrift über Traumdeutung {j>..ta). Der Einleitung 
mfolgc soll Muhammad Chw^nzmachfili einst die Gelehrten und Traumdeuter 
seines Landes zusammengerufen und ihnen anbefolilen haben, ihm ein ganz 
kurzes (jLa>>.3I AjIc JI) Traunideutebuch, des nicht mehr als ein Blatt 
füllen dürfe, zu verfassen, Sie TCrfassten darauf das vodiegende, welches 
folgendermassen eingerichtet iüt. 'Sa enthält dasselbe eine Tabelle, welche 
jedem einzelnen Buchstaben des arabischen Alphabets eine bestioimCe 
Bedeutung zuschreibt ; hat man nun von irgend einem Gegenstände geträumt, 
SO nimmt man den AnfUngsbuchsta'ben des diesen Gegenstand bezeichnenden 
arabischen Wortes, sucht denselben in der obigen Tabelle auf, und ersteht 
nun aus dieser die Bedeutung des Traumes selbst. 

f) Daselbst, endlich noch ein Werkclien über Buchstabcnm antik, 
wieder überschrieben i_'JM1 ■ ^liJl >_j\~>> lj>, in welchem gelehrt 
wirri, wie man aus den Zahlen, welche die Buchstaben der Namen zweier 
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Kriegführenden, als Zahlbuclistaben betrachtet, ergeben, ersehen kann, 
welcher von ihnen Sieger sein wird. Dieses Verfahren soll von Aristoteles 
herrühren und schon von Alexander angewendet worden sein. Ein Schrift- 
chen über denselben Gegenstand, aber türkisch, findet sich bei Kr äfft 
Nr. CCCLXXnL 

22. Fol. 81"*. Dieselbe metrische Bearbeitung von Birgeli's 
A^U JlC^dj, welche auch in Cod. 55 enthalten ist w. m. s. Die vorlie- 
gende Abschrift befindet sich dadurch in einiger Verwirrung, dass, wahr- 
scheinlich in Folge des Ausfalles eines Halbverses, durch einen ziemlichen 
Theil des Gedichtes hindurch immer derjenige Halbvers, welcher einen neuen 
Abschnitt anfangen sollte , als Schlusshalbvers des vorhergehenden 
Abschnittes gesehrieben ist. 
Anfang : 

126 Blätter ; rohes , aber sehr deutliches Naschi , die Seite zu 
21 Zeilen. Rohe rothe Randeinfassung. Am Ende steht die Jahreszahl 
1101 == 1689/90. 



2. 

(pt. 105; Seetzen:Nr. 165.) 



1 . Arabisch : ein Schriftchen über richtige Aussprache des Qur&n , 

KW 

welchem in der Überschrift der Titel xw jJ „die einzigen Perlen" beige- 
legt, imd welches ebendaselbst dem ,^Judl d^ \fj» (vgl. zu Cod. 54) 
zugeschrieben wird. Hiemach und nach den Anfangsworten zu urtheilen, 
ist es dasselbe Werkchen, welches von H. Ch. III, p. 118, Nr. 4911 
erwähnt wird. Eine türkische Übersetzung davon ist nach Zenker 
Nr. 1409 im Jahre 1253 =» 1837/38 zusammen mit zwei anderen 
Schriftchen gleichen Inhalts in Constantinopel gedruckt worden; der 
Übersetzer hiess nach Krafft Nr. CDV, p. 158 i>u>- /y J^ X*»». 
Am Ende ist der Titel xw ^3 nochmals genannt , und die Jahreszahl 
1208 = 1793/9^4 beigeschrieben. 



Anfang; i^) ^\i>i[ J/, ^l^-'» , .',1^' ^J^ j ;>!/(, J,K( J > 

2. Fol. 8'. Ein anderes SchriftchCD, tUrkisch, über denselben Oeg 
Btanii und mit der Überachrift jyä^ ■*' J^ ' ^"^ Verfasser nennt sich 
^^ TT"*' ij" ^ta- ^ *. Am Ende dieselbe Jahreszalü wie bei Nr. 1. 

Anfang: yiy, ;./y ,,[^ ^, j ^,*-'t ^,y.u j-;, ^j^i ^ ^ 

3. Fol. 32". Eine arabische Abhandlung über arabische Grammatik, 
'on { ' (Jj Ul>.JÜ 1 _^ j\ ^ ^ßs-oj, , am 1. Muharram 1129 = 
16. Deeember 1716 vollendet, wBhrend die Abschrift einer am Ende 
befindlichen, in Worte gefaBsten Bemerkung zufolge, am 25.Rain. 1154 = 
4. December 1741 beendet mordep sein soll. Wahrscheinlicher ist es 
indess nach Analogie der übrigen Nummern dieser Uandschrift, daas die 
von derselben Hand unter die letzte Zeile geschriebene Jahreszahl 1207 
als Datum der Absehrift zu fassen ist, wahrend da« obige Datum Tielleicht 
in dem Original stand, welches der Schreiber gegenwärtiger Handschrift 
vor sich hatte, und sinnlos mit sammt dem Datum abschrieb, 

Anfeng: ^J^"!* C^__ , Jt^/ ^i^i ^ '^jJJ) i;*b'=( ^^, ^ J\ 

4. Fol. 92^ (Xaeh einigen leeren Blättern) ein A*l» Oyl», unter 
Sultan Sulaimän I, verfaaat, und :iwar, der Unterschrift zufolge, von 
Jtj-Jljj|, welcher im Jahre 982 = 1574/75 starb (s. Hammer, 
osra. Diohtk. U , p. 362). Dasselbe Werk findet sich in UpssJa 
(Nr.CDLXXII);esiBtTerschiedenvonderunterderoNaraen JiJ»- i-li ijy Ü 
bekannten Sammlung desselben Verfassers (vgl. Upsala Nr, CDL^X, 1). 



134 BlältiT, T 
4 hat die Seite 13, . 
ohne Voeale. 



cneu 87 — öl und 13ileer sind; in Nr. 1, 2 und 
-, 3 17 Zeilen. Deutliches Nasohi, grösstentheil« 



') jLa^ jT h 



j\^£^ 



(pl. 77; Seetzen: Kali. Ilac) 
B Handsclirift onthäJt folgcmlc Stiiüke : 
. Dae Werk, weluhes jIa^I ^j«»-jl Xc ^ . 



Ol jl\ zur 
dem Titel 



'erherrlichuDg der Siebcnzalil scliricb, und >velcli 
VttlJ.\ iwiUJ^ bei H. Ch. aber unter dem wt^l Jäclj* 3 ol.:it3l 
n, p. 579, Nr. 7027, ebeneo Vienn. 158) oder Pjj*ll j otc UM 
1, p. Ö74 Nr. 6999) eracheint, und zwar in einer TOn ^}^\ J^ 
1- J'jjj') jUJ' -^^ O:' JjtC-l iiQ Monat Ragab des Jahres 1040 
I. Februar bis i. MätK 1631) in Conetantinopel verfassten türkiBchen 
tung. Über den Inhalt vgl. m. H. Ch. Hl, p. 579 tmd Hammer 
n. Jahrb. CSXIV, p. 71 und 95, sowie unter Nr. 328 seiner 
landschriften , no ebenso wie Vienn. 158, ein Exemplar def arabischen 
h-iginals -vorliegt. — Die Eintheilung ist in sieben ^lrf-(Fol. 5% 23", 
4', 47", 61", 72* und 81''), mit wieder je sieben Unterabtheilimgen. — 
lekdoten aus der türkischen Uberäcl/ung b. bei de Jong Nr. CCXVII, 5. 

^/ ^:.i^- ^. j,' ^i-' ^i- J,i j-o^' 

2. Fol. 99^,DasBuuhdeBT^aume8"YOn^J-JJ(t 1037 = 1627/28 
imerin, p, 203). Über den Inhalt vgl. m. Hammer das. p. 205 

aid den«. Gesch. des osm. Reichs V, p. 663 und IXj p. 206. Andere 
iemplare finden eich in unserer Sammlung Nr. 141 und in Wien: 
rafft Nr, CCL, Hammer 177 und Flügel Nr. 509 — 511. 
nfang: ^"^ ^j^ ^^1^ ,tt,l J,, p,^. t^'/^/C f:" 

3. Fol. 127". Ein in persischer Sprache geschriebener Aufsatz über 
berühmten Schi'iten-Schaich BahS-aldin al-'Ämili oder Aniult und 

Hsen Matnavi-Gedicht V^- « 0^, welches unter Nr. 5 dieser Handschrift 
orliegt. Der Verfasser ist ein Sunnite und betraclitot und behandele des- 
Üb den Schi'ilen Bahät als Ketzer. Vollendet wurde das Wcrkchen am 

btenTago des Uü-riiigga 1033 (=13. Ootobcr 1624), also drei Jahre 

)h dem Tode liahäl'e, in Constantinopd. 



■> d-^ d-' J^' t^' 



4. Fol. 13S^ Ein türklschea Matnawi-Gedicht, myiaCisch-diij aktischen 
Inljallt', betitelt j1ju> MJ-' „diceea und jcneH Leben" (?) und vun unge- 
nannlem Verfasser unfer Sultan Muräd IV (1032 — 49 = 1623 — 40) 
TerfasBt, Mit dem gleiehnamigen peraiachen Werke von Naeafi, welches 
H. Ch. V, p. 3G2, Nr, 11316 erwähnt, scheint das vorliegende Gedieht 
keinen Zusammenhitng zu haben, wenigstens finde ich in demselben nichts 
hiervon erwBhnt. ' 

Anfang: J;;, (, ^, ^,J , ^,f J^t- fj , ^ J jiM yl 

Fol. 148 ist auf Fol. a nur halb beschrieben und j:war verkehrt. 
Es enthält dasselbe, was dann auf Fol. b im Zusammenhange wiederkehrt. 

5. Fol. 165'', Peraisch, das myatificlio Matnawi-Gedieht ijlo-j lJu 



„Brod und Confeot" von demselben 



>JI V ^ 









Beinamen J-"ll oder J-«', von welchem unter Kr. 3 dieser Handschrift 
die Rede gewesen ist. Er starb 1030 = 1620/91, vgl. Sprenger, 
A Cat, of fhe Libraries of the King ofOudh p. 368 (154) und Bland im 
Journal of che R. As. Soc. of Gr. Br. and I. Vol. IX, p. 163, auch IL 
Ch.VI, p. 911, Kr. 13596. Das Werk ist lithographirt in Conetantinopel 
im .lahre 1968 erschienen; s. Zenker, Bibl. Orient. U, Nr. 575, 
ZDMG VII, p. 403. 
Anfang der kurzen prosaischen Einleitung: Jl^l ic ^( j^ ji^ ll 

4?> 



der Verse r 



f.^' 



iJ' tyl i^lV 



^il>IWl 



6. Fol. l77'. Folgt noch, persisch die Einleitung zu einem gereimten 
Aufsat/ (IjJujiiL. ilLij ^\) über J-Ull JjJJI ly, von .J_^ SL^ 
tSJ=»._jilj |Ja_ai| |j<jJI. Am Ende dieser Einleitung und mit ihr 
zusammenhängend, folgen einige Verse von Sa'dt, und darauf ein ara- 
bisches Ghazel <) , an dessen Ende sich folgende Randbemerkung befindet : 



«^1 



^r-^-ir/ 



'X*^ ts'- 



■if.' 
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178 Blätter, verschiedene aber stets leserliche Naschihande, hie und 
da vocalisirt. Die Seite hat 15 Zeilen. 



(pt. 131; Seetzen: Nr. 108) 

Diese Handschrift enthält: 

1. ^X3\ X;^ A^lj p.U eLJI ^Die Briefsammlung des T^^-ziida 
Muhammad Efendi^. lieber den Inhalt dieses Briefstellers vgl. K rafft 
Nr. LXXXYI; ausser diesem finden sich noch Exemplare Vienn. 57 
und Uri 23. 

Anfang: l^ ^l^ j\^ ^t> ^ i\y^Jb^ Jf^^ w/r^ t/« 

2. Fol. 31* folgt unter der Überschrift j^ Jj ^ A*U JoLj eine 
Anleitung, um die SijSqa-Schrift , besonders die Zahlen derselben, lesen 
zu lernen. Am Ende noch Exempel verschiedener Species mit gewöhn- 
lichen Zahlen geschrieben. Vgl. Kopenhagen in, p. 56, Nr. XIV, Uri 
Nr. XXni, und de Jong Nr. CXCVin. 

3. Fol. 41*. Eine ziemlich reichhaltige Sammlung von Mustern zu 
of&ciellen Schreiben und Erlassen. Nicht selten ist hier auch der Rand 
noch beschrieben, besonders mit Titulaturen. Der Anfang fehlt. 

Anfang : 



liJ Tiiriiich« HiiidicLirineu. Tbiui. luliilL 4. a, 

78 Blätter, tdq deneu das Jetzte nur vinige Rechenexempel enthält, 
vcrscfiicdciie HÜnde; Nr. 1 adilcuhtes Bnvfin!, ]] ZellcD die Seite, 
Nr. 3 sehSneB Nasta'iJq von vereelii edener Zeilenzahl, 



^1 y. ^j'wt/^'jJ f^ 



5. 

(].t. 113; Seetzen: Nr. 146.) 

1. j\j Lj£^ von ^^ vgl. Cod. 220, 2. Die kurze prosaistlie 
Einleitung l'ehlt in dem Torliegendpn Exemplar; Anfang des Gedichts: 

Die Hülfte von Fol. 79'' ist IcCr, Fol. 80° scliliesst aber an, so dass 
keine Liiekc bleibt. 

2. Obiges Gedicht endet auf Fol. 93°; auf 93" begiimt eine 
Sammlung von Gedichten folgender Verfasaer: 

a) von ^jU (vgl. Hammer U, p. 279, 32S und -178) zwei 

S^ ^-=>~y auf Fol. 93'' und 90°; 
h) von j\_/ ein jL ^~f-J auf Fol. 94'' und eine QajMa auf Fol. 

103'', vgl. Hammer III, p, 22 und IV, p. 1Ö3; 
ej von ^^, (welches NameDs Hammer fünf Dichter erwähnt); ein 

J^ ■_Äj7 Fol. 97"; 
dj ein Gedicht in Form eines «^~> von ^S^li\ tSjj-" F«l. 98'' 

(dieser Dichter fehlt bei HammerJ; 
e) ein Stück in Matnawl-Veraen, von Jj^l, Fol, 9y^ (f 945 = 

1538/39, e. Hammer 11, p. 221), 
fj ein_,i». von ^j^ (Hammer H, p. 459), Fol. 102''; 
gj ein ,j-^ ^*>^ ^Uiu (t 1107 = 1695/96, Hammer IH, p. 5715) 

auf ein Ghazel von ^J^, dem Verfasser von JJj j J^ (t 971 

= 1563/64, Hammer II, p. 309), Fol. 104'';' ' 
V von ^J\ (Hammer III, p. 15 oder IV, p. 6) eine Qa^ida, 

Fol. 105'. Wenn, was wahrscheinlich ist, der auf lU, p. 15 

erwähnte Dichter geraeint ist, so etarb er 988 = 1580/81. 

3. Auf Fol. 106' beginnt noch ein Aufsatz von 3 Seiten in Prosa 
und mystischen Inh:dti-, während njan der Überschrift nach ( J Li J^jja^ 
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aUi Ai-*») eine Erläuterung des Metrums Tawil erwarten sollte. -Dasselbe 
Stück, aber kürzer, findet sich Cod. 29, I, 1 1). 

Anfang: ^^j ^\^ ^(^/ J^ J i ^ J^/ j/^ L^/ ^ f/^/ 

107 Blätter, die poetischen Stücke zweispaltig, die Seite hat 1 7 Zeilen, ' 
die Schrift ist Diwani. 



6. 

(pt. 259; alte Sammlung 121.) 

1. Ein Werk theologischen Inhalts, von ungenanntem Autor im 
Jahre 809 verfasst, und j Ull^lj>* ^die Edelsteine der Gedanken^ 

betitelt. Es zerfällt in fünf Capitel (»-*l^), welche handeln: 1. Fol. 3^: 

^^^lii^ J;2.Fol. 6^ i],] ^J^\ J^ ^\^ ij^ J;8. Fol. 118^: 

^l^Ül '^bi J; 4. Fol. 123*: .>ÜI UvrJp Vf^ ^ S\ JJlU^; 5. 

Fol. 124»: J^l cjLöi Jb JJI ^ydl UJ^ J. Der grösste Theil 
der Einleitung ist metrisch, in Matnawf- Versen, abgefasst. 

Gutes, vocalloses Naschi, die Seite zu 15 Zeilen. Dies Werk endet 
auf Fol. 131*; es folgt dann noch eine Anzahl leerer Blätter, von 
Fol. 143^ an. 

2. rJ AJ^., eine Personalbeschreibung des Propheten, Matnawt- 

Gedicht von j'ldlci. (f 1015 = 1606/7); vgl. Hammer, HI. 139 
und H. Ch. m, p. 113, Nr. 4637. Das Weitere siehe zu Cod. 193 , 1, 
wo sich noch ein Exemplar dieses Gedichtes vorfindet. 

Anfang: ^p ^j^ y f |/^| £ ^^ ^ L^/ ^.U--'. 

*) Herr Dr. Nöldeke schreibt mir über diesen Aufsatz: „Wie dies religiös-mystische 
Stuck zu seiner Überschrift kommt, ist mir räthselhaft . Mir ist der Einfall gekommen, 
ob es vielleicht ein erster Entwurf zu einem Gedicht im Metrum J-» Jö "'» ^^^ 
der Dichter erst prosaisch hinschrieb. Dann könnte man die Überschrift übersetzen 
Darstellung des Metrum T. — möge Gott es fehlerlos gelingen lassen (AUi Ai-**)« 
Aber ich erinnere mich nicht, je ein türkisches oder persisches Gedicht tu diesem 
Metrum gelesen zu haben." 



14 



, I, I. 



Zweispaltig mit vocalloHem Nnsta'liq geschrirbon , die Seite in 
IT Zeilen. DusWetkohcn endet auf Fol. 1Ü5'', danu folgen itoch einige 
IcFre BIStter. Die ganze Handschrift unifosst 170 Blätter. 



7. 
(»rftb. 1078; Seetzen ?) 
Diese kleine Handschrift, an welcher tlas erste BlafI fehlt, enthalt: 
1. Eine Sammlung von 23 WeiBlieitslehrcn(bI-.^l>-), angeblich von 
den 23 WeiscBten uoter den Weisen zur Zeit Nüsohirwfin'a auf Befehl des 



Letzteren aufgcBtellt, dann mit goldenci 
Nuächimän in seiner Schatzkammer unte 
er sich. dann bei wichtigen Gelcgeniieit 
pflegte. Die Schreibung wurde vollendet ^ 
{s»jlj) des veratorbenea Icl jda-a^, 
12. Februar 1722 
Anfang ; 



Feder aufgeschrieben und TOti 
goldenem ScMobbc bewahrt, wo 
n Ruths aus ihnen zu erholen 
on AÜl XC J^, einem Clienten 
im 22. liabi' II, 1J34 = 



J^(J^> ^^j ü>' ^ (J>M^ '^'^^ -*^' 



m^n s 



2. Fol. 6''. Arabisehr Lehren, welche der weise Luqm 
Kindern auf dem Todcnbette gegeben hahen soll. Vollendet von demselben 
Schreiber in demsolben Monat wie daa vorige Schriftchen. Vocalisirt, wie 
es scheint, von einer späteren Hand. 

7Bmtter,gutesNasohi,aieSeiteinNr. 1 zu 12 und Nr. 2 zu 17 Zeilen. 



Anfang : 



' " "■" u^. J'' 



(arab. 937; Seetien: Nr. 158.) 

1. Unter der Überschrift J-L (sie) ».l,j« r* i-ll (?) l 
eine Schrift in Prosa, hio und da mit Versen untermischt, welche haupt- 
BÜchlich Erzählungen und Traditionen von Muhammad und hie und da 
auch von anderen Propheten enthält. Auch von der Himmelfahrt des 
Propheten isf die Rede, aber nicht in einer Weise, dass der ganzen 



Brklicl 



15 



^U 






ehrift njit Hei'ht ^er Titel 
'erfasaer iet nicht genannt, 

2. Fol. 31'. Die St^lirift 0_j3^JJ „die verborgenen Perlen" von, 
^jl ^J^i dorn bekannten ScliriftsteHer, welcher in der Mitte des 

K. Jshriiuriierts d. H. lebte (vgl. Über ihff Eammer I, p. 127 H.). 
Ändere Handschriften dieaes seines Werkes finden sich in Pari» (Nr. CLX), 
h-BBden (Nr. 266) und Wien (Hammer Nr. ]59j. Der Inhalt der 
8 Capiteln wird angegeben bei Hamnier, Gesch. d, oani. Dichtk, I, 
i, 158 Änm. 3, wo iQglüich ein von Ihm im Katalog seiner IIss. a. a. 0. 
»gangener Irrthum verbessert wird. Aucb 11. Ch. Prwflbnt das Uuch HI, 
y 191, Nr. 4837. 

3. Hierauf folgen noch (von Fol, 155'' an) mehrere Bruchfitücke 
id kur/e Notizen, worunter ein Aufaalz von 4 Seiten über die Psaramo- 
BDtik des Daniel (. iQl A-Ic j<*«-j (sie) JU U» ^.^j) hervorzuheben ist. 

. 160 Blätter, in Nr. 1 ziemlich kleiiiea vocalloses Nasuhi, die Seite 
i 15 Zeilen; Nr. 2 ebenso, aber ohne Vocale; Nr. 3 verschiedene 
:ht-Hände. F.ine Anzahl BlStter sind beschädigt und Ausgebesiiert, 



(pl. 360: alte SaiDmlung IS4.) 

Eine Handschrift, welche 1, in ihrer ersten Hälfte verschiedene 

riften ohne Titel und Angabe der Verfasser, magisch- astrologischen 

alts, über dg!, Alphabete, die Wirkung der neun und neunzig Namen 

;teB, u. dgl. m. handelt. — Es folgen dann 2. (Fol. 73'' ff.) Hymnen 

Ot^ll, hauptsächlich von JljJ. (f 1038 — 1628, Hammer p. 192; 

seine Hymnen vgl. p. 196; dieselben liegen gesammelt Tor bei 

[rafft Nr. CDXVTI); dann aber auch von ^JjjJ, i^j^i, tSJ-«-", j^, 

fjy^, i^ JA W und ^ Ju U 1 ^j . — Es folgen dann r 3. Fol. 96' ein 

l *jI> ulipr Territorial- und LehensverhSltnifise. 4. Fol. 98' ein 
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kurzer Al»so!initt über die Eigenscliaflun der sieben Wocliciitage (vgjj 
S und 26, I, g.). ö. nSiCh verschiedenen abgerissenen Bemerkungen VM' 
Fol . 112 an eine AnEahl von Gedicliten, meist der Form ^^^ , von ver- 
schiedenen VerfesBern; endlich G. Fol. 1 29 bis zu Ende Gedichte von il-, 
als Prosa geachrieben. 

Am Ende steht folgende Bemerkung; Dit boeckje hebbe als ceri 
presentje ontfangen van d'Edle Ueer Pieterson, Capitain van't Schip 
Hoorn, retourneernde u)"t Ceylon naer't vaaderland, toon hy oen ArabiBBi: 
en Mogiillisae Seeroever, op heu jagt gemoackt hebbenda bj't punt van 
S. laurent geluckig cnterdo , en by't bespringen des Roovers dit boeckje 
uyt banden raapte van ecn Arabiech paap , ofte Mollah juyst beslg synde 
raet tet daarin leggende Wind Vogeltje ') en MogolliGse toover briefgeu 



een verdere characters, ni 
door haewel to vergeefs, 
sootje Schip en eqiiippage 



1 Scliielycken wind fe maacken , een daar 
itvlyten, synde de paap mct hat geheele 
■ de kelder gesonden. 

/. ran der SJaj/a. 
Dem gegenüber steht eine deutsche Uberael/uiig, und angehängt ist 
noch TOn derselben Hand, welche dieBe deuteche Übersetznng geschrieben 
hat, ein Brief ohne Datum und Unterschrift an einen Mann, der mit 
„Euer hoehwürden Magnificeni" angeredet wird. Es wird darin unter 
Andern allerhand Thörichtea von unserer Handschrift gesagt. 
Antog, j, ß. ^j/ yj j,^l , ^j,/ )^, j iXS'fft 

150 Blätter verschiedener Hände. Ausserdem ein vorgesetztes und 
drei nachgesetzte Blätter. Ganz leer sind Fol. 86 — 95, dage^n findet 
sich TOT und nach Fol. 72 ja ein in obiger Zählung nicht inbegrifTenea 
Halbblatt, von denen das erste den eben erwähnten Windvogel enthßlt. 



10. 

(pt 69; Seetzen Nr. 81.) 
Diese Handschrift enthalt: 
1 . Den Anfang (zwei halbe Seiten) eines, ' 
liehen Werkes, unter MurSd IV. (1032 

<) Du Bild einet Vogela findet ticb auf eineis 



wie es scheint, gcschicht- 
1623 — 40) gesehrieben. 

II ifliii:h«D Fol. 71 und Ti; »r 



nfang; 



'i;'yi ' Ü>^^iJ'. 



w; 1 



'ol. 3''. Ein Work, welches ohne Einleitung Erzählungen und 
Ttaditionen Ton berühmten Leuten enthält, welche ula jJ|y bezeichnet 
werden. Eine Abtheüuog in ^_>^as liegt »or, dieselben lind aber nur im 

iJifange gezählt. Die beiden letzten Blätter waren z üb amm engeklebt, und 

■05'' iBt deBshalb beschmiert xind unleserlich. 



«lg! (H.^:?^^0« 



^'^Ä^^j^ } j^i J> '>/t'^^'^ 



r 



3. Fol. 106*. Eine Abhandlnng über berühmte Bogenachützen 
ifyj*^ t)ij' JJl./i')- Sie ist von ungenanntem Verfasser nach einem 
iFerke des y^jd. ^ /j-»- gearbeitet, welches die berühmten, im ersten 
brhundert nach der Eroberung Constantinopels lebenden Bogenschützen 
Siaudelt; unser Verfasser fügte dann noch diejenigen Bog enacbützen hinzu, 
^felflhe bis zu seiner Zeit d. h. 45 Jahre später, oder 1003 = 1594/95, 
aufgetreten waren, — Geschrieben von *-Lo JI--' ^ J-E J^-^ in 
J^jjj.» (beiSiwSs). 

LDfang: J( j^t i\^ ^^' ^1 i^ii J ^^OiU ^^ ,•> ^ji) ^ 

Fol, 135" ist eine Abschrift desselben Werkes begonnen, 

pelches eben beschrieben worden ist. 

. Fol. 142\ Ein Gedicht von^^^wC-', welcher unter Salim I. (918 
= 1512— 20) lebte (s-H.Ch. UI, p.239, Nr. 6143 und Hammer 

bp, 252), Es heisat ^\i f-^ AJ „Das Buch der zehn VSgel" und ist 



idaktischen Inhalts. Andere Exemplf 
bd Upsala Nr. CXCID, 2. Fol, 
e Handschrift Nr, 198. 



47" 



finden sich in Paris Nr. CCCXCIH 
verkehrt gesehrieben. Vgl, auch 



mg: 



fß ifJ^ ^1 f". f}^ f}" ^hr-> ^/ 



171 Blätter (Fol, 105 in duplo), 15 Zeilen die Seite, gutes Toca- 
BNB8ch5,Fol, 1, 2, 105', 121 — 134, 136—141 und 166 — 170 
^d leer. Von Seetzen lür 8 Piiieter gekauft. 

.1.B törk. HMd^hpLft^n. 2 



II. 

(pt. 24! ; alte Sommlung Cli. A. 94J.) 
1. Ein erzalilen des Werk über dio Geschichte Salomo'a, in 
Versen untermischten Prosa geachrieben, und mit der Überachrift CjW-t i-J w 
iM *Ul A^^j J^^y F Cf ^ ■ ^* scheint somit, dasB wir, obgleich 
die Handschrift keine Bandbszeichnung trägt, sondern vielmehr als ganzes 
in sich yollBtändiges Werk auftritt'), einen Band des 70-, 80- oder 90- 
bändigen Werkes von ^o-j J^ vor uns haben, welches seinem Verfosa er den 
Beinamen des „Langen" (CJjjjl) eingetragen haben soU. Über denselben, 
welcher unter BäjazidII.(8S6 — 918 = 1481— 1512) lebte, und über sein 
Werk Tgl.mauHanimerl, p.27S,undR0BenölBd.I, p. XV, Nr.VI.- 
DieersteErzähluneliandolt YOnSalomo und einem Eremiten (JIJuI). Ein 
anderer Band liegt unter Nr. 238 und wahrscheinlich auch unter Nr. 242 
Tor. Einer von fremder Hand an das Ende geschriebenen persischen Bemer- 
kung zufolge wurde die vorliegende Abschrift in der Stadt Cij Jj (Ofen) , im 

Colleg des LiL ^j^j» von (?) ^ ^ AJi-_j DI i.U> in der Mitte des 

Eabf I 1064 (= 3. Februar 1G54) vollendet. — Auf dem Vorsetz- 
blatte steht eine lateinische Bemerkung von alter Hand (vgl. Cod. Fers. 69) 
und darunter auf einem eingeklebten Zettel eine zweite von Wilkon, eine 
ziemlich ebenso falsch wie die andere. — Der dritte Band findet sich in. 
der Vaticana (Bibl. Ital. T. XLVH, p. 16 Nr. 188). 
Anfang: 



jyf^ J^j ^l ^l /. 



1^, '-^T J*'c/^"c!.^ 



2. Fol. 357", Nach einer leeren Seite folgen zwei Tabellen, je J 
kurzer Einleitung versehen, von welchen die erste in 12 Feldern n 
weist, welche zwei Tage in jedem Monate glücklich, dem günstigen 
gange eines Unternehmens günstig seien; die zweite Tabelle zeigt i 



ehr 


ft, .eiche Tornb 


te Sr. CrOVI besohtelbl, d» bi>us 




em BaDda enthBllc 


. Doch ist Jone» wieder, eine kun« 


»bse 


echnol, ein relDBS 


JsdUlit, »le uuaere UandiehHft Hr. »», 


iz!m 


iMdBahrin, «q, Pr= 


a UBd Versen gemischt. Dm VBjhiltolH 
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mal acht Quadraten (daher /^i^ genimnt), welche Zeiten an jedem der 

sieben WocbSDtage unglückbringcnd sind. Die Tabelle ist so einge- 

^^ichtet, daaa auf jede Tageszeit (es werden deren sieben gezKhlt) jedes 

^Btochentagea der Name einea GeBtirnea trifft. Befindet man sich nun an 

^^Pbier Tageszeit und will man die unglücklichen Stunden des noch übrigen 

l'ages wissen, so sieht man in der Tabelle na«h, auf welche Tageszeit der 

Saturn oder Mars trifft und die vorhergehende und folgende Tageazcit aind 

d ann die unglüekliehen (vgl. 9, 4 und 26, I, g). 

^hnfang: ., .t , ,.iJ.tl . .T ^ rL>..-' lA ÜL, J i 



3, Fol. 358". Unter der Überachrift ^j ^ J^ y J*'' Jl^ IJ* 



jjJjl folgt ein Kt\i Jli mit Hilfe der verschiedensten Versetzungen 
imd Combinationen der vier ersten arabischen Zahlbuchatahen (J»-i_il). 



uaelbe Werkchen 
tfinden, und auch i 



aeheint sich i 
iLeyden (de , 



Wien (Krafft Nr. 
ong Nr. CCXI). 



-'t;.' 



fe"e: Jb ^ Li in .M Je -j^i J.^ cs-^i ,t, J:*- 

■ -,^ ' 

a Voraetzblatt mit den erwähnten 
3 von deraelben ItrBftigen und 
schonen Band in sehr grossem Naachi geaehrieben und TocaUairt; Nr, 2 
in kleiner, rocalloser, aber auch guter N^ascht-Schrift. Viele Blätter sind 
negebeBsect. 



378 beschriebene Blätter nebat ei 
niachen Bemerkungen j Kr. 1 ni 



12. 

(arab. 1036; Seetzen : Kah. 1118.) 
Diese Sammelhandschrift enthält nach einigen für sich stehenden 
welen, deren erstes von ^^jl-».: 

1, Eine Sammlung von Ghazelen verschiedener Verfasser, weiche 
( TieikDJwäne eingetlioilt ist (Fol. 4", ^l'', aS" und 19"). Die ganze 
mmlung enthält Gedichte folgender Dichter, welche wir in alphabe* 
r Ordnung aufführen : 
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27% 37^ — Jl 6', 7', n*", 12^ 18^ 23', ß5» 26", 29», 39% 41% 
43". — Jlli" eO'. — t5jLa- 5% 9% I0% 12', 14", 15', 17", 19'*, 
20% 21''',a2'%23*,24", 25', 98", 29'% 31% 32**, 33', 34% 36% 37", 40', 
41'% 42% 43% 44"^, 45% 47'% 48'% 49% 50% 51% 52% 53% 54% 56% 
57"', 58% 60'% 6I'% 64'% Gö"" (Tgl. auoh 2, dieser HandBctrifl). — j*. 
7% 17% 23% 31% 32% 33% 46% 55'. — Jjy^ 7% 28'. — ^jL«?- 
43% — ^^^ 22". ~ Ja. 19% 47'. — J>>. 5% 7% 8% 10'', 13% 
16*, 23"', 24% 27% 28% 29% 30% 32% 37% 38'', 39% 42% 43'% 50% 
51% 60% 62% — J"!^ 59'. — JU- (H. JU-) 15% 17% 18% 21% 



j|j 9% 55" 



— ^J^ 58", 
53». — , pi.li 



■ Uy 25''' 



34',— >L- 43% 



9% 11% 13% 16% 22' 

— ^Ui 6% — j^ 27% 31% — Jjji> 22% 27% 57% 58'. — j::.lc 
60% — jje 4% — Js 54% — ^jlc 30'. — ^^ 15% — ^ 44% 
■gjF» 34'.— Jl> 6\ — J_^»6% 13''14% 16%20%21%29'', 30% 
31% 33% 37% 40% 42% 42'', 56% 68% 63'. — Jljjä 55% 57'. — ,_yÄi. 32% 
61".— J_Ü^45''. — t^i-jJ 48% 54'. — jiU 47\ — Jiial 34% — 
j-J- 63'. — J^ 12% 40% — Jil^ 5*% 10% 18'% 19% 25% 27% 
38", 30", 84% 41", 45", 46", 51% 61% 64". — J\J- 12", 14', 48% 
63j.^— ^_yjij 41'. — ^jj 6% 7'% 8% 9% 10% 11% 24% 26", 33% 
36% 37% 38% 3'9% 44", 50'% "51", 52% 53% 55", 61% 63". — ^j 
18% 25% 26% 39", 4G% 56", 62". — U^ 5", 8% 10", 11", 12% 13% 
15", 16'", 18", 20'", 24% 26", 30"", 35% 38", 40", 46% 50% 65% 56% 
59", 62", 65"'. — ÄUBserdem ist noch zu erwähnen, dasa auf Fol, 36 
der Name eines Verfassera absichtlich ausgewisctt iat, sowie, dass auf 
Fol. 35" und 36' mehrere Räthael (li« luidjil) miteetheOt sind. 

iae Anzahl Gha/elen von ^jLa-, denen 
j»**. und eine von Jj^ snachliessen. 



2. Fol. 65" — 69". Noch 
»ich am Ende noch zwei dg!, vo 
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i ^_jL»>, denen 
mJtjL; (vgl. Hammer 



ilenen das 



i beiden Stellen 



3. Fol. 69 — TS'. Noch weiter» Gliaielen v 
a dgl. Ton j\^\ folgt. 

4. Fol. 74''. Ghazelen, meist oder wohl alle v 
tl, 587). 

'. Fol 83*. Nach mehreren cinzolupn Gerichten, 
■on tV/' ^^^ ^"^'''' ^^ JO^(Hammer 
s Qhazel von ihm findet sich auf Fol. 49"; ar 
■t die Handschrift *jl), folgt : 

i. Fol. 87" — 103". Eine Anzahl Ton Gedichten, deren erstes und 
ideutendstea ein J.I> _a5^' (vgl. Rückert in Wien. Jahrb. Bd. XL, 
S.213; Hb. JlI« .^J) rov ^jj aus Baghdäd (f 1014 = 1605/6, 
ner I, p! 155) ist. 

'. Fol. 103''. Eine Abhandlung in türkischer Prosa, unter dem 
Titel A*\i j]r^\ über die Wahrheit (j^-), dio Unterscheidung des Wesena 
vom Scheine u. dgl. handelnd; {Qfisch. Eio Verfasser ist tiiclit angegeben 
— (ea heisst nur j<i* j i_»-»-ö ^ji); wenn das Schriftchen aber identisch ist 
fät dem TOn Hammer unter seinen Handschriften Nr. 380, 11 (Wien, 
arb. Bd. lÄXXV ÄnKeigeM. p. 60) aufgeführten, so ist es, wie ^ 
igegeben wird, von ^*l iC^j lism bekannten türkischen Mystiker (s, 
r I, p. 207 .). 

8. Nach einigen leeren Seiten und einigen Gedichten von j_5ji-»- 



. Fol. 114" ff. längere Auszüge aus < 
i ÄL«^ ijjc .die Quelle des Lebess* 



Im Matnaw^ Gediclft des 
L ungenanntem Verfasser 
nidit ^^^_j^ Fol. 117"), didaktisch en Inhalts, über die 
refflichkeit und den Adel des Menschen, seinen Geist u. dgl. 



C/f t?' K" ^"'"^V^^" ^^ (^-"J t/ 



Lnfang: 

10. Nach einigen leerenBl&ttem und kurzen Gedichten folgt endlich auf 
Ifol. 127'' und 12 6^ ein kurzer Aufsatz magischm und adtrologiichen Inhalts, 



rt J_J«9^1 J^-a» 2.V.. 



echrenil Ihm H. Clk. 



-ö ,.,-/^/ <-'''->,. 



129 Blätter: Schrift von vere Chi e denen Händen. 



13. 

{arab. 158] Seetzen; Eab. 773.) 
Diese kleine, durch eingedrungenes "Wasser beschädigte Handschrift 
enthält: 

1. Eine Abhandlung über die Süsseren Pflichten des IflUms 
( • ^Ltfi I ^Jsu L}), die Rückkehr zum muhammadoniechen Glauben 
(jWl J"J*^), und die Erneuermig der Ehe (^Kj Jü Jä^). 

Anftmg; ^, J, , / [^^ Jf ÄJ\ , ',^1 , ^l^li ^^ ^ J\ 

^> ^ih, ^ y,' /( /j,t ^^ »P i^;y ' ^^^ 

2. Fol. 14*. Einige Gebete, arabiEch (Oj^ >lo, Ot^ »IsJ, 
j\r »Icj). Ygl. Cod. 1, 9. Die TOrliegende Bedaction stimmt, bis auf 
einige Varianten , mit dem Text bei Nöldeke, Gesch. d. Qor. 

^^1 Anfang des ersten Gebetes : 

I 

■ 



Fol, 16* big zu Ende: Fragment eines tOrkischen Werkes über 
die Wirkungen, welche den verschiedenen Nameu Gottes zugesehrieben 
werden. 

Arfme, ^,J> it. ^i^ it. lyi y J,( ,>> y > ^^ 

Knde; unleserlich. 

9 Blätter; Nr. 1 und 2 von derselben guten und vocalisirlen 
Naschl-Hand geschrieben, die Seite zu 9 Zeilen ; Nr. 3 von einer grösseren, 
gleichfalls deutlichen und vocalisirten Nastlil-Hand, die Seite zu 7 Zeilen. 



Türkische Handschriften. Verm. Inhalt. 14. 
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14. 

(aus arab. 875; Seetzen: Kah. 1506.) 

1 . Fol. 3^. Ein mystisches ^ U jJ^ mit Figuren, ohne Angabe des 
Titels und Verfassers, vollendet im Jahre 863 = 1458/59. Ich vermuthe» 
dass wir das Gedicht Hamdi's (t 909 = 1503/4) jJjll^ JU*^I ^J^^ 
jW^JI (siehe H. Ch. VI, p. 271, QanÄllzÄda in unserer Handschrift 
Nr. 168, Fol. 65^; Hammer I, p. 151 macht wohl irrthümlich zwei 
Gedichte : J U^**il jJ^l und J ^^^i jJjl^ daraus) vor uns haben. Etwas 
Gewisses zu sagen, bin ich nicht im Stande, da ich über dies Gedicht 
nirgends genauere Angaben und auch im Innern, wie schon bemerkt, weder 
Titel noch Verfasser genannt finde. 



Anfang : 



)r^ ^} (}, >^ ^ y >fX ^^ / W' (j^ 



Gutes, vocalloses Naschi, die Seite zu 27 Zeilen, zweispaltig. 

2. Fol. 14^. Eine Abhandlung mystischen Inhalts, in Prosa mit 
Versen untermischt geschrieben; ohne Angabe eines Titels oder Verfassers. 
Sie beginnt mit Betrachtungen über die verschiedenen Arten der Einheit 
Gottes. 

Anfang: r^l^l ^ 

Der Prosa: ^^ ^/ ,^ ^J^ J^l J^i ^f / ^2^ ^^i^ 

Kleines Naschi, ohne Vocale, die Seite zu 27 Zeilen. Der Aufsatz 
bricht auf Fol. 16^ ab, wie es scheint ohne Schluss. 

Im Ganzen 20 Blätter; der Rest der Handschrift ist mit ganz kurzen 
poetischen Stücken, Tabellen zum Weissagen u. dgl. gefüllt. 



K. 

(pt 165 ! Seetzen : Nr. 65.) 
1. 'UiUl oli-»' „die Leiter zum Himmel", die türkieche Über- 
setzung dar persischen it^l iÄlLij voaa^yi\ Jü^j* ic j.j!!\ 'ilc"), 
verfertigt von iS^\y^ (f 987 = 1579/80), Über welchen m. vgl. 
Hammer IH, p. 13, Die mit astronomiBclien Figuren versehene 
Abhandlung, über welche m. vgl. H. Ch. IH, p, 458, Nr. 6427, lerfült 
in eine i^jju und zwei OjU*, welche ihrerseits wieder mehrfach unter- 
getheilt sind. — Ein anderes Exemplar findet sieh in dar Orient. Akademie 
zu Wien (Krafft Nr. CCCXLVn); daneben (Nr. CCCXLVI) auch das 
persische Original. 
Anfang: ' ^t^ j^^ä> (JL-^' ij*klf'' jL— ^ -^slJ^ jl)l'^~^ -*^ 



'V^-'^t/^''^ 



2. Fol. 23". PersiBoh: ^jlail^ ÜLij „Abhandlung über die 

Logik" von j'U^l Xat^^ Je i>-^l^l i>-^l 0') >-^j^l J^*). 
t 816 = 1413/14; m. s. über ihm De Sacy in Not.'et Eitr. X, p."4, ff. 
Die vorliegende Abhandlung wird von H. Ch. IH, p. 446 Nr. 6374 
erwähnt. Unser Exemplar scheint am Ende nicht vollständig zu sein. 



Anfangt ^'If jf-^ l/l J>1 



fj^d^/^i}. 



' t/J >J f/l 



24 beschriebene BlStter, kleines aber deutliches, vocalloses NascM, 
die Seite zu 27 Zeilen, Nr. 1 ist mit rother Randeinfassung versehen und 
wurde, einer sehr flüchtigen Unterschrift zufolge, am 11. Hab!' I dca 
Jahres 14 vollendet. Zu dieser Jahreszahl ist wahrscheinlich 1100, viel- 
leicht aber auch 1200 zu ergä.nzen. — Die Handschrift wurde von 
Seetzen für einen halben Piaster geltauft. 






IC. 

(pt, IGE; Seetien; Nr. 4S.) 
Eine HandBchrift hauptsächlich chemischen Inhalts. 
1. Unter der Überschrift iic iill Ä,»-^ li^ ^ aIUj 



.bhandlung über ^^^ AC mit Abbildungen , 
dgl. darBtellen. 



eiche Schmelzöfen i 



-^(>" 



i jy «^ j 



Fol. 5*. Eino andere, gleichfalle chamische und gl ei oh falls mit 
Uibildungen Tersehene Abhandlung, welche sowohl in der Überschrift 
ta auch im Eingange dem Altmeister arabischer Chenaie Gfibir (yollatUndig; 
j-^1 'o\'.a~ y j''^ ^J* y} + 160 = 776/77), im Abendlftnde 
lagst unter dem Namen Geber bekannt, zugeschrieben wird. 

■■ glti,J',Jfj y. f}>_i> ~^iri. J/^ > ^1 ^j /t 

, Fol. 7'. Ein Schriffchen über Mineralien und deren chemische 
»iandlung, in 12 Capiteln, und mit der Überschrift : ^^^1 Jyöl *1 l-ij 



knfiing: (j/'l (^ISf 






^' )\ J) i 



. Es fblgwi T 
liemisohen Verfahi 



1 Fol. 9" an noch e 
und Eecepleii 



1 Anweisungen zu 
der Überschrift 






,-a.A ^_aJ I 3tj)^ ^ ly ' ij ^ J -^ aichyuilsche Recepte. 

v'i' ti*" /*' J^' -z'i < •^} ^^ ^^ -r 

Zuletzt ein Hecept lur Bereitung einer Qoldfinctur (>-.Jb j ''U). Am 
bde nennt sieh der VerfasBer ic ^Xfti. und bittet, dass, wer sein 
«cept benüt;ie, auch für ihn beten möge. 

Folgt , nachdem viele Blätter ausgeriBscn sind , auf 
ihlochtem Papier und beschmutzt ein Verzeichnisa aller 'utmSnischen 
ulläne -von 'Utmän bis zur Thronbesteigung 'Uimän's III. (1168= 1754), 



zu welcher Zeit also wohl uneere UaudEchrift, oder ^veuigelens dieser Tbeü 
derselben entfitanden sein mag. Dem Niunen jedes SultSnes ist das Jahr geinei 
KegierungEHntrittes , sowie die Dauer seiner Kegierung beigefügt. Darauf 
folgt dann noch ein Verzeiehniss der Grosswazire , welche unter jedem der 
genannten Sultane fungirten, mit Angabc der Dauer ihrer AmtafQhruDg. 

23 Blätter, Nr. 1 — 4 ßiiohtiges Nasch! ohne Voeale, die Seüa 
19 Zeilen^ Nr. 5 Nasta'liij. Fol. 23 ist nur ein haibös Blatt. 



17. 

(pt. 76 ( Sectzen: Nr. 628,) 

1. Erzählung eines Traumes, welchen Qädhi^zfida (f 1044 ^ 
1734/36 nach H. Ch. Tab. ohron. und Lei. bibl. pasaim»), das Haupt 
der Orthodoien unter Muräd IV, In der Nacht des 17. Habt' II. 1039 = 
4. Deeember 1G29 gehabt haben will. 

Anfang: Z^, , '^^ ,|p J[^ ^; ^^ ^^j^ ,,|; ^^" (sie) J j,,^ ;^ 

2. Fol. 9". Nach der Überachrift ftlH **^j iS-^^ J'^S *! W O* 
JUC ein Stück aus einer Abhandlung des Vfint, voUetändig •lla-J ^ J>^ 
^1^1 (so auf Fol. 3"), oder auch J\^\> '-'j^l j}^y^^ r^^ i_y ^^ 
(so bei H. eil. IV, p. 196), gestorben im Jahre 1096 = 1684/85, nach 
H. Ch. 1. c. und Hammer, Gesch. d. osm. Reichs IV, p. 465. An 
letzterer Stelle werdeu auch seine Werke aufgezählt. 

Anf.»g, y^pjl ) Jl"! ^. i}u} >>0 ill 

3. Fol, 6 . Eine kurze philosophische Abhandlung über die wesent- 
lichen. Eigenschaften (ÄlJl j Oli<o) Gottes. Ein Verfasser ist nicht genannt. 



i BläUer, TocallOBBB Nseclit, die £ 



l>/l^ J",!! 



17 Zeilen. 



D (III, p. 147, Mr. 638B) giebt ar (rttf 



(arab. 1033; Seotzeo : tlalib 230.) 
1. Anfang einer arabiEChen Abhatidlung theologischen Inhalts, in 
Bwanzig Capiteln {*1U»), TOn denen das erste aÜI M^,"f ,_jl^ Us 

Änfi 



, das zweite L^Ur j jiU-Ü .j\C j handelt. 






2. Fol. 7*. (Nach drei leeren BlSttem): eine roth geschriebene 
Anweüimg in persiBcber Sprache zur Benützung- des von 7^ an folgendeUj 
^eichfallB persiechen i^u JU über den QurSn. Es fehlt das Ende dieses 
SchriftcheoB und mit demselben wahrscheinlich ein in Fächer eingetbeilter 
Kreis , der zur Benützung des Buches nSthig ist ; wenigstenB ist in der 
Einleitung von einem solchen die Bede, 
nfang 1. der Vorbemerkung: ^/'(J) ji r^f (j^ (JJi J'*^, i 

2. des Fälbuohs; -it'j J^ ^J^' W-^ J' -^ /* 



s^^ ) V'' »^'^' z;:*"^ 



Jn^ ^ i) 



3. Fol, 19* folgen zwei Blätter, mit schönem grossen Ta'liq in 
nrsisoher Sprache beschrieben. Der Inhalt ist ethisch-paränettscher Natur, 

I dasB die Blätter wahrscheinlich zu einem der zahlreichen J ^*ä> 1 
etitdten Werke gehören, 

t^Lt^V ^> fji ^» (jh'jf ij>f.} t'J i 

4. Fol. S l''. Ein kurzes türkisches Ealenderge dicht in Hatnaw!- 
ien, am Ende mit zwei Tabellen in Handform, von denen die erste 

fong, Mitte und Ende der vier Jahreszeiten (nach den christliclicn 
[onatenj, die zweite die T Wochentage zeigt, 
lafangr .-la- .it .. j . fZ'^l ' /^.J' . 



e türkisehe Qattde auf J I — . 



Fol. 25^ Ein 



28 Tiifki.ch» H.n4 

6. Fol. 27'. 
Anfang: **>' j'^ , 

7. Fol. 23' 
dana Ghazelen v( 
eine Targi'-Band 

8. Fol. 37' 



Dine kurze Abh&ndlung über Schreib elcunst. 
. (Nach einem fast leeren BlatteJ : erst einige Recepte, 



'j^-j'- 



-1, j^, Ji^, jjf, Ji-j , 



.^i,. 



fast leeren Blatte folgen mehrere kleinere 
Abschnitte über Erkenntniss und Ileiloug von Krankheiten vermittelet 
Combination von Zahlen, welche gewonnen werden, wenn man die den 
Namen des Krauten ansmachenden Buchetaben ah Zahlnerthe betrachtet. 

Vgl. Cod. 1, 21, b, 5 und 1, 21, d. 

Anfang des ersten Abechnittee : ,,*j^j( j-^ ^J^-'^j LM^i // 4-'t 

9. Fol. 44". Mehrere Gebete, arabiach; nur das erste ist tÜrkiach 
und vfird dem Schaieh ^jW^Jj! ,^j^-j\ JuP- zugeschrieben. 

10. Fol. 47*. Türkisch, Fragment einer Sammlung von Bechen- 
eiempeln, nebst Lösung. Das vorhandene Stück enthlilt lauter Multi- 

plicationsexempel. 

Anfang: ^^, ^ jj-'^ ;j^,| f^;, J, _, ^--* 

11. Fol. 61'. Drei Blätter aus einer poetischen Sammelhandschrift 
mit Lücke awischen dem ersten und iweiten Blatt. Eines der vorhandenen 
Gedichte (Gha^el oder Qaftda) ist überschrieben Jj L^s t\ Jli (vgl. lu 
Cod. 174, 4), ein »ndereti (in Matnawl-Form) jJ-lClj jS^\ ]o]^ ■. 



Anfang : 



■■''■'"''^'%<.'^'. 



„' ji , 



12. Fol. 54'. Ein Fälbuch in tarkischer Prosa, ohne Anfang uoS 
Ende. Es ist eingetheilt nach dea Planeten, und innerhalb derselben nach 
Propheten und Weisen. Das zuerst vollständig vorhandene Capitel ist du 
I weite, über J^j jb handelnd; das letzte, von dem wenigstens noch 
der Äniang da ist, das fünfte, i_1jO* Jli- Ein ähnhehes Buch in 
Vereen siehe Cod. Pera, 6, 13. 



TarUsche HAndschriften. Yenn. Inhalt. 18. 29 
Anfang : • 

jhh Jil^>j: Lfr^ (fi Jb (ji j^J ^ ^1 '-^j J)i^/^. 

Ende : J^^J >'. J^'l »l^' ' J^. (/> (J^ (jl 

13. Fol* 76*. Fragment einer sagenhaften Gesehiohte irgend eines 
berühmten Tempels, der stets durch UJiTJ^I bezeichet wird. Das Werk 
ist auf jeden FaU jünger , als Jazi^i Oghlu's i^lX^ (yollendet 858), 

«i 

da dieselbe auf Fol. 88* dtirt wird. Dem vorliegenden Bruchstück fehlen 
auch im Innern mehrere Blätter. 

Anfang: 7^^ ^ J^t j]^^ (sicH.^^l) ^^1 y^ ,1 ^^^j. 



14: Fol. 92*. Persisch, einige Blätter aus einem Dtw&n des H&fitz, 
Ghazelen aus dem Buchstaben ^ umfassend. 

Anfang: >y ^)^, {J^ ^ {jf ^^ *f (J/^f 

15. Fol. 94^. Eine Tabelle auf Ealenderwesen bezüglich, deren 
nähere Einrichtung mir nicht klar ist. 

16. Fol. 95*. Zwei Schachstellungen auf dem gewohnlichen Brett. 

17. Fol. 96*. Arabisch, Angabe eines Verfahrens, um die Anfangs- 
tage der Jahre und seiner Monate zu bestimmen. Vgl. Cod. 1, 20. 
Anfang: . ^^ ^ ^(// ^1^ y^jk Z* /\ 

18. Fol. 96** und 97*. Zwei Tabellen, deren Bedeutung mir nicht 
klar ist. 

19. Fol. 98**. Arabisch: Gebete, Segenssprüche u. dgl. in Prosa; 
die einzelnen Abschnitte sind jedesmal AJu«^ überschrieben. Sehr rohes 
Naschi ohne Vocale. 

Anfang: ^J^l J U^\ ^j) ^^^ l ^r\ ^ \^ 

105 Blätter, verschiedene Hände. 




(pt 2bi; alte Sammlung: 9t>.} 

1. Ein Gedicht ohne Anfang, welches die Geachichte des Jäsuf 
behandelt, Die Form sind Tetraeticlien ohne eigentliclies Metrum, in 
denen immer die drei erstea Zeilen einen gemeinauhaftliehen Reim haben, 
wSJiroiid die vierte Zeile durch das ganze Gedicht auf j endigt. Einge- 
theill i«t daa Ganze in 19 ^jJ^. Wie ani Ende gemeldet wird, ist du 
Gedicht von einem ^)-^ ^ ^ {^ i}^J' i.^-^) ^^^ "'"'' selbst »iaben 
Dlwfine luachreibt (? ? Jl j J^ly J ^Si) aus dem Dialekte der Qriiu 
in den 'Uimfinischen übertragen worden. Der Verfasser wird Ji^^ «Lj 
genannt. Nach äem Gesagten köante die Yermuthung nahe liegen , daes 
das tatarische Original zu unserem Gedichte in der HandschrÜt Dresden 
419 enthalten ist. Doch wird dort der Verfaeaer Ic genannt. — Die 
Sprache ist sehr alteTthümlich. 

Ani'ang: jXt^/ JiV" t^J^' (Jh-^fw^ -^^ 

Gutes Naschi, durchaus Tocalisirt, die Seite zu 13 zweispaltigen 
Zeilen. Die Schreibung wurde vollendet am 23. Dü-'lcia'da 958 = 
22. November 1551. 

2. Fol. 104'. Eine Sammlung von Erzählungen, die erste von 
Jesui, die zweite TOn Harüo-al raschtd u. s. w. ; hervorzuheben ist die 
Geschichte des Barfifä (Fol. 113") in einer Itedaction, welche von der 
in den 40 Wnzjrcn (Behrnauer's Übersetzung p. 145; in unserer 
Handschrift Nr. 230 Fol. 71") enthaltenen nicht unbedeutend, und zwar 
mit Beisetzung von Details abweicht, welche deutlich auf den indischen 
Ursprung der Geschichte hinweisen. 

(Es ist dieselbe Geschichte, die ans 'Attfir's A«U i^^o-^i^ nach unserem 
Cod. Fers. Kr. 51 von Rückort in der Z. d. D. M. G. XIV. 280 mit- 
getheilt ist.) 

Vuoalislr'es türltischM N'.iSühl, die Seite zu 15 Zeilen. 



i 
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3. Fol. 135'. Ein Jl.U jy l5 in Frage und Antwort, über die in 
einem neu eroberten Lande einzuführenden LehensverhältniBse. Überschrift: 
j J A Jui Li J AJU*«^ 



Anfang : 



wr'i' C>\J'\ -^j, »>■/ ^y^i\ ^ ,^Jj j 



Sehr schlechtes Nasta'liq, die Seite zu 18 — 20 Zeilen. Nr. 3 endet 
auf Fol. 139'; die übrigen Blätter sind thells leer, theils mit einzelnen 
Bemerkungen und kurzen Stücken beschrieben. 

Im Ganzen 153 Blätter; Fol. 151 ist halb ausgeschnitten. Auf einem 
Vorsetzblatte steht von der berüchtigten alten Hand: Hie codex Persicus 
continet duos tractatus. In primo auctor loquitur de Rege Persarum Sophi 
cujus yirtutes Rege dignos prudentiam nimirum, justitiam etc. hymnice 
describit. In altero tractatu itidem potentissimi Viri ISI nomine yirtutes et 
res praeclaras recenset, praesertim vero ejusdem maximam potestatem, qua 
polluit , tradit. Hie posterior tractatus Arabico-Persice conscriptus , nullum 
est dubium quin de Jesu seryatore agat quia omnia ipsi attributa adscribit, 
quae in libris majoris formae annotata sunt. Auf der Innenseite des 
Vorderdeckels steht: Chronicon delli Soft di Persia in lingua Persiana; 
dann: Chronicon Sophi Regis Persarum, in lingua PersicÄ, und darüber: 
Chronicon hoc Persicum comparavit sibi Johannes Emestus Gerhardus 
Altdorffi Noricorum Ann. 1641. M. Aug. ex bibl. cl. Schwenteri (vgl. 
Die persischen Handschriften u. s. w. p. 118 Anm.) 



20. 

(arab. 1266 ; Seetzen : Jerusalem^ Februar 1807, ebne Nummer.) 

Eine kleine Sammelhandschrift, welche enthält: 

1. Einige arabische Anekdoten von Sokrates, Simonides (djui^^w») 
und Anderen. 

2. Fol. 6. Gleichfalls arabisch, eine Aufzeichnung verschiedener 
Vorfälle aus dem Jahre 1703 und 1704, welche ;,das Kloster" betreffen. 
Hienmter ist ohne Zweifel das fränkische Kloster in Jerusalem zu 
verstehen; s. Nr. 3. 



32 THrkiioIie HindsehrLften. Verm. Inhlll. BO, £1. 

3- Fol. 7' ff. Den türkiBchen Text des iwiachen Pranlreich und 
der Fforte im Jahre 1084 ^ 1673 abgoschloaaenen Vertrages , dessen 
franzöaiaclier Text sich bei Hauterive et Cusay, Recueil des TraitSs etc. 
Partie I, T. II, p. 463 findet. In der Unterschrift nennt eich, der Schreiber 
A.-E iV jT-'— 'j*> I^o'i'Stscher des fränkischen Klosters («i^J^äly.! OU»-/")) 
und datirt seine Arbeit TOm Monate Mai (jl-l) 1702. Derselbe Mann 
nennt sich auf Fol. 1* als Besitzer der Handschrift, woselbst er seinem 
Namen noch das.Prädicat „ans Jerusalem" (^^jjtll) beigesetEt. — 
Dasselbe Actenstück findet sich auch in Cod. S5. 

Dieser Vertrag schlieset auf Fol. 14'; von hier an sind die Ubrigea 
Blätter, abgesehen von einigen kurzen Noten auf Fol. 19' und dem Anfang 
eines italienischen Phrasenverzeichnisses , welchem wahrscheinlich die 
arabische oder tUrkisolie ÜbersetEung beigefügt werden sollte, leer- 
Anfang (der Anekdoten) : 

23 Blätter, grobes NaschS ohne Vocale, die voUe Seite zu 13 Zeilen; 
euTOp^sches Papier. Die Handac-hrift wurde von Seetzen für '/i Piaster 
gekauft- 



ZI. 

(atab. 1239i Seetzen Kah. 1332.) 
Ein Fragment, welches enthält : 

1. Angaben über Traumdeutung, zuletzt einen oneirokritischen 
Kalender, welcher angiebt, was ein an einem bestimmten Tage des Monats 
gehabter Traum bedeutet. 

2. Angaben über die Bedeutung des Ohrensausens an den verschie- 
denen Wochentagen (Fol. 4''). , 

3. Mehrere Abschnitte, Hymnen (OfcjJl) von verschiedenen, theila 
genannten (Jc.y\ Ju^, Jt/ü, tSJ^I»! t^J^W, Jjy^ ^, J\^), 
theils ungenannten Verfassern- A^" Ende eines solchen Abschnittes steht 
das Datum 26. Rah!' I 1077 = 26. September 1666, und nennt sich 
der Schreiber &ie»- tJ**"J ' -^"^ 
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Anfang: ^\ß\ 'U^Ul^ ^lls^l »UVi// ) AÜI yf 

16 Blätter, die Seite zu 19 Zeilen; gutes Nascht ohne Vocale. Die 
Gedichte in Nr. 3 meist als Prosa geschrieben. 



22. 

(aus arab. 739; Seetzen: Hal4b 272.) 

Eine dreisprachige, doch vorwiegend türkische Handschrift. Der 
Hauptinhalt ist folgender: 

I. Arabisch. Ein medicinisches Recept n.ebst Gebrauchsanweisung, 
der Überschrift zufolge aus dem ipU^l J-^lT (s. H. Ch. V, p. 25, 
Nr. 9734). 

II. Persisch. Prosa : 1 . Fol. 1 8 *''. Eine kleine Abhandlung, welche 
vierzig von den 9^^ ^ ^u beobachtende Puncte aufzählt. 

Anfang: ;i| j^Jy^^^ y\\ M^' ^/^ '^Jf (jhj / ^\f>))^^ (J^ 






Ol 



2. Fol. 23^. Eine kleine Abhandlung über den Reim (aJIS)- 
Anfang: /y> /> (jf;/>^l (ji!> }\ J>/^ {J\ ]\ ^b fj^^b J^\ 

Gedichte: Ein ^J^ von <J^Lc rj»\ jl^ (s. Hammer, Rede- 
künste Persiens p. 388 i) auf Fol. 20**, zwei Ghazelen von ^^ (eines 
aus 1 und eines aus j^ ; das erstere s. auch Cod. Pers. 44, Fol. 80^ am 
Rande und Pers. 76, Fol. 57^) auf Fol. 23*, und ein ,^^-^, dessen Ver- 
fasser ich nicht anzugeben weiss, auf Fol. 28^. Die fünfte Zeile wird 
immer durch dasselbe Mi5rä* gebildet. 

HI. Türkisch. 1. Prosa: Fragen und Antworten über äussere 
religiöse Pflichten; Fol. 9***, 10'. — Ein Recept mit Gebrauch sanweiung, 



') An diesem Orte wird von unserem Dichter eine schöne Anekdote, ein Seitenstück zur 
Ringgeschichte in Lessing's Nathan, erzählt, welche Rückert auch unter seine 
Parabeln aufgenommen hat; s. Gesammelte Gedichte I. Erlangen 1836 p. 51. 
Katalog türk. Haudechriften. 3 



Ö4: Türkische Handschriffcn. 
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Fol. 24**. — Verschiedene Mittel, einen Bezauberten von dem auf ihn 
ruhenden Zauber zu befreien (jXr^^ , J^ jUj) Fol. 34^. — Eine 
Anweisung zur Siyäqa-Schrift , Fol. 22*. — 2. Gedichte: a) solche, 
deren Verfasser ich nicht anzugeben. weiss: einige Hymnen (^^») auf 
Fol. 2 und 3 ; ein ^^^ auf Fol. 8^ ; ein^^^JSsH auf Fol. 14^; ein Gespräch 
zwischen der Liebenden und dem Geliebten, Fol. 13*; ein Akrostichon 

(^p^y) auf den Namen oUa«j, wobei zu bemerken ist, dass das betreffende 
Wort nicht durch die Anfangsbuchstaben der Bait, sondern durch die der 
zweiten Mi9rä* gebildet wird, ein Fall, der in Rückert's Analyse des 
»j)i JUiUb (Wien, Jahrb. Bd. XLI, p. 49) nicht vorgesehen ist. — h) 
Gedichte, und zwar, wo nicht ausdrücklich eine andere Dichtungsform 
angegeben ist, Ghazelen folgender Verfasser (in alphabetischer Ordnung) : 

j^JuP 25*. 

tJJivff 5'. 

J Us 15*, am Rand. 
^^•Xä aus Edessa (t^^^Jy Hand- 
schrift (J^^^j), ein ^^ 8**. 

J^^-si Ollalw 27^ 
Jk«>i« , ein ^«-J>> 27^. 

^i; 12". 

^Üä; 20". 
jsJ 6'% 14* (?), 22", eine Qa- 

5ida 19\ 
i;U,ein Xj T^'^y 11* bis 12*. 



V 

^ß> 2l*^ 

J^ 27". 
jli 15*", 22". 
jSj (?) 5". 

^* »j ein Jui «-.^-.^ mit einem 

Mi^rd' statt eines Bait als Refrain, 

26^und ein Ä.7^ 5**. 
^^JJblj eine Qa^ida 32^. 
Olc^ C>UL» 32^ 

«i 

jli 14*. 

i^ ein Chronogramm 1) 29*. 

jLvId Ab 32^ 

84 Blätter ganz verschiedene, meist sehr unordentliche Schrift. 



<) Auf U» li c-iohl ; die Jahreszahl (974) ist in den Worten cJÜol jJ ^ I /^J>' kSj^ 



f^ Ui U enthalten. 
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23. 

(arab. 215; Seetzen: Hal^b 613.) 

Eine kleine Sammelhandschrift so bunten Inhalts, dass fast jede Seite 
etwas Anderes und nicht selten sogar mehrerlei enthält. Wir heben hervor : 

1. Fol. 14'. Eine Auseinandersetzung über verschiedene philoso- 
phische und religiöse Streitfragen (wJJa*). 

Anfang : ^ , jU> ^ß^ , > />;< 

2. Fol. 35' ff. Frage und Antwort über juristische Dinge, z. B. 
Bürgschaft (AlUTund aSIj!>-) u. dgl. . 

3. Fol. 46*. Muster zu juristischen Aufsätzen, Entscheidungen u. dgl. 

4. Fol. 49*. Ein A^U 'O^ li über den Sandschaq (Ijl) von Seraendria. 

5. Fol. 51^. Ein desgleichen über den Sandschaq Silistria. 

6. Fol. 52** und 53'. Arabisch: religiöse Vorträge (Üai.). 

7. Fol. 54* ff. Arabisch: Fälle aus der juristischen Casuistik, 
gedachte Verhältnisse mit ihrer juristischen Entscheidung. 

8. Fol. 56'. Ein Jui ä-o^J, wahrscheinlich von^^e/, dessen 
Name sich darüber geschrieben findet. 

Anfang: J, J^ J^^ ^^ J,^, \y, 

9. Fol. 61* ff. Abschrift einer Schenkungsurkunde (AIa9^ ^jyo). 
Anfang: ^j\( ^ ^i> / Jfij. ^ .ly ^ 

10. Fol. 72* ff. Türkisch-arabisches Vocabular, stofflich geordnet 
(Früchte, Kräuter, Bäume und Ranken u. s. w.) 



Anfang: ^ ' (^' i> J^ i> y'" </l y^ jS-^ /'^ 

74 Blätter, ganz verschiedene Hände. Auf der Innenseite des 
Hinterdeckels steht: von der Hand des Jüsuf b. Abd-allÄh, 994 (= 1586). 
Im Innern der Handschrift (Fol. 49') ist einmal die Jahreszahl 1 6 1 
(== 1651) genannt. 



3 6 Türkische Uandschriften. Verm. Inhalt. 24, 25, 26. 

24. 

(pt. 240'; Seetzen: Hal6b Nr. 159.) 
Nach einigen Blättern, die mit allerhand Notizen beschrieben 
sind, folgt: 

1. Fol. 5*. Ein Briefsteller, sowohl für Privatbriefe, als auch für 
öffentliche Erlasse. 

Anfang: ^-^ y i}^ 1^^ 

* 

2. Fol. 30' ff. Gedichte (^j^ und Ghazelen) von J!li , Jl^ 
u. A. m. 

Anfang: ^fi^ (J ß jJ'^^ (jjX^ J^ JO; 

39 Blätter, 17 — 21 Zeilen auf der Seite; schlechtes und schwer zu 
lesendes Diwäni - Naschisi , ohne Vocale. Auch die Prosa zweispaltig 
geschrieben. 



25. 

(pt. 205; Seetzen: HaUb Nr. 611.) 
Eine Sammelhandschrift äusserst bunten Inhalts , mit Gedichten von 
jL^, ^^ u. A. Hervorzuheben ist gleich am Anfange ein A^liji^j, 
der Überschrift zufolge das des 13^ i^ ^ ^"^^ ®^^ Matnawt-Gedicht, über- 
schrieben ,j^\ ^y a1 „Liebesseufzer*^; Fol. 18—20 (verkehrt geschrie- 
ben) Auszüge aus der Briefsammlung voa. ju (f 1124 =1712), 
welche sich vollständig in Wien findet (Kr äfft Nr. XCII, Hammer, 
Osm. Reich VI, p. VII, Nr. 13). 

120 platter, verschiedene Hände, zum Theil verkehrt geschrieben. 



26. 

(pt. 64 ; Seetzen : Nr. 97.) 

Eine Sammelhandschrift, aus deren äusserst buntem Inhalte sich 
Folgendes mit Sicherheit bestimmen und als nicht unwichtig heraus- 
heben lässt. 

I. In Prosa: a) Ein Brief vom Jahre 946 Fol. 56*.— h) Fetwas von 
Abü-'lsu'üd, Fol. 7 5^ und 7 9^ und von Anderen, Fol. 2 9\ — c) Eine Tabelle, 
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wie es scheint zu mantischen Zwecken dienend, Fol. 123'. — d) Mystische 

Kreise, überschriebenj^ y «-^ J^^ ^y\^ Fol. 135'' und 138'. — 

* " * •• 

e) Vorschriften zum Prophezeihen mit Hülfe des Qurdn (J^ ioiL-^ v-^u 

L>[^), Fol. 151**. — /) Verfahren, um mittelst Scheidewasser das Gold 
vom Silber zu scheiden (dJit^y\ sj^^^ß 'Oy^\ <^\y^ c3^)> ^^^- l^ß^- 
— g) Abhandlung über die sieben Wochentage und deren gute und 
schlimme Eigenschaften, Fol. 157^ ff. (vgl. Cod. 9, 4 und 11, 2). — 
h) Zwei Muster zu Bittschriften , deren erstes die Jahreszahl 997 trägt, 
Fol. 161^. — i) Ein arabisches Gebet mit türkischer Einleitung, 
Fol. 162^; und dessgleichen zu magischen Zwecken, Fol. 28^. — k) Eine 
Anweisung zum Traumdeuten, nach dem Anfangsbuchstaben der arabischen 
Benennung desjenigen Gegenstandes, von welchem man geträumt hat. — 
l) Derselbe jL* ^^^L überschriebene Abschnitt, welcher schon in 
Cod. 5, 3 vorhanden und besprochen worden ist. Die vorliegende Abschrift 
ist weniger vollständig als jene, hat aber am Hände und zwischen den 
Zeilen kurze Bemerkungen metrischen Inhalts, welche dort fehlen. Die- 
selben machen indess die Bedeutung des ganzen Abschnittes auch nicht 
klarer, Fol. 153^. — Endlich ist hier noch zu erwähnen: m) eine Anzahl 
von Siegelabdrücken, Fol. 16'. 

Persisch: Aus dem Werke des Sam Mtrzä ausgezogen die 
kurzen Biographien zweier berühmter Schönschreiber <), des «— %i ü Ip j\^ 
und des ^^ Jyl« Je oUal-» ^ oy^ . 

Arabisch: Eine Eintheilung der Rechtsgelehrten (1^**1 » ^ U*W) 
in sieben Classen, von lil» J^ l>'> ^^1. 85^. 

II. Gedichte und zwar, wenn nichts Anderes angegeben ist, Ghazelen 
folgender Verfasser (alphabetisch geordnet): «^jii 9^, ein J.!^ 35^. — 

J\ 72** {}j^ a), 95** (?). — JbT 41'. — X^\ 5^ 97*» (?), 115** (ver- 



1) Nach unserer Handschrift zeichneten sie sich im Schreiben des Nasta*Iiq - Charakters 
aujj; de Sacy, Not. et Extr. IV, p. 299/300 und 302' hat dafür Ta'liq. 

2) ^jf^i^ bedeutet; die bewusste Nachahmung eines fremden Gedichtes. Redhouse in 
Lexikon aJ lA» I Ol«U| OLg:^^ [Constantinopel] 1269 (Zenker II, 



seinem 



Nr. 66) erklärt II, p. 395 : Aju*J O ^^ ^ S*^ ^ ^ l— 1^ Aj AjLj dil) A^/JÜ 
^y^»** O^i ^"**^^ 5 (*^ ^ JuaÜ ^^y AiU.^ ^ j«^ ^jC'Xyjji l^o^A<ä.'>> A 



>1 



-Jr 



9*j ein Matlu' und ein 
n «IL« 55*;Ghazelei]: 



ne Qagtda 72'. — j^l 96*, 98" (5 Stücke), 

ait 60". — ^S}y^ 104''. — j\. eine ^A» 1', 

'^ 22'", tl'', 54% ei'', 73' (y), TS'', 1 16' (verkehrt gesdirieben), 156*. 

- J^ JjJü 95% ein^A-* 96\ — ^J. 51^ — ^jV ^'■- — 

'^ 9", 22% 100". — ^ J 13". — i)u j'C 19°, — Ji^ vgl. 



*.u 



- P^ CO 5 
«IIa. und dr 



2% 42', 99". — JJjy»»., ein Xj ^-^> 1'' 
ein X* f-->-_y 61''. — Jj^ ^-ä"' *"% zwei «wa 

100', 115*, 116", verkehrt geschrieben. — Jljjle- 4(r. — JUxi, 
eine irjl* 42". — ^J^JI ia-lj=^, eine ti4ä<° 18°, — ^L=^: ein Rubd'l 
»7", seine Roseaqafjda 97', Gtazelen 23", 94^, 97"* vgl. ^^ und 
^jäC iii. — Jj^ (bIcI ob ^'>»- z- 1, ? doch vgl. Cod. 262) 117'. 
— ^JjIj 130% ein X* ^-^J 129", — ^jJlijlj ^_jJ h. JÄ. Cils* 
^Jjil. — J'lj 41", 51'' (?), 63", 73*, 94", 95', 100' (2 Stück). — 
^Ij 7D'. — j^J- öi^ö JLrilai auf ein Ghazelion ^Li«* 51". — ^^=~J 
Pin »Ik., 38'', ein X^ ?-^J ^^^i ^S'- Cj-'J— ) ^7', GhaKelen: 99', 
100'. — jL3_} 128". — !-._> 52*". — ^Ui: ein Chronogramm auf 
das Jalir 994, 47", — jU 98* (?), 128". — cSji^ (?) 99*- — 
^_^_^ 128". — JJj«- 73". — iSiy^ 37°. — JU_ 53*. — Jl^ 
- jjj.^ 73''. — J^ 51", — j.b 
1 Sultan Sulainiän, in Matnawl- Versen 
57' (Hammer II., 452, Note 6, erwähnt eine solche an SulcSn Sallm; 

Lin der Überschrifl über unaereni Gedicht, welche zwar verklebt, aber, -wenn 
man das Blatt gegen, das Licht hält, deutlich zu lesen ist, steht unzweifel- 
haft SuIaimSn.) — ,jw*i 20". — jw^ 8". — i^U) 11*. — jl-l-o 
Ghaz, 



^_^ eiue Bittschrift s 



- .^^*-': 



I ^lU- ("4j4ij 



°, ein »Ik. 41% ein JiaLt ', 
JU^j, - jJlLs 94'*, 99' 
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JW: ein ^^/4i^ 68'. — X^ (sie): ein ^j^»»^ auf ein Ghazel von o\ia!L» 
^1^ 55\ _ ^ juP: 9^ ll^ 20^ 42» (Ojl^), 43'; ein ,^^ 10'. — 
^Ju*P 10^ 96'. — oUp: ein «J[^ mit Refrain 104'. — JL c>Up 
j^Judl: ein Ghazel nebst der Antwort darauf von fjX^\ d^\j ^5^^ 26*. 

— ^j^ 51'; ein ^j»»^ auf ein Ghazel von il-e** 14^; ein Xj «— >*^ 
14'. — J^ 103', 2', (A^). — c5^: Tier Jili J;^^^" 36^ 37\ 
und 38', 39', 67^; Ghazelen: 37', 39\ 117'. — jbJlP 54' (a^*). — 
j^ JuC (ob t5JuP ?): ein ^^*-^ auf ein «llx* von Jljy 13'. — tS*j^ 
97b. — JUp 41' (A^Jii). — jU 146'. — J\j3 60\ 61'. — J]^ 
21^ 100'. — J^^ 68'. — ^^^^ 18^ — J^ 95\ — jJaJ 
70\ — jUi: zwei A>lü 35^ 37'. — ^j|^: zwei Xj ^^y 21' und 
63'; ein Ghazel 72^; vgl. ^JX^, — j<wß 128^ — J^ 4^ (A/^aJ), 
7', 10', 13^; eine Qa9ida, überschrieben A^li*(?). ..48'. — ^ji 99^. ■— 

>\S^72\ — ^^128'. — AjljUl Jl^: einzelne Verse 73\ ein 

Tetrastich 38^ ein Ghazel 40^*. — J^L 43\ — J^ 73**; vgl. Js-ä». — 

^cj. JwsS 55\ — ö\^ J^ ülÜL* 111'. — j>- Ju 82^ — oUaL- 

ülc^ ^U HO**. — j^ Ju«»: ein ^j'^.J^ auf ein Ghazel von J[si 96'.— 

^^^wÄ. : ein Jui g-^^" (Ol^ J>-J^) 3^ Ghazelen: 2^ 3', 4', 7', 

10^ 18^ 19'^ 20*, 23»* (a^Ü), 41^ 42^ 43** und 44' Oe 2Stück), 47' 

(3 Stück), -47^ 48**; ein ^j.^ 46', ein dgl. auf ein Ghazel von J^ 

45**, und auf ein Ghazel von J-ilö». 46**. — ^J^: ein «IL« 17'; Ghazelen 

17'**. — öy\t>^ ^j^ (Hammer I. p., 306): eine bj^ 11**. — j\> 

10^ — J^^^ (t 1001, Hammer IH., p. 84): ein MatW, 60', 

(von H a m m m e r a. a. 0. übersetzt). — ^A^' ^^" Matla' 3 8** ; Ghazelen : 

8^ 39\ 97**, 100', 142**; vgl. ^Xsu,. — ^', ein «Liu 60'. — 

J'y 62', 67', 68\ — Jl^:: ein ^Ju- 93\ — JV : ein ^j.x^ 62\ 

— Jl^ 73*. — ^^^ 52^ — Jl-o^ 17** und eine bj^ 20\ — 
^c^^y- eine Qa^ida, überschrieben A*lj A^y (dasselbe Gedicht in Cojd. 169, 
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re 



Fol. 50*). — ^^li 95*. — ^ 11% 73\ — ^ Jjl^»: eineS&tj 
auf j^-s** und die Antwort des letzteren 38*. 

Von Gedichten, deren Verfasser ich nicht bestimmen kann , hebe ich 
besonders hervor: Ghazelen 55*, 92***, 103% 128*, 129**; eine Qa9ida 
161*; ein ^^^^-^^^ mit Refrain 82*; ein anderes, strophisch gebautes Gedicht 
66% Ol**; Matnawi-Gedichte 54**, 87*, 58% von denen das letzte über- 
schrieben ist oL^Ji) Julyü ^ulo 3üL>j; verschiedene Chronogramme : 
76** (das erste auf den Tod des Schaich Wafu; ferner Fol. 40**, 47** und 
97**; endlich Räthsel: 40* (sLuf^J^y ^ und ^y^^) und 44% — 
4 5* (auf verschiedene Namen). 

Persisches: Verschiedenes, darunter Verse von 4^ Ju^l , 7 4j* ; zwei 

Ghazelen von iSyjy j^;*^142* und ein dgl. von ^^^* daselbst. 

165 Blätter, von den verschiedensten Händen unordentlich geschrieben. 



27. 

(pt. 85; Seetzen: Hal4b Nr. 603.) 

Ein Collectaneenbuch, aus dem Folgendes hervorzuheben ist : 

1. Fol. 2**. Ein Abschnitt mit der Überschrift j->Ull JuP <^l 

Anfang: Z^l J^j l J^^ ^^ ^ , w//^-^' 

2. Fol. 6 . Über Bereitung und Nutzen beliebter Getränke, wie von 
Granatäpfeln, Äpfeln, Rosen u. s. w. 

Anfang: ^^iy ^\J> jj,A^ (J^' i (J^ ^)'}p' Ö^' ^^ ^^ 






3. Fol. 14**. Ein Comp endium der Rechtslehre, von (V) ,J-»>-^l J^*^ 

•• • 

Anfang: {ji^\ / 3 {J^fJ f^"" ^ >^' 

4. Fol. 45''. Vier Ghazelen, deren Verfasser ich nicht genannt finde. 
Anfang der ersten: jjj^\ (ji-^ }^ ^ Cjy^ Jk* ^^H^ (j\ J^ 
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5. Fol. 49^. Ein Abschnitt über die Eigenschafton der Perle. 

6. Fol. Ö?'*. Ein längerer Abschnitt über Steine; beginnt mit einer 
Auseinandersetzung der Vorzüge des Carneols vor den anderen Steinen. 
Überschrift: ^(/i(, Ji^^ Jf J;SW/ ^^i»* ^^j j ,^ 

Anfang: ^l-'V^ ^)^ jj) .i;^' ^^ J^^J^^J)^ 

7. Fol. 64**. Ein medicinisches Schriftchen über aUI \^ unter dem 
Titel ^.ousLl AjJ^U;« 3 w*juJl11^^_^s»» „das Hinreichende für den Verständigen 
im Umgange mit dem Geliebten", von ungenanntem Verfasser, wahr- 
scheinlich mit Zugrundelegung des arabischen von IJ. Ch. in, p. 463, 
Nr. 6454 erwähnten und auch in der hiesigen Sammlung (arab. 400), 
vorhandenen arabischen Werkes w^usL l i-^ Xmj^ j 1 c^jJll 1 y^j gearbeitet. 
Das von H. Ch. V, p. 650, Nr. 12473 erwähnte Werk wird mit dem 
unsrigen wohl nichts zu thun haben. Die Capitel handeln über: 1. (Fol. 
65') OLJI ^\J^, — 2. (Fol. 67**) J\jS^ Oljyu. — 3. Daselbst 

Jij^^\Cf\^yu l^%-, — 4. (Fol. 68*) JIjlP ^.5^. — 5. (Fol. 

67*») J^l^. — 6 ist übergangen. — 7. (Fol. 70») pU>. ^Jj^- — 

8. Daselbst j^j\ %> 6J^ Ä^Ai^^l. — Das letzte Capitel endet auf 
Fol. 72\ " 

Anfang: fy^ ^i ^\ J^l ^U J ^/- ) (sie) ^^i} J^ ^l;- 
75 Blätter; Schrift von verschiedenen Händen. 



28, 29, 30. 

(pt. 157; Seetzen Nr. 127.) 

(pt. 66; Seetzen Kah. 853.) 

(pt. 238; Seetzen Nr. 37.) 

Drei Sammelhandschriften, lauter einzelne und so kurze Stücke 
umfassend, dass sich der Inhalt unmöglich näher angeben lässt. 

Nr. 157 hat 128 Blätter, 
r 66 ,. 50 ^ 
„ 23S ,. 120 



42 Tnrkiöche Handschriften. Verm. Inhalt. 31. Grammatik etc. 38, 33, 34. 

31. 

(arab. 1053; Seetzen: Haleb 154.) 
Eine Sammelhandschrift, enthaltend Gedichte, Erzählungen und 
Briefmuster. 

36 Blätter, verschiedener Hände. 



n. Grammatik, Lexicographie , Metrik, Graphik. 

32. 

(Cod. Chart. B. 538.) 

Grammaire Turque k l'usage des Enfans de Langues. Par Frangois 
Barout, Interprete en la Bibliotheque du Roy. 

163 Seiten, sehr schön geschrieben, meist Paradigmen. Der 
Verfasser ist mir unbekannt. Die Aussprache der türkischen Wörter ist 
nicht angegeben. 



33. 

(aus arab. 1390.) 

Fragment einer italienisch-türkischen Phrasen- und Gesprächsammlung. 

1 4 Blätter von europäischer Hand geschrieben , das Türkisch« mit 
vocallosem Naschi, die Seite zu 16 Zeilen. Gleichfalls ohne Angabe der 
Aussprache. 



34. 

(pt. 30"; Seetzen: Damask Nr. 57.) 

Ein türkisch-französisches Wörterbuch, begonnen am 4. October 
1672, vollendet am 19. Februar 1673 von Fonton aus der Dauphinee, 
Michel Morel aus Paris, Gaspard Urtis aus Marseille, David 
Delom aus Languedoc, Pierre de la Magdelaine aus Psuris, 
JacqueMace aus Paris, J e a n Reverend ausParis, Pierre Dcbar^ aus 
Paris und HonnoreBarbier aus Marseille, welche sich „Les envoyes de 
sa maiestc Tres chretienne pour apprendreLes Langues Du Leuent" nennen. 
Das Ganze scheint von B a r b i e r's Hand geschrieben zu sein und ist so 
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Orammatik etc. 34, 35. 
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angeordnet, dass in der mittleren der drei Spalten, in welche jede Seite ein- 
getheilt ist, die türkischen Wörter in gewöhnlicher alphabetischer Ordnung 
nebst ihrer Bedeutung in französischer Sprache eingezeichnet sind, während 
die beiden Nebenspalten rechts und links Nachträge zu den mittleren enthalten. 
Der Werth des Wörterbuches ist ein geringer ; Phraseologie fehlt so gut wie 
ganz. Die Aussprache ist auch hier nicht angegeben. 

Das Wörterbuch schliesst mit Fol. 361**, worauf das folgende Blatt 
nur die Namen der Verfasser und die Angabe der Zeit, in der sie ihre 
Arbeit vornahmen, enthält. Dann kommt von Fol. 363^ ein Verzeichniss 
türkisch-französischer Titulaturen und zuletzt der blos französische Text 
der Erneuerung des Vertrages zwischen Frankreich und der Pforte vom 
Jahre 1673. Die hier vorliegende Kedaction hat Abweichungen von dem 
bei du Mont, Corps universel diplomatique. Tome VII, p. 231 (h. 
Amsterdam et h, la Haye 1731) und bei d'Hauterive et de Cussy, Recueil 
des Trait^s etc. Partie I, Tom. 2. Paris 1835, pag. 468 mitgetheilten 
Texte. — Dasselbe Aktenstück siehe in Cod. 20, 3. 
Anfang : 



peupler 



peuple 



:jfu'>i' 



JU 



De leau de leau (sie) / 



Pore/ ^y w' 
• • 

eau de la re 
pentence 



w' 




t/ pöres en pl. 

[,/ empeche- 

ment dete- 
Station. 



371 Blätter, die Seite zu 18 Zeilen im Wörterbuch. 



35. 

(aus pt. 109 = Seetzen Haleb 351.) 

Ein türkisches Vocabular in Matnawf -Versen verschiedener Metra, 
ähnlich dem in Cod. 42 enthaltenen , mit dem es auch zusammenlag. Ein 
Verfasser ist nicht genannt, der Titel aber ist ^Li)I| JÜ „Gedicht über 
die Nomina". 

Anfang: Zi\ >X^ U^y /^ /^^ '**' ^ cT' ^^ /, ^ 

10 Blätter, schönes Naschi ohneVocale, die Seite zu 16 — 17 Zeilen. 
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36. 

(pt. 239; Seetzen; Hal^b Nr. 42.) 

Ein Wörterbüchlein, theils türkisch-arabisch, theils arabisch-türkisch, 
von cjulall' juP J^i ^^*-^j^ , für seinen Sohn /;^>0' «^»^ geschrieben. Von 

dem Titel Ol»*Lil ilj^ , welcher nach Flügel, im Wien. Jahrb. Bd. 
XLVII, Anzeige-Bl. p. 45, diesem Schriftchen zukommen soll, finde ich in 
unserem Exemplare nichts erwähnt. — Andere Exemplare : in München 
Nr. 211, c und Paris Nr. CCXXXI, 1 und CCXXXII und in de Sacys 
Bibliothek Nr. 358, 1. Auch in unserer Sammlung liegen in den beiden 
folgenden Nummern noch zwei Exemplare vor. 

Anfang: ' (jXy J^jJ^^ Ij^ f^Z^\ J)l j>^^l ) m' 

3 5 Blätter, gutes Nascht, vocalisirt. Das Werkchen endet auf Fol. 34*. 
Europäischer Schweinslederband; die Handschrift muss im Besitze eines 
Italieners gewesen sein, wie verschiedene Notizen in italienischer Sprache 
auf den letzten Blättern beweisen. 



37. 

(arab. 1307; Seetzen: Kah. 984.) 

Ein anderes Exemplar desselben Werkchens, unvollständig, indem 
die beiden ersten Blätter, sowie vier Blätter zwischen Fol. 24 und 25 
(Cod. 36, Fol. 27, Z. 5 v. u. bis Fol. 31^ Z. 4 v. u.) fehlen. 

Anfang : ^ J ^ J;^ jJ^ (J^ J^' ^^ J^' J 

(Cod. 36, Fol. 2^ Z. 2 v. u.) 
27 Blätter, gutes Nascht mit Vocalen, die Seite zu 9 Zeilen. Schlecht 
gehalten. 



.18. 

(pt. 207; Seetzen: Haleb Nr. 216.) 

1. Nochmals das Wörterbuch des J^y ^^^> 'i^'er weiches man 
das zu unserem Cod. 36 (jfesagte vergleiche. 
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Anfang: ^J^'j^ Jjj^ ^(p /"^l/ J^/ ^^T'f^^ 






2. Fol.21\ Unter der Überschrift jS^l'^jJ^J^^^^^v^^ '-^ 
eine türkische Erklärung der in Sa'dt's GulistÄn enthaltenen arabischen Wörter 
und Sätze. Im Anfange geht die Erklärung sehr genau, Wort für Wort ; später 
werden nur die hauptsächlichsten (wahrscheinlich noch nicht dagewesenen) 
arabischen Wörter, sowie die arabischen Sätze erklärt. Die Vorrede persisch. 

Anfang : jf, / 'ff' /f (J" (•^'^ ^ i ''^ ' ' ' (^f^^' ^J f >^' 









' ©-- ^ 9 ^ ^ 9 



46 Blätter, beide Nummern mit gutem Nasch! geschrieben, besonders 
Nr. 2. — Nr. 1 zwölf, Nr. 2 neun Zeilen die Seite. 



39. 

(aus arab. 998; Seetzen : Hal^b Nr. 570.) 

Ein Büchlein ohne Anfang, von fremder Hand S^J ^^Sm} s^uS 
„das Buch: Unterricht im Türkischen" überschrieben, während als eigent- 
licher Titel sowohl in den einleitenden Worten, als auch am Ende aIIaI^i 
erscheint. Es ist ein kurzes, nach Materien geordnetes türkisch-arabisches 
Wörterbuch; voraus gehen kurze Bemerkungen in arabischer Sprache über 
türkische Aussprache und Benützung des vorliegenden Werkchens ; ange- 
hängt sind einige kurze Tabellen zur Flexion und Wortbildung. 

Anfang: ^ J^, :U-_ ^// ^^ ^ _,i^, ^y , (?) ^,^ 

20 Blätter sehr flüchtiges Ta'liq, theil weise mit Vocalen versehen; 
die Seite hat 12 — 16 Zeilen. 
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Grammatik etc. 40, 41. 



40. 

(aus arab. 1707; Seetzen: ?) 

Drei Blätter (das letzte nur auf Fol. rect. beschrieben) aus einem 
von einem Europäer offenbar nach dem Gehör geschriebenen persisch- 
türkisch-arabischen Vocabular. Die Wörter, respective Redensarten, sind in 
drei verticale Spalten geordnet, in welchen dann stets zu oberst der 
persische, darunter der türkische und hierunter der arabische Ausdruck 
steht. Das Persische ist roth geschrieben i). 

Die erste vollständig vorhandene Trias ist : 



^y ' (sie) ^\^:> 






y 






3 Blätter, die Seite zu 13 Zeilen. Vocalloses, rohes Naschi. 



41. 

(arab. 841; Seetzen: ?) 

Ein türkisch-arabisch-persisches Vocabular, an dem das erste Blatt 
und mit ihm der Anfang fehlt. Ein Titel ist nicht zu finden; der Verfasser 
nennt sich auf Fol. 1^ üU>Oi ^V-^^* , wofür vielleicht JuP ^y *>•>* 

L>U>*^1 zu lesen ist. Über Inhalt imd Anordnung seines Werkes 
spricht sich der Verfasser in der Vorrede, auf Fol. 2% folgendermassen aus, 
wobei nur zu bemerken ist, dass der ganze vorhandene Stoff zunächst 
nach den Anfangsbuchstaben eingetheilt ist, und die vom Verfasser erwähnte 
Eintheilung in zehn ^J-*^ erst wieder innerhalb der einzelnen Buchstaben 

stattfindet. Es heisst also a. a. 0.: s^\jy ^J^ y i/^ l-X^U l>jO^U 
^^ÄO ^^ ^ c>^Ji/^'^ ^JJlL^j ^^ S^ C>*j' Jr***-» ü^J-X-A»j 



*) Da das Persische vorausgeht, hätte diese Handschrift nach dem von uns befolgten 
Principe eigentlich den persischen Handschriften zugetheilt werden müssen. 
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Ajjji wuj^ ^ <jjüi c)v— *i ^^^^Jüc**! o^j ^.y^' r l? '*-''-^^— ^"^ 

►>Up aJu^j J^i j aT^j U*»I JjI dJ Arli j^J^ aIj' cT^^?' 

MI 

^^jli iJ^^ ^^ -^wX J^' ^J^ ^' Jj^ AJArlcL^ aI^I ^UI^ 
t AJ^I ^^;lij^l JU«JLWJ jJ^/Co dJAJU L>w ^^«^ ^^^' ^Jy ^*s ganze 

Wörterbuch ist nicht sehr ausführlich , und die letzten als Arli und ^Ic^ 
bezeichneten Abschnitte sogar äusserst mager; ihnen fehlt obendrein mit 
sehr wenigen Ausnahmen auch gänzlich eine Angabe der Bedeutung in 
arabischer und persischer Sprache. 

Anfang: J^,^,, ,y , j, j/ ^l^", ^^ ^/f Jt^J J)l ^^f 

100 Blätter, gutes NascM; in der Vorrede stehen auf einer Seite 
23 Zeilen, im Wörterbuch auf der Seite drei Columnen zu 18 Wörtern 
oder sechs türkisch-arabisch-persischen Triaden. 



42. 

(pt. 109; Seetzen: Haleb Nr. 361.) 

Auf Fol. 1* steht AiU I ^^^"^ ^^^^Z»; der Inhalt ist ein persi- 
sches und türkisches (bald persisch-türkisch, bald umgekehrt) Vocabular 
in verschiedenen Versmassen, nach Art des in Cod. Pers. 14 — 16^ be- 
schriebenen ^^ JJb uj Aj«£. Weder ein Titel noch ein Verfasserist angegeben. 

Anfang: ^t.." ^^, _^ ^^,, ^^ / ,i J,, j, J,, J^, /,^', 
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10 Blätter, die Seite zu 1 7 Zeilen, zweispaltig, gutes vocalloses 
Naschi. 



43. 

(arab. ITOT*; Seetzen: Nr. 140.) 

Ein türkisch-bosnisches Wörterbuch, nach Materien geordnet; das 
Bosnische ist mit türkischen Lettern geschrieben. Als Titel ist dem Anfang 

AjJJbUi jiyaj übergeschrieben. jJa» ist vielleicht das bosnische Wort, 
welches dem russischen no^^apOKi» und polnischen podarek ;, das Geschenk" 
entspricht, so dass der ganze Titel a!* JiibLii jj^ dem des sehr bekann- 

ten türkisch -persischen Wörterbüchleins AjJJbUjlAA^I nachgebildet 

wäre, ohne dass freilich der Beisatz ^JJbUi, der sich auf den Ver- 
fasser des letzteren, ^^ JAu*, bezieht, hier passte *). 

Anfang: ^j^ ^ ^-/ ^^^ >- 

■h -^"'^ &-^' s>K b': 

r 

1 9 Blätter, die Seite zu 7 — 8 Doppelzeilen ; Naschi. 



44. 

(pt. 234: Seetzen: Nr. 80.) 

i^j\sti\^£. „Das Meer der Kenntaisse^, ein Lehrbuch der Poetik 
von dem berühmten Gelehrten Surüri, über welchen man vgl. Latlft 
Nr. LXVII, Hammer II, p. 287. Er starb 969 = 1561/62. Das 
Werk zerfällt in eine d^JJu (Fol. 2*: oU-.)Uao|^ dJu>-U* O^ A-^^ A^ 



*) Auf Fol. 15' wird freilich bosnisch jJ^^ durch türkisch It^ erklärt; doch weiss 
ich da keinen Sinn in den Titel zu legen. Meninski hat das Wort ( «^>J) i°^ Sinne 
von „Renegat" = dem polnischen poturczon und vielleicht aus diesem abgekürzt, was 
ebenso wenig für unseren Titel einen Sinn gibt. 
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iJ 4JlJL *:j«i) drei Oili. (I Fol. 7", ji tXiL ^h^> n Fol. 

22*: ^ JAXiL a:^ ;rjI^, in Fol. 43»: jlIJI^I JIL^^OVilj" 

^J AJuiL), und eine ^IcL Fol. 138*: dJu»L «^Jüly ^^^ A^ 

^J AJupIIo* «3J^). Die dritte aIIju besteht wieder aus 23 Capiteln 

(w»li) und einer AÜJ; die zur Erläuterung gegebener Regeln reichlich 
angezogenen Beispiele sind türkisch, arabisch oder persisch ; vorzugsweise 
aber sind sie persischen Dichtern entlehnt. H[. Ch. 11, p. 21, Nr. 1683 
erwähnt dieses Werk und fügt hinzu, dass dasselbe dem Prinzen Mu$tafÄ, 
Sohn Sulaimän's I, gewidmet, und im f^far 956 vollendet sei (so auch 
Hammer und de Jong); die erstere Angabe ist richtig, wenn auch 
der Name des Prinzen nicht genannt ist, fiir die letztere Angabe aber 
finde ich in unserem Fxemplare keine Bestätigung. — Andere Fxemplare : 
Hammer Nr. 36 (Wien. Jahrb. Bd. 62, Anzeigebl. p.*12 w. lö. s.), 
Leyden (Dozy Nr. CCXXXIH, de Jong, Nr. CXCIV) und in 
de Sacy*s Bibliothek Nr. 344. 

Anfang: (ji'^\ J4I (J, ^'i".^ (jjjl aM /\ 



143 beschriebene Blätter, 19 Zeilen die Seite, gutes aber vocalloses 
Naschi; datirt ist die Handschrift nicht, der Schreiber aber wird am Ende 
Ip ^ J«.«C**i genannt. 

Hierher gehören noch: zur Grammatik Cod. Pers. 65, Anfang (^üJCdS.) ^JlU^I); — 
64 (zwei Arten des arabischen Hamza) ; — 67 (Sprachwerkzeuge) ; — zur Graphik Nr. 4, 8 
(^li w*3 L»*i) u. 18, 6; — zur Lexikographie: ein Theil von 26, 7 ; — zur Metrik vgl. m. 
ö, 3 und 26, "l, 1. ( J L Ji^ ^ ). 



Katalog türk. Maudschriften. 
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in. Theologie. 

1. iBkammadanisehe The*l*gie. 

(pt. 222; Seetzen: Nr. 103.) 

Diese Handschrift, auf dem Schnitt mit Rücksicht auf Nr. 1 als 
Ä*»A*li OjI# 4^u-o ^yj^ bezeichnet, enthält folgende drei Schriftchen 
theologischen Inhalts: 

1. Fol. 1 . Ein ^u Cjyi y d. h. eine Schrift über das asketische 
Leben, von ungenanntem Verfasser, in 7 Capiteln. Ein von unserem 
offenbar verschiedenes Werk desselben Titels und Inhalts befindet sich in 
Dresden (Nr. 65 und 266) und Upsala (Nr. CDLXXIXi). — Nach der 
barbarischen Überschrift jJuli Ojlill «^llJJl IjJb lautet der 

Anfang : 4/^ J. >^ J, P ^^ ^T ^" ^ /^ ^ ^X 

2. Fol. 88*. Eine Abhandlung ohne Titel und Verfasser, über reli- 
giöse Ceremonien, Vollständig scheinen nur Abschnitt (,^^^) 4 — 7 vor- 
handen zu sein; wenigstens sind nur diese durch rothe Überschriften aus- 
gezeichnet. Sie handeln: IV. Fol. 102* über die Sünden (J^)', V. Fol. 
111* über das Fasten (p^jjl); VI. Fol. 115* über die gesetzliche Ab- 
waschung (JXi*>Jüj) oder Abreibung (*!;;J); VII. Fol. 117** über einige 

Überlieferungen (^Jl>* ^liy). 

Anfang: (corr. aus JL/^I ^\) ^J^\ ojT'^ {JM ^fl ^^'^ {J^^ 

3. Fol. 137*. Ein Abschnitt, welcher der Überschrift (Ji s^cTljA 
^ JJ ) wJ^ b^ jju ^ ) nach aus der b^ jju des Qutb-aldtn entlehnt sein 
soll. In unseren Handschriften dieses Werkes (Nr. 64, 65 und 66) habe 
ich indess diesen Abschnitt nicht auffinden können. 



1) Es giebt auch ein persisches Gedicht dieses Titels vou Ilatifi, vgl. Dorn in Bull, de 
ia Cl. hist.-phil. de TAc. de St. P^t. XI, p. 157. 
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Anfang: Sy' 3 (J^ i' ./-*» -^^ ^}^ }'. (J^ (J- 

184 beschriebene Blätter, deutliches Näseln mitVocalen, die Seite 
zu 7 Zeilen. 



46. 

(pt. 214; Seetzen: Hal6b Nr. 133.) 

Diese Handschrift enthält zwei Abhandlungen voll allgemeiner 
theologischer Betrachtungen, wahrscheinlich , wie die Gleichheit des Styls 
und der Einleitungen zusammen mit der gleichen Entstehungszeit 
vermuthen lässt, von demselben ungenannten Verfasser. . 

1. Fol. 2**, Eine Abhandlung, welche von dem Verfasser als 
J^UjJi iyy^ßu iuliu 3 J^liuK.1 iSy^ ^Lüj bezeichnet wird. Von den 

von H. Ch. s. t. ^ \ja.\ ^\i^ angeführten Werken ist es keines. Die 
Abfassung fällt in das Jahr 988 = 1588. 

. mm. 

Anfang: ^>j^ ^ (} ö) ^ ^ ^j^^ Jl^' C/lf ' ^J^ (jjjl ^ >^' 

2. Fol. 55^. <fL^l i^yff^ a)Lij die Abhandlung : ^Sammlung von 
Rathschlägen'f, verfasst imJ. 990 = 1582. 

Anfang: ^1^4 J ^/j J^j ^^j^ ^^ ^p ^ >^^t >tf 

Wie auf Fol. 2* bemerkt ist, kaufte diese Handschrift im Du-'lhig^ga 
1003 = 7. August bis 5. September 1595 J^ ^ ^y ^^^^ i Richter von 
Mdrdin (in der Provinz Dijärbakr) zu Constantinopel. 

153 Blätter, gutes Naschi, 15 Zeilen die Seite; vocalisirt sind nur 
in der ersten Abhandlung die vorkommenden arabischen Stellen. 



47. 

(arab. 1738; Seetzen ?) 

Ein 7' 6" langer und 3" 6'" breiter Streif auf Leinwand aufgezo- 
genen Papiers, welcher erst einige Talismane, nebst Anpreisung ihrer 
Kraft und Wirksamkeit, sodann einige Gebete (^ü J •-Ipj türkisch, 
^\a^ ^Ip J arabisch); und zuletzt noch unter der Überschrift e-^li eine 

Belehrung über einige talismatische Schutzmittel enthält. 

4« 
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48. 

(pt. 281 ; Seetzen ?.) 

Eine Papierrolle, 10' 3" 6'" lang und 3" 4'"treit, welche enthält: 

1. Das Gebet der sieben Verse (w-üI ^_5Jü*Ipj), mit Vorausgeschick- 
ter Einleitung (^^^) *)• 

2. Fünf Talismane, nach Massgabe der AS^l^, des Verses des Thrones 
( Ä*r,XJj ^1), des Evangeliums, der Tora und des Psalters: 

3. Ein angebliches Siegel des Propheten. 

4. Eine Gebetsammlung (^J^), für deren taglich 100 maliges 
Ablesen man einem Quräncommentar (a Jju^ ^/U»ju ^jS^Mj^ ) zufolge als 
Gläabiger aus diesem Leben in das jenseitige übergehen soll. 

5. Eine Sammlung von fingirten Siegeln; nämlich: Muhammad's 
(von dem obigen unter Nr. 3 angeführten verschieden), IsMq's^ I^asan's, 
Husain's, 'Ali's, Sulaim&n's, und sogar einiger Engel , nämlich des Gabriel 
und des Isräfil; endlich noch des David und noch einmal des Muhammad, 
wieder von beiden obigen verschieden. 

6. Das Gebet der 99 Namen (J^l ►Ic^Wlp J). 



)l ^J^l „^^ ^^^J iS^ 7/^ *^f '^ 

Über dem Anfange der Handschrift steht, wohl als Name eines 
Besitzers, aUI JuP sh. 



49. 

(pt. 166; Seetzen: Nr. 129.) 

1. Fol, 1*** Die 112. Süra mit türkischer Paraphrase. 

Anfang: tl ^ J^^l J)i fjf t ^s^M ^^^ >^/ ^/ ^ JL? 

2. Fol. 2*, Unter der Überschrift : X^ Lli C^^ (sie) aIU>; v->l:^' Jtib 
^Jud) das bekannte Compendium des muhammadanischen Glaubens von 



»)jn der Überschrift steht fälschlich JUi I ^^Jü ^J^ ^ 1^3 \ Sit^ statt |jjk 
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Jp j<> ^y X!(^ aus Birge (Perga) , das vielfach gedruckt und übersetzt 
ist, 8. Zenker Nr. 1463 flf. Nicht damit zu verwechseln ist ein inhaltlich 
ganz ähnliches aber arabisch geschriebenes Werk desselben Verfassers, 
betitelt ilxM ihjbi\ (s. H. Ch. IV, p. 160 Nr. 7966). Über den 
Verfasser vgl. m. Dorn, p. 168; er starb nach Hammer, Gesch. d. osm, 
Reichs, III, p. 468 Anm. 9 i. J. 980, nach H. Ch. im Lex. bibl. passim 
und in den Tab. chron. erst 981 = 1573/74. — Andere Exemplare 
dieses Werkes sind sehr häufig; in Deutschland finden sich deren z. B. 
in Wolfenbüttel Nr. 100; München Nr. 76*, 79^ und 89 ; Leipzig CXHI, 
2, CXCn, 6, CCXXVI, 1, CCXXVII, CCXXVIIL Dresden 59, 1, 198, 
15, 234, 279, 314; Wien (Vienn. 258, 2 und oriental. Akad. Krafft 
Nr. CDXXVI). In unserer Sammlung liegt dieselbe Schrift noch vor in 
Nr. 54, in versificirter Bearbeitung in Nr. 1, 22 und 55. 

Anfang: >/ ^/ (/ t^ ^ f-U^^^^ ^14 (J^i ^^ /^ 

3. Fol. 107^. Ein Fetwä von Abü-'lsu'üd über die am Freitag zu 
verrichtenden Gebete. 

Anfang: ^\/\ J.' yj^, uh\ Jj(J^^ /.. (^J^ -K Lfjl:^ 

4. Fol. 108*- Dieselbe Abhandlung über das Gebet von Aj\; jf<^ 
welche auch in Cod. 53, 1 vorliegt, w. m. s. 

Anfang: ^^/ >t^ ^\^^ J^, (jjjl Zt^ /^ 



• .'. • 



5. Fol. 120^ Überschrift: .JU^I ^j>^ aI^J I J^ «Die Edel- 

steine des Glaubens", ein kurzer muhammadanischer Katechismus, welcher 
sich auch in unserer Sammlung Cod. 1, i6 und in Leipzig Nr. CXVI, 3, 
CCXVIII, 6 und CCXXVI, 4 findet, w. m. s. Ein türkisches Buch 
desselben Titels, welches bei Krafft Nr. CDXXXVI beschrieben wird, 
ist von dem vorliegenden veschieden. 

Anfang: J' J / ^f*^ /f /> Z*!^-^ S ^^^' i (J^}*-'' w; f_ >/' 

?, /' ^j ^< u^-^ M>y^ /< (J-^^ ^^ ^ 
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129 Blätter mit Originalfoliirung , in welcher aber mit 87 und 90 
je 2 Blätter bezeichnet sind; rohes, aber deutliches und vocalisirtes 
Xaschi, 11 Zeilen die Seite. 



50. 

(pt 90; Seetzen: Haleb Nr. 505.) 

Auf Fol. l** steht der falsche Titel LiUUi^l o\ci\ L^jj v-illT 
ö\y^J\ j i*>jJi aJlp ,j^J^^ J-J^. In der That enthält die Hand- 
schrift folgende zwei Schriften: 

1 . Den Diwan des ,y^y^ ^J-J^^* (cT^t/'* ^^ Syrien) , welcher 

als Tachallu9 meist Julo^, bisweilen J-i^* gebraucht. Der Diwan ist 
durchaus theologischen Inhalts, weshalb ihn auch der Verfasser auf 
Fol. 8* ^U Icj ( JU^li Ipj ^\ Jdli » ^1^^ J-J^) nennt. Der 
Inhalt ist: zuerst ein Gebet zu Gott, dann mehrere Begrüssungen (Ou^) 
an den Propheten, dann eine Anzahl Tetrastichen oder Distichen an 
*Umar, *Utmän, 'Ali und eine Reihe anderer bedeutender Männer bis auf 
den Verfasser selbst. Es folgen dann eine Anzahl von Qa$iden oder 
Ghazelen, überschrieben ^li 0/<P, Jui ^Ju^ (die längste von allen) 

A^U j|jiC-^l, A^L' üUdI, A^li* ^, A^lj L>j^, A*li pb^, A^li A*^, 

A^li^jj^^^, A^U JU^^. Dazwischen findet sich noch auf Fol. 9* ff. ein 



«.>*lj ^.^1«^ , d. h. ein Gedicht, welches aus Strophen zu je 10 Zeilen 
(5 Bait) und einem Refrain besteht; es handelt über das Leben (oL**). 

M 
IM t* 

Anfang: ^-^/ ^ J(^» ^^l ^^t> 



^ • > ^ o^ 

» o 



^/^r ^(p .^^" ^>, JiTt?, 
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2. Fol. 23\ Ein Matnawi-Gedicht, betitelt i^\ci\ Le>^j «) „der 

Garten des Glaubens^ von (« ^JJ^^ Xt^ ^y^ ^^;->*, und nach einigen 

Capiteln allgemeinen Inhalts über die Ol^Lp handelnd. Am Ende der 
Arloi. wird angegeben, dass das Gedicht im Jahre 986 = 1578/79 voll- 
endet wurde ; dieselbe Zahl ist auch der letzten Seite untergeschrieben. 
Anfang : 

73 Blätter, schönes vocalisirtes Nascht, die Seite zu 12 zweispaltigen 
Zeilen. Am Ende noch ein leeres Blatt. 



51. 

(arab. 1U9; alte Sammlung Nr. 126.) 

1. Fol. 1^. Türkisch, eine Überlieferung von Mu^iammad, wie und 
wieviel man in der Nacht des Freitag beten soll. 

Anfang: ^ C^ -^^^ ^ /" ^ -T^ ^' ^ C/^/^ J^^ ^""''J^^ 

2. Fol. 2'»- Die sechste Sura des Qur&ns (fUj^l hj^)- 

Anfang: J^jUi y J^lr^* ^J^ (jjjl >i j/l 

3. Fol. 43'* Arabisch: ein Abschnitt zum Lobe Gottes in seinen 
verschiedenen Eigenschaften. 

Anfang: yi ^ JT^ ^, jHl ,.^.^ ^j'ßl Jjl:' 



9 x 



4. Fol. 45**. Türkisch, eine Abhandlung über die Art, die Gebete 
zu den verschiedenen Tageszeiten zu verrichten; mit eingestreuten, meist 
arabischen, Gebeten. 

Überschrift: ^')i wl- />i 



Fol. 24* Zeile 1 und Fol. 72'' Zeile 2 v. u. 
*) Fol. T«»- Zeile 3 v. u. 
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Anfang : 

5. Fol. 57*** Türkisch, eine Abhandlung ohne Angabe eines Titeh 
oder Verfassers über die Rechtgläubigkeit (C)lri) in ihren verschiedensten 
Beziehungen. 
Anfang : 

6. Fol. 109^ Die 78 und 112. Sure, und der Anfang der 113. 



^ * - •" i- 



Anfang: 'li Qj^^'^L^^^ f- 

113 Blätter, von denen die zwei letzten leer sind; verschiedene 
Naschi-Hände, die Seite zu 9 Zeilen. 



52. 

(arab. 1254; Seetzen Nr. 92.) 

1. Nach einem leeren Blatte auf Fol. 2^ unter der Überschrift 
•jUi aJlp iS**y* Olo^u* (,^tj dasselbe Gespräch zwischen Moses und 
Gott, welches auch in Cod. 1 Fol. 61* — 70* vorliegt, w. m. s. 




Anfang: ^H^ ^--y' ^Jjy^^ ^^hj > ^/ J^J (sie) jif\i\ ^ 

2. Fol. 20**. Als „zweite Sitzung" (,^/J^ ^^^) bezeichnet, eine 

Abhandlung über die Trefiflichkeit der Reue (^j1 ö^ ^jf^^Jaü J(ii A* y ), 

ausgehend von der Quränstelle b^y aU» Jj ^yy \^\ ^jJ » ly»i u 
U-^ LXVI. 8. 

•• IM 

Anfang fnach dem eben Mitgetheilten) : tJ^ jf^ ^J^^'hj if^ /J^ 
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56 Blätter, von denen das erste nur die Aufschrift: Ex. lib. cong. 
Alis, (wie viele der hiesigen türkischen Handschriften) und Munadjad hazröh 
mousa von Viguier*s Hand enthält ; gutes Naschi mit Vocalen , die Seite 
zu 15 Zeilen. 



S3. 

(pt. 196; Seetzen: Nr. 58.) 

1. Die bekannte Abhandlung von J^^ i^ J^5^ aus Perga. Siehe 
die folgende Handschrift; Anfang wie dort. 

2. Fol. 44\ Unter der Überschrift ^5-^^ ^-^U ^ [^] •'A^W 
eine Abhandlung über die religiöse Pflicht des Gebetes mit seinem Ritus 
der Kniebeugungen (sZJoj), Dieselbe Abhandlung s. Cod. 49, 4. Vgl. 
Fleischer Lips. CCXXVI, 3. 

Anfang: ^ (^^^^ Jii >i^,^ ' ^ji' ^l^ oj^^'^J^. ^'J ft /' 

3. Fol. 49^ Unter der Überschrift ^^JÜ^i >^^ eine Abhandlung 
über die Eigenschaften Gottes und des Propheten; welche 1. nothwendig 
(w.»>^U), 2. unmöglich (JUJ^), oder 3. eben nur möglich d. h. gleich- 

gültig ( lilöi*) sind*). Dieselbe Ahandblung s. Cod. 1, 5. 

Anfang: jf, ^ t^ ^* .\^\ j ',,1^1 , ' ^^^ ^j Zi^ /\ 



y 4f ^ tf i ^ fm^^^^m" ^^ 



o ' © ' ' o ' '" - o ■'•- 



55 Blätter, von denen das letzte leer ist; auf den übrigen hat die 
Seite 1 5 Zeilen ; gutes vocalisirtes Naschi. Die Handschrift ist hie und da 



*) Alle drei Ausdrücke werden so definirt: ^ jj JuLj JU^ Ü^^' w-C>* i 5 t^-X-o» 
AjJliP Ä ^J a1*^ Jyj JL^ t U^^ fy^ fj^y sj^ tJ^^ ^^ AjJiC 
A.xUc Ä jJ A1*»J J^ J'^J ' ^uiJjl J|^^ J^j\^ v-^"** ^^J^ 3 ^ 

^^^ y}^, J^^y.. ^ J^^^^ J^*?. ^^' ^.^'"^ ^-^.^ c5->^^ v:A^' 
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durch eingedrungenes Wasser beschädigt; auch sind auf Fol. 51, 52 und 
53 einzelne Stellen ven/t-ischt. — Am Ende nennt sich als Besitzer ein 
Ji^\ yL» y dessen Hand von der des Schreibers der Handschrift yerschie- 
den ist. 



»4. 

(pt 130; Seetzen: Nr. 42.) 
Das bekannte Compendium des muhammadanischen Glaubens von 
J^^ Cy X^ aus Perga ( JaT^ oder iSyy*)- ^^ letzte Blatt fehlt, 
mit demselben aber nur wenige Worte des Werkes (Cod. 49, 2. Fol. 107*, 
Zeile 2;. — Vgl. das zu Cod. 49, 2 Gesagte. 
Anfang: viie dort. 

Ende: ^> l ^ tjSJ\ e;>/ g,^/ f\ ^ 

59 Blätter, von denen das letzte leer ist. Deutliches, grösstentheils 
vocalisirtes Xaschi, die Seite zu 1 1 Zeilen. 



55. 

(arab. 1023; Seetzen: Kah. 1586.) 

Das bekannte religiöse Compendium des ^^ J^ ^ J^ aus I^rga, 
von einem Ungenannten — wenigstens kann ich seinen Namen nirgends 
erwähnt finden*) — im Jahre 1052 (s. den letzten Vers) = 1642/43 
in Matnawi -Verse gebracht. Die Handschrift ist nicht ganz vollständig, 
und zwar fehlen, wie eine Vergleichung mit Cod. 1, 22, wo sich dasselbe 



1) Nach den Versen der Einleitong : 

^^ J^ ^^^ ^.^v— ^ ^ ^^ ^ ^^ Cf} ^*J^ ^^ 

sollte man meinen , dass Birgeli selbst der Verfasser dieser versificirten Recension 
seines Werkes sei ; dies ist aber deslialb unmöglich, weil am Ende, wie oben erwähnt, 
als Abfassangsjahr aasdrücklich 1052 angegeben wird, während Birgeli schon 981 ge- 
storben war (siehe zu Cod. 49, 2). 

•) Handschrift: »l». 
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Werkchen findet, lehrt, nach Fol. 7 ein Blatt (35 Bait, a. a. 0. Fol. 88* 
und 89"), und nach Fol. 8 zwei Blätter (65 Bait mit vielen Überschriften, 
a. a. 0. Fol. 90»»— 92*»). 
Anfang : 

4» Ml 

(j?-^. <.^*'^} J^^ -^ iS\ -'^' ^y^) ^^ 

39 Blätter; deutliches, vocalloses Nasta'liq, die Yolle Seite zu 19 
zweispaltigen Zeilen. — Auf dem letzten Blatte, das nicht mehr zum 
Werke gehört, stehen noch einige türkische Verse und arabische Notizen. 
Fol. 1 scheint ergänzt. 

(arab. 417; Seetzen: Hal^b 607.) 

Eine muhammadanische Glaubenslehre, nach einem grösseren d>^j^ 
• %»i\ (H. Ch. IV. p. 42, Nr. 7544) betitelten Werke bearbeitetvon unge- 
nanntem Verfasser. Dieselbe Schrift scheint in Paris Nr. IX vorhanden zu sein. 

Anfang: ^Ml ) 41)^1 ^/^ J^ l-S >i /^ 

118 Blätter, gutes Nach! mit Vocalen, die Seite zu 15 Zeilen. 
Die Schreibung wurde vollendet im Gum. I 917 = 27. Juli bis 25. Au- 
gust 1511. Auf der ersten Seite ist ein Raum unbeschrieben gelassen, 
ohne dass, wie es scheint, etwas fehlt; im Innern scheinen an verschie- 
denen Orten ganze Blätter zu fehlen. 



57. 

(pt 64 und arab. 1632; Seetzen: Hal^b 506.) 
Ein Werk ohne Titel und Angabe des Verfassers, enthält Betrachtun- 
gen tljeologischen Inhalts, über Sünde und Busse u. dgl. Auf Fol. 1* steht 
mit Bleistift von Seetzens Hand geschrieben „Medecine religieuse"; ob dies 
vielleicht die Übersetzung des türkischen Titels unseres Werkes ist ? *)• 



*) 4^^*^J ^J^ kommt als Titel eines, freilich ganz verschiedenen, persischen 



Werkes vor. S. Ferrusac, Bulletin, Sect. VII, T. II, p. 228. 
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Anfang: wt,t' Jjlj , ^\,fX j'£. J^ ^I>^( , J^ 

115 Blätter, gutes Naschi, die Seite zu 1 3 Zeilen ; nur eingestreute 
arabische Stellen sind vocalisirt. Nicht datirt, aber neu. Die drei letzten 
Blätter sind beschmiert und gehören nicht mehr zum Werke. — Fol. 22 
bis 29 standen besonders als arab. 1632. 



58. 

(pt. 173; Seetzen: Nr. 26.) 

^j^äÜ JmJu*! 5 Cy^^J^ lY iJ^ J— »öAi „(Ausführliche) Erörterung 
des Weges der Anhänger und des Pfades der Nachfolger^, nach dem 
mündlichen Vortrage des A^^>^ ^j» Jlo>^ i , bekannt unter dem Namen ^ySs 
&^\j aus i^LjuP (wenig nördlich von Halab), schriftlich ausgearbeitet von 
einem gewissen ^J^) 1 •^^*^ j der seinem Namen den Beisatz yj^ ' oder 
auch j<^ j-Jal 1 giebt. Ahmad b. Hamza hatte der von ihm im Kopfe aus- 
gearbeiteten Abhandlung (♦— '^-Xii yj^J aILij y C>->y j») den Titel 
\j(<^^jA^ Jfj^ gegeben, den der Bearbeiter dann zu dem oben mit- 
getheilten erweiterte. Er begann seine Arbeit im Jahre 1156 = 1743/44. 

Inhalt und Eintheilung der Schrift werden Fol. 3* ff. folgender- 
massen angegeben (mit Weglassung der Vocale): Oy^y «^ äJUi^ ^y^ 

0^\ ^-X>-^ Xa>^y J-^a-3 ^^ j^ ^1 ^f^ ij^^ ^^^ AjJ^l 
il 0^1 (sie) Jb \\ JJUI J^ jf^\ j Jül üUi J^L^ Jll 



Uli j:l«. jJi OjI jjij* jjjü^i Jos js=r-j,i j j-i (Db j:l* 
^ß oiji J^io- üJ*-^ ^1 t^J- «-^^^^ "^^yj *J^ J^ 

^-Xi jjül öl-' J^L-0 ^^ ^^^i«J -^Jt^ «-^"^ «/^^ -^"^' '^^ r -^ 



m * , „ . ~ *' . *~ 1 

J-^ ^-^l 0^1 ^Jul (L>L aI! I J^ Js^ dsk:* J^ jtj» oj^ jja\ 
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jjul üL- Ol/vil* JiL J-^ ^ Ojl ^Jiil öL^ oLäI Lai 

ja>i üu. jju ^" ^j j^_,i j^i üL- jji; ^i^j 



Anfang: /wl K^ /<>^ t-' A ^ (eincorr.) />/ t/'t (jjji ^ j/^ 

165 Blätter, gutes vocalisirtes Nascht , die Seite zu 11 Zeilen. Das 
letzte Blatt ist leer. 



i9. 

(pt. 16; Seetzen: Nr. 138.) 

^-uiwUll j\y\ „die Lichter der (Gott) Liebenden^, nach dem ara- 
bischen Werke t>Ujll «— 'j li^ seines Bruders <L^ ^ X^ lS^^ c?^^ *) 

türkisch bearbeitet von O l^ Jw>^ \ ^<^^ ' ^J ^ • Über beide Brüder 
und ihre Werke vgl. m. H. Ch. I, p. 482, Nr. 1411, oder vielmehr V, 
p. 645, Nr. 12462, u. Hammer I, p. 127. Das vorliegende Werk ist im 
Jahre 1261 = 1845 in Constantinopel gedruckt worden (Zenker II, 
Nr. 1219), nach welchem Druck der Inhalt ausführlich angegeben wird 
von Hammer in den Sitzungsberichten d. Wien. Akad., phü.-histor. 
Classe ni, p. 129. Von den Anfängen der fünf Capitel fällt der des ersten 
in unserem Exemplar auf Fol. 5*, der des zweiten auf Fol. 19**; die An- 
fange der folgenden Capitel sind nicht angegeben; das Ende der Hand- 
schrift fehlt. — Handschriftlich finden sich andere Exemplare desselben 



1) Seine Äj Jl^s^, zu welcher das vorliegende "Werk die Vorabeit ist, findet sich in 
unserer Sammlung unter Nr. 217, 218, 219. 
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Werkes in Upsala Nr. CDLXXVU, Paris Nr. XX und XLIV, 1 , London 
. (Rieh Nr. 56), Petersburg (Dorn Nr. DVIII) «), Rom (Mai XVI, Bibl. 
Ital. T. XLVII, p. 14, Nr. 178) und Wien (Vienn. CCCLH). 

Anfang: ^[l^i , J^'l^^ J\] ^/^^ PL>)\ J^\ ^^ 7^ 



o— 






130 Blätter, verschiedene Naschi-Hände, vocalisirt, die Seite zu 19 
Zeilen. 



«0. 

(pt. 101; Seetzen: HaUb 252.) 

Ein Buch, das religiöse Betrachtungen mit vielen Traditionen, 
vornämlich von Muhammad , enthält. Der Anfang fehlt und mit ihm eine 
etwaige Angabe über Titel und Verfasser; doch steht auf dem Schnitt: 
1,^ Jüül jly (i^uS jydas Buch : Blüthen der Herzen", und ebenso auf dem 
ersten Vorsetzblatt, von Seetzen's Hand: min naüar el Keluhb. Das Werk 
zerfällt in drei ,J^, von denen H auf Fol. 102*, III auf 126^ beginnt. 
Die Handschrift ist durch eingedrungenes Wasser beschädigt. 

Anfang: 0>yP J^' C^ -^:' -^ '''^:^ /> UK 

138 Blätter, deutliches Naschi ohne Vocale, die Seite zu 19 Zeilen. 
Am Ende nennt sich der Schreiber jüa^^a^ ^j» (?) !jy*ijjia ^y Jl2s! 
JyoJI , imd berichtet, dass er seine Arbeit in der letzten Dekade des 
Ramadhän 938 » 27. August bis 6. Mai 1532 voUondet habe. 



«1. 

(pt. 257; alte Sammlung: Nr. 103.) 

•3L»i \ 3 Up „ die Säule des Glaubens " , eine Übersicht über die Haupt- 
lehren des Isldm, nach dem persischen a3L»^I Ij^ betitelten Werke des 



Hier wird nocli ein Exemplar als in der Marlen-Magdalenen-Bibliothek in Breslau vor- 
liande erwälint. 



Türkische Handschriften. Theologie. Gl, 62. 63 

Mawlanä JiJjJ I JuP türkisch bearbeitet von v^jki^y ^ O*^^' '^^' ^^^^^^ 
Exemplare dieses Werkes finden sich in Dresden (Nr. 163) und Leipzig 
(Nr. CCXXII), und das persische Original gleichfalls in Dresden (Nr. 119,1). 
Sowohl H.Ch. IV, p. 256, Nr. 8303, als auch Fleischer bei Beschrei- 
bung der Dresdner Handschrift Nr. 163 geben übereinstimmend an, dass 
der türkische Bearbeiter als den Zeitpunct der Vollendung seiner Arbeit 
das Jahr 950 = 1543/44 nenne; in dem y erliegenden Exemplare kann 
ich jedoch hievon nichts finden. Das gleichfalls von Fleischer a. a. 0. 
erwähnte doppelte Verzeichniss der sowohl von dem ursprünglich persi- 
schen Verfasser, als auch vom türkischem Bearbeiter benutzten Werke 
findet sich am Ende unseres Exemplares auch. 

Anfang: ' ^ ifu^ßj '^y Jl. ^ß ^fj\ '^1^1 ^j Z.^ /( 

395 Blätter, gutes, vocalisirtes Naschi, die Seite zu 18 Zeilen. Die 
Abschrift wurde vollendet am 20. Gum. I 1027 = 15. Mai 1618. Am 
Ende hat sich als Besitzer eingeschrieben der Qäggi O^^ ^ üL.»^> 
^^^W- . — Auf der inneren Seite des Vorderdeckels steht von alter 
Hand: Liber Turcicus agens de Summa Religionis Turcarum, continens 
praecipuas institutiones doctrinarum Mohammedicarum e. gr. de precatio- 
nibus etc. Darüber ist ein Wappen eingeklebt mit der Überschrift : Christia- 
nus Henricus Comes ä Schönburg. 



62. 

(pt. 151 ; Seetzen Nr. 31.) 

Eine Schrift, welche auf einem dem Anfange übergeklebten Zettel 
A^li C-^si^* „das Buch desRathes" *) genannt wird; auch in der Einleitung 
wird von dem Buche der Ausdruck fC\j^ y gebraucht. Der Inhalt sind Gebete, 



*} Die vorliegende Schrift finde Ich nirgends erwähnt; unter demselben Titel kommen 
vielmehr drei andere türkische Werke vor: 1. Ein Qanün-nSma, vgl. Hammer, 
Geschichte des osman. Reichs V. 684 flF.; vorhanden K rafft Nr. 477 und Vienn. 

96. — 2. Ein Fürstenspiegel von > Ji«ib , vgl. Hammer, osm. Dichtk. III, p. 424; 

vorhanden Hammer Nr. 283. — 3. Ein Gedicht über eine Disputation des Teufels mit 
Muhammad, Upsala CDLXXVII, 3; Dresden 21, 2 und 264, 10, und in unserer Samm- 
lung Cod. 1, 13. 
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Auszüge aus dem Qur^n, fromme Formeln (^JJl^, ^^ , X>-y) u. dgl., 
arabisch mit Erläuterungen und verbindenden Betrachtungen in türkischer 

» 

Sprache. Einen Verfasser finde ich nicht genannt; als Zeit der Abfassung 
aber ergeben siöh aus einer Stelle (Fol. 40* *iLiiJ j^ sSi^\ ^Jju iU».^ 
Jyuj y\) die Jahre, da Abu Su'üd Mufti war d. h. 952 — 982 == 
1545/46—1574/75. 

Anfang : ' ^J■r'^ ^i J/ , t >^^ f.^^i >,l-^ ', ^^ / 4^^ ^ // 

92 Blätter; gutes vocalisirtes Naschi, die Seite zu 13 Zeilen. Das 
beschriebene Werk endigt auf Fol. 89*, wo sich als Datum der Vollendung 
der Gumädd I 1117 = 21. August bis 19. September 1705 angemerkt 
findet; darauf folgt noch ein leeres Blatt, und dann auf dem letzten Blatte 
f. r. noch eine segnende Schlussformel, halb türkisch und halb arabisch, 
auf f. V., ebenso wie auf Fol. l*,noch je ein arabisches Gebet. 



«3. 

(pt. 146; Seetzen Nr. 163.) 

Nach einigen theils mit Notizen beschriebenen, theils leeren Blättern 
folgt von Fol. 4** an die X^JJU des JiS^ C^^ ^y-^^ wJa5, o^er, wie 
er nach IJ. Ch. IV, p. 87, Nr. 12781 vollständiger hiess, ^-Xli wda5 
J^j ^ 1 jT ^ JlS3 1 Xi^. Daselbst wird als sein Todesjahr 821 = 1418/19 
angegeben. Über den Inhalt dieses Werkes vgl. m. Fleischer, Lips. 
Nr. CCXVI p. 483 ; andere Handschriften finden sich noch in Dresden 
Nr. 10 und 132, Wien (Vienn. 283) und Paris (Nr. XI und XH). Vgl. 
auch Cod. 45, 3, so wie die folgenden zwei Handschriften. 

Anfang: i^lfjy^h J^'j)^\ ^>*^ ^ {jß\ ^ /^ 

Das Werk des Qutb-aldin endigt auf Fol. 265^; auf den letzten 
Blättern finden sich noch einige kurze Stücke, bei denen eine Tradition 
von Jesus (Anfang: ^^XA >iUl aJlp ^ ä-^^P j^ ^^) ^^^ ®"^ Gebet 

') J\ f. J^\ 
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am Ende des RamadMn - Festes (arabisch; Anfang: JU«^^ jU ^»-^JJI 
•-•I J^^) hervorzuheben sind. 



271 Blätter, vocalisirtes Nasta'liq, die Seite zu 1*1 Zeilen, nebst 
noch einem leeren Blatte am Ende. Die Eintheilung in \^\j und ^J-^* 
ist in der vorliegenden Handschrift confus. Unter der Tradition von Jesus 
steht: (als Schreiber, Verfasser oder Besitzer?) J[ Ltfi^\ ^r'JUü 1 cjLä-öH JlX 
aÜI JuC ,^. Fol. 5, 10, 12, 21 und 22 sind beschädigt. 



«4. 

(pt. 135; Seetzen: Nr. 86.) 

Dasselbe Werk, unvollständig, indem die Handschrift bald nach dem 
Beginne des 3. Capitels (jj-xL 2^3) abbricht (mit den Worten üj;*^^) 
J-oULI j J ^^J ^^l *^i <iGr vorigen Handschrift auf Fol. 139*, letzte 
Zeile). 

Anfang wie oben. 

143 Blätter, rohes, aber deutliches Nascht mit Vocalen, die Seite zu 
11 Zeilen. — Auf der Vorderseite des nicht mehr zum Werke gehörenden 
letzten Blattes hat eine rohe Naschi-Hand Beispiele von den beiden Arten 
des arabischen Hamza ( J*^ J I i^ und ^Ja*! 1 ij^ , vgl. De S a c y, 
Grammaire, I. ddition §.127) aufgeschrieben. Die verbindenden Worte sind 
türkisch. 



«5. 

(pt. 62; Seetzen: Nr. 85.) 

Noch ein Exemplar desselben Werkes, aber noch etwas unvollstän- 
diger als die eben beschriebene Handschrift, indem nur Capitel 1 (de fide) 
und 2 (de purificationibus et precibus) vorhanden sind (bis Fol. 137* in 
Cod. 64). 

Anfang wie oben. 

67 Blätter, gutes, bis Fol. 12^ vocalisirtes Naschi, die Seite zu 
1 4 Zeilen. Von Seetzen für 3 Piaster gekauft. 



Katalog türk. Handschriften. 
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es. 

(arab. 1037, 4; Seetzen: Kab. 169.) 

Ein Schriftchen über «Xijf^, die richtige Aussprache des Qur&Ds; 
ein Verfasser ist nicht genannt, wolü aber ein Besitzer aus dem Jahre 
1106, nämlich xj ^\^\ ^ ^j^ j» jO^I JuP . Die Abschrift wurde 
voUendet im Jahre 1104 = 169 2/9 3." 

Anfang: l^jl> ^ JfJ^ ^/>t Öt'H/ (^r^ ^Z ^'^ 

7 Blätter, gutes vocalisirtes Naschi, die Seite zu 13 Zeilen. Fol. Q^ 
und 7 von zwei fremden Händen. 



«7. 

(pt. 175; Seetzen: Nr. 22.) 

Ein Schriftchen über richtige Aussprache beim Vorlesen des Qurans 
(Jü^). Der ungenannte Vorfasser ( j>^ Ic- ^ ^fViJ j^Jc>* y ) hatte vorlie- 
gendes Schriftchen erst arabisch geschrieben, und bearbeitete dasselbe dann 
zum Frommen seiner Landsleute türkisch. Es zeriUllt in eine Anzahl von 
J^. — Vgl. Lips. C, 5; CI; CCXXX, 5; KrafftNr. CDV. 

Anfang: '■>^/0^ W^ ^ Qf. (J^ J^' CT^' J '^ ^ C/h" f ^ 



'^>^.u^ ffy^^py 



19 beschriebene Blätter, vocalloses Naschi, die Seite zu 15 Zeilen. 
Auf der letzten Seite (Fol. 19^) findet sich noch, wie in Schriften dieses 
Inhalts häufig, eine bildliche Darstellung der Sprechwerkzeuge nebst 
Angabe des Ortes, an welchem die einzelnen Buchstaben entstehen. 
Gedruckt ist eine solche Darstellung zu finden in Tychsen's Elementale 
Arabicum pag. 58; die uns hier vorliegende Zeichnung ist aber genauer; 
der Gaumen z. B., welcher hier deutlich dargestellt ist, fehlt bei 
Tychsen gänzlich. 
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68. 

(pt. 261; alte Sammlung Nr. 128.) 

Ein Buch über die Pflichten und religiösen Übungen des Muslim, von 
dem Imdm und Mönch (-XA>ij) (*^^^^w>*^^^i Jl5^ ^ ^^ ,V t-^ vK 

in türkischer Bearbeitung von Jl' ^ Ju$i. Als Titel zunächst des 
Buches von ^^^^wi,&^^^, dann wohl auch der türkischen Bearbeitung wird 

auf Fol. 6" AJujS »^llS oder A^li AjüjSa) ^das ausgewählte Buch" an- 

^ ~ ' 9^ ^ 

gegeben (.Jj^ jl^J äJüJJ O^jJl ^^^\ ^y^s/^ fl> Ail3 ^). 
Bei Tornberg, Upsala Nr. CCCCLXII, p. 293 hat unser Werk 46, bei 
uns nur 45 Capitel, deren erstes über die Einheit Gottes (Ju».y), das 
letzte über die Gottesfurcht ( j^yü ) handelt. Fol. 2*^ bis 4^ findet sich 
ein Verzeichniss der Capitel mit ihrem Inhalte. Die Eintheilung in 46 
Capitel scheint die richtigere zu sein, da auch in der folgenden Handschrift 
(Nr. 69) die letzten der vorhandenen Capitel den entsprechenden Capiteln 
der vorliegenden Handschrift immer um eins voraus sind. 

Anfang. P ^ y>jy (Jj^ (J J^ U^^ f'^.iJy^J^^ (jh'^ ^ /-^ 

Diese Schrift endet auf Fol. 173**; daselbst beginnt: 
2. Mit einem Bismill^h überschrieben, Betrachtungen über religiöse 
Gegenstände^ das Wesen der Engel u. dgl., eingeleitet durch ein Gespräch 
zwischen dem kranken *Abd-alläh b. Massud und dem ihn besuchenden 
Khalifen 'ütmän. 

Anfang: ^^V .rf/ J^^\ ^^ J^J >f"^ (J, ^' ^ ^^"^ '^f^ 

{J^j (J>j3 6jy^ J^j U^ 

204 beschriebene Blätter, von denen das letzte nicht mehr zum 
Werke gehört, und nur einige Noten enthält. Gutes Nascht, vocalisirt , die 
Seite zu 11 Zeilen. Fol. 1 von neuer und roher Nasta'liq-Hand ergänzt. 



*) i»***;-**' Stadt inChurSsän; unsere Handschrift vocalisirt i*«'>* i-^ • 

*) Zwei andere Werke unter demselben Titel siehe bei Kr äfft COCCXXXIV und in 
München Nr. 205, k. 

5* 
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«9. 

(arab. 700; Seetzen: Nr. 1233.) 
Dasselbe Werk allgemein theologischen Inhalts , über Pflichten 
u. dgl., von ^^ ^j» J^i^ nach einem Werke von ^y ^/^^ CJ^ ,1^ ^ 

Ä^j-üi X^ bearbeitet, welches in der vorigen Handschrift; Nr. 1 vor- 
liegt. Unserer Handschrift fehlt das Ende; das vorletzte Blatt bricht in 
Capitel 34 (= 33 in Cod. 68) ab; zwischen ihm und dem letzten ist eine 
Lücke. Wohin in der vorigen Handschrift das Ende unseres Codex fällt, 
kann ich nicht finden. 

Anfang: ' ^\f , P ^ ^ jß^^ uJ^ (JyJ U^^ f-^^-'^K J^^ ß 

U^ üJ^j u^J ^/ ' fy^^\ ^^->\ M-^\ J^f 

Ende: ^>^ j! ^jh ^/f Ü^^ d>> ^ ^^'^ ^/Z ^^ 

130 Blätter, deutliches Naschi ohne Vocale, die Seite zu 15 Zeilen. 
Im Innern der Handschrift mehrfache Lücken durch ausgefallene .Blätter, 
z. B. vor und nach Fol. 63^. 



70. 

(arab. 1364; Seetzen: Kah. 1050.) 

Ein Compendium der muhammadanischen Glaubens- und Rechtslehre, 
und zwar in osttürkischem Dialekte geschrieben. Ein Verfasser ist nicht 
genannt. Das vorliegende Fragment (der Anfang des Werkchens) handelt erst 
über den Glauben (OWI) , dann über Reinigung (Ojl^) und Gebet (^Ic). 



Anfang: ^J ^)U> J^ J)i jV jD^y J^, (J^J (ji^. 

12 Blätter, flüchtiges Nasta'liq ohne Vocale, die Seite zu 12 Zeilen. 
Nach einer Bemerkung auf Fol. 1* geschrieben in der Moschee^yliil (sie!) 
in Qähira im Jahre 1206 = 1791/92. 
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71. 

(pt. 84; Seetzen: Haläb 466.) 

IM im 

^1^1 ^j^ ^ ^1^1 ^U>* „Der Flügel der Erfolgreichen 



zum Heraneilen des Erfolges" <), Betrachtungen über die verschiedenen 
Artjjn der gesetzlichen Reinigung und der Gebete, von (^^cwJ J3 '^y^ 
^jJljä j^\ j»\ geschrieben und dem Sultan Muräd IL (826 — 856 
= 1422 bis 1451) zugeeignet. Die zehn Capitel, in welche das Werk 
zerfallt, und von denen Capitel 1 — 5 über die Reinigungen, die übrigen 
über die Gebete handeln, beginnen auf Fol. 7',?, 17^ 27', 33', 43^, 54', 
69', 79', 96'. — Ein anderes Exemplar findet sich in Dresden, Nr. 19. 

Anfang (anders als bei IJ. Ch.): i^ il^l ^ wt^ ^iß w^/> 

»Z^i^ fcl.O' ».^^y i *Z,l:!h ^1^ *^/> ) 

105 Blätter, mittelmässiges , vocalisirtes Naschi, die Seite zu 14 
Zeilen. Einer Unterschrift zufolge wurde die Schreibung derselben vollendet 
am 29. Schawwdl 1095 = 9. October 1684. Fol. 1 enthält bloss den 
Titel und ein Register der Capitel; von letzterem ist ein Theil abgerissen. 



72. 

(pt. 96; Seetzen: Nr. 133.) 

Das Buch wurde, wie der ungenannte Verfasser in der Einleitung an- 
gibt, von ihm zunächst aus arabischen Quellen (!jJayo^j^ OjSJxjK^ ^Jju 
c> ^J^ uS Aid j) in arabischer Sprache zusammengestellt, dann in*s Tür- 
kische übersetzt, mit dem Titel Jjua9 „praestantiae ", belegt (Jl yjjjuad 

»J^^) und in folgende drei Capitel eingetheilt: i«l| ^\^ i J^^' ♦— 'Uj 

j:uai j3JünTÄJi v^ij ä^i j:u» ^ jui^uuiui^ 

a5-X/^i j (sie) sZfUj. Auf Fol. 1' steht der unsinnige Titel: sZf j *i^ '> - 
jJuLlSö* j^jU O^iUl K^'i^j\3 dlt\ ^^j^j"») auf dem Schnitt: J^IS^ 



*) So schlägt mir Herr Dr. Nöldeke vor, den Titel zu übersetzen. 
») Handschrift^wJ ji ; H. Ch. II, p. 630 Nr. 4206: c^JJU. 
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Anfang: (?)Jffjlll j (Jls. w^ t") iJL^f^^^'^ (ih.^6) ^ fjjj\ >i j/\ 

15G beschriebene Blätter, die Seite zu 13 Zeilen. Ausserordentlich 
flüchtiges und schlechtes Nasta'liq ohne Vocale. 



73. 

( pt. '26i^ ; alte Sammlung 949.) 

^1 jLüUo, Abhandlung über die auf der Wallfahrt nach Makka zu 
beobachtenden Gebräuche, der Überschrift nach verfasst von ^^Ju^l \j\Ltt 
(f 980 = 1572/73, Hammer II, p. 344). Unsere Schrift zerfäUt in 
20 Gapitel ( «^^li ). Andere Werke desselben Inhalts, wie es scheint aber 
sämmtlich von dem unseren verschieden, finden sich z. B. : Krafft 439, 
Vienn. 34, 2, Wien Flügel 508, Hammer 264; Paris XXII, XXIH 
und XXXI; vgl. auch Zenker Nr. 1490—1492 undH, 866, sowie 
auch die beiden folgenden Nummern. 

Anfang: ' ^UJJ ^jJi, ^t:i' l^ f\)^ ^J A^. ij'J ,^, /' 

128 beschriebene Blätter, nebst vorne und hinten je einem leeren; 
gutes vocalisirtes Naschi, 11 Zeilen die Seite. Die Handschrift wurde 
geschrieben von X^ ^y X^^^ bekannt unter dem Namen Ä Jij >Uj, und 
vollendet an einem Sonnabend, dem 3. Rabi' II 1093= 11. April 1682. 

Auf der Innenseite des Vorderdeckels steht: Dieses bey eröberung 
der Vestung Griechisch Weissenburg von meinem bruder erbeuthete buch 
ist mir bey Seiner wieder heraus-Kunfft von Ihm goschenket worden. 
Frankfurth an der oder den 22. Octobris 1688. George Adolph, Frey- 
herr von Micrander, Obrister und Commendant. (Der Name verwischt.) 



74. 

(arab. 1726; Seetzen Kah. 1520.) 

Fragment ohne Anfang einer Schrift über die bei der WaUfahrt nach 

« ) 
Makka zu beobachtenden Gebräuche i4^^ jXa»L-o), mit einer Auseinander- 
setzung über das, was hieboi ^^^ •, w.^>*l^ und «— ^ ist. 
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Om> ^ % O ^ 



Anfang : ' ^i/f ''^^l U^'ß (JZ' ' ' > "^^ ' cfJ 

1 2 Blätter , die Seite zu 7 Zeilen ; gutes Naschi mit Vocalen. Voll- 
endet im Ragab 1116 = 30. October bis 28. November 1704. 



75. 

(arab. 1634; Seetzen: Halöb Nr. 551.) 

Der Anfang eines Werkchens über denselben Gegenstand, trotz der 
sehr ähnlichen Anfangsworte doch von der in Cod. 73 enthaltenen Schrift 
ähnlichen Inhalts verschieden. Als Verfasser nennt sich in der Einleitung 

^^^JsLi Äjlj^Juci^ ^)/^ fS^J^ i>' c^^^^^*^^ ?r^'* ^^^ Interesse, 
welches dieses Werkchen bietet, wird dadurch grösser, als dies sonst bei 
Schriften über denselben Gegenstand der Fall zu sein pflegt, dass der 
Verfasser im Anfange die von ihm eingehaltene Reiseroute von Ha] ab 
nach Madina mit Angabe aller Stationen genau beschreibt. Die Reise 
wurde im Jahre 1162 = 1749 unternommen. 
Anfang : 

Ende: j^J ^> , ^^ J'l^^ ^l;'/ t;ifel^ JfJ jC^ ,'. 

14 Blätter, sehr deutliches Naschi ohne Vocale, die Seite zu 
17 Zeilen. 



76. 

(pt. 87; Seetzen: Nr. 89.) 



Ein Buch über die Pflichten der mystischen Darwische, welchem 
sowohl auf Fol. 1* (von fremder Hand), als auch in der Unterschrift der 
Titel i^^^i ^y^ „Formung der Herzen^ beigelegt wird, während 
auf dem Schnitt steht \^y^ ^^«^v* »Erklärung der Mystik". Das 
Werk beginnt mit einer gereimten Einleitung , von welcher aber nur das 
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erste Blatt vorhanden ist; dann kommt eine Lücke, welche sich bis in das 
zweite Capitel erstreckt. Vollständig vorhanden sind nur die beiden übrigen. 
Capitel 3 (Fol. 38": von den Schülern oUlUd) und 4 (Fol. 128**: vot 
dem Tanze ^Ic** und der Extase -X>*j der mystischen Darwische). — 
Eine Überschrift nennt, wie schon bemerkt, den Titel des Buches und gibt 
als Datum von dessen Vollendung (oder vielmehr der Abschrift) das Jahr 
1051 = 1641/12 und als Ort derselben Constantinopel an. Obgleich 
diese Überschrift kleiner geschrieben ist, als die ganze Handschrift, so 
rührt sie doch offenbar von derselben Hand her. 

Anfang: ^/ i/J\ ^^ '^ , -^J, '(^ ls[lr ^^J,'"^)' 

176 Blätter, gutes, vocalisirtes Naschi, die Seite zu 13 Zeilen. Von 
Seetzen für 5 Piaster gekauft. War früher in Viguier's Besitz. 



77. 

(pt. 75; Seetzen: Hal^b Nr. 255.) 

/^JüUl T^V^ n^^^ Pfad der Diener Gottes", ursprünglich ara- 
bisch geschrieben von dem berühmten j'^*^ "^^^ sj* "^^^ (^ ^^^ ^^ 

IM 

1111/12), und in's Türkische übersetzt von (* jl^il aÜI JuP ^^ ^^Ul 
(t 925 = 1519, Hammer I, p. 186). Das Werk zerfällt in sieben 
Capitel {^\»)y deren Inhalt bei H. Ch. VI, p. 210 Nr. 13243 und bei 
Kr äfft Nr. DIV angegeben wird, und welche in unserer Handschrift auf 
Fol. 6^ 48^ 55*, 97*, 118% 129^ und 146^ beginnen. Bei H. Ch. ist 
im sechsten Capitel für ^ J|yüi zu lesen ^ jlyil), wie bei Kr äfft rich- 
tig steht, — Ausser dem erwähnten bei Krafft findet sich noch ein Exem- 
plar Vienn. Nr. 168. — Vgl. Gosche in den Abhandlungen der Berlin. 
Akad. 1858. Phü.-hist. Cl. p. 264 Nr. 26. 

Anfang: Jl^ J}l ' J" Ji (^s- (},^) J:>: ß i ' J^ Ö. J"^ ^ 

*) H. Ch. 1. c. schreibt JW^i Gosche Nischani. 
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165 Blätter, dcutliclies, vocalloses Naschi, die Seite zu 25 Zeilen. 
Fol. 23 beschmutzt; vor diesem Blatte ist eine Lücke. Es haben übrigens 
verschiedene Hände an diesem Exemplare geschrieben. Viele Ränder sind 
beschrieben. 



78. 

(pt 174; Seetzen: Nr. 27.) 

Eine Schrift, welche über theologische Streitfragen handelt, und die, 

» -^ * ' "^ ? •^»' "^^ ' " 

der Überschrift zufolge (j^^^^ aISs^J ,/v«#i^jci ».^LlS iJJb) unter dem 

~ ** * ^ 

>» III - 

Titel j<*»tyu5 ».^LIj „das Buch des Qaighusuz" bekannt ist. j^tttyt^s 
eigentlich „der Sorglose^, ist der Name des Verfassers, eines Mönchs (am 
Ende heisst es xo JIJüI y^yt^). Wie in der Einleitung gesagt wird, 
kommt diese Schrift sonst auch noch unter den Titeln (lijJI JJ J ;,der 
Führer der Mönche " , J^lo [lij^rj— »^ (^Jf-»^ ["]>^-^> »das Buch des 
Liebenden und der Pfad des Gerechten*', und O^^l^ Jl->* , ^j Stricke für 

den Unwissenden** vor. Unter dem ersteren Titel (*jJi ^JjJ ilLuj) findet 

.. 
sich unter Hammer's Handschriften, Nr. 380, eine Schrift ^roTiJ<^*iyt^5 

Jijül, welche aber von der uns vorliegenden verschieden zu sein 

scheint, da sie nach Ha mm er HI, p. 356 ff. in metrischer Form abgefasst 

ist, während das uns vorliegende Werkchen in Prosa geschrieben ist. 

Ghazelen von demselben Verfasser liegen in unserer Handschrift 

Nr. 173, 2 vor. 

Anfang: J\ Je j jf l^^ ^ f^^ i >}^'l } ^l^'' w; ^ /f 

^^ «M <— 

f 

34 beschriebene Blätter, mittelmässiges vocalloses Naschf von 
türkischem Zuge; die Seite hat 15 Zeilen. Am Ende steht die Jahreszahl 
1193 = 1779. Auf Fol. 1* steht von ziemlich alter französischer Hand 



») Handschrift %^ ^ 
») Handschrift LJjIp 
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qayghousous nam5; auf der Innenseite des Vorderdeckels vieJleicht von 
derselben Hand: Ex Üb cong. mis. dorn, constantinopol. Die Bezeichnung 
ex libris congregationis trägt eine ziemliche Anzahl der von Seetzen 
erworbenen Handschrifton. 



79. 

(pt. 16ö; Seetzen Nr. 100.) 

A^l Pj^^) „Buch der Demuth^ von Ulli jL*» (f 891 = 1486); 
mystischen Inhalts, theils in Prosa, theils in Versen geschrieben. Vgl. 
11. Ch. II, p. 308, Nr. 3045; Hammer, Gesch. d. osm. Reichs H, 
p. 241; derselbe Gesch. d. osm. Dichtk. I, p. 253. — Dasselbe Werk 
findet sich in Upsala Nr. CCCCXXX. 

Anfang: /t ' J^j) jl)ly ' ^^ J^i ' ) ) J> i *P ^ ' )^J^ i JJ' 

173 Blätter, mittelmässiges Nasta'liq, 17 Zeilen die Seite, ohne 
Vocale, die Poesie zweispaltig geschrieben. — Der Schreiber hiess 
S\^ ^^ ^y\ und vollendete seine Arbeit nach Sonnenuntergang (<--^^ 

*Uä1i), an einem Tage in der letzten Dekade des Muharram 969 = 1. 
bis 10. October 1561. 

Auf der letzen Seite (FoL 173^) findet sich noch eine Übersicht der 
verschiedenen Arten der Seele (^^j^) und des Herzens («-Ja und J \j»). 



80. 

(pt. 198; Seetzen Nr. 118.) 

Dasselbe Werk, auf dem Schnitt und in der Überschrift gleichfalls 
OlP^-ua* genannt. 

Anfang: i/ ))j!^ i P ^ ' >)J> i >^ 



') So gewöhnlich und auch auf Fol. V unserer Handschrift genannt; auf dem Schnitt 
und von fremder Hand über dem Anfange 
selbst finde ich den Titel nicht angegeben. 



und von fremder Hand über dem Anfange steht ^]|^ IC-^uai . Im Innern des Werkes 
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Die Cj[Pj^ endigen auf Fol. 1J7^; dann folgen noch ein paar 
kurze Abschnitte, aus denen besonders eine arabische Qa^ida über den 

Tabak ( O l^* J h Juw^d ) von ungenanntem Verfasser, sowie ein türkischer 

mit Arabischem untermischter Aufsatz, überschrieben ^^1^1 ^»^l» ^^^y^ 
aus einem Werke des ^1^1 f^\ JuC ^ jJI ^^ (11049 = 1639/40 
H. Ch. passim) hervorzuheben ist. 

126 beschriebene Blatter, die Seite zu 15 Zeilen, und ausserdem ein 
Vorsetzblatt mit der Seetzen'schen Nummer; deutliches, doch nicht ele- 
gantes Nascht. Auch die Verse sind im ersten Werke als Prosa geschrieben. 
Roth und schwarze Randeinfassung; Fol. 1^ ist roh in Schwarz, Roth und 
Grün verziert. 



81. 

(pt. 236 ; Seetzen Nr. 88.) 



O^loLlI^ O^WI j)ÜL-» „Der Pfad der Suchenden und der (am 
Ziele) Angekommenen* (H. Ch. V, p, 531, Nr. 11982); ein mystisches 
Werk von 'Abdallah Simäwi, bekannt unter dem Namen Ilähi *), 1895 
H. Ch. Tab. chronol., oder 896 H. Ch. III, p. 529 Nr. 6778; m. s. über 
ihn Hammer Gesch. d. osm. Reichs 11, p. 244 und 588 und besonders 
Gesch. d. osm. Dichtk. I, p. 207. Nach ?. Ch. III, p. 529 Nr. 6778 
trug dieses Werk auch die Titel lyolllll Jlj oder O^JUal I Jh, während 
der erstere Titel von Hammer, osm. Reich 11,588 als der eines anderen 
Werkes unseres Verfassers angegeben wird. — Ein anderes Exemplar 
befindet sich unter den Handschriften Hammer's Nr. 367 (Wien. Jahrb. 
Bd. 85, Anzeige-Bl. p. 42). 

Anfang: i^'^ kZ^h J^^^ >^l ^/^ ^ J, (jl-' ^ ^ Ö. ^ 



') So ist trotz dem, dass Hammer diese Schreibweise au verschiedenen Stellen für 
falsch erklärt, in unserem hJxeinplare stets geschrieben. 
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249 Blätter, von denen das erste und die beiden letzten nicht zum 
Werke gehören. Grosses, schönes, vocalisirtes Naschi, die Seite zu 
9 Zeilen. — Die letzten Blätter sind durch Würmer etwas beschädigt. -^ 
Die beiden letzten Blätter enthalten noch ein Recept zu einem weissen 

Pflaster ( J \ Jb^ !). 



82. 
(arab. 534; Seetzen: Eah. 1306.) 

u^^ JJu „Die Religionen und Secten" , das bekannte Werk des 
Schahrastäni i) , türkisch bearbeitet von JiIx^a ^ ^y (f 1070 = 
1659/60, H. Ch. VI. p. 117). Dass das vorliegende Werk nicht sowohl 
den Namen einer Übersetzung, als vielmehr den einer sehr verkürzten und 
freien Umarbeitung des arabischen Originals verdient, wird sich aus 
folgender Übersicht des Inhalts ergeben. Das ganze Buch zerfällt in eine 
A.«jju, zwei \^^\j und eine Ar\c>*: die Einleitung entspricht der dritten 
des Originals; das erste Capitel (Fol. 11^) behandelt die sieben Haupt- 
secten des Islam, als w^elche angeführt werden : aI^/Vjr^ , ^juüt , 9^J|^* > 
A-&*^, Ajj^, Aj/^&* und Ay«l«; das zweite Capitel (Fol. 60*) verbreitet 

sich in 10 ^j."^ über die orthodoxe Lehre (A->-U Äi>^);derSchluss(Fol. 
9 8*) endlich behandelt die nicht muhammadanischen Religionen. Hammer 
hat zu seinen Mittheilungen im 101. Bd. der Wien. Jahrb. nur diese 
türkische Bearbeitung benützt; derselbe gibt auch in seinem Memoire 
sur deux Coffrets gnostiqucs du moycn age , du Cabinet de M. le Duc de 
Blacas, Paris 1832 p. 28 ff. einige Auszüge aus dem letzten Theile dieser 
türkischen Übersetzung, von welcher sich ein Exemplar unter seinen 
Handschriften Nr. 203 befindet; ein anderes ist in Upsala Nr. CCCXI. 

Anfang: ^^ Ja^ Sy^\\ ^lß/>^ ^fj^ w^^/^ J^/ >y^ t ^ 



JlljJ^yJl X^Jl JuC J> JwÄ ^\j>^ t 518 = 1153/54. 



Türkische Handschriften. Theologie. 82, 83, 84, 7 7 

123 Blätter, von denen das erste leer ist; bis Fol. 41** Zeile 3 v. o. 
schönes Nascht; von hier an tritt eine andere, weniger elegante, doch 
auch sehr deutliche Naschi-IIand ein. Beide sind ohne Vocale. Die erste 
Hand schreibt auf die Seite 19, die zweite 21 Zeilen. Die Abschrift wurde 
vollendet am 13. ^afar 1122 = 13. April 1710. 



83. 

(pt. 133; Seetzen: Nr. 41.) 

Dasselbe Werk. Die Capitel beginnen : I. auf Fol. 12**, 11. auf Fol. 
79^ die AcU- auf Fol. 138». 

Anfang wie bei der vorigen Handschrift, nur A Jü^L^^let. Oa» — 
175 beschriebene Blätter, nebst drei Vorsetzblättern und einem 
nachgesetzten Blatt. Gutes Naschi ohne Vo(;ale , die Seite zu 1 7 Zeilen. 
Vollendet am 26. Du-'lhigga 1134 = 7. October 1722. Auf Fol. v. des 
dritten Vorsetz blattes steht von Viguier's Hand: ce recueil renferme 
deui ouvrages. Le premier a pour objet les religions et sectes princi- 

pales de l'univers; le second Das zweite Werkchen, von 

welchem hier die Rede ist, ist herausgenommen und als Nr. 250 besonders 
gestellt worden. — Die Handschrift wurde von Seetzen für 14 Piaster 
gekauft. — 



84. 
(pt. 137; Seetzen: Nr. 126.) 

JüUjc)) iL» „Spiegel der Glaubensbekenntnisse", eine nach ara- 
bischen Quellen bearbeitete Abhandlung über muhammadanische Secten, 
verfasst von^r^xJ^ Jlo>^) ^^^ji^jJ und dem Schaich al-isläm j^^-Xil ^^ 
zugeeignet. Unter letzterem ist wohl derjenige Mann dieses Namens zu 
verstehen, welcher unter Murad IV. dreimal die Stelle des Mufti bekleidete 
und im Jahre 1053 = 1643/44 starb. Nach H. Ch. V, p. 484 
Nr. 11735 soll die vorliegende Schrift vielmehr einem Bairäm Pascha 
zugeeignet sein; auf unser Exemplar passt dies, wie gesagt, nicht. 

Die Eintheilung der Schrift ist folgende : Nach der Vorrede folgt 
die Einleitung (Fol. 5*), über nicht-mu^iammadanische Religionen; Cap. 1 



80 Türkische Handschriften. Theologie. . 85, 86. 

Jj^^U^l JJ^^ aJlJ^I ajJI und 2. Fol. 21— 61 Mare. XIH, 12 
Jy^\ .e\^^ (ir) JjJ^J^J^I c5j^'^ — Lucas XXTV, 33 J^l^ 

aJupLi . — Die Schrift ist ein gutes, vocalloses Naschi, die Seite hat 
23 Zeilen. — Die Handschrift, aus welcher dieses Fragment entnommen 
ist, ist älter als die der beiden vorigen Fragmente; die Übersetzung ist 
von jener verschieden. Die Verse sind abgetheilt, aber nicht gezählt; von 
grösseren Abtheilungen sind nur Capitel vorhanden, und diese ^J^ 
genannt; für Evangelium ist J-6^i gebraucht. 



86. 

(arab. 730 =» pt. 279; Seetzen ?) 
1. Fol. 1\ Überschrift: ^^^1 O-XJ^ Jj\ jiil Ji^ 3JU> y 



jjjüol jJ-^\ *:U^^lJu L>^^ ^J ^ diese Schrift enthält Betrach- 



tungen für jeden Tag des Monats, vom ersten bis zum letzten ununter- 
brochen.*' Es folgen dann auch 31 religiöse Betrachtungen. 



• ' O'© 



' ^ e«-^^ o- - 



'r.'i 



Anfang: ' J.^' ^> /t v>>:^ fc/i/^l Ji*^ ^,l< //> fc/V J^/ 



* -• o^' • > ■? ' • ' • - .'. - .»^ 



2. Fol. 52*. Überschrift: ^^ OJ^^j ^^^l^ Cjj^^ao^ AlL>y 

jX^y^^ A** ^ ^ J«^ J|^^ ;,Dies sind von den Psalmen David's die 

sieben, welche im Besonderen für die Busse bestimmt sind.*' Es ist dies 
bekanntlich der 6., 31., 37., 50., 101., 129. und 142. Psalm. Voraus 
geht eine kurze Anrufung Gottes. 

Anfang: ify )\J^\ , Ij ' (j(»^^ ) ' (j'^iA^fy ' ^J i 

62 Blätter, grosses deutliches vocalloses Naschi, die Seite zu 
13 Zeilen. Die ganze Handschrift ist mit leeren Blättern in etwas kleinerem 
Formate durchschossen. 



« 







Hiina»chr1(Hu. Thfolugi«. nm Jori.prudsni. SI, 88. öl 

u-B6h!irrjni.oeh5l,lund«,a(pM.oiialbeschr»II>UBBeDil«ProplieMn)— l.SIGlUfk 
Lebgni)— >, ^ (ülinr die J^\jüe\) ~t,i (dia dralBrlel EJgeaichiRen 
lei) - 11, 3 (die wi)BonUkl.oii BlgenschafWn CotlM) - 1, « la»an PudcIb, dlo ein Gliu- 
ij.J — I, T. 18, 1 oud 22, in, 1 (Pflltiien) — i, ii (GUobena/rigen) — i, la 
DlgpnMtloii iwiicbsn Un^unDimd nnd BkUu) - 1, 14 (Geiprich iwleclisn Gell nsd Kote.-, 
-I, tS (K«iethl«nn») -1, M ( u\i J-loj , molrl.cJi =. S5)-S,» (Jj-al. i<^ 

.- 83, 1 (thsologltths SirBlirrtgun) - 87. I ( jjli JjUll JuC jljjlj-MjtU.oh« 
a,! (i^\^ j\,^\)i- U.i — i,axaidse,t,l. 



IV. Jnrisprudenz. 



I 



87. 

(pt. 119; Seetzen: Nr. 136.) 
Diese Handachrift entliBlt unter der Überschrift (von fremder Hand) 
tjijj-lJl üiill 3 Aj j|_^l i_tUl eine Encjklopädie der Jurispnideni in 
Matnaw!- Versen, Tür Muräd, den Sohn de8 SulJÄn Muhammad (II.), Ton 
jJJI j-ff ^ 4_iirfjj im Jahro 899 = ]493/94 Terfaest. 

^Anfang: ^^l^t JjJ .^1 V, J^J ^M'^, J.'/ ^/ j-t J,l 

134 Blätter , die Seite zu 1 & zneispaitigen Zeilen ; Tocallose« 
DiwSnl-Kaachtsi. Die Abschrift wurde vollendet im Anfange des Sohaw- 
wfil 979 = Mitte Februar 1572. In der OriginalfolHrüDg ist die Zahl 23 
Bberaprungen. 



(pt. SSj Seetzen; Kslfb 144.) 
Ein juristischeB Lehrbuch in Matnawi-Versen, von ungenanntem 
Verfasser in den Jahren 820/31 geschrieben, und also unter dem Sultanat 
Muräd's II. vollendet. Die roth geschriebene Überschrift lautet i^US |jJ> 
(sie) it-i\j^ J j Li^ 1 ; von Seetzen iat auf das erste Blatt geeehrieben : 
Nassm el mncht&hr phikke bannefib, türke. Es zerfällt ausser einer Ein- 
leitung und einer i^\o- in 100 Capitel. 



Die -Sclircibung dieses Werkes wurde, einer Unterschrift zufolge, an 
einem Freitag, dem 29. Dü-'lhii-§a lOßS = 27. September 1658, Ton 
^jlJi X,s~\ p-Ul-l J^}J^ O^l J^ J^*^ tT-lJJ-* ToUendet. 

Das eben boBchriebcno Wert beginnt erat auf Fol, S*"; voraus geht, 
1, auf l'' und 3* ein Verzeicliaisa der in demselben enthaltenen CapiCel, 
und 2. auf Fol. 2'' und 3*, dreispaltig geschrieben , und bis in die Mitte 
der Handschrift am Rande fortgesetzt, ein meist aus Frage und Antwort 
bestehendes, arabiech geschriebenes Compendium der Jurisprudenz nach 
der Lehre des Äbü Hanifa. In der Überecbrift ist diesem Werkohen der 
Tilel lyÄÄil ^J^^ „Die Voirathskanuner der Juristen« beigelegt. Ein 
Verfasser ist nicht genannt. 

Anfang: y^^^" X ij' '-''^ •-* 



,*i /Uli , : 



fl' (/■>' 



104 Blätter, das juristisclie Gedicht mit deutlichem türkiBchein 
Naschl, ohne Vocale, zweispaltig geschrieben, die Seite zu 19 Zeilen; das 
juristische Compendium, ebenso wie das vorgesetzte Register, mit kleinem, 
aber glelchfaUs deutlichem N'ascht. 



89. 
(pt. 113; SeeUen: Nr. 144.) 

^y~^ „Formen für richterliche Ausarbeitungen", von ij]> i.-a.le>>, 
welcher nach H. Ch. IV,p. 107, Nr. 7774 (wo über unser Werk berichtet 
wird) und unserem Werke seibat Fol. B** eigentlich jia^ ) ^ J>^ hieas 
1/2 starb. Ebendaselbst wird 
l£».äl J^Loi führe j unsere 



und nach H. Ch. 
auch angegebc 



a 1080 
s das Werk den Titel 



1 für die Erkenntnisse der Eicliter* an (Fol. 7*J. — 



Handschrift giebt denselben vielmehr als 

„Capital an K 

Das erste und das letzte Blatt sind mit Notizen beschrieben; Fol, 2'' — 

6* enthalten eine Inhaltsübersicht über das gatiio Werk, welches selbst 



^K Anfang 



if Fol, 6'' mit den Worten beginnt : 



186 Blattet, biB Fol. 101^ liemlich gutes Nasta'ltq ohne Vocnle, 
['J9 Zeileo die Seite; von Fol, 102 an ein gleichfalls ziemlich gutes, 
K.too&UoBeB Naata'Üq, aber nur 1 5 Zeilen tiuf der Seite. 



»«. 

(pt. 38; Seetzen: HaUb Nr. 45J.) 

Eine dem Inhalte nach in 10 Capi-tel {^j\i ) zerfallende Sammlung 

richterlicher Erlaeee fiJjS-o), von JZ^ ^jj^ ^ X^, bekannt unter 

dem Namen^yjijl i^'') zusamraongcütellt und am 10. GumMfi I 1030 

I (wenn ieh die Angabe in den Schlussivorten , i_jl5 f^^ i richtig lese) 

= 2. April 1621, vollendet. IJ. Ch., der dieses Werk TV, p. 106, 

I Nr. 7773 erwähnt, gibt als Beinamen des Verfassers nicht ^"i sondern 



X, 



Die Capitel beginnen auf Fol. 2'', 7*, 



17°, 49', 54', 



, 85^ 93\ 



>y» LfA/'^ 



I Anfang ; ' /^ '■"'»>• ■^ l^'' ' ' 

121 Blätter, gutes vocalloECB Naata'ilc[, Fol. 83 — 88 von zwe 
1 neuen, sehleoliten Händen ergänzt. Die Ilandachrift wurde ein Jahr nacl 
I dem Werke selbst (1031) von ^li)l jU- p-lai-l J' Jik-w volle ndi-t 
L Die beigefügte Originalfolüning ist falsch. 



91. 

{pt24j Seetzeo: Jerusalem, im Februar 1807, ohne Nummer.) 

Diese Handschrift enthalt nicht, wie Seetzen auf die innere Seite dci; 

I "Vorderdeck eis geschrieben hat , nß'""^" tiärkiach - arabisch - persischen 

I Briefsteller, oder eine Sammlung von Original b riefen osmanischerGrosaen", 

f sondern vielmehr eine Sammlung gerichtlicher Protokolle und Erkennisse, 

eSnimtlich in türkischer Sprache und meist aus dem eilften Jahrh. d. H. 

f Anfang: ^^il,l jf^ ^ ji\ (^V. w^j' t/^^i^ 

136 Blätter, nur auf der Vorderseite und von ganz verschiedenen 
HSnden beschrieben. Fol. 1 enthält nur einige Bemerkungen ohne Bedeutung 
I für das Buch; Fol. 136 ist bedeutend grösser als die übrigen Blätter 
zuaammengpfflitet. Von Seetzen für 5 Plaster gekauft. 






92. 



(p(. 246; ftlt« Sanimliiiig ChuL Vr. 551.) 
Ein Buch, mit SijSqa geschrieben, wenn ich es recht versiehe ein 
Jounial ( iuLijjj ) des Qfidhl TOn Ofea ( üjJ- ) j< jJI ^ (oder 

^ji\ jS.?), aut den Jahren 965—967. 

64 Bläicer in SchmaSfolio, roo denen die drei letzten leer sind; nur 
auf dem letzten Blatte steht (verkehrt gesehrieben i : Ei heredit. Dn. Schoti, 
□nd darunter von anderer Haod : Budae ex biblioiheca ibidem adservata. 



93. 

(pt 183; Seetzen: Nr. 19.) 
jjijjWl |_j-ul „Der Gefahrte der Eingeweihten", die türkiacbe von 
^j-^ {eigentlich, wie er sich selbst Fol. 174'' nennt, J.«>-I_;^j ^ .iiJij\j 
J^ i>i t 990 = 1582, Hammer m, p. 30) hcrrülirende Bear- 
beitung des unter dem Namen ^j—^ ^jlö-l bekannten moralischen Wer- 
kes von ^iilCH iacljll Jü ^ ij<-:»- . Über die vorliegende tür- 
kisehe Bearbeitung, welche im Jahre 974 vollendet wurde *), sehe man 
Hammer a. a. O. , H. Ch. I, p. 205 und besonders Fleischer Cat. 
Ups. Nr. CCXXV, p. 488. In der Unterschrift wird unser Buch 
^ jls\ jjfi jit»-l genanntidaselbatberichtetderungenannteSehreiber, 
das3 er seine Arbeit in der letzten Dekade des Muharram im Jahre 1023 
= 9, — 18. Februar 1616 vollendet habe. Ausser in Leipzig befindet 
sich noch ein Exemplar unserer Werkes in der orientalisclien Akademie 
in Wien (Krafft Nr. CDLXXXTin). Auch ist ein Stück daraus von 
Peiper in das Deutsche übersetzt, vgl. Z. d. D. M. Q. V, p. 115, wo 
sich eine Recension dieser Übersetzung von Behrnauer findet. 



r Übt 



J l AiLL JJ^.1 aJJ , 



IjU&Eg: Ji^l ^,^ j^^jA Jt JÜ^ jii\ / ^\ Ct> 

181 Blätter, gutes, aber Tocalloaes NascM, die Seite zu 21 Zeilen. 
BiBte Blatt enthalt nur die Seetzeo 'flehe Kummer , das letzte ein ara- 
biBches Gedieht. — Eine beigefügte üviginalfolünmg geht, in Folge ver- 
[fchiedener VerEehen, nur bis 174. 



94. 

(pt. 17S; Seetien: Nr. 49.) 
Nach den fünf ersten Blättern, welche das Inhalteverzeichniss enthal- 
i, beginnt auf Fol. S' das Werk selbst, ohne Einleitung und ohne einen 
Titel oder Verfasser anzugeben. Es zerrälll dasselbe in 92 Abschnitte, 
welche vorwiegend moralischen Inhaltes sind (3^*^'); (loch sind auch 
gelegentlich Belehrungen über Glaubenssätze u. dgl- eingefloehten. Am 
Ende des TOrausgeschicktcn InhaitsTerzeichntsseB heisst ea (nach einer 
metrischen Stelle des Werkes selbst, die ich aber nicht finden kann), der 
Verfasser habe sein Werk zuerst metrisch geschrieben und später «um 
piFrommen der Maase türkisch (in Prosa) bearbeitet. 
Anfan g des eigentlichen Werkes ; 



\u- 



^ : 



> J' y' 



:^^i , 



JiJi —, -1 Jt 



123 Blätter, gutes vocalisirtes NascM, die Seite i:u 13 Zeilen. Ein 
[l^tum fehlt, die Handschrift ist aber neu. — Von Seetzen für 9 Piaster 
(gekauft. — Auf Fol. 1' steht iSyy **• ''"d von alter (wohl franzö- 
^iUeher) Hand Vaq (?) Kitabe. 



95. 

(arab. 316; Seetzen: HaHb 263.) 

Diese Handschrift trägt aussen die Aufachrift .iL^l ij^J^i ^^ einem 
■ "Werke dieses Inhalts gehört aber nur das erste, von späterer Hand als der 



EcBt dea Codex geschriebene und durcTi eine Fälschung der ersten Zeile 
auf Fol. 2' öcteinbar an das folgende ansciüi ebb ende erate Blatt 'J, Die 
übrige Handschrift enthält ein (nach dem Gesagten natürlich am Anfange 
defectes) Werk über die k^lJl, die bei den TerBchiedenen Handlungen 
des Lebens zu beobauhtenden guten Sitten. Das erste vorhitndene Capilel 
handelt i«LI CJl^ JL, j, das letzte (Fol. 40", .\:^\ Jj^-i iljL. i 

Anfang von Fol. i : j^^ >* ^ ff') *::-D--^') (^i^' ^J ^ /' 
von Fol. 2 (nach einigen gefälscliten Worten) : ^ /***"' l<^ »i^l^ 



(j>i. 



ü'V 



fJ^iß/" f^-' 



46 Blätter, deutliches Naseh! ohne ^cale, die Seite i 
der Schreiber nennt sieh am Ende Ac Ju-i ^ j3l JuC. 



»6. 

(arah. 817; Ssetzea Kah. 1566.) 

Ein A.al> ^Ju in Matnawt- Versen, nach den Buchetaben des Alpha- 
bets. Am Anfange fehlen 1 — 2 Blätter, so dass der erste abgehandelte 
Buchstabe w ist. Über Fäl-BQcher im Allgemeinen vgl. m. Flügel in 
Berichte der phil.-hisl. Cl. der königlich BächBischen Gesellschaft in Leipzig 
Xin, p. 24 ff. 
Anfang: --y j ^V -^[t /1 ^* 

25 Blätter, Nasehi ohne Vucale, die volle Seite zu 1.3 zweispaltigen 



k 



1 Folio, enthalt VorBchriften zur Ausübung der Psammo- 



Rohes Nasta'Hq ohne Votate, 23 Zeilen. 



9S. 

(?) 

Ein eben Bolchea Blatt, welches gleichfalls Vorschriften zur Äuauhung 
der Pgatnmomantik enthalt, und zwar mit Hilfe verschieden zuaammea- 
geordneter Striche und Puncte, im Ganzen vier an der Zahl (vgl. Cod. 99J. 
Die Namen der 16 Zusammenstellungen , wie sie hier erseheinen, Etimmen 
mit den von Hammer, Encjklopädisclie Übersielit p- 483, gegebenen 
liemlich überein. 
Anfang: ^,j.l ß' ^)l£>\ *_,)/ ) ^" ^i*' iß^ i^U) Jb J}l 

Iß Zeilen rohes Nasta'Hq ohne Vocale, 



St. 

(arab. 1673} Seetzen : Eah. S33.) 
Zwei Lagen (darunter die erste) aus einem Werke gleichfalls über 
Psammomantik mit Hülfe von Puncten, Strichen, Zahlen und Buchstaben. 
In !_■ l» und Jt-a3 getheit, die aber nicht gezählt sind. Auch hier stimmen 
die Namen der 16 Figuren (Fol. 1 1" ff.) fast ganz mit Ilammer's Angabe 
(Tgl. zu Cod. 98.) 
Anfang: Ji , jf ^ ^ ^ ^\^ ^1 .^ , ^i^\ ^j m j/> 

(Sic) j^-i:!, fß', ^y, M'^' ^" ^_ , ^f<> ^^ , 
20 Blätter, deutliches Nascht ohne Vocale, die Seite zu 19 Zeilen. 
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Vn, Aetronomie und ABtrologie. 



(pt. 181; Beetzen: Nr. 9.J 
^IjjJl JojliÄ. jLßl Jyf'^^ »>üti „Der Beistand des Manaei 
auf der Reise in der Prooedur mit den Linien der Kreiee", ein Werk über 
astronomische Zeitbestimmung, von ungenanntem Verfaseer im Jahre 
1102 = ie90/91 geschrieben, weil das arabische Werk y-jj\ iS\^j 
».^kJI jjl_. Js. CilcÜI jCj J von ^ jJl ji;(H.Ch. m,_p. 524 
Nr. 6754) nicht allgemein zugänglich sei, und dem Mufti* ^JXJI AÜl,_,iti, 
Sohn dea Abu Sa'id Efendi, Sohn des Asuad Efendi, Sohnes des Sa'd- 
aldin Efendi (vgl. Hammer, Gesch._^d. osm. Reichs VI, p. 766) zuge- 
eignet. Das Werk zerfäUt in eine A-ji. , drei t^\i und eine u\i>-. 
Die drei Capitel (Fol. 9*, 29* und ST*) handeln über die Berechnung auf • 
horizontalen (Mti-J ), vertikalen (Af U ) und geneigten (UiU ) FlSchen, 

Anfang, -t^' d*;-^. K .^ L ^/-S ^/j ^j^ 6 ZT^^ ^' 

87 Blatter, deutliches, aber rohoa und vocallosos Nascht, dt« Seite 
zu 19 Zeilen. Viele Tabellen und mathemafi?che Figuren. Ein Vorsetzbtatt 
enthält bloB die Seetzen'sche Nummer. 



(pt. S26; Seetzen; Nr. 3.) 
Überschrift: ijjlj- 4_,S IlUj l.i». „Dies ist die Abhandlung von 
der Armillarephäre"; enthält eiue ausfuhrliche Beschreibune der einzel- 
Theile eines solchen zur Versinnlichung des Weltgebäudes dienenden 
Kunstwerks. Auf Fol. 45' ist auch eine Abbildung beigegeben. Ein Ver- 
fasser ist nicht genannt. Das ganze Büehlein ist von einer sehr rohen Hand 



I 

I 

I 



dnrchcorrigirt und zum TheUe umgearbeitet; hie und da hat aui^h eine 
feinere Hand Bemerkungen an den Rand gSHChrieben. 

Anfang: iy>. Jaji ^-^ , \j'fi i \j,A w/j-''' jt (j'^\ Z' J\ 

46 beschriebene Blätter, gutes Nascht ohne Vocale, die Seite zu 
12 Zeilen. Ohne Datum, aber neu. Von Scetien für 1 Piaster und 30 P&ra 
gekauft. Ein Voraetxblatt enthält die Seetzen'Gche Nummer, ein nachge- 



102. 

(pt. 212; Seetzeo: Nr. 17.) 

Nach den Anfangsworten .li>-3l i ^^j2j\ folgt eine Reihe von 
Prophezeiungen, nach den Jahreszeiten eins^theilt, über den Siiltftn, den 
Oross'nazir, den Schaioh ul-isläm, verschiedene andere Würdenträger, den 
kaiserlichem Harem, das Volk , Witter ungsTerhältmtise , Krankheiten und 
Tages neuigkeiten. Hierauf folgt eine kurze Ausein an de rsetiung über die 
Thierjahre der Ostasiaten, und hierauf von Neuem eine Prophezeiung 
tumeist politischen Inhalts, nach den z'wölf Mondläufen des Jahres, von 
dem Nemnonde des Hamadhdn anlangend, eingetheilt. Daran schliesat 
eich die Bestimmung einer partiellen Mond£nstemiBs vom 15. Dü-'l^iig^A 
1113 = 20. Juni 1731 an. Wahrscheinlich war da« Ganze bestimmt, 
als Einleitung zu einem Kalender auf da.s Jahr 1143 ta dienen; vgl. z.B. 
Krafft Nr. CCCLV, pag. 141, 

14 Blätter, gutes NascM ohne Vocale, die Seite zu 23 Zeilen. Von 
Seetzen für 1 Piaster 30 Pära gekauft. 

BtarbdF gsbört «uoEi du Werk *L3| OiÄ^ I&> 1- — AurKilunderkiiDdtbMJBhan 



VILL. Mathematik, Uusik und Spiele. 



IX. G-eographie. 



l«3. 

(pt. 30; Seetien: Kr. 91.) 

Übereobrift; jJ j£j\i jX-\Z—ij\i l> O^j Oj=^ jSjf „Diea ist ein 
Berioht_Ton China und der chineeisolien Tatarei," Das Buch, in welchem 
die Jm JJL* «ich bis Fol. 32'' erstreckt , und also über die Hälfte des 

Ganzen untfäSEt, Gcheint von eiuem AbeDdliuider verfasst zu sein, da nicht 
nur alle Zeitangaben nach christlicher Rechnung- gemacht werden, sondern 
auch die ganze Darstellung durchaus auf abendländischen Quellen 
fbesonders Marco Polo und dem Giro delMondo [iWj^JJdes GiOT. 



elli-Careri} beruht. 



Anfang: 



I >/ (J-'K /h l)y)l (jil iC^. , 



■^^■ 



59 Blätter, die Seite zu 10 h'u 11 Zeilen; verschiedene -wenig 
erliche, aber deutliche Naecht-H&nde. Nicht datirt, aber offenbar neu. 



(arab, 723 = pl. 278; Seelzen: Knh. läöS.l 
Diese Haiidsch rift ist mit blasserer Tinte, doch , wie ee scheint, Ton 
derselben Hand , welche den Best geschrieben hat, übereehrieben 
,_>*> i-*Uä>jI i iJ-o-I-j i_il3 „das Buch ; Paradieses quölle über die 
Eigenschaften des Nil." Über di« Entstehung des Buches, das in ganz 
einfachem Styl geschrieben ist, erzählt der ungenannte Verfasser {j^ y ), 
dass sein Herr (li jU-.lj L:-_5 JkÄ), der Mawlänä j^^ J..UI(H. ^j) j-j 
jiiJLall ijlyJ' ^JJl, einst im Gespräch mit Hasan Pascha, dem Statt- 
halter von Qähira (_,-ä. Ü^ä Im \o- ), auf die wunderbaren Eigenachaften 
des Nil, seinen dunklen Ursprung, sein Steigen und Fallen u. s. -w., au 
nprechcn gekommen, vind von dem letzteren um Aufscliluss darüber gefragt 



taadochrlfleD. GcogratibiB. Liil. 91 

wordeo sei. Zain-ul' fibidin habe darauf ihm, dem Verfasser, den Auftrag 

ertheilt, ÄUes, was üb er den cmShnten Gegenstand in arabischen BUchem 

zu finden sei, zusammenzuBtellen und in türkiHohcr Sprache zu bearbeiten. 

li die gegenwärtige Schrift entstanden. Dieselbe zerfällt in drei Capitel 

I (i— i'j): 1, Fol. a*" über Ursprung und Ende, sowie über verschiedene 

wunderbare Eigenschaftun des Nil. Die in diesem Capitel citirten arabi- 

I Bchen Werke sind folgende: aj IU>^)\ ^^ von Sujüti (H. Ch. IV, 

I p, 264,Nr.l0974;Wien.Jahrb. Bd. GO.Anzeigebl. p.l8, Nr. 424); — 

[ h) ijL.jll V\^ (Tgl. B.Ch. Nr. 11726/27)J; — c) iTjUl ^Ull; — d) 

m iL. tU«9j jjI ^\y\ (8. H,Ch. n, p. 150); — 2. Fol. 11' über 

I rerschiedeoe wunderbare Eigenschaften des Nil ( •_«< Lf \J^^ j"^* b^ 

I JJjI t>Lj tJ"l/^j)- — ^- ^°^- ^^'' "-^ ^"selbst, Über den Ursprung dea 

I Naniens_^^-Ä»; — h) Fol, IS"" über die Vorzüge (,_^Lrf. ) Ägyptens; — 

i t) über die TrefTlichkeif ( J ji—a > j Ägyptens. Den meistenRaum in diesem 

ISngsten Abschnitt des Buches nimmt eine Erzählung von einem Juden, 

' fy O* ^^'^- se"*!!"*! ^'"1 welcher nach einem 200jährigen Aufenthalte 

in E(un sich nach Ägypten übergesiedelt, und dort beim Anbliclta des Nil 

den EntBphluBB gefasst habe, die Quelle desselben aiiftusuchen. Zu diesem 

schwierigen Unternehmen habe er sieh von Gott eine Verlängerung seines 

iiebens erbeten, und dieae sei ihm auch tis nahe an 1000 Jahre gewährt 

■worden u. s. w. Der Charakter der Erzählung ist durch das Mitgetheüto 

f Ünianglich deutlieh. — Dasselbe Werk scheint sich in Paris Nr. CXU zu 

finden. 
I Anfang: ^f , Jl, >* U' ^ ^D^'j ."j^'j ^^" *!> ^^ /' 

49 Blätter, die Seite zu 9 Zeilen. Von dem letzten Blatte ist nur 
Q Stück Torhanden; nach Fol. 10 ist eine Lücke. Gutes Nascht. 



X, Medicin und Veterinärwissenschaft. 



(pt. 16; S« 



: Nr. 164.) 



Diese Uandschritt ist auf dem Schnitt richtig als tZJa ACwi£ 
nSainmlung (von Schriften) über Medieio" bezeichnet. Sie enthält: 

1. Fol. I' — 38", ein aUgemeineamedicinieoheH Werk in lllCapiteln, 
welchee sieh als eine Auswahl (?^'_^^') ans den Schriften der berühm- 
testen Arzte gibt. Das Werk beginnt, ohne Vorrede, mit der Inhalte- 
angabe der 114 Capitel, die indess mit dem Werke seihEt nicht immer 
stiiDJuL 

Anfang: j) »^U'. (/>/■) fjä> , (sie) ^) j ^t ^^l 

2. Hieran schlieaBt sich auf Fol. SS* ohne irgend welche Überachrift 
oder andere Trennung von dem ersten Werke, als die der neuen Capitel- 
zJShlung, eine Schrift an, welche sicli bis Fol. 50' erstreckt, und in 3 8 Capiteln 
von Zubereitung und Änwendnung einer Anzahl von Miitnrcn und Getränken, 
sowie auch td« verschiedenen Krankheiten und ihrer Cur, handelt. 

Anfang: ji J>j_^ , ^i V) ^1^1 tJjf' J-> ^,f / fJAl wf 

3. Fol. 51". Nach einer leeren Seite folgt ein mediciniaches Mat- 
oawI-Gedicht , das aber bald in Prosa übergeht, Nach der Überschrift; 
i^ ^1 i.^>.j ij|; Oy-9 A^liu öl-Jj.i,_^J f'y sollte man meinen, dia 



\) Oj.S genannt, welche sieii 
an anderen Orten (Tgl. auch Cod. 
eine Vergleichnng mitiierlnhalts- 
imer a.a.O. und oem. Dichtk. 11, 
vorliegende Gedicht von dem des 



gereimte Abhandlung von ^IJj, auch i.i\< 
auch in Wien (Hammer Nr. 164) und i 

106, 1) befindet, vorsieh zu haben. Allein 

angäbe dieses Gedichtes, wie sie vnn Han 
p. 541 gegeben wird, lehrt, dass das uns 

jIJu verschieden ist. 
Anfang : 

4. Auf Fol. 53' beginnt wieder eine neue Capital Zählung. 
ALfang: J^j , y Jl^ ,J,I iP^' -^''^j j) iX^^ J, ^\ 



93 



] 

I 



•"ol. 60'.A*U Jsj „Veterinärkunde ", wie mehrere veraciiiedene 
ProducHonen dieser Art (vgl. unseren Cod. 127 und Hammer Nr. 173 
bis 175) dem ÄristotcIeB (^U» *^jj) zuge seh rieben. Es verfällt in 
63 Capitel undiat von den eben erwühnten. verschieden (vielleicht mit Aua- 

n Hammer 173?). 
.Anfang: JUj^ ^r ;i,t- ^ tJ>/»^ Jl^ J ^if^ J' (J^\ 

Fol, 68". t^,>!a.» SulJit, eine tiirkiachö Bearbeitung des i^i\ij 
welohea von ,^jo jj>jJi j-oj fiir Ah4-'lrautzaffar Chan b. Qazan 
Chan ') geschrieben wurde, und von welchem in Cod. 124 unserer Samm. 
lung unter dem Namen J> UiJU ^LtLi noch eine andere tilrkische Üear- 
beitnng vorliegt. DasWerkchen ^erfüllt hier wie dort in 18 Capitel (i—jl!). 

Anfang: > ~^//t^ Jt*' -^' Jj' CT^-J d>. f-^ ' ^^Z ' *'' 



P 



J'/ . 



I Jik 



An das Ende dieser Schrift echliesst sich auf Fol. 74' ohne allen 
Absatz noch eine Anzahl von Abechnitteu mit Recepten an. Eines dieser 
^Uittel, das fürstliche ( jUaLi Oj^) genannt, Aird sogar in Versen be- 
schrieben (Fol. 78"). 

79 Blätter, ecliledites DiwSni-NaBchisi , die Seite zu 27 Zeilen. 
Voeale fehlen. Eothe und schwarze EandeinfasBung, Neu. 



(pl 171; 8e 

1. Verschiedene Fragmente 
P'liervoizuheben sind: a) Fol. 9* — 



uen: Nr. 47.) 

mediciniachen Inhalts , von welchen 

11*. Der Schlues eines raedicini sehen 






H'G'ediohteiJ, welches über den Theriak handelt; vielleicht den medicinischen 
Gedichten desselben Verüisaers angehörend, von welchem unter 2. unserer 
Handschrift eio modicinisehes Werkchen in Prosa vorliegt. Von seinem 
juediciniBchen Gedichte, über welches m.. vgl. Hammer H, p, 542 *), 



■) Hl« 



Loelk dflr Gähn d 



ä^lj C)^ ■" 



J 



sind Exemplare ia Oxford (Uri Nr. LXXIV), in MÜDchen Nr. 212, a, 
in Wien (Ilammer Nr. 164) und nach Angabe Hammer"« an letzterer 
Stelle und in der Lit. Gesch. 1. 1. aach in Berlin in der Diez'Bchen 

Sammlung (Nr. 13) Torhanden. — b) Fol. 11* £f. Eine Abhandlung in 
FroBa über eine Salbe, Oj^ül j^J genannt. 

2. Fol. 21'', ^U) *Jll» „Vortheil der Menschen", eine medici- 
nische Abhandlung in 60 Capiteln (t-ju) Ton vi Ju, der Bonst gewöhn- 
licher iSlj C^j— ^ genannt wird. Die TOrliegende Abhandlung, welche aich 
auch in München Nr. 212, b findet, wurde von dem Verfasser nach seinem 
eigenen gereimten Werke gleichen Inhalts gearbeitet, von welchem unter 
1 dieser Handschriften die Rede ist. Auf Fol. 82** berichtet er von eich 
Belbat, dasB er Leibarzt («»•|^>.) dee ^ähib Qii&i Chan und des Sultfiiu 
SulaimSn I. gewesen sei. Dasselbe Werk ist enthalten in Cod. 114. 
Andere Exemplare finden gicb in der Bibliothek de Sacy's Nr. 335 und 
in München Nr. 212, b. 

Die Abschrift ist von J^ ^ ^U*.j ji ,_/i*-a- lJT"'^' ü" f^'>' 
in Tarsus im Gumädä I des Jahres IUI = 25, October — 23. Novem- 
ber 1699 vollendet. 



di' iy^- 



.j^ i. 



(J>. / fC'- > ^ L(l 



Anfang : 

3. Auf den letzten Blättern noch einige Fragmente, von welchen anf 
Fol. 84*'' eine kurze Zusammenstellung arabischer Ausdrücke aus der 
Materia medica mitBeisetzung der entsprechenden türkischen Benennungen 
hervorzuheben ist. 

85 Blätter, verschiedene Hände; Nr. 2 und 3 von einer rotten und 
vocallosen , aber doutüchen Naschi-Hand gesehrieben. Die Seite hat 
23 Zeilen. 



107. 

(pt. 177; Seeuen; Nr. 5.) 

]. ijtii 7^^ „Chinirgenbueh". Der in unserem Eiemplare nicht 
genannte Verfasser, dem aber 5, Ch. n, p. 589, Nr. 4002 den Namen 
iJJl Juc ^ i^'j'' S'*^*"*! berichtet in der Vorrede, dass bei der Erüberuiig \ 



95 



1 Modon (cJjJj-) in MeBsenien durch BSjaztd IL (am 14. Muharrara 
906 ^ 10. Augast 1500) dftselbat em Buch Über Chirurgie, in griecJu- 
Bolier und sjriachec Sprache geBohrieben d^jUjIj i^-i OIjj— ' j ü^jJ 

I ^Jji), aufgefunden worden, und von ihm nun zu vorliegendem türkischen 

) 'Werke umgearbeitet worden eei. In dem vorliegenden Esemplare, das 
Oberdies am Ende unvollständig zu sein scheint, liegt die Capiteleintheilung 
sehr im Argen: nur so viel ist sicher, dass das in unserer HandsclirÜt 
Vorhandene mehr als die in der Vorrede genannten 4 , und weniger als 
von 5- Ch. angegebenen 23 Capitel enthält. Gezählt sind die Capitel 

(bis zum 8. (Fol. 37'). 

f Anfang: j^»* (^»T /"^t J}l ^ (J i/'^f^i >" J /"^ 

2. Von Fol. l** bia 7" am Rande ein hippiatriauheH Schriftchen 

I (JlaIj j^-i), welches ohne aUe Einleitung eine Aufzählung von Pferdekrank- 

\ heiten nebst Vorschriften zur Heilung derselben enthalt. Die erste so behan- 

I delte Krankheit ist Geachwulst und ßheumatismufl (^j jj^)i die letzte 

Bauchgrimmen in Folge mit dem Futter verschluckter Erde {^X-o , nach 
6,., S-., 

I dem oUUl i^sr =^ arab. aJjo> und aIki , welche Auedrücke nach 
I Ftrüzfibädf und DsohauharJ die angegebene Bedeutung haben). 



I Anfang: >J 



Ö" -^D- J« d- 



■■t >.V. ^a 



/ 



■l-'f- 



49 Blatter, von denen Fol. 47 nur beschmiert ist, 48 und 49 ganz 
r sind. Nr. 1 mit deutlichem, aber ziemlich rohem und vocalloaem 
NascM, und nur auf den 3 letzten Seiten mit Nasta-'Uq geschrieben. Nr, 2 
■ mit rohem Naeta'liq. 



108. 

(pl. 104; Seetzen; Nr, 158.) 
iS-j^i ^\ ^IfJlj „Das Vademeeura des Ibn Scharlf", von fl. Ch, 
1 VI. p. 507, Nr, 14443 erwähnt, ein medicinisches Compendiuni, desacn 
I Inhalt auaführlieh mitgetheilt wird von Fleischer zu Lips. Nr. CCLXIX. 



Von der in dem Leipziger Exemplare herrschenden Verwirrung Bcheint das 
unsrige frei z\t sein; die if le»- fehlt in unserem Exemplnr. Dasselbe hat 
Original-Folürung , und dem in der Einleitung mitgetheilten Register int 
die Zahl des Blattes, auf welchem jeder Abschnitt beginnt, stets beige- 
schrieben. — Andere Exemplare finden sich, ausser dem erwähnten, noch 
gleiuhfalls in Leipzig Nr. CCLXS, in Dresden Nr. 1 7, in Paris Nr. CLXVTH, 
in der Bibliothek de Sacv's Nr. 334. 



Anfang : 



;■ j- :^' , ^ 



■Ik' 



' JL>" ^ /i 



'^Iki -iPr ti^.'r- oi>^ 1^ if 



196 beschriebene Blätter (in der Originalfoliirung ist Fol. I nicht 
gezfihlt) und 3 Blätter sind mit t- bezeichnet); deutliches, aber rohes und 
vocalloses Nasohi, 15 Zeilen die Seite. 



109. 

(pt. 161; Seetien: Nr. 12.) 
Ein anderes Exemplar desselben Werkes, mit dem vorigen überein- 
stimmend und nur am Ende Terschieden, indem dort das TOrliegende Exem- 
plar noch einige Krankheiten mehr bebandelt. Das eigentliche Werk endet 
auf Fol. 207"; auf 207" folgt dann noch ein Gedicht, welches in der 
Torigen Handschrift am Ende dem Texte des Werkes selbst eingefügt ist. 
Danach noch ein Recept. 



Anfang : 



^&'^ 



.Ht* 



-if (jL>'' . 



208 beschriebene Blätter, die S 
'Ocalloses Nasta'lic[, — Die Handschrift wurde 
Namens A(imad in der ersten Dekade des Guraät 
23. Juli 1580 ToUendei. 



■ zu 17 Zeilen, leserliches, 



u<^^. 



Türkische Handschrifton. Medicin etc. 110. ul 

m. 

(pt. 44 ; Seetzen : Nr. 14.) 

^J^>^ »^^6 Erleichterung^, ein medicinisches Compendium von 

UjIj ^ lo^, welcher, aus Aidin gebürtig, unter Bäjazid I dem Spitale von 
Qähira vorstand, und ausser dem gegenwärtigen noch ein ausführlicheres 
arabisches Werk medicinischen Inhalts, betitelt uLjl, geschrieben haben 
soll (IJ. Ch. n, p. 296, Nr. 2995; Hammer I, p. 73; und derselbe, 
Gesch. d. osm. Reichs I, p. 630). Name, Zweck und Eintheilung seines 
vorliegenden Werkes gibt er in der Einleitung Fol. 1^ mit folgenden 

Worten an: Uija ^ U^l/^' l/*^^ ^ J'> f'Vj •^' J-V*^ Ai LlJ y^ 

jj^ >S1 iS li" »jjo aJjLc J^ .jlLI (1>LI A^j^iTc^-xll ^•ilp 

Jjl »jJliI ^Jaii ^jl j^^J^J^r^j' ü^l^^ ^JuM y c^jU aJujU 

^ .» "1 ' ' i "" ' "" " *"*-'* * * " ^ 

Die drei ,^^ beginnen auf Fol. 1^, 19* und 37^ ; über den näheren 
Inhalt vgl, m. Fleischer Lips. Nr. CCLXVIII. Andere Exemplare, ausser 
dem eben erwähnten, finden sich in Deutschland noch: in Wien (Flügel 
Nr.491,Vienn. 430, Kr äfft Nr. CCCLXXXI), und in Dresden Nr. 52. 

Anfang: *^/,^^ ^,f ^ J,/ ^t» ^ ^^ , ^l;- , ^ 

77 beschriebene Blätter, die Seite zu 15 Zeilen; Fol. 1 — 70 von 
guter alter Naschi-Hand mit Vocalen geschrieben, von Fol. 71 an mit 
roherem und vocallosem Naschi ergänzt. 



Katalog türk. Handschriften. 



III. 

(pt. lOOiSeeUen: Haldb 391.) 
Dasselbe Werk, in den beiden ersten Abschnitten mit dem vorigen 
Exemplare Übereinstimmend; im dritten aber, nelcher in der vorigen Hand* 
Schrift Fleischer'a Beschreibung^ entspricht, bedeutend abweichend. Der- 
selbe zerfällt in der Torliegenden Handschrift in 49 i— '"> die ihrerseitB 
'nieder in ^3'<a} untergctlicilt sind. Am Anfange fehlt ein Blatt, so dase 
das Vorhandene im ersten i_il< des ersten ^jläi beginnt; der Anfang 
des zweitou ^^y^ ßUt (ohne bezeichnet zu sein) auf Fol. 30°, der des 
dritten auf Fol. 56''. 
Anfang (in der vorigen Handschrift Endo von Fol. 1'') : 



297 Blätter, 
Kaschi, IS Zeilen die Sdte. 



einzelnen Vocalen versehenes 



112. 

(pt. 4; SeeUeu: Nr. .S2.) 
Nochmals dasselbe Werk, hier aber unter dem Titel -Jir' ^j^ i) 
„Die auBgewühlte Schifä", d. h. Auswalü aus dem "Werke UjJI (vgl. zu 
Cod. 110 und Fleischer, Cod. Lipa. p. 515 not. marg.). Der erste 
^J^ beginnt zu Ende von Fol. 1'' , der zweite (ohne als solcher bezeichnet 
zu sein) auf Fol. 20", der diitle auf Fol. 37*. Dieser dritte JiJc!: ist in die- 
Bcm Exemplare wieder anders als in den beiden vorhergehenden ■) ; er zer- 
fällt hier in 62 Capitel ( t^\i ), welche, ebenso wie in der vorigen Hand- 
Bohrift, am Anfange des dritten ^_^^ aufgezählt werden. — Die folgende 
Handschrift enthält unter ganz ähnlichem Titel ein verschiedenes Werk. 

Anfang: wlj^y- y. /'[.yf ^y_ J,l ^-i-}^ (^^ ß- 3 ^1;-^ jJ' 



■■ fVj -»^Ji 



K rarieUedeu« Umfiiig 



Türkische Handschriften. Medien etc. 112, 113. 
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250 Blätter, von denen das erste blos ein Register über das Werk 
enthält. Eine beigefügte Originalfoliirung beginnt erst mit Fol. 3 der 
jetzigen Bezeichnung. — Schönes, grosses, durchaus vocalisirtes Naschi, 
47 Zeilen die Seite; sowohl auf Fol. 2* (das eigentliche Werk beginnt 
auf Fol. 2^) als auch am Ende (Fol. 249*^) steht als Datum der Vollen- 
dung der Abschrift 1128 = 1715. — Fol. r. des letzten Blattes (250) 
enthält noch, nicht mehr zum Werke gehörig, aber von derselben Hand 
geschrieben wie jenes, medicinische Notizen über verschiedene Krank- 
heiten, als Hämorrhoiden (j<^y), Husten (-l3^;-0^|) u. s. w. 



113. 

(pt. 178; Seetzen: Nr. 36.) 

IjujI wwi^*^ j, Auswahl über die Heilkunde", von jL» ^y jls^^l 
verfasst, und zwar, wie er selbst angiebt, im Jahre 790 = 1388. Das 
Werk zerfällt in zwei #<^, deren erster eine alphabetisch geordnete 
Materia medica enthält, während der zweite in drei O^iliu die Krankhei- 
ten und deren Heilung behandelt. Den Schluss bilden mehrere Abschnitte 
über AÜl X^, — Verschieden von dem vorliegenden ist, wie schon be- 
merkt, das in der vorigen Handschrift enthaltene Werk; und ebenso auch, 
der dort angegebenen Eintheilung nach zu urtheilen, die unter Dresden 5 1 
beschriebene JSchrift. 

Anfang: jJ^f £f?^l J^^. ^f ^ J)l l'l^r^ \^ ^ /^ 

94 Blätter; das eigentliche Werk, mit neuem, rohem, selten vocali- 
sirtem Nascht, 15 Zeilen die Seite, geschrieben, erstreckt sich von Fol. 2** 
bis 93*, das erste und letzte Blatt (Fol. 1 und 94) sind mit allerlei Noten 
beschmiert; Fol. 93^ enthält, unter einander geschrieben, die gleichbedeu- 
tenden arabischen, persischen und türkischen Namen für eine Anzahl von 
Krankheiten. 



7* 



(zugammengo letzt aus arab. 165S [Fol. l — 8 tmd 115— Ende], srftbi 1116^ 
Seetzen: Sah. 1321 [Fol. 9 — 108] und anb. 1118 [FoL 109 — 114.]) 
Ein niedicinifiohes "Werk, defect am Anfange und am Ende, und zwar 
dasselbe, nelchea sich vollständig in unserer Handschrift Nr. 106, 2 voi^ 
findet: j_j«UI «sL» von ii]j {Jy~S , vgl. a. a. 0. Die Handschrifl 
beginnt im 99. Capitel und führt das Werk fast Vis zu Ende. Sie bricht 
ab mit den Worten des 60. Capitels: ^y OjJjI ijljj ü^^tp'j j L-mtj 
3^ _jJ ^i (Fol. 83' lln. 4 in Cod. lOG). Zwischen Fol. 8 und 9 
fetlt ein Blatt. 

Anfang: /'? .^ j,y, J>^ ^f* J,l Jw' mI tJ^t 
(iu Cod. 109 auf Fol. 44'', wenn auch nicht wörtKch iibercinstinjmend), 
199 Blätter, gutes, deutlichea Nasehi ohne Vooale, die Seite zu 
9 Zeilen. Auf Fol. t. des letzten Blattes findet sich, noch ein arabisches 
fieoept. 



Fragment e 
(z. B. über Nerv( 



115. 

(?; Seetzen: Haleb 576.) 
3r Handsehrift , Vielehe allerhand medieinischcs Wissen 
, Adern, Kräuter u. s. w.) in kreisförmigen Tabellen 



(j ,1 IJ) zusammenfasst. 

Anfang (Titel in der Mitte der e 



■X^ j/,1 jX-^ f'. 



8 Blätter; jede Seite hat eine kreisförmige Tabelle; Nasta'liq ohne 
Vocale; das erste und das letzte Blatt sind stark beschädigt. 



116. 

(pt. 144; Seetzen: 

Ein Handbuoh der Medicin. Es 

sogleich mit Aufzählung der Cspitel , 



beginnt ohne alle Einleitung 
deren es 131 zu enihallen 



Türkische Handschriften. Medicin eto. 116, 117, 118. 101 

scheint*). Es hat Ähnlichkeit mit dem in Cod. 105, 1 enthaltenen Werke, 
ist aber doch von demselben verschieden. Als Titel wird auf dem Schnitt 
und auf Fol. 1* ^^^Ü JUd angegeben. 

Anfang: ))^Ä>^ ^) J^ C>^ ö^^J^l) Jfl^^ >^' J't ^l 



141 Blätter, nebst je einem vor- und einem nachgesetzten Blatt; 
gutes, aber vocalloses Naschi, die Seite zu 21 Zeilen. Am Ende steht die 
Jahreszahl 902 = 1496/97; die Handschrift scheint aber jünger zusein. 
Die grössere Hälfte der Blätter ist durch eingedrungenes Wassers fleckig 
geworden. 

117. 

(arab. 818; Seetzen: Eah. 1073.) 
Ein Schriftchen medicinischen Inhalts , in der Unterschrift Jl» t «jJ 
genannt. Es beginnt mit der Behauptung, dass alle Krankheiten aus einer 
von vier Ursachen oder Schwächezuständen herzuleiten seien; doch finde 
ich in dem Folgenden deren nur drei, nebst Vorschriften zu ihrer Behand- 
lung, aufgeführt. Dafür wird gegen das Ende noch eine Auswahl von 
Recepten mitgetheilt. 
Anfang : 

6 Blätter, deutliches Naschi ohne Vocale, die Seite zu 15 Zeilen. 



118. 

(pt. 194; Haleb Nr. 194.) 



Zwei Abhandlungen, unter Sultan Muhammad IV. (1058 — 1099 =» 
1648 — 1687) von einem Arzte Namens ^^^ Jua-Ä» verfasst, und über 
zwei Krankheiten ( JLi>^ ^^ ^ ) lia^^delnd. Die erste Abhandlung 

(Fol. 4* ff.) zerfäUt in neun J^ und handelt über die aJI^» JJlp; die 



Es ist dies nicht ganz deutlich, da die Aufzählung der Capitel im Register von der 
im Werke selbst etwas verschieden, und in beiden nicht ganz klar ist. 
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zweite (Fol. 43^ ff.) zerfallt in sieben ^J-»ö9 und handelt über die c^^-H-* 
A*9 L» . Letzteres bedeutet nach Sprengel, Versuch einer pragmatischen 
Gesch. d. Arzneikunde, 3. Auflage, II, p. 431, die Hypochondrie, 
ersteres nach Krafft p. 150, wo unsere beiden Abhandlungen unter 
Nr. CCCLXXXV/VI beschrieben werden, ünterleibsbeschwerden im 
Allgemeinen. Von Krafft wird a. a. 0. auch der Inhalt genau ange- 
geben. — Dieselbe Abhandlung findet sich auch arabisch in der hiesigen 
Sammlung (arab. 74 = Seetzen: IlaMb 178); dort werden die beiden 
besprochenen Krankheiten i^^\^yJi\j<sü] i<3\Ji\ und ^j1 J^l iLilAI 

und der Verfasser 4^Ju3i jiat^a^ ^c^ genannt. 
Anfang : 

63 Blätter; gutes Nasta'liq, die Seite zu 15 Zeilen. Vocale und 
selbst viele diakritische Puncte fehlen. Fol. 1 enthält blos die Seetzen'sche 
Nummer. 

119. 

(arab. 1525; Seetzen: Eah. 1622.) 

Fragment eines Werkes über Bereitung und Wirkung von Medicinen 
und Tränken. 

Anfang: ;/>i^ yf üjjjff J^ (^ J^J^^ 

Ende: 4^y/ jTjT y ^y^ü (Jyl J)l J^C 

8 Blätter, flüchtiges, zum Theil vocalisirtes Nasta'liq, die Seite zu 
13 Zeilen. 



120. 

(pt. 153; Seetzen: Nr. 155.) 

Ein Band mit Recepten. Auf Fol. 1* steht von Viguier*s Hand: 
Ce Recueil de remedes a 6t6 composd par mehenunet Efendi qapedje bache. 



Türklictu HiuidBiIiiinea. Modleln tu. 190, 121, 13% 103 

8vec la Charge de Sareqtche bache ') des granda Seigneurs Soultan raah- 
nioiid, Soultan oaman, Soultan mustafa, Sur la d^laration des mcdectna ou 
chirurgieoB da grand Seigneur, Lorsqu'U en avalt vu de bons effets daoa 
le Serrai], avec qaelquee autrea petites recetCee. Darüber; aeliete da 
yaqoub Efendi. 

127 Blätter; tou Seetaen für 8 Piaster gekauft. 



I 
I 



121. 

(arab. 903 1 Stetaenr Kuh. 1M7.) 
Zwei Fragmente von je 10 Seiteu einer Abhandlung über Bereitung 
raediciniBcher und technisclier Mittel und Stoffe, welche dem berüchtigten 
Ffilimiden - Chalifen und Gott der Drusen Abü-Mangür 'Alt al-'HSltiin 
bJaair-allSh zugesehrieben wird. Auf FoJ, I' steht jL^I ilLy i_jllS 
JoljiJl liLL>. ^ 4JJI ^'^1 '11 welchem Titel von späterer Hand die 
Phraae aU!^1> verändert ist in illl (Ha. j<c[.) j*Ju. 
Anfang: ^^' (-'^} ,1^ J. „^ , ^J| j/| ^J^Jl ^^ ^ /, 
(jO}l f/^ i/ji-J y >*'. il ^' (HS. J,) j'j > ^ l^f^^ 

20 Blätlter, die Seite zu 13 Zeilen. Hoho Schrift ohne Vocale, und 
r ein Nasehl , welches zum Nasta'irq neigt. 



122. 

(pt. 74; Scetzen: Haleb Nr. 199.) 
Ein Kräuterbuch, enthaltend recht gut ausgeführte Abbildungen TOn 
56 offlcinellen Pflanzen, nebst Beschreibung ihrer medicinisehen Eigen- 
schaften und Angabe ihres Namens in. italienischer (iJ/oU), arabischer 
und türkischer Sprache, Die italienischen Namen sind mit arabischen 
Buchstaben geschrieben ; ausserdem hat eine alte Hand auch noch 
die lateinischen Namen mit lateinischen Lettern bcigesehrieben. 




A 



104 TSitlighe Handichrinen. Mtdldn «te ISi, 1S3. 

Sowohl (und besonders) aus den tPirkiächcn als auch aua den arabischen 
Namen laesen sich die LeiiLa der beiden Sprachen ergänzen. — Der unge- 
nannte Verfasser berichtet in der Vorrede, dasa er «einem Buche den Titel 
IJuJ»> i^y „die neue Übersetzung" gegeben und dasselbe im Jahn? 
1101 = 1C89/90 im CoQCopl vollendet, und im folgenden Jahre aus- 
gearbeitet habe. Hiernach niUBs sich die am Ende befiridliche Bemerkung, 
nach welcher das Buch am 20. Wuharram 1103 = 13. October 1691 
begonnen und am 26. Miiharram ^ 19. October desselben Jahres voU- 
endet worden sein soll, nur auf da.e vorliegende Exemplar beziehen. 

Die eben erwähute Schlussbemerkung steht auf Fol- 3S*; aaf 
32'' folgt dann noch die Beschreibung und sehr rohe Abbildung der 
Scrophularia (arabisch _^jll*.' i-ltla-, türkisch Jjl 4:>-l^ oder JjJyS 

Anfang: j' , 'jf JJ^ ^ J, ^P', ,',1^1 , ^.-ll.'l ^, Z. /l 

->»'-' (/■ u*}-r- (Ji''^ -''■^' j '•») •'--'' /'i -'^' J^ 

32 Blüttcr, gutes, aber Tocalloses Naschi, die erste Seite zu 90, die 
übrigen, auf welchen das obere Drittel durch je eine Fflanzenabbildung 
eingenommen ist, zu 8 — 11 Zeilen. — Fol. 2 ist leer; auf Fol. 1 steht 
bloss eine Bemerkung, welche das Buch einem Arzte und Professor 
Namens tSy^ (r_-iJo iJ!j^ \^) »'s Eigenthum zuschreibt. 



123. 

(aus arab. 911.) 
Eine Lage aus einem Werke über Heil mitteile hre. Die erste Seite 
handelt über Mineralien , auf d^r zweiten beginnt das fünfte Capitel, 
■welches über die bei den besten „lateinischen" Ärzten gebräuchlichen 
Getränke handelt (Jr_^i<j-i iJ^jl ijj-i»j '— 'j'V' '^-'j^J*»« '■J^'^ ^^^ 
jj iJi^Lj ) und den übrigen Theil des Fragmentes einnimmt. 



d 
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. 105 



Anfang: ja^X^I jLy-' ^ (j^g^i^ >/// jT^-^^^ J-^Jl /l^ 

Ende: Jy'jf ^U ' CL j) J^\ ^y^^ fj/^ 

6 Blätter, schönes Naschi ohne Vocale, die Seite zu 17 Zeilen. 



124. 

(pt. 236; Seetzen: Nr. 91.) 

Jb U» J b A^ ll Ä li , eine türkische Bearbeitung des von Na9ir-ald{n 
Tüsi (t 672 = 1273/74 1) für Abu -'Imutzaffar , Sohn des Qazan-Chän 
verfassten Buches des bezeichneten Inhalts. Die Schrift zerfällt in 
18 Capitel (v-*li). Eine andere Bearbeitung derselben Schrift findet sich 
in Cod. 105, Fol. 68**; eine von beiden ist auch in Dresden vorhanden, 
Nr. 172, 9 unter dem Titel ^U» jli 3uU jL; vgl. auch Paris 
Nr. CLXXm. 
Anfang : 

44 Blätter, sehr flüchtiges, vocalloses Nasta'liq; nur Fol. 3 (das 
erste Blatt des A* li A L , während Fol. 1 und 2 mit allerhand medicini- 
sehen Notizen beschrieben sind), so wie Fol. 26 und der Schluss des 
AaU h\* auf Fol. 41* sind von zierlicherer Nasta*lJq-Hand ergänzt. Nach 
dem Schlüsse des A^U aU finden sich auf den letzten Seiten noch medici- 
nische Betrachtungen, welche, wenigstens im Anfange, über Behandlung 
des Schmerzes in Hüften, Rücken und Knieen handeln. Von Fol. 43 ist 
unten ein Stück abgeschnitten. — Die Handschrift wurde von Seetzen für 
1 Piaster und 20 PÄrä gekauft. 



125. 

(pt. 118*; Seetzen: Nr. 169, 2.) 

Eine Schrift ohne Titel und ohne Angabe des Verfassers, über das 
Brennen als ärztliches Heilmittel ; mit sehr vielen Abbildungen verschie- 
dener Brenneisen. Am Ende defect. 



*) Vgl. Hammer In Wien. Jahrb. Bd. LXVII, Anzcige-Bl. p. 38. 



106 THr^i»h.H,^d..h^lf■.^. 



Anfang: lß-)ii\ ^t J}> ß j)j' i ^i^«*-* ^l> ^^. }J-''j^j.^\» 

Ende: . . . J,! ^), ^^j^^\y i/ l^Ji ^ '^t ^w")/ 

ao Blätter, ziemlicli rohes, vocalloseB Nascht, die Seite zu 21 Zeilen. 



[pt. 118; Soetzeo: Nr. 169, 1.) 

JhUi A«U S-^ä „Das königh'che Aderlaagbuch", von einem unge- 
nannlen Arzte in Folge einer im groesherrlichen Palaste in Ghalata an 
einem Pagen durch Aderlaaa glücklich vollführten Cur geschrieben, und 
dem SultSn Bäjazid n. (886 — 918 = 1481 — 1512) zugeeignet. Da* 
Werkchen zerfällt in eine Vorrede uud aeehs Capitel (t-ib): es handelt 
die Vorrede von den Anzeichen zu grosBer BliitfiiUe und Voll saftigkeit 
überhaupt; das erste Capitel (Fol. 7'') von den Fällen, in welchen ein 
Aderlasa nöthig ist; Capitel 2 (Fol. 11*) von denen, in welchen ein 
HOlcher uiizuliissig ist; Capitel 3 (Fol. 13'') von denen, in welchen ein 
Aderlasa wiederholt angewandt werden muss; Capitel 4 (Fol, 16'') über 
diejenigen Fälle des Aderlasses, zu denen 
treffen musa; Capitel 5 (Fol 22", wieder ii 
die Adern, an weichen an den voraohiedenen Theilen des menschlichen 
Körpers der Adorlass vorzunehmen ist; endlieh Cap. 6 (Fol. 51") von 
den Zeiten, zu welchen zum Aderlass zu schreiten ist. 
Anfang ; 
(Sic) l^,\ W^. , -Ä(!) ^1>'«" Jltfl ^H ^-Jl i'/l 

51 Blatter, Kcliünes, durchaus vocalisirtes KaEchi, die Seite zu 
11 Zeilen. 



e Vorkehrungen 
1 ,_>ö* zerfallend) über 
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127. 

(pt. 228; Seetzen: Haleb, im Nachtrage Nr. 2.) 

A^lj ^Ikxj , ein Werkchen über Pferde arzneikunst , angeblich von 
Aristoteles für Alexander den Grossen verfasst, als in dem Heere des 
letzteren, während er Balch belagerte, eine Pferdeepidemie ausgebrochen 
war. — Dieselbe Schrift (oder die folgende?) findet sich in Dresden 
Nr. 112, 272, 12 und 268, 4. Die anderen in unserer Sammlung 
befindlichen Schriftchen über den gleichen Gegenstand (105, 5 und 107, 2, 
sowie die beiden folgenden Handschriften) sind von der vorliegenden 
verschieden. 






Anfang: ^J 3 /— ^V *^^ ''^^'^^^ (if\ cH^ '^^^ ^ (Jt "^J 



Jjif^fJ ^'/ (^.J) öi^^^ 



54 Blätter nebst einem Vorsetzblatte mit Seetzens Nummer; das 
A^U^lLu, welches sich bis Fol. 51* erstreckt, ist mit verschiedenem, 
doch meist nettem und zum grossen Theil vocalisirtem Naschi beschrieben, 
die Seite zu 11 Zeilen. Die letzten Blätter enthalten verschiedene Bemer- 
kungen. Datirt ist die Handschrift nicht, doch ist sie älter als der 
18. Ragab 1084 (= 29. October 1673), da ein an diesem Tage einge- 



tretenes Ereigniss auf Fol. 54^ angemerkt ist («X«»^1 C^ A^JoL <ilj\j 

j^JuliTAiU J 6jSSL !J^ JL^J aU Cjjm^ i^\S^ jL). 



128. 

(arab. 1432; Seetzen: Kah. 1185.) 

Noch eine Schrift desselben Inhalts, deren Entstehung eb6nso wie 
bei der vorigen angegeben ist, die aber sonst von jener, bei vielem 
Gemeinsamen, doch verschieden ist. Das Ende fehlt. 

Anfang: (j/l ^/^ ^/y ^>^5> fl'^^^- ^f ^i^)^ A 

(? sie) ^ji) {JX* ^P (j/>5y 

Ende : ^K, (?) >^^ ^^^^^ ^.If ^ /^^ ^ , 



34 Blätter, gutes Naachi, theiliveise vocalisirt. Die Seite hat 
a Zeilen. 

IS». 

(pl. na"; Seclzen: Nr. 189, 3.) 
Ein Fragment eines Werkes über Pfeniearzneikunst , ohne Anfang 
und Ende. 

8 Blätter, die Seil« 7U 15 Zeilen; Diwftni-Naschiai , sehr schwer 
lesen. 



Anfang : 
Ende: 






Dd. lOS, 5 tuid tOT, 3. 
S (nisnliadi) ; 2S, III, 1 



a 84 (Becaple], ttmlt >i 



XI. Naturgeschichte. 



I 



L 



130. 

(pt. 23; Seetzen: Eah. 804.) 
Ein Blumcnbucli ohne Titel, im JaJire 1078 = 1667/68 von 
jJ-tJijJ Ic Terfasat und dem SuItSn Muhammad IV. (1058 — 1099) 
gewidmet. Daa Buch zerfallt in 4 Abtheilungen, deren erste von NarciBsea 
handeil, die zweite von Tulpen, die dritte von Hyaciiilhen, die vierte von 
Rosen, und zwar werden von Narcissen 22 Arten, von Tulpen 4 Arten, 
von Hyacinthen 2 Arten aufgeführt und abgebildet; von Rogen werden 
zwar eine Anzahl von Arten aufgeführt , aber nur eine (Centifolia, 
,l3y Juö iJi) abgebildet. Jeder der Abbildungen, die im Ganzen recht 
gut sind, ist ausser dem Namen die Besohreibung der Blume beigegeben 
nebst einem verauB mcmorialis zur Einpriigung des KamenB. Die letzteren 
Bind ganz im Geschmacke der in den Katalogen unserer Handelsgärtner 
vorkommenden Blumennamen, besonders sind aueh nicht wenige von 



Türkische Handschriften. Naturgeschichte 130; Chemie 131. 109 

Personen hergenommen; die ersten Narcissen heissen z. B. ^!ii\i xS^:>^ , 

^ (Sic) jlc^, ^xi\ ^Uö, \j\ |C^b, sr^^^'T ""• ®- ^' 

Anfang : 

38 beschriebene Blätter, nebst 29 Abbildungen auf ebenso vielen 
besonderen Blättern , zusammen also 6 7 Blätter. Die ersten acht Blätter 
sind in gewöhnlicher Art beschrieben, die Seite zu 17 Zeilen; die folgen- 
den Blätter sind nur auf einer, und zwar auf der der zu erläuternden 
Abbildung gegenüberstehenden Seite beschrieben, und auch hier meist nur 
zur Hälfte. Die Schrift ist ein gutes Nascht, das nur sparsam und ohne 
gute Auswahl mit Vocalen versehen ist. 

Zwischen Fol. 57 und 58 ist noch ein kleines Blatt mit einem 
Ghazel eines Dichters des Tachalluf Jlp eingeklebt; unter diesem Jlp 
ist wahrscheinlich der ältere Zeitgenosse des Verfassers unseres Buches zu 
verstehen, welchen Hammer IH, p. 390 erwähnt. 

Anfang: >/^ Ö^ J*. Ö J^A/^V *V *:-<' 

Unter die Naturgeschichte gehört auch ein Aufsatz über Perlen 27, 5, und ein anderer 
über Steine 27, 6. 



Xn. Chemie. 
131. 

(aus pt. 193; Seetzen: Hal4b Nr. 616.) 

Ol*jü l^y^ „Sammlung der erprobten (Recepte)^, ein Compen- 
dium der Chemie von ungenanntem Verfasser, welches in 8 Capitel («—* u) 
zerfällt. Auf Fol. 1" steht ein falscher Titel , und als Verfasser 

Anfang: ^*<' J\ , ^ ^» ^ "»^l , (j4\^\ ^j ^ j/^ 
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14 Blätter, bis Fol. 13* gutes, aber vocalloses Naschi, die Seite zu 
21 Zeilen; die drei letzten Seiten flüchtiges Nasta'liq. Das letzte Blatt 
gehört nicht mehr zum Werke, enthält aber gleichfalls Bemerkungen 
chemischen Inhalts. 



1 Hierher gehören noch Cod. 16, 1 ( J^ iV^ )> 1^» 2« S, 4; 26, I, p (Gold und Silber tu. 

I scheiden). 



Xm. Kriegskunst. 
132. 

(pt. 60; Seetzen: Kah. 1245.) 

Diese Handschrift enthält unter der Überschrift ^ llai ^(Abhandlung) 
von der Taktik" ein anonymes Schriftchen, welches in zwei Abschnitten 

Im 

(a jU) 1. von der Wichtigkeit und dem Nutzen der Geographie für den 
Müitär, und 2. (Fol. 11*) von der Taktik der christiichen Völker handelt. 
Das Ganze ist, wenige Varianten sowie Einleitung und Schluss, welche 
selbstständig sind, abgerechnet, nichts als eine Abschrift von dem 2. und 
3. Capitel des Lehrbuches der Taktik (jti\ pUai J jQ-l Jj^\) von 
Ibrähim Efendi, welches 1044 = 1731/32 im Constantinopel gedruckt 
imd dann (Vienne 1769) von Revitzki in das Französische übersetzt 
worden ist (s. Zenker Nr. 1085 und 1086). 



Anfang: JOf })j U^ ^^> 'Xr JL; y vi«** U^'. J^ P j 

28 beschriebene Blätter, schönes Naschi ohne Vocale, die Seite zu 
15 Zeilen. Goldene Randeinfassung und hie und da goldene Puncte. Ein 
leeres Vorsetzblatt. 
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XIV. PoUtik und Statistik. 

133. 

(pt. 190 ; Seetzen Nr. 35.) 

1. Statistische und legislatorische Übersicht der Lehensverhältnisse 
des 'utmänischen Reichs, unter Ahmad I. (1012 — 1026 = 1603 — 1617) 
zum Gebrauche der Statthalter aus officiellen Quellen (Aä-JIp ^bj 

0-0^^ L>y^ ^ djü Ji>*^) zusammengestellt, in sieben jj-»<a3und eine 

"* Acl^- eingetheilt, und dem GrosswazJr Murad Pascha (1015 — 1020) 
zugeeignet. Der Verfasser verschweigt in der vorliegenden Handschrift 
seinen Namen, wird aber von Hammer, Staatsverfassung I, p. XVII, rv, 
und Fleischer, Dresden 233 Ajlj !j'^y JlP ; von B.. Ch. IV, p. 502, 

Hammer, Vienn. 90 Ap ^ 6j\j 0<^Ja; von Fleischer, Lips. 
CCXXXni ip Cy^j von Hammer, Vienn. 441 ^j^^ genannt. Der 
Inhalt wird sowohl von Hammer a. a. 0. p. XVIII als auch von 
H. Ch. a. a. 0. , und zwar von Letzterem genauer angegeben. 

Anfang: ^L*fl ^j i (Jfjjl H ' ^^ i ^r' ^^ w-'V 

2. Fol. 43*. Statistische Übersicht der Kriegsmacht und des Hof- 
staates im *utmänischen Reiche, von demselben Verfasser und auch dem- 
selben Würdenträger zugeeignet. Die Schrift ist in vier Stufen (w*ij^) und 
zwei Epiloge (Aclcii-) eingetheilt. Der Inhalt beider Abhandlungen wird 
am besten angegeben von Fleischer zu Lips. CCXXXIII, 1 und 2 
(p. 498 und 499). 

Anfang: ifc .fc^l ' y.) ^ ^fi* J^ U^^J w^V 

Die dritte Abhandlung desselben Verfassers (über Gesetze), welche 
Hammer und H. Ch. gleichfalls erwähnen, ist in unserer Handschrift 
nicht mit enthalten. Andere Exemplare finden sich: 1. von allen drei 
Abtheilungen in Wien (Vienn. 90); 2. von Abtheilung 1 und 2, wie in 
unserer Handschrift, in Paris Nr. XLI, Dresden Nr. 233 und Leipzig 
Xr. CCXXXIII, 1 und 2; 3. von Abtheilung 1 allein in Wien (Vienn. 
441) und 4. von Abtheilung 3 allein in Wien (Krafft-Nr. CDLXX). 
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62 Biälter, deren letztes nicht mehr zum Werke gehört. Sehr schönes 
Naschi ohneVocale, die Seite zu 17 Zeilen. 



134. 

(pt. 178; Seetzen Nr. 39.) 

Überschrift: OU^? O^U^ '^^J^ 3^^' ^^ ^^^ > ein unter 
Sultan Ahmad I. (1012 — 1026 = 1603 — 1617) verfasstes Reglement für 
den Truppenkörper der Janitscharen und deren Militärzöglinge. Das Buch 
zerfällt in 9 Capitel (c^l), welche auf Fol. 5^ 27^ 30% 43% 69% 89', 
94^, 100* und 113* beginnen; ein Verfasser ist nicht genannt. Am Ende 
findet sich, mit schwärzerer Dinte als das Übrige geschrieben, die Jahres- 
zahl 1174; auf der inneren Seite des Vorderdeckels steht von Viguier*s 
Hand : Ce livre a et^ copie sur l'original qui existe dans le Serail du grand 
Seigneur, et qui a 6t6 präsente h Soultan Ahm^d, pöre du Souverain actuel. 
Le soin de le faire copier a ete pris par M^hdmm^t Efendi Sareqtche bache *). 
Diese Note ist also unter der Regierung Mu5tafä's III. oder 'Abdu-'lha- 
mid's geschrieben. 

Anfang: Jfi , / U- ^ ^Ih' I , ' '.^1 , ' ^1^' ^j ^ >/' 

(jf^y (Sic) ^>^ ^y t/t"^ i (j/ fc/i^- ' ^' <i^' i ji 

JmI M (sie) fjlff jf (^ildJl (j\ (Hs. ^J{tr) ^1^ X» ( (jU^ 4/=V^' 

;-/^ (Sic) ^ J,L-^ ' (jj!^ (ji'yJi 3 yi ^y^ ^ ::^t^ 

120 Blätter, von denen 1 und 2 nicht zum Werke gehören, welches 
erst auf 3^ beginnt; eine Originalfoliirung geht nur bis To und zählt das 
erste Blatt nicht mit. Flüchtiges türkisches Nascht, ohne Vocale, die Seite 
zu 17 Zeilen. 



*) D. i. ^^ li i^Ji^ lo ) Ohertarhanbewahrer ; vgl. Cod. 



120. 
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135. 

(arab. 1066; Seetzen: Kah. 1136.) 
Jü J>^ A^li Oy vd ;,Das neue Gesetzbuch", erlassen im Jahre 1017, 
und im Anfange über Erbtheilung von Ländereien, später über Lehensver- 
hältnisse handelnd. Dasselbe Gesetzbuch findet sich in Petersburg (Dorn 
Nr. DXXXV p. 477). 

Anfang: (unleserlich) - - - - (j(yj (jh^ (Jy^ ^iy^^^ 

21 Blätter, kleines Nasta'liq, 25 Zeilen die Seite; Fol. 1^ und 2* 
sind bekleckst, und dadurch zum Theil unleserlich geworden. Vocale 
fehlen. — Die Schreibung wurde im Jahre 1129 = 1717 vollendet. 



136. 

(arab. 1368; Seetzen: Kah. 1548.) 
Ein Büchelchen ohne Anfang und Ende, und zwar ein A^U \Jy^ , 
welches sich auf ägyptische Verhältnisse bezieht. (Über Freiwillige 
[Ou^^il^], Schützen, Festungscommandanten, Festungsbesatzungen, die 
Truppe der Tscherkessen, die Livaliden derselben Truppe, die Tschausche, 
die arabischen Schaiche, die Steuerbeamten [JwC],dieExecutoren[04]^], 

die Kornspeicher [Ai^] im alten Ägypten, über Specereien [ ^y ], See- 
häfen, die Landeseinkünfte). Das eigentliche A^li !jy^ beginnt auf 
Fol. 14*. In der Vorrede wird ein Ufl» c^uü 1 sehr gerühmt und aus einer 
Stelle auf Fol. 35^ *) ergiebt sich, dass das Buch kurz nach 929/30 
verfasst sein muss. 

Anfang : J^ j t^ 3 >/>*' ^j'^oji'/ji^y I J^l^ii ^l^ 



Ende 



J 



49 Blätter, die Seite zu 13 Zeilen. Gutes, vocalloses Naschi. Mehrere 
Blätter am Anfange und am Ende durch eingedrungenes Wasser beschädigt. 



*) y/^ Cr^'^ sS^y^ J^^ rwJAiiUd^Lo^ Jlu^ [Si^\ ^f^y^ ^^ 

jil ^ jJlItI Jo^bii ^^^f ü^y^=^ "^^ 
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137. 

(darunter pL 283 und Seetzen Kah. 1085.) 
Eine Sammlung von einzcloen groBsherrlichen Erlassen, und nwar 
einer (ohne Tughra und dreifarbig geschrieben) von MuliamraadIV.(1088), 
einer von AfymaA U. (1124), zwei von Mahmud I. (1148 und 1155), 
iweivonMuttaffiin, (1175uni1 1186), einer von 'Abdu-'lhamJd (1 195), 
einer von Salim UI. (1205) und einer von MahmM II. (122?). 

Auf mehreren der Farrafine ist von Soctzens Hand als Preis 1 5 P£ra 
verzeichnet. 

Ausserdem Hegt noch ein kleiner türkisuher Pass vom Jahre 1173 bei. 



139. 

(pt. 332; Seetzen: HalÄb Nr. 502.) 
EinFüTstenapiegeljTon ungenanntem Verfasser, fiirSuIaimSnl. (996 — 
974 = 1520 — 1566) geschrieben, nnd auf Fol. 5'' l\j^\ ÄÄai , Ge- 
schenk rur Führung" genannt. Ich finde das Werkchen nirgends erwShnt, 

Anfang: J^'j'y /l f-^/^ '}^ >i J }' f^ (J 'l--' ) ^_iv[ (J -^ 

Ausserdem steht noch auf dem letzten Blatt ein arabisches Gebet 
(Anfang: ^^ilci-^l iiljk^ IIjaI pflil'), und auf Fol. rect. fast jeden 
Blattes der ganzen Handschrift Ober dem Teste obiger tUrkijcben Schrift je 
ein arabischer Spruch, zum Zwecke des Fälstechens. Der erste (Fol. 2") 
lautet: j*il.jZ-.j JUI^UL S^'^j>. j J,«». CJl . 



48 Blatt 



erliches vocalisirtea Nascht, die Seite zu 1 1 Zeilen. 



139. 

{»rab. 83S; Sectzen: Kui], 1199.) 
line Ilandschrift, an welcher das erste Blatt, und mit ihm die Angabe 
von Titel und Verfasser — wenn eine solche überhaupt vorhanden war — 
fehlt. Der Inhalt ist eine Wazirsethik; von dem be kann testen türkischen 
Werke dieses Inhaltä, dem A..U .Jl^I des Lutfi Pascha, welches in Wien, 
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Dresden und Upsala vorhanden ist, ist die vorliegende Schrift verschieden. 
Viele Erzählungen sind eingestreut. Die Handschrift ist schlecht (z. B. 
aUjI» für AU»Ju u. s. w.). 




Anfang: (jltfljf (fk' , (J)l Li\ «^f ^S^O i J^ (J^:> 

110 Blätter, deutliches Naschi, nur auf der ersten Seite vocalisirt. 
Die Seite hat 1 1 Zeilen. Am Anfange fehlt ein Blatt, wie die vorhandene 
Originalfoliirung ausweist. 



14». 

(arab. 826; Seetzen: Kah. 1271.) 

Das AäU A«»i^ von ^^j, welches auch im Cod. 3, a enthalten 
ist, w. m. s. 

Anfang (nach der Überschrift) : ^j^ dl^)l tf)! P ß"^ (Jfji //^ ^"^ 

34 Blätter, von denen das letzte leer ist. Gutes Naschi ohne Vocale, 
die Seite zu 15 Zeilen. 



141. 

(pt 249; alte Sammlung 114.) 

Ein Band in Schmalfolio mit Rechnungen in Sij^qa-Schrift. Auf dem 
Vorsetzblatte steht : Comptes du Comissariat Türe , signes de la main du 
Sultan meme, pris parle siege de Belgrad l'an 1688. Ich zweifle, dass 
diese Angaben durchaus richtig sind, vermag sie aber wegen der höchst 
unleserlichen Schrift auch nicht zu corrigiren. — Die Rechnungen 
stammen aus 993 und den folgenden Jahren. 

56 beschriebene Blätter, nebst einem leeren Vorsetz- und einem 
dgl. Schlussblatt. 



8 
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142. 

(pt. 250; alte Sammlung 113.) 

Noch ein solches Buch voll Rechnungen, mit Sijäqa geschrieben; 
aus dem Jahre 996. 

67 beschriebene Blatter nebst je einem leeren Blatte am Anfang und 
am Ende; Schmalfolio. 



143. 

(arab. 1268 == pi 248; alte Sammlung 251.) 

Noch ein solches Buch, mit Rechnungen aus den 80er Jahren des 
X. Jahrhunderts der H. (Salim n974— 982und Murad H 982 — 1003). 
Auf Fol. 1* findet sich eine Tughra (J^a-A. ^ f^^)- 

19 Blätter, Schmalfolio; Sij^qa. 



144. 

Vierzehn Stück türkische Douanenscheine aus den Jahren 1168 — 
1171. 

Noch gehören hierher: 8, 2 (A^li Ajk9 U); 20, 3 und 34 (Vertrag zwischen Frankreich 
and der Pforte) ; 23, 9 (eine Schenkungsurkunde) ; 2, 4 ; 9, 3 ; 19> 3 ; 23, 4, 5 (lauter Qänün- 
n&ma). 



XV. Oeschichte und Biographie. 

145. 

(pt. 6 ; Seetzen : Kahira Nr. 1432.) 

iS/^ fz^^ f türkische Übersetzung der persischen Abkürzung des 
grossen Geschichtswerkes des Tabari. Leider unvollständig, indem nur 
Theil 1 , 2 und 3 in dem vorliegenden Bande enthalten sind, welchem 
ausserdem auch noch der Anfang (doch wohl nur 1 Blatt) fehlt. Der vor- 
liegende Band entspricht ganz genau dem ersten Bande der unter Nr. 24 
und 25 des pers. Katalogs verzeichneten persischen Übersetzung; auch die 
drei Theile desselben (2 beginnt auf Fol. 104*, 3 auf Fol. 188**) umfassen 
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genau dieselben Zeiträume, wie die des persischen Exemplares (und auch 
der gedruckten türkischen Ausgabe, siehe Mordtmann in Z. d. D. M. G. 
II p. 286j. — Über die Abfassungszeit dieser türkischen Übersetzung 
weiss ich nichts anzugeben. Die Stelle, in welcher nach Fr ahn bei Kose- 
garten Taberist. Annales I, p. XVI Hä^^i Chalifa dieselbe in den Anfang 
unseres XFV. Jahrhunderts versetzen soll, findet sich in der gedruckten 
Ausgabe II, p. 136, Nr. 2250 üicht*). — Andere Exemplare dieser 
*utmänisch-türkischen Übersetzung finden sich in Paris Nr. 51, 52, 54; in 
Leipzig Nr. 218, 5; in Wien (Vienn Nr. 132); in der Ambrosiana (Bibl. 
Ital. T. XLn, p. 31 Nr. 21); in Upsala Nr. 233; in München Nr. 50; 
in Jena (s. Eosegarten 1. c.) ; in Petersburg (Rumanzow'sches Museum 
[Bull, scientif. I, p. 158 Nr. 6] und asiat. Museum Nr. 582 und 582^«). 
Eine osttürkische Übersetzung siehe bei Dorn Nr. DXIX und asiat. Museum 
p. 347 vgl. Kosegarten p. XIX. Wie viele verschiedene türkische 
Übersetzungen überhaupt existiren, dürfte ohne Vergleichung aller vor- 
handenen Handschriften schwer zu entscheiden sein. 

Anfang: (^l^ Ü (J^')^ »>^J>' > J^l^ ^1 (fl^hl / '» 



269 Blätter, von denen Fol. 2 mit Verletzung der Schrift ausge- 
bessert ist. Diwänl, ohne Vocale, die Seite zu 33 Zeilen. Eine Unterschrift 
in schönem Tulti giebt als Zeit, in welcher die Handschrift vollendet 
wurde, die erste Dekade des Scha'bÄn 973 = 21. Februar bis 2. März 
1566 an. 



146. 

(pt. 216; Seetzen: Nr. 8.) 

^^LIj -1|%^ i^S^ j ®^^ recht brauchbares universal geschichtliches 
Compendium, verfasst unter SulaimÄn I von cMaaj ^^ J^ «), gewesenem 

*) Eine andere Übersetzung wurde nach Frähn Bull, scient. I, p. 158 in den Jahren 
1725 — 28 flir Ahmad Pascha verfasst. Diese Übersetzung muss von unserer yerschle- 
den sein, da unsere Handschrift bedeutend älter ist. 

*) Nach Dorn, Catalogue p. 466^ vgl. Asiat. Museum p. 91. 

*) Ygl. H. Ch. II, p. 154 Nr. 2329, sehr undeutlich und wahrscheinlich mit Verwechslung 
des grossen und kleinen (unseres) Nischändschi. Ausser dem vorliegenden muss 



kaiaerlk-hen Tuglira - Miller ( « ^'UaLj^U* j_jljC 1^ Jj-ljÜ^ ILU 

JlJl». ^'jl» ^"^-J r^-?' ^-'^b'j)- f^'^*^^ ^^"^ Einleitung Iblgt bis 
Fol. 17' eine Geschichte der Patriarchen und Propheten vor Muhammad; 
dann folgt bifl aS"" eine Geschichte Muhanimad's; hierauf bis 78'' eine 
Geschichte der Chalifen bis zur Zerstörung BaghdSds durch Ilulagu, mit 
gelegentlicher Behandlung der gleichzeitigen anderen muhammadaniaehen 
Dynastien; dann bis Fol, 80* Gesch. derFfttimiden; bis 81' derAjjübiden j 
bis 89* derTurkmänenjbis 91* der TEcherkeaacn. Hierauf folgt von 92' — 
206', bei weitem der ausführlich b (e Theil des ganzen Werkes, die GeBclichte 
der'ütmäniselienDynastievoB den ältesten Zeiten biszum Jahre 988, welcbes 
das sechste der Regierung Murfid's III. ist '). Für jeden Sultan wird die Reihe 
seiner Kinder und höchsten Würdenträger angegeben. — Hierauf folgt aoeh 
auf 20 6* zunächst ein kurzer Abschnitt über alte d, h-vormuhammadaniBche 
Dynastien im Allgemeinen, woran sich Fol. 207* — 212* eine Aufzählung 
der Ptschdädier, KaiSnier und Sfis^niden, von Kajümart bis Jazda^ird, dann 
bisFol. 213''derPto!emäer{öLj '^jj ±)y~o), und endlich der römischen 
Kaiser (in schwer oder nicht erkennbarer Form) sohliesst. Esemplare sind 
häufig: in Wien (Krafft Nr. CCXLVH, 4 Stück; Vienn. 136, 138 
und Flügel 445,446);DreBden (Nr. 25, i6, 67, 91);UpBala(Nr.CCUV); 
und ohne Zweifel auch in Oxford (Ü r i Nr. XIII} und Paria (Nr XC und C)" 

Anfang: ' ji i/'l Jl ll >J^, ' J J^^ II :Jt> zM ' ,\,- II, ' jDl ,t 



IIOB.oTrtellen, wird tod ^, CU. 111, p 575, Nr,T0116, «Dgardlirt, und 1.1 YorhmulBn 
nWliin (VlBBB. 118), 

}n,»IsalE)i ms äer Vorrede crglebt.uiiBsr Werk unter Snl4]Ri£iiI.verfuit Ist, in kun lick 
luneJbe allerdlDgi nnpriin^Uch nlahl nsilsr eriCreckt haben, ili hSrhatent bli 97S, 

«r Dresdner B<bll»tbek (Fleit c her Nr. 2^, 45, fi7, ai) der FH] Kl, Sobald der Tod 

lammer'B Eiemplaren [Gesch. d. otm. Reich« IX, p. 18ä, Nr. B) und bei KraffI 
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219 Blätter, nebst zwei leeren Blättern vorher, und ebenso vielen 
nachher; auch Fol. 215 ist leer. Das Werk Muhammad b. Ramadhän's, 
mit gutem Nasta'liq, die Seite zu 21 Zeilen, geschrieben, schliesst auf 
Fol. 214^, und wurde vollendet am 22. RamadhÄn 1020 = 28. Novem- 
ber 1611. — Auf Fol. 219 befinden sich noch zwei kurze türkische 
Gedichte, und auf Fol. 216*» — 218* ein Brief des SultÄns MurÄd I. an 
Ewrenos Beg, datirt aus der letzten Dekade des Schawwäl 788 = 14. bis 
23. November 1386. Anfang desselben: -X>* ( OyL^ ?*-**J 7^^ 



147. 

(arab. 890 ; Seetzen : ?) 

Ein am Anfange, am Ende und mehrfach auch in der Mitte defectes 
Exemplar von IJäggt Chalifa's chronologischen Tafeln. Es beginnt mit 
dem Jahre 641*) (Constantinopler Ausgabe p-81), und endet in der Auf- 
zählung der Qadhi von Constantinopel mit dj|j Ä>*l^ (Ausgabe p. 213, 
erste Zeile). In der Mitte findet sich (Fol. 13* — 15^), nach der Auf- 
zählung der 'utmdnischen Sultane, ein Abschnitt, welcher in der gedruckten 
Ausgabe fehlt, nämlich eine chronologische Zusammenstellung der von den 
zehn ersten Sultanen gemachten Eroberungen. 

Anfang: ^^„^00^ V» T^ ^ J^ 



Ende: „IJ ^}f IJM J}'/^ e;>;^ (Jlf i^J. t)lj (J^ 



(Verschieden vom Druck.) 
27 Blätter, kleines, aber deutliches Naschi ohne Vocale. Die Hand- 
schrift ist in Tabellenform geschrieben, nicht wie der Druck in fortlaufen- 
den Zeilen. Fol. 16 ist leer. 



*) Dieser Abschnitt ist nur bis zum Jahre 820 vorhanden. 



120 ■ 



U8. 

(pt. 1S9: Seetzen: Nr. 64.) 
Diese Handschrift eathält, ohne alle Ordnung zusammengestellt, i 
Anzahl ron Aufeätzen geschichtlichen Inhalts , eUmmtlich aus den 
"Werken der Reiohsliistoriographen Jiilj imd i jlj ^J-*- entnommen, 
und meist auf gosandtschafclichc Verhandlungen bezUgücli. Bie einzelnen 
Stücke, welche meist ohne abzusetzen wie fortlaufen de Erzählungen an ein- 
ander gereiht sind, sind folgende: 

1. Bericht Mu(iammad's des Achtundzwanzigers Über seine im Jahra 
1132 = 1720unternomraenfl Geaandtachaftsreise nach Frankreich, unter 
der Überschrift: ÜJSj '— J[^ '-'j'j' l-J—*-.' '-^l/^ jUlJ^-JC-i ^ ß^ 
(sie) |«J>*- ij^ J^ J-**rJ" ^Jj-^' ■ I^'ss Stück ist entnommen aus 
Räschid's Geschichte Bd. Ul Fol. 82" — E^2^ 

2. Fol. 23', die Qesandlaehaft des Cbiins derUshegen an die Pforte 
(1134). Eäschid III Fol. 92" — 93". 

3. Fol. 24", die Geaandtschaft des Seliäh Ton Persien an die Pforte 
im Jahre 1135 Celehi-zäda Fol. 16'— 17". 

4. Fol. 28': Verhandlungen und Vertragsabschluss zwischen Euas- 
laud und der Pforte in Bezug auf die persischen Angelegen]ieiton , in den 
Jahren 1136 und 1137. Cclebi Fol. 34" — 42". 

5. Fol. 46". Die deutsche Gesandtschaft vom Jalire 1128. Eäsehid 
n Fol. 142"— 149". 

S. Fol. 62'. Analyse der grroben Antwort des Grosswazira auf das 
8chreiben des Prinzen Eugen (vgl. Hammer VII, 19'JJ. Raschid II 
Fol. löl"". 

7. Fol. 63' lin. ult. Unterredung Jüsuf Paacha's mit dem nissiachcn 
Abgesanäten (vgl. Hammer VII, 142, 143). lUsch^d II Fol. 74". 

8. Fol. 64". Der Friedensabscliluss von Adrianopel mit den Uussen, 
durch 'AU Pascha. Raschid II, Fol. 95". 

9. Fol G5'. Abaendung einer Commisaion zur Gränzregulirung mit 
den Russen in Folge eben dieses Friedens. Raschid II, Fol. 96". 

10. Daseibat. Die Einsperrung des russischen Gesandten in die sieben 
Thürme im Jabre 1123 (vgl. Hammer VII, läOj, und die Sendung deg 
SaifulISh nacliWien (vgl. Hammer VII, 152j. liäschid II, Fol. i 
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11. Fol. 66*. Die Ausschreitungen der Russen und die Erneuerung 
des Friedens mit ihnen, im Jahre 1121 (vgl. Hammer VII, 143). 
Raschid II, Fol. 75\ 

12. Fol. 67*. Ein Abschnitt über eine ZwiUingsmissgeburt aus dem 
Jahre 1127. Raschid II Fol. 102^- 

13. Fol. 67^. Friedensschluss der Pforte mit Deutschland und 
Venedig , und daran sich knüpfende Verhandlungen zwischen diesen 
Mächten, im Jahre 113.0. Raschid HI Fol. 7*— 25^. 

14. Fol. 115*. Verhandlungen des russischen Gesandten (Alexis 
Daschkow) über die Verewigung des Friedens (vom Pruth, Hammer 
VII, 256). Raschid III, Fol. 44^—45*. 

15. Fol. 116**. Abschickung eines Gesandten von der Pforte an 
den deutschen Kaiser, im Jahre 1130. Raschid III, Fol. 32^ — 33^. 

16. Fol. 120*. Friedensvertrag zwischen Tunis und dem deutschen 
Kaiser, vom Jahre 1138. Celebi Fol. 80*— 8 P. 

Anfang: jC^^ ^^ ^'> ^-> Jj ;V^I y^ (^' ^.) •UJ 

125 beschriebene Blätter, die Seite zu 21 Zeilen; in der Original- 
foliirung, nach welcher oben stets citirt ist, ist das erste Blatt nicht mit- 
gezählt. Gutes Naschi. ^ 



149. 

(pt. 14; Seetzen: Nr. 73.) 

Eine 'utmämsche Geschichte, von Anfang der Dynastie bis zum Jahre 
895 = 1490, ohne Angabe des Verfassers. Wenn man annehmen darf, 
dass der Verfasser sein Werk bis zu seiner Zeit fortführte, und dass er 
somit unter Bäjazid II lebte, so liegt die Vermuthung nahe, dass wir das 
bekannte Werk Naschri's vor uns haben möchten. Eine Vergleichung der 
betreffenden Abschnitte unserer Handschrift aber mit dem von Nöldeke 
im Z. d. M. G. Bd. XIH p. 76 und XV, 333 veröffentlichten Stücke aus 
Naschri erweist diese Vermuthung als irrig. Ausserdem ist auch die 
türkische Geschichte Naschri's der letzte Theil seines allgemein historischen 
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Werkes, mährend unsere Geschielite ftla der erste Tiieil eines solchen 
bezeichnet Ut (jJ^ Ic^ J 1 i^jly ^j' )■ Die übrigen Theile fehlen. — 
In der in Matnawl -Versen geschriebonon Vorrede (auch die prosaische 
Gesubiohtseriählung ist hia und da mit Versen unternüacht) wird das Work 
i*U (sie) 0^jl^__^ genannt, was aber wohl nicht als Titel, BOndern bloa als 
appellatire Beieichnung de» Buches zu fassen ist. Offenbar dasselbe Werk 
findet sich in Kopenhagen, III, p. 55, Nr. X, obgleich die Prosa- 
Erzählung in unserem Exemplare anders beginnt , und die Kopen- 
hagener Handschrift am Ende noch dem .lohro 896 einige Worte mdmet, 
die in unserer Handschrift fehlen; die letztere schli esst mit den Worten: 

Anfang der Vorrede: 
der Geschichtserzälilung; 

--'■i; }/'J j)jh P)^ ^ U/f i ;^'l> J' '^jh' i/1i 

j^si^' f 

71 Blätter, rohes Di wäni-NaBchiBi ohne Vocale,dieScito zu 21 ZeilM 
Die Abschrift wurde von Jkp-I »-W ^y\ ^ß^-^^ ?r»J im Rabl' 3 
1155 = 6. Mai — 5. Juni 1743 voUendet. Von Soetzen für 4 Piaflti 
gekauft. 



15«. 

{pl. 176; Seetzen: Nr. 30.) 

Eine Geachicble der 'utraänischen Dynastie, ohne Angabe des V« 
faasers, mit 'Utraän, dem Gründer der Dynastie, beginnend, und bis x 
Jahre 963 ^ 1555/56 fortlaufend. Die Art der Behandlung ist kurz W 
einfach. Eine Einleitung ist nicht vorhanden; der Verfasser gehl vielm 
gleich in medias res. 

Anfang : 



kliche Unnxlchrlfnii. GeaiyJili'tile eta. laD. 151. 123 

84 Blätter , von ganz vergeh leiienen , aber diiroliweg wenig 
eleganten Händen gcaehrieben , die Seite zu 13 Zeilen. Die Abschrift 
■wurde, einer ajn Ende befiiidliehen Notir zufolge, von JiyJl Ji^ |V tlr-*~ 
am 29. Dü-'lti^gn 1004 = 24. AnguBt 1596 vollendet. — Aia^Ende 
ist die Anzahl der BlUtter auf 92 angegeben {\T jbj'}- '''<' Handeuhrift 
scheint aber mit ilireii 84 Blüttern voIlBtliiidig zu sein. 



151. 

(pt. 51; Seetzen: Nr. 153.) 

Eine 'ntmäniecbe Oescbichte, die eicli bis zum Jahre lOGl d. IL 
^ 1651 erstreckt. Der Anfang fetlt, und zwar, wie sicii auB der Original- 
folÜTUDg ergiebt, 39 Blätter. Das Yorliandene beginnt mit dem Jahre 
927 ^ 1521; hierauf folgt die Regierungsgescliiehte der einzelnen 
Sultfine Bo: Fol. Hl"') SaHm II., 152* Muräd lU., 168* Mutiammad in., 
207^ Ahmad I., 219" MujtafS I. , 220'' 'L'tmSnll., 222'' Wiederein- 
setzung Muflafä'sL, 229* MurÄd IV., 255' Ibrahim I., 2 7 5" Muhammad IV. 

Über den Verfasser lägst sich hei dem defccten Zustand der Hahd- 
Bcbrift aus der Einleitung nichts erkennen; auf dem oberen Schnitt aber 
wird das Work als die Geschichte Ibrählm's mit den Beinamen des Fünf- 
kirdiners Ct5^) bezeichnet; und zwar mit Recht, wie sich daraus 
ergiebt, dass sich sowohl das von Harn mer in „Wiens erste aufgehobene 
türkische Belagerung, Pest 1829", p. 98 und 139 in Übersetzimg und 
Teit mitgethcille Stück, als auch die Ton demselben in geiner ßeseh. d. 
osm. Reichg V, p. 606 und Archiv für Geographie, Historie, Staats- und 
Kriegskunst, Jahrgang 13, 1822 , p. 471 übersetzte Stelle») in unserer 
, Handschrift auf Fol. 51'' und 241" findet«). Der Schluss, welchen Krafft 
p. 101, Nr. CCLXVI aus eben diesen Worten zieht, dass Potschewl 



Bein Werk um das Jahr 1052 gescbrieben haben müsse, ist I 
uraprüngliclieii Umfang deaselbeo aucb gewiss richtig; und zwar scheint 
diese ursprüngliche Redaction bis zum Jahre I04I gegangen zu sein, da 
in Wien zwei Exemplare des Werkes Torhftnden sind, -welehe sieh nur bis 
zu dicBera Jahre erstrecken (s. Wien. Jahrb. Bd. C, Anzeigebl. p. 25 
Kr. 458, xind Hammer, Geach. ä. osm. Reichs IX, p. 196 Nr. 44). Im 
Verlaufe der Zeit aber seheinen wiederholt Fortäctzungen hinzugefügt 
worden zu sein ; so in. einem Esomplare der Wiener eriental, Akademie 
(Krafft Nr. CCLXVl) und in einem Pariaer (Fundgruben III, p. 262) 
bis zum Jahre 1045 ; in fünf anderen, welche sieh in Peteraburg {Dorn, 
Nr. DXXX), Dresden (Fleischer Nr. S81), Upsaln (Tornberg 
Nr. CCLXXXIU), Kremsier (Archiv f. Geogr. u. s. w. 1829 p. 470) und 
in der Bibliothek S. de Sacy's Nr. 354 befinden, bia 1049, in unHCrem 
Exemplar endlich bis 1061. Dass diese Fortsetzungen von Petschewl 
seibat herrühren, ISsst sich daraus Tcrmuthen, dass dieselben in ihrer 
weitesten Ausdehnung doch nicht -weiter als gerade bis zu seinem Todes- 
jahre 1061 eich eratrecken. 



A-oi r- ^^ kS'P' Iß w^?^ 



Anfang: /Dj) .,^ ^A^\ / ^y-'yi ^ 

2G7 Blätter; die Originalfoliirung geht bis 300, es fehlen aber 
davon ausser Fol. 1—29 auch noch Fol. 133 — 136. Fol. 46 ist 
zerrissen und beschmutzt. Fol. 997 — 300 sind leer. -~ Die Schrift ist 
DIwSnt, die Seite hat 17 Zeilen. Die Überschriften der einzelnen 
Abachöitte aind roth und mit Naactii geacbriebi 



[pt. 61 



152. 

; Seetzen: 



Nr. 76.) 



I 



Diese Handschrift, welcher auf Fol. 1" v 
der Titel öUc Jl j^jljJ beigelegt wird, 



1 fremder Hand kurzweg 
mthält eine GeBchichte der 
Jahre 932 und 933 = 1525 — 1527 d. b. des zweiten Feldzugs 
Sulaimän's I. gegen Ungarn , von Kamälpasehazäda. Obgleich die Torlie- 
gende Handschrift als ein selbst etändiges Ganze auftritt, so ISsat sieh 
doch schon aus der Art, wie H. Ch. II, p. 111 Nr. 2153 das 



Türkische Handschriften. Geschichte etc. 152, 153. Uö 

Geschichtswerk KamdlpaschazÄda's bespricht, schliessen, dass uns nur ein 
Theil eines grösseren Werkes (und zwar der Schluss desselben) vorliegt; 
ausdrücklich bestätigt wird dies von Fleischer Bibl. Dresd. Nr. 95 
und 103, 1 *). Dass aber gerade der uns vorliegende Theil der Annalen 
Kamalpaschazäda's häufig für sich abgeschrieben worden sein muss , lässt 
sich daraus schliessen, dass derselbe auch unter dem selbststandigen Titel 
^l^ Cj^^'^ (Hammer, Gesch. d. osm. Reichs IX, p. 197 Nr. 46) 

oder ^\t ^\fA (Joum. As. Sdr. V, T. 15, p. 440) vorkommt, und unter 

letzterem Titel auch' von Pavet de Courteille herausgegeben ist (vgl. 

Journ. As. 1. 1. p. 438). 
Anfang: 

^^ ^^^ /A-* J (jI> Ji\ ^1^ J c>^' f (ji^ J (j-lf 

• • • 

137 Blätter, von denen die zwei letzten nicht mehr zum Werke 
gehören und nur einzelne Notizen enthalten. Bis Fol. 62** DiwÄni; von 
63' an Nasta'liq. Die Seite zu 11 Zeilen. Am Ende trägt die Handschrift 
das Datum 1007 = 1598/99. 

Die Ränder der meisten Blätter sind mit persischen Versen in ziem- 
lich rohem Nasta'liq bedeckt, autf welchen besonders eine voUstandige 
Abschrift des jl) ^yjS von ,Jj<m>»^ '^J^ (yS^* ^^^ Katalog der persischen 
Handschriften Nr. 6, 2 und 41), von Fol. 14* — 57*, hervorzuheben ist. 



153. 

(arab. 1725; Seetzen: Kah. 1518.) 
Fragment einer Darstellung der Ejriegsereignisse in Bosnien aus dem 
Jahre 1150, der Schlacht bei Banjaluka u. s. w. Ob es aus einem 
grösseren Geschichtswerke entnommen ist, kann ich nicht sagen; aus 
^^^^ oder (jXi\^ ist es nicht. no. 



Anfang: iH jf (??) J.^/ ^J>^^* .> / ^^) ö^^ > JJ^ yV J^ 

Ende: (Jj^ll^ ) jjy^ ^\^ 

10 Blätter, äusserst flüchtiges Diwdni ohne Vocale, die Seite zu 
1 1 Zeilen. 



') Andere Thelle desselben Werkes liegen in jener Sammlung unter Kr. 2; 70} 103 > 2 
und 3; 391 vor. 



U4. 

(pt. TS; Seetsen: Kah. 1184.) 

Eine Geschichte der Eroherung Syrieos im zweiten Jahrzehent der 
H., und zwar, wie BJoh aus einer Verglaichuiig mit den betreffenden ara- 
bischen Handschriften der hiesigen Bibliothek unzweifelhaft ergieht, eine 
Übersetzung, oder vielmehr eine abgekürzte türkische Bearbeitung dea Werkes 
von pBeudo-WSqidi. Da die Torliegendo Handschrift ohne alle Einleitung 
sogleich mit der Geschichte beginnt, so ISsst sich nicht sagen, von wem 
die Übersetzung herrührt. Ich flude deren drei oder vier erwähnt ; aosser 
den zwei bei Krafft Nr. CCLXI aufgeführten, von denen die eine, in 
metrischer Form abgefasste, meines "Wiasena nur von 5. Ch. erwähnt wird 
{IV, p. 380, Nr. 8907), auf einer europäischen Bibliothek aber nicht 
vorhanden ist, noch eine in vier jJs>> getheilte von ^A*)l1 jtL>d4 ^ ■^■^^ 
welche von Dorn Nr. DXXV beschrieben wird (wo auch Naohweisungen 
über Waqidi zu finden sind), und deren erster Theil wahrscheinlich auch 
in Upsala (Tornborg Nr. CCIX) vorhanden ist. Viertens endlich ist 
noch eine Bearbeitung der Geschichte der Eroberung Syriens zu nennen, 
welche Krafft unter Nr. CCLXI aiifführt und zvrar dem Wäqidl, respeotive 
Paeudo -WSc[idi, absprechen will, aber auf einen wenig stichhaltigen Grand 
hin. Vielmehr scheint, nach den verschiedenen von Krafft gegebenen 
Andeutungen, gerade diese Bearbeitung mit der unseren identisch zu sein; 
beide sind in Einem Bande vollständig, wahrend die anderen Bearbeitungen, 
mit Ausnahme der metrischen, zwei Bände umfassen ; beide beginnen ohne 
alleEinleitung gleich mit der Geschichte selbst; inbeiden wirdWäqidl häufig 
oitirt, aber nicht, wie Krafft ineint, als fremde Autorität, sondern vielmehr 
als Verfasser, ganz wie dies auch im arabische» Original geschieht; beide 
endlich nennen im Anfange wesentlich dieselben Gewährsmänner; du 
letztere freilieh eine Übereinstimmung, die auch bloss auf Hechnung des 
gemeinsamen Originals gesehrieben werden kann. 

Die uns vorliegende Handschrift behandelt, wie gesagt, in einem 
Bande die Geschichte der Eroberung Syriens vollständig, trotzdem, daas von 
späterer Handauf das ersteBlatt bemerkt ist: jjJJl jX»li <?* jjo-jj . 
Das Ende der Handschrift ist niclit vorhanden, doch kann nur wenig 



fehlen, da die Gesehichtf 
noch vorhanden ist. 



rzJihlur 






lUnte 



srfung Syrii 



Türkische e.ndscbrlnoii. Gajchlphlo elc. 164, 115. 127 

Anfang: L-' J^ JS (j/ ^^1--- ^_ ^r^ y_ J.F\ ^f\ P>. Jfa 

t^^^^' >* Q. (/'»', 6/. ii^*-^ U. ^ ü/' J^ ^' ^ (J. -^' 

247 Blatter, die Seite zu 15 Zeilen, in einer Suhrift, die Ewiachen 
I NaschJ und Naata'llq die Mitto hält. Die beiden ersten Blätter, 16 Zeilen 
die Seite, sind voc einer rohen Hand ergänzt. Lücken nach Fol. 20 
mi 211. 



ISS. 

(arab. g40; Seetxen: Kab. SüS.) 

Gleichfalls eine türkische Bearbeitung des GeBcbiehts wertes ron 

I Pseudo-'Wäqidi, von der TOrigen verschieden ; auch weiss ich sie nicht mit 

:r der sonst bekannten uud soeben erwalinteii tGrkiachen Bearbeitungen zu 

idenüüciren. Die Handschrift, imÄnfange dcfect(nach derOriginalfolüriing 

I fehlen 142 Blätter), beginnt mit der Erzählung von der klugen Milde, 

I vejche im Jahre 14 d. H., kurz vorÄbEchluss des WafTeDstlllEtandeB mit 

f Lucas, Befehlshaber von Al^idir, Abu 'Ubaida gegen einige hundert von 

jjlrf^ iV I-— a*< gefangen eingebra-chte Syrer bewies (Ookley, 

I deutsche Übersetzung von Arnold, Leipzig und Altena 1745 I, p. 185 ; 

I französische, Ji Paris 1748 I, p. 293). Der fernere Inhalt ist dann folgen- 

I der: Fol. 18' S^ '^ ■S^ j J^' ^°^- 33' jl>i ^ S^ j S"^^ 

Fol. 35' ,j^ ^ J':> j J J-^, Fol. 37" Jj-y ^j j J-^, 

89" ^.iill ^ ^ Ji j J-^ai, Fol. 104- ^^J'i J J_aj 

l jL*-^l ._~*r.iL.I, Fol. 108» wJiJ.1 f' J^i J J-^, Fol. 131' 

j \je 1 ^ ^-^ j J--^ ■ — Der uns TOrliegende Band scheint der erste 

des ganzen Werkes zu sein; doch ist dies nicht ganz sicher. Am Ende 

steht nomlich Ton derselben Hand, welche den ganzen Codes fichrieb; 

•iU Ij j J JJoi. ^tf*^l, während von einerneueren Hand auf das folgende, 
letzte, sonst leere Blatt jJ-UjI .If üjjj Sis- _^^J ^ gesehriebeu ist. 



d 



Anfang: J-^j 'Jj^ jjW) Jjl >')jl ) ^'yj i^I—" e/-*'/ (jX 

141 BMtcT, gutes, ziemlich altcB, aber rocaltoses N&scM, die Seite 
zu 20 Zeilen. Das let^e (141.) Blatt enthillt nichts &U die eben mitge- 
tlieüte Bemerkung. 



15«. 

(pt. 3ä; Seetien: Kah. 1075.) 
i;__r-all -lijUlj "UüLl^j j iCS2}\ Üb/Lll „Köstliche Vergnügung in 
der Geschichte der Cliallfcn und der Könige von Ägypten", aus dura 
Arabischen des O^y« ^ ij-=- ') übersetzt von ic iJJ^ J~Jt^\ -VJ 
i_5^jlijJl Jjij ^. Wie der Übersetzer in der Einleitung ond g. Ch. 
"VT, p. S26, Nr. 13695 angeben, emtrectt sich das arabische Origiital 
bis zur Regierung des MamlükenB-ultSns al<Malik al-Nä^Ir Muhammad b. 
Qfijatbä! (901— 904); der Übereetzer hat dann noch eine Fortsetzung 
bis in die ersten Jahre der Statthalters chaft des Däwud Pascha (seit 946) 
hinzugefügt. Von einer Zueignung an den Letzteren, welche 5- Ch. er- 
wähnt, kann ich in unserem Exemplare nichts finden, wohl weil sieh nach 
Fol. I eine bedeutende Lücie findet; vgl. hierüber, aowie über die ganze 
Handschrift Weil, Gesch. d.Chaüfcn Bd. 5 p. XV, e. -^ Das arabische 
Original befindet sich im Eseurial, Casiri Nr. 1761 (Vol. II, p. 171); 
ein anderes Exemplar der türkischen Übersetzung bei Rieh Nr. 47. 
Anfang ; 

16S Blätter, von denen die beiden letzten leer, und die beiden 
ersten durch Wasser etwas besiihädigt sind. Die Seite zu 21 Zeilen; sehr 
gutes NiMch?. 



" ifj»v-'' 



(pt. 160; Seetzen: Nr. 6S.) 



Eine Geschichte Ägyptens von den BlteBtcn Zeiten bia in den Anfang 
der Regierung dea 'utmänisehen SuJtSna Ibrfihim (seit lOiO = 164ü). 
Dar Verfasser, C^V^J ^y wJ I J-*, berichtet, dasB sein vorliögendes Werk 
eine mit gelegentlichen Auszügen aus anderen Werken vermehrte Über- 
setzung des arabischen Buches jUaSii w-itf i jUbjjl ^jji^ „das 
Brennen der Blüthou in den Wundem der Landstriche" sei. Dieses ara- 
bische Werk finde ich, ebenso wie unser türkisEhcSj weder bei H. Ch. noch 
sonst irgendwo erwähnt. Der türkische Übersetzer wiiimot seine Arbeit 
dem Qara Muflaffi Pascha (+ 1053). 

Die Geschichtser/ählung endigt auf Fol.218*;von da an bis zu Ende 
folgen noch Tafeln, welche enthalten: 1. Die Herrscher Ägyptens von 
Adam bis zur Sündfiuthj ^ 3. dieselben von der Sündftuth bis zwva 
iBläm; — 3. eine Übersicht der Dynastien, welche von der Unterwerfung 
Ägyptens unter die Macht des Islam bis zur Zeit des Verfassers daselbst 
geherrsoht haben, nebst Angabc der Dauer ihrer Herrschaft; — 4. die 
Herrscher aus dem Hanse der Ummajaden; — 5. dgl. aus dem Hause der 
'AbbSsiden; — 6. dgl. aus dem Hause der Ffitimiden; — 7, dgl. aus dem 

I Hause der Ajjübiden \ — 8. dgl. aus dem Hause der turkmenischen 

l'BaJuriden; — 9. die tacherkessischen Sultane; — 10. die 'utmjini sehen 
Statthalter; — 11. eine etwas erweiterte Wiederholung von Nr. 3; — 
12, die 'utmänischen Sultane, vom Beginne der Dynastie an bis zum 
Sultfin Ibrähäm. — In Nr 4, 6 und 7 wird von jedem Herrseher angege- 
ben das Jahr seiner Thronbesteigung, die Dauer seiner Regierung, das 
Jahr seines Todes und das Alter, welches er erreichte. In Nr. 4 und 12 
isserdem noch das Geburtejahr der Sultane hinzugefügt. In den 
übrigen Tafeln werden nur die Namen der Herrscher genannt, und Nr. 1 

[ giebt immer erst mit rothor Schrift die Namen der 'utmänischen SullSne, 
nsd dahinter mit sciiwarzor Schrift die Namen der nacheinander von ihnen 
über Ägypten geseiaten Statthalter, nebst der Dauer ihrer Amtsfiihruiig 
- Die Handschrift wurde von Weil zum 5. Bande seiner Chalifen- 

Lgeschicht« benfitzt; vgl daselbst p. XVI, f. 

Ktlalotf tSrk. HiDdichrlCltii. t 



4 



J 



Anfang: 



^^^' ö. iß'' f^ -'^'^ ': ' -r,^' ?*^^. Jj' ^^'j - 



' w)>^ >lr^ .>;)' £j/::j bK >tfi)-. ) 

225 Blätter, von denen dos letzte leer ist. Originalpagininmg. Qates 
Nascht, die Sötte zu 1 5 Zeilen, vouiüisirt bis Fol. 1 0*" inclusive. Die Schieir 
bung des eigentlichen GeacJiichtswerkeH, mit AubbcIiIusb der angehängten 
Tabellen, wurde vollendet von ein«ni Aliroad b. Muhammad, in der erstoD 
Dekade des Muharrani 1098 = 17. November bis 17. December 1686. 
Fol. 210 ist beschädigt. — Auf 1' steht der falsche Titel; ^Jiy .-ilüT 
i^ ':"■'!■. bli ji^-O' i^ ^^W>> J^ t5J— P- Auf dem Sehnitt: j^i]y 
J*. ^A*, über dem Anfang: aUI A,a-j ^1». illl J-C j^jly IJA 



(i^usammengcsetzt aus arab. 7SS [Pol. 1 — 15], arab. 16Se [Fol. 16— SS] und 
arab. 1073; Seetzen: Kah. 1232.) 
Eine Gesohichte von Makka, betitelt: .J^l aJÜI jJu. .iUL .iLcVI 
„Unterricht über die Abdeichen der heiligen Stadt." Obgleich ich in 
unserem Eiemplare weder VerfaaHer noch Übersetzer genannt finde , so 
ergiebt sich doch z, B. aus 1}.. Ch. I, p. 862, Nr. 949, dass der eretere 
'^\ Xt-\ ^ -XÜ.^jJl .Jisß (t 988 = 1580/81), der letztere der 
berühmte Dichter Bäqi (+ 1008 = 1599/1600) war'). Von den zehn 
Capiteln, in welche dag Werk zerfällt, sind in unserer Handschrüt nur sieben, 
und das siebente nicht einmal ganz ToUständig vorhanden. Daa erste Capitet 
beginnt auf Fol. 4'', das 4. auf 47'', das Ö. auf 65'', das 6. auf 90", das 7. 
auf 107''. Der Anfang von Capitel 2 und 8 ist nicht angegeben; derselbe 



Jf'l „Jai J 






fällt aber auf Fol. 13*und40''. — Andere Exemplare finden sieh in derVati- 
c«na(Bib].Ital.T.XLVI, p. 38, Nr. 136} und in Wien (Krafft, Nr.CCLX 
und Hammer, Nr. 198, wo auth der Inhalt der Capitel übereinstimmend 
mit unserer Handschrift angegeben wird). Nach dem arabischen Original 
bericbtot über unser Werk 3. de Sacy in NoL et Eitr. IV, p. 538 — 591 ; 
dasselbe ist berausgegeben von Wüatenfeld, Leipzigl8ö7, (Zenker 
n, ?08), und zwar unter andern nach zwei hiesigen Handschriften 
(HSller SSO und 851), 

Ende: {jii>f, Jt^^' t) ^it' iJyf t/>^ -^ t}~^ '-*' 

143 Blätter, TOcalloses Naechi, das sich sehun dem Nasla'Iiq näher!, 
die Seite zu 19 Zeilen. 



I&9. 

(arab. 1022; Seetaen: Kah. Nr. 1571.) 
Diese Ilandsehrift enthalt unter der Überschrift: wJl J-jj j^J'j* 
eine ausführliche Beschreibung des Wiederaufbaues der Ka'ba durob 
MurSd IV. (1032 — 1049 = 1623—1640), nachdem dieselbe am 
19. Soha'bfin 1039 = 3. April 1630 Ton einer Wasserfluth zerstört 
-norden war. Der Neubau ist ganz auBröhrlieh beschrieben. Ein Verfasser 
ist nicht genannt^ andere Werke deasalben Inhalts erwähnt Hammer, 
osm. Geachichte V, p. 665. 

Anfang: ,i ,}jl^jj,l >^^> j?^ h'i' J^. fji )'. <.S^^ ^J^' 



7 Blätter, rohes Tocallosee Nascht, 1 1 Zeilen die Seite. 



IfiO. 

(pt. 215; Seeuen: Hal£b 494.) 
wuj-iil ^Jjill js^lJ „Geschichte von Jerusalem", in 12 Capiteln 
(i_ili ). Der ungenannte Verfasser berichtet in der Einleitung, daee er im 
Jahre 1051 ^ 1641/42 nach Jerusalem gekommen sei, und, nachdem 



4 

A 



er siuli 'luselbEt drei Jahre aufgeholten, das vorlicgciiilG Buch luii Üenützung; 
arabischer Worke, UesonderE der j~*- "f-i'y i woruiitBr wolil das von 
IJ. Ch. I, p. 453, Nr. 1335 erwiÜiiite Werk ^jU J J^\ ,j-j1 
JJälj ^^\ von J-i. ^1 ^1 J^ ^1 _^l ^_Ill ^ zu ver- 
stehen ist '), ausgearbeitet habe. Die zwölf Capitcl sind folgenden Inhalts ; 
I, Fol- a"", TOn der Trefflichkeit JeruaalemB und der (von dort aus unter- 
nommenen) Himmelfahrt dos Propheten; II. Fol. 18", von den Bauten 
desSfim b.Nüli, und der Trefflichkeit Syriens im Allgemeinen ; IH. FoJ.23'', 
von den BaulenDavids ; IV. Fol, 28*, von denBautenSalomo's; V.Fol. aö*", 
Geschichte des Sultan IsÄjä und des Königs i^j\^ '); VI. Fol. 39", die 
Geschichte von Nebukadnezar ( _-a3l C^); VII. Fol. 44'', von der 
Eroberung Jesusalems unter dem Chalifat des 'Umar, und den Bauten des 
( 'Abdul) Malik (b.) Marwftn ; VIII. Fol. 51", Geschichte des Dhaliliäk b. Qaia 
IX. Fol. 53', Lobapriiche, welche von berühmten und heiligen Männern 
Jerusalem ertheilt worden sind; X. Fol. 59", von den Gebeten der Engel 
und von den auf der Wallfahrt nach Jerusalem zu beobachtenden 
Gebräuchen; XI, Fol. 67", von der "Wallfahrt zu den Orfiberu des Moses 
und des Abraham; XII. Fol. 75*, Ton Propheten und Heiligen, welche niit 
Jerusalem in Beziehung stehen; geographische Übersicht von Syrien und 
PalSetina im Allgemeinen ; von Bethlelicm. 

Anfang: ^t'' J\JI «(^flt b^ ^-»'1// Ij^ ,\} (J^JI ^ j/l 
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(pt. 63! ScetEen Nr. 87.) 
Ein Werk, welche? auf Pol. 1" von europäischer (Viguier's) Hand 
als „M^nnqebe ^vlya", richtig aber (wom'gstciiB ileni Inhalt entsprechend) 
darunter von ^^>^ ^ •S"^ Cf t^' ^^' das Exemplar im Jahre II30 ^ 
1718 besaBs,alB *-»Jr^ ^■^ i_-iL« „PiapstantiaeHierosolyraac" bezeich- 
net ist. Es enthält eine Gcsehichto Jerusalems in 13 Capitelnr I. Fol. l*", 
von dem erste» Ursprünge Jerusalem 'a; — 11. Fol. 9'', von der ersten Er- 
bauung Jerusalem's ; — die folgenden Capttel nun handeln von den Beziehun- 
gen Jerusalem'a zu folgenden Personen: HI. Fol. 14*, David; — IV. Fol. 
18', Salomo; — V. Fol. SS'', d.Sultän IsfijS (vgl. zu Cod. 160); — VI. 
Fol. 30" Sanherib (Handschrift i-jW^", vgl. zu Cod. 160); — VII. Fol. 
83% Nebukndnezar; — \^^. Fol. 38^'Umar b. chattSb: — IX. Fol. 39", 
'Abdu-'lmalik b. Manvfin ; — X. Fol. 43", DhaHSk b. Qaia; — dann 
folgt; XI. Fol. 45* von den Gebeten, welche die Engel verrichteten, naoh- 
dero sie vom Himmel nach Jerusalem herabgestiegen waren; — XII. Fol. 
60", von den auf der Wallfahrt nach Jerusalem zu beobachtenden Oebr&uchen ; 
— Xm. Pol. 67", von dem Grabestempel (? L) des Abraham und der 
Wallfohrtzuderaselben. —Am Ende steht die Jahreszahl 1 1 3 2 = 1 7 1 9/20. 

Blätter, deutliches Nascht mit Vocalen, die Seite zu 13 Zeilen. 



Anfang 






übe 



162. 

(pl, a«; alte Sammlung: Nr. 347.) 
sehrift: i-j iic *JJ1 ^J-o ^1 JJ— ' ^llS'ljA. Der e 



Band %iner Geschichte des Propheten , welche t 
Mu^tammad im Auftrage der Chadidscha unternommenen Reise erstreckt; 
dieselbe scheint Jedoch in unserem Werke mit anderen früheren Reisen 
nach Syrien zusanim enge werfen zu sein. Als nächste AuetoritSt ist häufig 
^^_jXj ^^^1^1 genannt, woraus man vielleicht scbliesacn könnte, dass uns 
der erste Band desselben Werkes vorliege, dessen Fortsetzung in der folgenden 
Handschrift onthaiten ist. Gedichte sind wie dort, so auuh hier, hHufig einge- 
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slreiit. — Nach einer am Ende befindlichen, von dem ungebildeten Schrdb» 
herrührenden Bemerkung ( jUl jj»- ^ *jJ-j ^^'j) sollte man meinen, 
dass das Werk mit einem zweiten Bande abgesohloBsen sein würde; dies ist 
aber doch nicht anzunehmen, wenn nicht der zweite Band entweder viel stär- 
ker ist als der erste oder seinen Gegenstand viel kurzer behandelt. BerSehrei- 
ber vollendete seine Arbeit am 22. Gum, I. 994 = 11. Mai 1586. 






ti't' 



^fo-'V^c 



213 Blätter, die Seite zu 17 Zeilen, bis Fol. 31 inclusive vocalisirtes 
NaBchl; von da an voealloacs Dimani. Auf Fol. l'' steht von alter Hand 
lateiniBch eine Bestimmung des Inhalts. 



(pt. 25; Seetzen: Halfib Nr. 455.) 
Eine Geschichte des Propheten, nach einem Werke des i^j^ I •> I 
^^^1 jJJI J-P j^^ JW»-K welches vielleicht in Bibl. Spreng., Nr. 130 
vorliegt, türkisch bearbeitet. Auf Fol. 149*, wo ein Abschnitt des Werkes 
zu Ende geht, finden sich, ausser einer Bemerkung, die einen spSteren 
Besitzer nennt'J jswei Unterschriften von derselben Hand, welche den 
Codex, wenigstens die vorhergehenden und nachfolgenden Blätter, schrieb. 
In der ersteren derselben wird der turkieche Bearbeiter, der zugleich 
der Schreiber der vorliegenden Handschrift sei, Jin,^^ ^ X^ iji-i jil 
genannt und angegeben, dass er seine Arbeit bis hierher an einem 
Montag dem 15- HaM' I 814 vollendet habe. Die zweite darunter stehende 
Bemerkung dagegen setzt die Vollendung (PL^i ?*'j) '" ^'^ Mitte des 
Dü-'lqa'da 857. Diese scheinbaren Widersprüche dürften sich wohl am 
natürlichsten so erklären lassen, dass der Schreiber unserer Handschrift 
(die selbst durchaus nicht den Anschein eines Autographen trägt) aus 
dem Autograph des türkischen Verfassers abschrieb, und die von dem- 
selben beigefügte Unterschrift mit copirte, darunter aber zugleich die 
Zeit anmerkte, in welcher er selbst seine Arbeit vollendete. — Das Werk 
ist ziemlich ausfuhrlich, die Darstellung im Ganzen einfach, doch fehlen 
schmückende Gedichte nicht; die lanäd sind in grosser Verwirrung. In 
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unserer HandBcbrift liegt nicht das ganse Werk vor'); sie beginnt vielmehr 
mit derAbaendung desMartad und fünf anderer Freunde desPropheten (im 
drittenJahred.H.,WeiIp.l3aj, und ilir erster Theilpndigt (auf Fol. 149") 
mit der ausführlichen Gesehiclite der Eroberung von Makka (im Jahre 8, 
Weil p. 212). Der andere Theil beginnt sodann auf Fol. 149* mit dem 
Kampfe bei öunain (Weil p. 232) und fuhrt die Gesohichie bis zum Tode dea 
Propheten fort. — Auf dem Sclmitt sowohl, als auf Fol. l'eteht ^-.1^,; was 
das bedeuten soll, weiss ich nicht. — Als Besitzer nennt sieh Fol. HB"*: 

Anfang des ersten Theiles ; 



y.l Jl (•») Q/^l Jl ) *' i>:' J' -ilii^' fTJ' (/jl 



u" r y' u" 0'' y. ■ 



;-■ 



Anfang des zweiten Theiles (mit Wegl&sEung der Vorrede) : 

G/.' U' Ö^^ (J. ^ (J" isfi^ ^1 *-' ^ c/- ^' u^^ ''.' J^ 

186 Blätter, das erste von neuerer Hand ergänzt, wodurch einige 
Zeilen zweimal gesuhrieben sind , einmal am Ende des ersten und einmal 
am Anfang de« zweiten Blattes, 15^1 9 Zeilen die Seite; nicht zierliches, 
aber doutliehes Nascht, voealisirt. Die Suhrift wird allmählich enger und 
kleiner, doch scheint sie diirehaus von derselben Hand zu sein. — Die 
letzte Seite war mit einem Blatte überklebt, welches erst abgelöst werden 
muaste ; diese Seite ist deshalb beschädigt und kaum leserlich. Dos Ende 
der Handschrift l'fhll. 



1) N.C. 



ilchUijl, die Zahl d 



FragmenW einer Biographie des Propheten , enthaltend die Schlacht 
am Berge Uhud und die diesem Ercigniese unmittelbar vurh ergehenden 
und folgenden EreigniBae. Eine Vergleichimg mit den beiden vorigen 
Haadsohriften ist deshalb unmöglich, weil das vorliegende Stock in 
jenen beiden fehlt; doch bereehtigt der ganaüclie Mangel poetischer Stücke 
in dem — freilich nur kurzen — Fragmente zu der Verraiithung, daas es 
einom Ton jener Handschrift verschiedenen Werke angehört. 

AnEins, iJI^J (Jl y^Hfl y^jp'' ^y/ if ljj>l ^ J^ 



Endo: 



c/. iJJ'-'^ji 



^^^: 



'^j>l ijj_j, 'ij ^' U>^ J)' J** 



u. ^' -^ 

6 Blätter, die Seite zu 15 Zeilen, daa erste BlattDi^ 
Blätter gutes Naaclii, Alles ohne Voeale. 



1«5. 

(arab. 909 j Seetzen: Nr. £ 
Anfang einet Biographie eines türkischen Grossen, Ahmad Pascha, 
nni 1190 von ungenanntem Verfa.8ser in Halab geschrieben. Die eigent- 
liche Biographie beginnt auf Fol. 11" und bricht auf 23" plötzlich ab. 
Die sehr sdiwülstige Einleitung handelt von allgemeinen Dingen, Regierungs- 
kunat u. dgl,, bis sie allmählich auf die Veranlaasung des Buches kommt. 
— Scheint Autograph des Verfassers 2U sein. 

Anfang: ij^ yf ß" i (Jh 



xU»'' (m 



)j)jj }fh w-*'j >ry J}i Jfb jP) 



23 BJätter, die Seite zu 24 ZeUen; die Schrift, welche keine Voeale 
hat, ateht zwischen Naata'lici und Nasohl; anf Fol. 5" und 6' iat der Band 
mit Einfügungen boschrioben. 



166. 

(arab. lOlß und 1070; SeeUen: Kab. 585.) 

Ujll_jjl k^ .„-sL. „Die Tugenden des Schaieh Abö-'lwafft" i), 
eine Biographie des genannten ManneH. Der Verfasser, welcher Beinen 
Namen nicht angiebt, aber unter Sultfin BSjaztd II. (886 — 918 = 1481 
— 1512) lebto, berichtet In der Vorrede, dasa er das vorliegende Werk 
nach einem zweibändigen arabischen Buche bearbeitet habe , welches von 
dem Cni Ij j^ , als er von einer Wallfahrt nach Makka zurückkehrte, 
ana Äg^tcn mitgebracht und ihm, dem türkiEchcn Bearbeiter, mitgetheUt 
worden sei. Von dem <I-.j«j i?^ wird auf Fol. 8* ff, eine ziemlich 
detaillirte Biographie mitgetheilt, aua der ea genügen möge, anzuführen, 
daas er sJe Sohn des X(^^\ «^ im Jahre 855 in BrQaa geboren war, 
und sich im Jahre 874 zu Constantinopel mit der Tochter des J-^f] ^>^ 



iii\e, welcher der Sohn des UiU ^Jilc») v 
Das ganze Werk zerfällt in eine dt.*JuU 
43* and 100''), und eine ix lo- . 
Anfang : 



verheirathete. 
er ,_,l. (Fol. 17', 



r.^YA' 



■I^Jj' j^~, ' f KU , JiJll" ^^- f 7' 



tv; 



187 Blätter, stets gutett, meist sogar schönes und vo call sirtes Nasch!, 
die Seite zu 13 Zeilen. 



S (Ver 



SuHKno UDd 



'] Mich ein«! jüigab 



>1 Unter dleiem lül> ^It ksan d 
NuDHin »BrHnnaon werden, da dsrai 



Kndlg; JiÄ Ij^l y\ i>SjLll ».l; 



TÜrkltc)!« Blaa 



XVI. LebensbeschreibniLg von Dichtern und Blumen- 
lese aus ihren Werken. 

167. 

(amb. BT7; Seetzen ?) 
Fragment einea biographisch-anthologi sehen Werkes Bber türkische 
Dichter und zwar, wie sich aus einer Vergleiehung mit verschiedenen von 
Hammer in seiner „Geschichte der osmaniachen Dichtltunst" citirten 
Stellen ergiebt, das von i Si\j i Li i) verfasatB, welches nach dem Urtheile 
des H, Ch.(II, p. 262, Kr. 3817) die seh an ate von allen türkiaehen Blumen- 
lesen ist. Der Verfasser starb 1012 = 1603/4 (vgl. über ihn Hammer 
osm, Diohtk. HI, p. 131 ff.J Ein vollständiges Euemplar befindet sieh in 
der Hofbibhothek zu Wien (Hammer, Gesch. d. osm.Beioha Dt, p. 243, 
Nr. 137, und Flügel in Wien. Jahrb. Bd. C, Auzeige-BI. p.29, Nr. 489), 
ein anderes im Privatbesitze des Mr. Charles Murraj (e. Z. d. D. M. 
G. XIH p. 644, wo Flügel ausführlicher über das Werk berichtet). — 
Von den drei Abschnitten ( .J-a»), in weiche das Werk zerfallt (I, Sultane; 
11. Prinzen, die nicht «ur Regierung gelangt sind; III. die übrigen Dichter, 
alphabetisch geordnet), liegt in unserem Fragmente nur der zweite voll- 
stXndig vor, wEihrend von dem ersten nur noch die Biographie des Sültäaa 
SaUm IL vollständig, und faatvoUständigdieSulaimSn'e I. vorhandenistjund 
der dritte Abschnitt bis zu dem Dichter ^^^J ■ In diesem Abschnitte hat 
der Absclireiber vcrgasaen, eine Anzahl von Dichterriamcn aus dem 
Buchstaben -v- mit rotJier Dinte einzuschreiben, wie dies aonat geaehehen 
ist, und es ßadensich deshalb an den betrefTenden Stellen nur leere Räume, 
was in dieser Partie die Benützung der Ilandsclirift ersehwert. 
Anfang : 






'. £*t 



' »"1^'^ >o: >r . 



99 Blätter, dieSeite zu23Z(j!lon; zierlichee, z 
NaechT. 



ro oiD. IGT, 18B. 139 
n Theilc vocalisirleB 



168. 

(arab. 626 = pt. 370; Soelzen: Nr. 154.) 
ijiSl^l«^ „Sammlung der TrefnichBteD", eininoaltürkiacherSpraolie 
gescliriebenes Werk über das Leben perBiaclier Dichter, welche zur Zeit dos 
Verfasaers (unter Schäh'AbbSe, 1052 — 1077 = 1642 — 1666) lebten, 
nebst einer Anthologie aus ihren Werken. Der Verfasser nennt sieh ijLo, 
U. Ch. n, p. 263, Nr. 2824 setrt noch hinzu S!Af. Ausser an dieser 
Stelle finde ich das Werk noch von H. Ch. V, p. 401, Nr. 11 U2 und 
TOn Bland im Journ. R. A. S.VII, p. 357, ao wie im 4 jSL'led. Bland 
p. r I <) eraälint. — Die Eintheilung in acht ft^ ist folgende : 
1. Fol.4':Jli5J^^;>4^iL.— n.Fol.lO':j^*.>|jJbb — UI. Fol. 12': 
jillU-. ^j Jl^M IV.Fol.l4': jJjJ oWj' ^j^' — V.Fol.23': 
tSjSjiijl Jijl jJji Jtf^l jlijL"_j Jy — VI. Fol. 27^ II Jjl 
^iij\ o4j£i\ ^1— VII. Fol. 37^ j^*t> ^>- Jl^'l — 
Vni. Fol. 48\ j^liljj W^ jljl:. ~ Inder AfU- (Fol. 120'') 
theilt der Verfasser von sich selbst erst einzelne Bait, dann eine Qa^tda, 
dann ein BrucliEtück in Matnawt -Versen auseinem l^li ^llP, und zuJetzt ein 
Chronogramm auf die Besehneidung d«s Prinzen ]x/*~a ^-a mit, wel- 
ches die Jahreszahl 1058 (**t^) giebt. 
Anfang (nach drei persischen Hubä't): 



^ 



'-A. 



r.. 



w^( j •^cf" w^--"'- wh"- 



123 zum Werke gehörige Blätter, deutliches Nasta'lSq oLneVöcale, 
die Seite zu 1 8 Zeilen. Die Poesie zweispaltig geschrieben. Ausserdem 
noch ein vorgesetztes und zwei nachgesetzte Blfitter, welche uur mit 
einzelnen Versen u. dgl. beschrieben sind. Auf Fol. 1' steht, wahr- 
Bcheinlieh als Name des früheren Besitzers, Uili ic- 

Die in dem Werke beaproclienen Dichter sind, alphabetisch geordnet, 
folgende : 
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21»' sJyu 


••• 


* 


^\i^\^ 


105» ji;^^ 


X^\^ 


69* ^^lö ^ 


^\^\i 


1 7*^^*rMW» • 


t,>-l ÜljJ« 


108" 


j^wiij» 



\ 28- Jil jj- 

101. K*»! to.1^ 16* A J J-iaJI A»>1^ 

11* \jju s^^\ ülUu 22» ^Ju.1 Uiy 

19^ ^1^1^ 120^ ^yl 

117*jjJb t5^^'^?l ^ ' 

104» ^^\^\y\ lii^ 119' J^^l^ Jil* 



104» ^\i IJ^ 
43^ >r J^ 

ii'' Ij-A* C;Ujll «-jjü 

^ •• • u 
32^ J\x^ ^^J*J^ 

101^ Jo^" ,,5^1 l;i^ 107^ JL Ui^ 

30^ t5Jb ci^-l^jili 109» JIj^ .Ijui 

5** JU J-äC***! db 119» t5->l^.<^^ 



•) So die Handschrift: ob z. 1. ^c^ ^- 
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^ 118' ^X*\^ \^ij^ 



109* jkL Ui^ 


119- ^^L »^^ 


14» ^-» jl Ül »V 


64" j> UV 


48» jL i»>, 


114»^>. US^ 


45Vjy jL (oder ^>i?) J^*>- 




•• 


104" ^.>i.i;/ja>.i;i^ 


114^ t5-^^^-^ J^y 


63** (*JLriai ^y ^--^ luj-» 




11^ l>>- v>fi>- OÜaL. 


36" ^^'^ 


108* j,^ Je>\3 


48" JL. ^lyJ 


103* JV^l ^>^ 


C 


42' J^^l^ Ji- O-»" 


32'jt>r-^ 


76* ^j£ jL ,>>. 


118" Jlj«* ►JN.»' 


llS^^^juali. j,^ 


86» J^^jj- 


102V(?) WAJJ Z;,^ ^IL.1 


90" ^^L ji>->. Ui^ 


67" Jt* ^4-». to-U. 


8" üUi. Jui^ 


22' JJ-». ^j*^ ui^ 


112"^^JU^>^ 


94" j;^; i^.*^:^ 


C 


119" ^_^;»^ 


75' j^lTxlo. liy. 


28' ^Si^Aa^j^ 


115" JL ^U i^W. 


113' cS-»i«>» ^V 


71» JyLd JaiW 


97'^rj3l^ 


43»J1U 


31'^r;jLa-^ 



*) Dabei steht die Bemerkung: j^ Xm^ y ,/Oai 
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31* (?) Jiy^J^X^J^. 


106« ^Uj ^ 


67*^^^ 


95" ^^j UV 


88" t^jju». liy. 


14" j\. ji-j 


66' ,^J^ \i\y» 


79" jIju* j3.^i;V 


• 


100" ^U>^ Miy» 


106» j:S^ lii^ 


119"^ir*^_Uy 


45* JL v>lci->^^ 


116- ^J> ^j 


28» ilru ülci* 


20» jt— liS j«S^ 


42»» ;tr^-^ 


109" ^JyJ ^^ 


98»» ^]^ oiU 


• 


116»» JU^ \i V 


115" ^^-Jij 


88" ^jy? '^>\^ 


c>- 


46" Jl ^J>J^ 


10" ijLrU f l- 


118" Jl^ »J> 


71" J.L ui^ 


^ 


99' jr->W «^^ 


109" ^b Ui^ 


118* ji^ ui^ 


115" Jlj^ 


29* tJJb J«Ju->* 


46» ji^d^ »jJj-> 


112» JÜLTjuJui 


J 


98»» iS-^jj^ 


16» JJljjj- 


83* jiliw jS^ 


94" cJJ^Jyi ^b 


uo^^iLUV 
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7» jU>l>. ÜUI- üUaL» 89» Jf:^ lÜ^ 

44* jL J-.J«. 37* JQA^yjJljJu»^ 



98»» cS^r'^V 


110*^ »^^ ^^ 


108^ j^^L Jjj^ 


91" JTJ^ ein» ^V 


12* J\i^ ww 

• • 


114* j;«i^ 


• 


27* j^j<. 


* 


51* jV-»' Jt^V» ^^^ 


42* Jb Ui^ 


99* jj^ Xt'iy» 


44* jL JjaU> 


107*j/^/^UV. 


105* Jy^ib lii^ 


106* Ji-* ui^ 


85*,_ji?^ ibjj* 


U* 


65* ^ ui^ 


70* Jlo^ V-r«^ ^ V 


114* Jla> i^l^ 


i» 


14* Jl^ »-»^ Uuj- 


111* ^11, t V 


8«* JiJi? Jj^ 


80* J^ UV 


66* iSjJ^ *-*»^ Uij« 


67* J^ U V 


107* ^jiy«i Ui^ 


4*J^ WK-U» 4b 


88* J3.i;i»* 


22* jL iä w«.U»l» 


115*^^ lii^ 


1^ 


u* 


119* Ju> ui^ 


33* JjU IJtA. 


103* ^j^ ^ 


111* ^^^./r 


84* Jfjljji 4^j^ 
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119** ^ J^J^ 105*» j^^L ^Jl^ lii^ 

98^ Jb \aiy. 95' ^'U US^ 

26' JL ^Lp P 

8' jAij^l Ülci* aUI JuP 78^jjJl5 ^j\^ 

19* jxil» *ii' ■>* >»*» 8" ,:>IbL ^\^ ^ju> 

101" Ji£ yjJI JuP v_.U. 116« ^jU UV 



95'jiyJ\ JuP US^ 119»» (?) j%s^ ^jU 

7 3' (1. ^^Jlili^) t5>U^ l$XS^ li V 93'^ ^if^^ ^ V* 

7" ji.jjl Ö^ X^ 108" tJ>>'" Jl> 

59" jj^ 58« ^V- Jl> 

iia" tdSSjJtj^ 84" ^jU AÜ'^^ 



21" aUI »U* ^U 96" [?^i] ^^Ji- UV 

78" J* »>• jil Jyi li V ^^* ""* lO^^* «^^ ^ ^>» 

83" icj<.UV 74» JÜlUü viLc«».!^ 

19'^1 >>- 89" Jljbji Jjf. 

86* jj!«*» Ap X->^ «J 

46* ,_jXi J* J^.a<u 96* ^j>j)> gjl» 

102* ^IL J*^ UV 42" ^j\jji fUl 

««' c/^ > ^ 120* Jl> UV 

24* Ij^ O^ 115* ^jk^ J> 



Türkische Handschriften. 
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• •• 

• •• 
114% vgl. 43' u. 82^ jy^ 

8i^^ir^i;i^ 



54» x^l5 Ij^ 

26*» jL x^li 

40^ J3W Ju x-'U 

46» ^j jL jC-^U 

23» jnJ jL s^\5 

96» JXf*^U 

114» jü j^i; 

20» ^15 Ui^ 

37^^Jl5>^ 

Katalog türlc. Handschriften. 



94» t^^lil/L»! JUwJ l:i^ 

43» JyJ jL Ji .Ul 

47»» jL ^ 
111» t5Jl^ t5JuJ 

80" Jüj^ »^ 
115" Jl/ 

99»^^Uij* 

95" Je^Ji'\:'ij* 

45"jjjai_,i»^ 

77»^^^l^Jy.Jl^l;i^ 
110^ c5>/^* V 

96» J^^j^l5 



vgl. auch 93») 49» ^* LJ U ij-. 

und 107»»). 

70» jij> jL ja 



10 



146 
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r 


22' J^ Ji5elS^ 


98» j:u ui^ 


26' jLi J.U> Jt^si 


117" ^J*tUi^ 

• 


25' Ij^ Aö Jl;<5. 




30»JS^ji:;;si^ 


bl^ I^JL^t U i_y. 


13' ^Iju jli jl;;^^ 


95- J.^^1^ 


24»' jL j.> J^ 


108» JiyL jUal-. JJu 


29' ^:\^JL»\ J^y^ JW^^ 


14" jii J^Ä 

• 


18' iU J>- Ji^ü. 


13» bU jl;;sil 


19^ jC^U jl;;s£l 


15' jl;;sIl^jJ|1^ ^ 


48' JU jj^ 


•• 


41' IL» jL j^ 


93" (?) ^^ -««S-^oil C»U 


82'' J^ jLi Jr^ 


17«^ jL>i3 j^^In^^*l;V 


22' Jj^^-xH cjL*! 



107' Crul JlSsÜ. lii^ 105' Jj^ db» l i^ 

117' J^-ol X^ \}ju 24' (Dlci- J>^ OllaL. 



12^ jlUu o<^l jc;;si 15^ p->^'j^ 

105' <^^Lp ,>ul -J^ 94'^jualk.l;i^ 



110' Jw\ X^\jj<^ 24*» Ju jU 

47" Jßl^l J^^ 12" ^^\ö Ü>*i. (H. Jl^) Jl^ 

10'(8ic) JüU Jc^sSL 117*^1^^ V 

5** Äbijli ÄXiljc^^ XsS-OUaL 97^ J^^ lii^ 
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47'^-,^^ 


se^'^lT^^^jJ 


ll" \jjU JJa-a« tJllaL 


43*^ 


117'JÄ^^ 


srJijuJ lii^ 


102' JiH J^i/^l*- ^V* 




79» Jl.^<c5^ 


8* ib .U^ 


IM 


25" Jim ^Ui; ij^ 


93* üj««« U i)« 


90* J{^ UV 


34' J«i*>- 


26* JL;öy< AÜl Jiy ^1 


87" cr'jj »"J^ "^r^ 


59" k5J!yc^»^ 


• 


72" J^ UV 


84" JoJ JJUIV 


« 


76" ^ j)Ju ui^ 


68" JljL>,JbUUV 


81" >•>* 


7* »bjU djyU* 


22* VJJ.J». ^;^_j* Ui^ 


98* J\^\ J^ 


13" L>UaL» J* c5-V 


100* ^y> UV 


48* Ö\Sj 'JV* 


j 





118" J\j >15 


117" Jjij\^ jjU 


30* ^ -jtJij -»<- 


88* ^U UV 


117" ^^J^V 


60" ^ji::; u v 


97" ^jW^ ,_^j 


115* tj>i Uiy. 


91"JLL».jUV 


^3" c?^ J>*^ 


54" JöU »^jUV 


. 36* ^_$JJ■ j^ 

• 


47" ^i^j 




10* 
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113" Jl^\ JUj 
58" JjliV 



25" JL^lT^li 

••• « 



101' P LS.« 

73-^ UV 

35" Job». «j^i«j J|C. 

73" JUc-^ 



XVII. Poesie. 

1. Sammelhandschriften. 
169. 

(pt. 45; Seetzen: Nr. 137 oder 437?) 

Eine Handschrift , welche auf dem Schnitt als O ^j^ ^y^ , auf 
Fol. 1* noch treffender als ,/U oUjp ^y^ bezeichnet wird, da es eine 
sehr reichhaltige Sammlung türkischer Ghazelen, Qa^iden u. dgl. ist. Der 
Inhalt ist, nach der alphabetischen Reihenfolge der Verfasser geordnet, 
folgender : 



1 



> \ ein yj»0*>^ auf ein Ghaze 

x*^ Fol. 97^ 
^X^\ eine Qa9ida Fol. 60^. 
^yo\ S. Jj^^l. 



j:ji\ eilf ^Ju-o: Fol. 5^, 7% 

l3^ l9^ 28^ 31*, 95^ 98^ 

9 9^ (Handschrift cl) ' ) > 1^1* 

und 107*; ein dgl. auf ein Ghazel ^J^' e^^® Qa^ida Fol. 64*. 

von ^jJ Fol. 106^ ; drei ^^y^\ J^\ eine Qa^tda Fol. 62^ 

auf je ein Ghazel von jU Fol, t^/» ' ©i^ö Sammlung vonGhazelen 



2' und Fol. 110% auf em Ghazel 
von J^ Fol. 110*(H. Sj\ ), 



Fol. 133*— 147^; vgl. auch 



JUd 1 ein ,^*-k; 



-K»i^ auf ein Ghazel \x^^^ C^^^) ®^^ Ghazel Fol. 63^; 



von ^lÜ Fol. 114*. 



vgl. auch Jlp und iSyJ^ • 
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^L» eine Sammlung von Ghazelen 
Fol. 118^—133'; ein einzelnes 
dgl. Fol. 81**; zwei Qa^iden 
(Hyacinthengedicht und Ringge- 
dicht, in Hammer's Übersetzung 
p.27 und 19) Fol. 68* und 70*5 
seine Frühlingsqa^ida Fol. 74*; 
ein i^*"'^ auf ein Ghazel von 

^ Fol. 90- (fj*>ll J\), 
und ein dgl. auf ein Ghazel von 
J[sC Fol. 91*. Vgl. auch^J, 

^Jtycw und ^lo. 
Jl> ein^jL^ Fol. 27*. 
jtAja ein ^Ju-« Fol. 116\ 
^JLly. zwei ^j***J^ Fol. 3*undl02*. 

Fol. 29*. 
^Li ein jj*-^^ auf ein Ghazel 

von py Fol. 107^ 



jL ein ^ 



j \J ein j^ -X*^ Fol. 1 8*. 
jj^ ein ^Ju^ Fol. 10\ 
^ zwölf ^Ju-o Fol. 7^8^21*, 

2l^ 25^ 26*, 26^ 27*, 3l^ 

34*, 105^ und 111*. 



J^ fünf ^ Ju- Fol. 5*, 6*, 14\ 
28*undl07'';drei,w.-^; auf ein 
Ghazel von jjC** Fol. 1 5% auf 



ein dgl. von JJ^ Fol. 1 1 3**, 

und auf ein dgl. von Jliu Fol, 
103^ 
,Jjj>-- (Hs.^jj^) ein ^j»,^ auf ein 

Gedicht zum Lobe des Propheten, 
(t-i*^ J^) von <^j jl; Fol. 89^. 



lailo- ein Ghazel Fol. 67^ 
iSjy^^^ ßin ^j*»Ju»M» Fol. 30*. 
xJlo* ein ^^^^-^ Fol. 94*. 
j^r*^* ein Ghazel Fol. 75^, ein 
^Ju-o Fol. 11* und ein Ju* f^^'^\^ 
Fol. 75^ 



ci)^^ vgl. t5-^V^- 

jUai* ein -JLä» Fol. 64 ^# 

JLi- ein Ghazel Fol. 69^; zwei 

^i>^J^ auf ein Ghazel von j ) j 

Fol. 92**, und auf ein dgl. von 

^ (Sultan Sulaimän) Fol. 103*. 

Vgl. auch ^>^J' 

^wJiJ ein f^j»**^ auf ein Ghazel 
von ^y^ Fol. 41* 

t5^-> vgl. J^j. 

j 1 J ein Ghazel Fol. 65^ vgl. auch 
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^jA J eine Sammlung von Ghaze- 
len Fol. 190«^— 202»; dessen 
A^l; JL Fol. 54»>; zwei,^^ 

auf je ein Ghazel von iL Fol. 38^ 
und 42*; drei ^Ju- Fol. 36^ 
37*u. 38^uudein^^-iÄoFol.46*. 



j\j ein^^*»A^ Fol. 14*. 

^^^j zwei ^j.^ auf ein Ghazel von 
JU- Fol. 39^ und auf ein dgl. 
von J[^ Fol. 114»>; und ein 

MW ^"^ • 

^X^ Fol. 23\ Vgl. auch 

J^J ein ^•^s£ auf ein Ghazel von 
Jlj^ Fol. 4^ 

^^j zwei Qafiden Fol. 60* und 
86\ 

tSyj^ ^m Ji^stA Fol. 48^. 

^ J^^«w ein j^^*»^ auf ein Ghazel 
von j L FoL 2^. 



^^^«-* 



ein 



U-t 



auf ein Ghazel 



von J^ Fol. 42*. Vgl. auch 
-. 

^ X* ein Lobgedicht auf den Pro- 
pheten (c!^) Fol. 62*. 

^U*» zwei j^.X*-« Fol. 6*^ und 
10*. Vgl. auch ^. 

J[^ ein ^^*»Ju-» Fol. 107^ 
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cT-^ ein ,^;-.^ auf ein Ghazel 
von ^JL^ Fol. 112*. 

j^ vgl. JU^. 

,j^Uwein,^Ju* Fol. 16\ 
c5-X^ ein Ghazel Fol. 81\ 

ijjif^ GhazelensammlungFol. 148** 
— Z51\ 

^^ (?) ein Ghazel Fol. 77». 

J->U> ein ^aX^ Fol. 34**. 

^ 3 U> (?) einj^*^ auf ein Ghazel 

von;^^^J Fol. 44*. 
j^ U> ein ,^;-^ auf ein Ghazel 

von ^L Fol. 4*. 
Ji/i^ ein Ghazel Fol. 73**. 
c5J-^-ö ein ^X^ Fol. 96*. 
JJ^ ein ^^Ju-» Fol. 94\ 

IM 

JLAo ein ^Ju-» FoL 25». 



• • 



em ^X^ Fol. 109** und 
ein AJJI^J Fol. 59*. 
^Li> ein ,^-X^ Fol. 22*. 

^_^Jd ein Ghazel Fol. 82*. 

iSjji^ ein Ghazel Fol. 59*. 
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t 

am 

^{^iP ein ^^^^"^ auf ein Ghazel 

<> 

von^ Fol. 15\ 
JIp ein ,^;-^ Fol. Ol**; ein dgl. 

auf eine Qa^da von iyo i (H. 

J^^l) F9I. 40*; ein ^Ju-o 

Fol. 17^ und ein jC^ Fol. 99^ 

Vgl. auch j<^*^ 
^Ip ein^^Ju-» Fol. 20*- 



jjp ein ^ Ju* Fol. 9^. 
^jv*P ein ^^ Ju^ Fol. 36* und ein 
^^^-«^ auf ein Ghazel von Jlp 
Fol. 109*. 



4^Ju-^ zwei ^yiM^^: auf ein Ghazel 

von ^^^^u*» Fol. 112^ und auf ein 
solches von ^ IT Fol. 115\Vgl. 

auch ^WMi^wt . 
J9^jp ein ^^-.-^^ auf ein Ghazel von 

J^yol (Hs. ^yo^ ) Fol. 1 1 8*. 

jJ^jL^ein^JuM» auf ein Ghazel 

von ^j^ (SuMn Sulaimän) Fol. 
39*. 
^yS' zwei äJI-^FoI. 79*und83^ 

^y^ ein Ghazel Fol. 79*, eine 
Qa9ida Fol. 72*, ein ^^Ju-» Fol. 
35**, und ein Lobgedicht auf den 
Propheten Fol. 61*. Von ihm ist 
wohl auch ein Fol. 80* begin- 
nendes Chronogramra - Gedicht 
(üyU v^l oIJuo AT^r ^ß)' 

lS^ vgl. J^' 

am 

iSJ^ zwei .».o*^; auf ein Ghazel 
des ,Jjy\j>^ Fol. 93^, und auf 
ein dgl. von Jjy Fol. 102\ 



JljU ein Xj ^^J Fol. 58*. 
^^ ein ^j^ Fol. 42\ 
^ ein ^;;:;JU Fol. 82\ 

^^^^Ja» 15 eine Sammlung von Gha- 

zelen Fol. 152*— 161*. 

«» 

^jj£- ein ^ Ju-» Fol. 1 2^. 

jlji ein Ghazel Fol. 81\ 

^1^ ein Xi J-^^ Fol. 56\ 
X^a» ein ,^^*«^ auf ein Ghazel 

von Jy^ Fol. 43*. 
J^ ein Ghazel Fol. 113*- und 
eine Qa9ida Fol. 81*. Vgl. auch 
^^_^)J, ^^^at**j und J-^» 

JUi vgl. JIL.. 

x^ zwei Qa5iden Fol. 66" und 8S% 
und ein^;J^ Fol. 47^ (H. ^). 

j^jy ein Ghazel Fol. 89^ drei 

>,>^>^ auf ein Ghazel von ijf^i 

Fol. 109* und auf zwei dgl. von 

^" IT Fol. 114* und 115*, ein 

A 

^^Ju-0 Fol. 116*, und ein ^j^^ 
Fol. 49^ Vgl. auck^^J^P. 
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JL*9 eine Sammlung von Ghazelen 
Fol. 161^ — 165', und vier 
^X^ Fol. 13', 95% 104^ und 
117\ 

IM 

jjuü ein^^Ju* Fol. 18*. 
^li ein j^ Fol. 45^ 

^u vgl. ^Ju*C und 4^ji^. 
^iTein^Ju-» Fol. 19'. 

jbü vgl. j\L. 

J 

^K«i eine AxLd undeinGhazel Fol. 

60*» und 61'. 
^Jal eine Anrufungsqa^ida (^ Ju^ö» 

oU-ll*) Fol. 77'. 

^«l (sie) zwei ^ Ju-o Fol. 12' und 
106'. 

f 

^^ «M 

J 11« ein ,^ Ju-0 Fol. 32'. 

^ J^ ein jv.^ Fol. 1 5'. 

Jöl (OW^ OllaL) ein ^-^ 
• - . " 

auf ein Ghazel von j[t-«*>* Fol. 

lll^ Vgl. auch jUi. und 

IM 

Jj^ ein ^Ju-o Fol. 32^- 
^•U ein ^Ju-» Fol. 108^ 
^ll» ein ^Ju-. Fol. 100^ 



jtL* ein ^Ju-» Fol. 96\ 
jia^a^ <l>llaJu» ein unvollständiges 

■owJBi«* Fol. OO . , 

JUu ein ^j»*^^ Fol. 2', und ein dgl. 
auf ein Ghazel von j Ui Fol. 92'. 
Vgl. auch J Iä . 
I^Ji^vgl. ^K 
JaJU ein ^^^«^^^^ auf ein Ghazel von 

jbl;5" Fol. 3^ 

^^^ ein^Ju-o Fol. 99'. 
Jlm« zwei ^Ju^ Fol. 11** und 
24^. Vgl. auch tS->il. 



^jjL vgl. ^j|y>- 

^jU ein ^Ju*-« Fol. 33^ 

^li zwei j^*»jL^ Fol. 29^ und 

82'. 
j\d- ein Ghazel Fol. 87^ Vgl. 

auch ^ li und ^J>-J • 
^^ 
^lÜ vgl. J^\, 

jüü ein ^^^*-^^ auf ein Ghazel von 

^W^ Fol. 101% und ein jL» 

A*l* Fol. 53' (letzteres ist auch 

vorhanden in Leipzig Fleischer 

Ne. CCCXXVII, Fol. 167 und 

Nr. CCCXXIX, Fol. 34). 

^y ein ^j*^ Fol. 38**, ein 
, ««iJumwo Fol. 8' und ein 
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Fol. 44^ Vgl. auch J^jil und 



^•u 



Fol. 20\ 



ein ^, 

js^\i^ drei ^Ju^ Fol. 23', 24*, 
und 32**. 
j 1 JJb eine Sammlung von Ghazelen 
Fol.^ lÖö*» — 180\ und ein 
Fol. 93'. 



^^^ zwei j^**Ju.^ Fol. 30** und 
105'. 

^^^^ ein A^\j Aiy Fol. 50' (das- 
selbe in Cod. 26, Fol. 26^), und 
ein c^yH A*bl* Fol. 84'. 

^ vgl. Jlilff 

j^-X> ein^Ju** Fol. 16*. 

^ ein ^Ju-» Fol. 97*. 



^-X>*^ eine Sammlung von Gha- 

zelen Fol. 181*— 189^ und ein 

^Ju^ Fol. 35'. 

202 Blätter, zweispaltig mit vocallosem und ziemlich rohem , aber 
deutlichem Naschi beschrieben; die Seite hat 14 — 16 Zeilen. Fol. 1 
enthält blos den oben angegeben Titel auf Fol. r. 



Ein ^T"»^ von einem Unbekannten 
(.^U) auf Fol. 98'. 



170. 

(arab. 402; Seetzen: Hal6b Nr. 610.) 
Eine Sammlung türkischer Gedichte, meist Ghazelen, doch auch 
Jui ^^-o*J, Jui i^^Z^ ^,A^j f'^J ^^^ Räthsel (letztere auf Fol. 13** 
und 41'). Da die Namen der Verfasser nur selten übergeschrieben sind 
(und dann nur, wo es nicht nöthig gewesen wäre), und die Schlussverse 
nicht selten zu fehlen scheinen, so ist es bisweilen unmöglich, den Verfasser 
der mitgetheilten Gedichte zu bestimmen; diejenigen, welche wir mit 
Sicherheit erkannt zu haben glauben, sind (in alphabetische Ordnung 
gebracht) folgende: 



X^\ 9». 
J.^\ 34^ 

Jjji\ 19». 

J\, 8''(Ji:i ^-fv")» 37°, 4!t", 54'"'. 



Jlo- 64». 
cJjUp- 8». 
Jj^ 48«. 

Jlj '29'. 
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^^1 j 8»' (Ol, C:fv)- 

j^^j 42% 53\ 

Jj;»^j 5% 11% 12% 20% 26*. 

JL 2% 

^:>j^ 50% 
jbb 24^ 
Ji::» 14% 19*. 

JUS»» 37% 41% 50*. 
ji^ 4% 5% 20*. 
JU37%55*. 
JLo 6*. 
Jliud ll^ 

^Ud 42*. 
j^jic 2% 11% 12% 24% 25% 50% 

^JcP 51*% 

JulP 3% 38^ (Xi f^-^jy 
^^ 41% 42*. 
^X^ 30*. 
JI>8* 
J>49*. 

Juöi 6% ?*(?), 7% 11% 19% 25% 
36% 

J^ 50*. 

69 Blätter, von verschiedenen Händen meist schief beschrieben. 



^ßjya 55". 
^jji 37*. 

Jrf.27», 50', 2V{,j^). 

^^^^ 58*% 

^jyu 66% 

jlC 29% 

J"U 12% 51*. 

jU^ (?) 8*. 

jnJ 15^—17% 25% 

^ 48% 

^U; 24*. 

^\y 14% 
^y* 51% 
JljJb 35*. 

Jly. 5% 

c^-? 37% 

j:b^ 21% 26»>(ein ^> ). 

^jl 4% 6% 12% 

J^. 40*. 
U^,41^(?), 54*. 

A^l^^^ 2% 4*, 12*, 20*, 31' 
{Xa ;R-fl-y), 34% 




171. 

(pt. 295.) 
Eine Sammlung türkischer Ghazelen, mit ausserordentlich schöner 
Ta'liq-Schrift zweispaltig auf goldbestreutem Grund geschrieben, und mit 
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goldenen Linien eingefasst. Jede Spalte enthält je ein Gliazel von fünf 
Bait. Der Inhalt ist folgender : 

1. von JJ^l (t 988 = 1580, Hammer III, p. 15) 58 Ghazelen, 
Fol. 1 — 13*, 16*, 17% 18*% 21*»; 

2. von j\* (t 1008 = 1599/1600, Hammer II, p. 360) 9 
Ghazelen, Fol. 16% 17% 22% 26% 32% 33*; 

3. von J\^ (t 964 = 1556/57, Hammer II, p. 271) 13 Gha- 
zelen, Fol. 17% 21% 22% 24*% 26% 26% 32% 32^ 33% 

4. von j\^ (t 953 = 1546/47, Hammer II, p. 240) 36 Gha- 
zelen, Fol. 16% 16% 19*% 23*% 25*% 27*% 28% 29 und 30*% 32% 34*% 

5. von -^J (wohl dem 970 = 1562/63 gestorbenen, Hammer 
II, p. 290) 2 Ghazelen, Fol. 24% 33*; 

6. von j Löj (lebte unter Sulaiman I.), ein Ghazel (Fol. 13^), und 
zwar dasselbe, welches von Hammer IL, p. 420 übersetzt ist; 

7. von J\ii (1933 = 1526/27, Hammer II,p. 18) ein Ghazel, 

Fol. 26*; 

8. von ^f^ (1918 = 1512/13, Hammer I,p. 297)3 Ghazelen, 
Fol. 13% 21*; 

9. von Ji W^(t 914 = 1508/9, Hammer I, p. 162) 13 Ghazelen, 
Fol. 14*% 15% 28*% 31*% 

Anfang : 



•/ * • * ♦ fit l * im ll 



34 Blätter, nebst einem vor- und einem nachgesetzten Blatt. Auf 
dem Vorsetzblatte steht: The best persian writing. Cairo 1862. Presented 
to H. R. H. Ernst 2** Duke of Saxe-Coburg-Gotha. Kasri Nuzha (Lust- 
schloss Sa'id-Pascha*8 in Cairo). Die Handschrift wurde von Sr. Hoheit 
dem Herzog von seiner afrikanischen Reise zurückgebracht und der 
Bibliothek geschenkt. — Verschiedene türkische Verse, von gewöhnlicher, 
grober Hand geschrieben, stehen noch auf den Innenseiten der beiden 
Deckel. 
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172. 

(arab. 665 ; Seetzen : Hal6b Nr. 460.) 

Diese Handschrift enthält auf Fol. 10^ — 85* einen Diwdn des x^ 
(t 1054 == 1644/45, Hammer HI, p. 370 *). Das an erster Stelle von 
Hammer übersetzte Gedicht findet sich auf Fol. 56*. — Die übrigen 
Blätter (1 — 9 und 35^ — 101) enthalten noch, schief geschrieben, einzelne 
Gedichte von xtr* selbst, dann von stsit (f 1045 = 1635/36, Ham- 
mer HI, p. 234), ^X» (Hammer H, p. 435), J^J^, J^, ^i^ 
(t 1025 = 1616, Hammer IH, p. 159), ^j Jl, w.'U (t 1073 = 
1662/63 Hammer m, p. 448), ^^^^ (vgl. zu Cod. 3, 2),j;«lU, JL^, 
jX», j-yj, ÖJ^, Lß-^^y cl^, J^> l5j!> (Hammer IV, 
p. 354), ^j, ^j>, JjP, j.ti, jilL (t 1135 = 1722/23 

Hammer p. IV, p. 118), ^jja, ^L.j, J^, Jl^, J^ u. A. m. 

Unter diesen Gedichten befinden sich nicht wenige Chronogramme und 

Räthsel. 

Anfang des Diwans von Fahim : 

^. (Jf' (} V V" ij^^^ ^''> ^' (J>' li^ ^^^ u ^>^i c/' 

101 Blätter, flüchtiges Nasta'liq ohne Vocale, im Diwdn zwei-, 
ausserd(;m dreispaltig; im Diwan die volle Seite zu 16 Zeilen. 



173. 

(aus arab. 192 ; Seetzen : Halöb 436.) 

Fragment einer Sammelhandschrift von Ghazelen, welches auch noch 
im Innern unvollständig ist, indem sich zwischen Fol. 8 und 9 eine Lücke 
findet. Es enthält: 

1. Ghazelen von i^, über welchen m. vgl. Cod. 216. 

2. Fol. 3** dgl. von Jijul Lu>^«*5 , über welchen m. vgl. Hammer 
III, p. 356 und Cod. 78. 



*) Derjenige #C1r, dessen Diwan im Jahre 1262 = 1846 in Constantinope 1 lithographisch 
erschienen ist (s. Sitzungsb. d. phil. hist. Cl. d. Wien. Akad. III, 182) ist um 200 Jahre 
jünger als der unsrige. 
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3. Fol. 9' dgl. von ^*y (f um 1068 = 1657/58, vgl. Hammer 
II, p. 566 und III p. 431, welche beide nach dem Register u. d.W. Junis 
Imre identisch sind). 

4. Fol. 14^: ein Ghazel von ^i , einem Zeitgenossen und Freund 
des x^ (s. Hammer I, p. 123), über welch letzteren m. vgl. Nr. 1 
und 5 der vorliegenden Handschrift. 

5. Fol. 15* bis zu Ende: nochmals Ghazelen von sr^ vgl. Nr. 1 

dieser Handschrift. 

* 

Anfang: JO ^IJ^ (^' (j^f/^ (J^ Ji^ ^/(J^ U^ 

Ende: (1.^--;^^.)^^. ) ^/jJ^''\ ji^ J^fc 

38 Blätter, rohes, aber deutliches, vocalloses Naschi, zweispaltig 
geschrieben bis auf die Endbaits, die Seite zu 13 Zeilen. 



174. 

(pt. 200; Seetzen: Hal^b 431.) 

Diese Handschrift enthält: 

1. Den am Anfange defecten DiwÄn des ^f^**^ (f 918 = 1512/13 
Hammer I, p. 297, Lattff Nr. XCV, H. Ch. HI, p. 314, Nr. 5674), 
bestehend aus Qa9lden (bis Fol. 26*), Bruchstücken (bis Fol. 31*), zwei 
Ghazelen aus J und A, worauf die eigentliche, alphabetisch geordnete 
Ghazel ensammlung bis Fol. 93** folgt; hierauf noch verschiedene Bruch- 
stücke, Eingänge («IJao) und Einzelnverse (.^^Ju). 

Anfang : 

Nach einem leeren Blatte folgen sodann : 

2. Fol. 96^ ein Stück aus einer türkischen Übersetzung des ^J;-^ 
jlj, und zwar aus einer anderen, als welche in Cod. 187 vorliegt. 

Anfang: J^^ i ify (J-^^.i >Ai^ ^ff'''/^rH.J^Jj'^(j'J( 

3. Fol. 97'' ein Tar^i'-band von ungenanntem Verfasser. 
Anfang: ^1 ^ f (j J,i JL^ Jf^ 
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4. Fol. 101** ein Tar^i'-band von j^jy (unter Sulaimän I. , 926 
— 974, Hammer II, p. 499). 

m 

Anfang: (jyf J^l ^)j ^S^' J/ J^b 

5. Fol. 102'' ein j.1m* von SulJÄn Muftafö (vgl. Hammer HI, 
P- 87). 

Anfang: jtj^j (Jj)> ^ ^l ^T^' >f^ J-' ^ 

6. Fol. 103^ ein jil» von ^ (lebte um 984, Hammer HI, 
p. 335). Der Refrain des vorliegenden Gedichtes ist der von Hammer 
a. a. 0. übersetzte i). 

Anfang: ^» (Hs. /^);/^ äy ^y^ )\ (J^ > ^)f Uy> 

7. Fol. 104^ ein Jr-* von ^y\ (f 988 = 1580/81, Hammer 
m, p. 15). 

Anfang: j)J^^\ >t J/y y^;fc JC tJ^J 

8. Fol. 105^ ein Jc^ eines Dichters Jljw. 

IM ** V 

Anfang: (Hs. ^T];^) (;;T3> >T ^^ (^// Jt ^ >/ ^ (Jy^ 

9. Fol. 106 bis zu Ende noch ein ^jr* und zwei ^1^^ von dem- 
selben (S^y^ , von welchem schon unter Nr. 4 ein Targi'-band vorliegt. 



Anfang des ^'' jmL^ jL^ c>^^ *J>^^ j ^ /fc^ 



10. Durch einen grossen Theil der Handschrift sind auch die Blatt- 
ränder beschrieben, und zwar finden sich daselbst mit geringer Ausnahme 
Ghazelen von j\ai- (f 914 = 1508/9, Hammer I, p. 162); dem- 
selben gehören wahrscheinlich auch zwei Qajiden zu, welche sich auf 
Fol. 11^— 13' und 23^—25* am Rande befinden, und deren eine auf 
j-^ ji — , die andere auf ^uLjuj aj) — endigt. Ghazelen anderer Dichter 

als Na^äti's sii^d folgende: von ^lÜ' auf Fol. 34^ 35^ 36% 39^ und 
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40' je zwei Stuck, 73^ 88*; von ^^:^ 41'^*'; von ^j^^ hl^; von 

jU (s. Hammer I, 309) 59^; von JuL^ 62*; von ^1 (?) 64'. 

110 Blätter, von deren beiden letzten die untere Hälfte abgerissen 
ist; das letzte enthält nur einige Noten. Zweispaltig, Nasta'liq, die Seite 
zu 15 Zeilen. Am Anfange fehlen, wie sich aus der Originalfoliirung 
ergiebt, 7 Blätter. 

m. 

(aus arab. 941; Seetzen: Hal^b 612.) 
Nach 1 ., den drei ersten Blättern, welche viele kurze Gedichte und ein- 
zelne Verse verschiedener Verfasser, darunter auch Arabisches und Per- 
sisches (letzteres z. B. von ^^^wJij vgl. meinen Katalog der pers. Hand- 
schriften, Cod. 5, n, 5, und ^-U>* vgl. daselbst 42, 1, c), enthalten, 
folgt 2., von Fol. 4* an ein am Anfang defecter DiwÄn des ,^j3u mit 
dem Beinamen Ajlj JjJ| JuP (f 1036 = 1626/27, Hammer HI, 
p. 178). Den Anfang machen Qa^iden auf Sultan 'ütmÄn II., dessen Vor- 
fahren und andere türkische Grosse, bis Fol. 29* *); dann folgen Ghazelen, 
alphabetisch geordnet, bis Fol. 39^; dann drei Tar^i*-band und zwei 
Tachmis. — Hierauf folgen noch 3., auf Fol. 43^ eine Qa^ide (vom Pfeil 
und Bogen Oli^ j-o) an Sultan Salim H. von J^ ^^\i%y^ (t 988 
= 1580/81, Hammer HI, p. 19); 4. Fol. 44^ zwei Ghazelen von jC 

(wohl dem 905 = 1587 gestorbenen, Hammer IH, p. 52) und ,^-X^P 
(wahrscheinlich dem HI. beiHammer H, p.475 als Zeitgenosse Salim' sH. 
erwähnten); 5. Fol. 45* zwei kurze Gedichte von «^J^«^ , beide halb 
persisch und halb arabisch, und also zu dem Geschlechte der „geschäckten^ 
(fC^y Rückert inWien. Jahrb. Bd. XLII, p. 71) gehörend; endlich 6. auf 
den übrigen Seiten noch Ghazelen folgender türkischen Dichter: jv-s>* 
(f 964 = 1556/57, Hammer II, p. 271, 6 Stück), ^^^ (wohl der 
1110 = 1698/99 gestorbene, Hammer IH, p. 5811 Stück), Jb 
(jedenfalls der 1008 = 1599/1600 gestorbene, Hammer III, p. 115, 



*) Auf der letzten Seite der Qa^iden, Fol. 29*, ist bemerkt: fl Jü Loi) JIJlpI; da nun 
in der That 24 Qa^iden vorhanden sind, an welchen nur der Anfang der ersten fehlt, 
von der aber gleichwohl noch 61 Balt vorhanden sind, so kann von dem Anfang des 
ganzen Diwans nicht mehr als ein einziges Blatt abhanden gekommen sein. 



160 Türkische Handschriften. Poesie. 175, 176. 

2 Stück), J^ (d. i. Sulaimän I. , f 974 = 1566, Hammer H, p. 4, 
1 Stück), und endlich c5jj^ (ein Zeitgenosse des vorigen, Hammer II, 
p. 499, 1 Stück). 

Anfang der ersten vollständig vorhandenen Qa^ida im Diwan des Nddirf : 

46 Blätter, zweispaltig mit einem stark zum Diwdni neigenden 
Nasta'liq ohne Vocale beschrieben, die volle Seite zu 21 — 24 Zeilen. 



176. 

(Rest von arab. 940 ; Seetzen : Hal4b Nr. 208.) 

Eine Sammelhandschrift, deren wesentlicher Inhalt folgender ist : 

1. Ein persisches Xj ääJ in vierzeiligen Strophen, dessen Ver- 
fasser ich nicht genannt finde. 

2. Fol. 5^ — 17** eine Sammlung vonQa^iden eines Dichters mit dem 
Tachallu9^^^<^ (Hammer H, p. 253 oder 537). Die Überschriften der 
einzelnen Qa9lden bilden unter einander wieder ein Gedicht auf j\. Der 
Inhalt entspricht der Bezeichnung in den Anfangs worten Jl» Up y . 

Anfang: ji^^ /t/t^ j^y y jlT jiJ >|^ jj) j^l^ y^ 

Am Ende steht : j^ \ ^^_^^;-UiJ I Ao , doch trägt dieser Abschnitt 
der Handschrift entschieden nicht den Charakter eines Autographen. 

3. Fol. 18*. Ein ,y;k von U^. 

Anfang: j\) li^ Jj^l j ^ ^/i >*- ^* Zi\ M. 

27 Blätter, von denen 20 und 21 ganz leer sind; Nr. 2 mit schönem 
kräftigen Nasta'liq zweispaltig geschrieben, die Seite zu 13 Zeilen. 
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177. 

(pt. 121 ; Seetzen Nr. 143.) 

1. ijj-^^^ f-^Cr» J^> ^^-^ S^ J^ (M^ ^ «^LiTljJb 
jUi aUI b^ w^O „Dies ist das Buch ;, Schwert und Feder" d. h. 

Glück und Verstand, ein Werk des Secretärs Chidhrl, den Gott der Höchste 
bewahren möge. " Ein Matnawi-Gedicht, dessen Allegorie in der eben mit- 
getheilten Überschrift angegeben ist. Es wurde verfasst fürSultÄnSalim IL 
(974 — 982), und, wie der Verfasser auf Fol. 8* angiebt, im Jahre 976 = 
1568/69 vollendet. Hiernach scheint der Verfasser mit dem von Hammer 
U, p. 412 behandelten Chidhri identisch zu sein. — So bekannt andere 
Gedichte über Feder und Schwert sind, so unbekannt scheint das vor- 
liegende zu sein; ich finde es wenigstens nirgends erwähnt. 

Anfang: i^f J^ <^/f (^y^ .J>^.-^" ^^J ^A^ MJ c/^ ^^ 

2. Fol. 49^ folgt unter dem Titel \A^ ^^^J^ ^^ ^®^^ ^^®^®^ 
Dichters, welches von Hammer I, p. 225 ff. unter dem Titel A-oU wO^ 
ausführlicher beschrieben wird. Am Ende fehlt etwas, doch wohl nicht 
mehr als ein Blatt, da die Arle>^ auf Fol. r. des jetzt vorhandenen letzten 
Blattes beginnt. 



I I 



*••'•'«•' '•ß 



Anfang: hlSJj)^ h>S \^j \j^)/^kf\^y\j!^ 

98 zweispaltig beschriebene Blätter, die Seite zu 11 Zeilen, gutes, 
vocalisirtes Naschi ; dazu ein Vorsetzblatt. Die Rubriken sind mit schönem 
Tulti geschrieben. Fol. 2 — 98 sind mit Originalfoliirung I — ^V versehen. 
Die Schreibung des ersten Gedichtes wurde, einer Unterschrift zufolge, von 

>jil JJlcL im Ra^ab 977 = 10. December 1569 bis 9. Januar 
1570 voUendet. 



178. 

(pt. 252 ; alte Sammlung Nr. 93.) 

Diese Handschrift, an welcher mit den ersten Blättern der Anfang 
des ersten Gedichtes fehlt, enthält: 

Katalog ttirk. Handschriften. 11 
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1 . ein Matnawi-Gedicht auf den Tod des Husain , wahrscheinlich 
das von ^^i (t 938 = 1531/32) verfasste (s. H. Ch. VI, p. 69, 
Nr. 12747 und Hammer II, p. 23), welches unter dem Titel Jjju 
^^/Uid* bekannt und in Wien (Flügel Nr. 435), Leyden (Dozy 
Nr. DCCXIX), Paris (Nr. CCtX), Oxford (Uri Nr. LXV) und Upsala 
(Tornberg Nr. CCCVIII) handschriftlich vorhanden ist. 

Anfang: fe^- (?)^>:'; ja'^, J^ ^ i( J,i ,/>( ^jaPJ 

Dieses Gedicht endet auf Fol. 54**; darauf folgt: 

2. von Fol. 55^ an gleichfalls ein Matnawi-Gedicht, welches einen 
vor Salomo geführten Streit zwischen der Nachtigall und dem Falken 
(0 Ip^ ) enthält. Weder Titel noch Verfasser finde ich angegeben. 

Anfang: jj^ J'\, ;jj,l y,y J,l Zi\ ^^,^J /j Jil 

66 Bliitter, zweispaltig, mit gutem vocalisirtem Nascht, die Seite zu 
17 Zeilen, geschrieben. Die Handschrift stammt, wie mehrere der orien- 
taÜHchcn Handschriften, welche schon vorSeetzen in der hiesigen Bibliothek 
vorhanden waren, aus dem Nachlass J. E. Gerhard's (vgl. Katalog der 
pers. Handschriften p. 118). Es ergiebt sich dies aus der auf der Innenseite 
des Vorderdeckels befindlichen Bemerkung: Emit hunc librum Altdorffi 
Noric. M. Aug. Anni 1641 Johannes E. Gerhardus. Darunter steht von der 
berüchtigten alten Hand: Licet multa in hoc manuscripto persice conscripto 
desiderentur, videre tarnen licet, quod potentissimi viri vel gubernatoris 
Sisi nomine laudes et encomia auctor describat, quod per omnes hujus 
manuscripti paginas rithmico facit modo. Wieder darunter von einer 
anderen Hand, mit schwärzerer Tinte : Non est über Persicus, sed Turcicus, 
quod ex terminationibus patet. — Die Handschrift ist, wie alle unsere 
aus Gerhard's Nachlass herrührenden orientalischen Handschriften*), mit 
hebräischen Buchstaben paginirt, und es ergiebt sich aus dieser Paginirung, 
dass schon zur Zeit, als dieselbe vorgenommen wurde, die Handschrift am 
Anfange defect war. 



*) Wahrscheinlich rührt demnach diese Paginirung mit hebräischen Buchstaben von 
Gerhard her, nicht von einem ft>üheren jüdischen Besitzer, wie in dem Kataloge 
der pers. Handschriften a. a. O. vermuthec ist. 
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179. 

(pt 67; Seetzen: Kah. 1097.) 

Eine Sammelhandschrift türkischer Gedichte, und zwar vorzugsweise 
Tanzlieder für Darwische (OUpW*) verschiedener Verfasser enthaltend. 
2 1 Blätter, verschiedene Hände , häufig schief geschrieben. 



180. 

(pt. 233; Seetzen: Nr. 82 (corr. aus 83). 

Eine Sammlung von meist türkischen Hymnen, gewöhnlich mit der 
I 

Überschrift ^-^^ sie stammt aus der Zeit Ahmad*s IH. (1114 — 1143 
= 1702 — 1730), wie sich sowohl aus dem Innern der Handschrift, als 
auch aus der an das Ende geschriebenen Jahreszahl 1127 = 1715 ergiebt. 
Die Handschrift war früher im Besitze Viguier's, der seinen Namen auf 
die innere Seite des Vorderdeckels geschrieben hat. 

Anfang: ^\ ^1 ^^ ""^ Jl^ Za\ J^\ ^I o^y 

3 5 Blätter in Queer-Octav, deutliches Naschi , die Anzahl der Zeilen 
auf der Seite verschieden. Die Zeilen laufen die schmale Seite des Queer- 
octav-Formates entlang. Von Seetzen für 1 Piaster gekauft. 



181. 

(pt. 240; Seetzen: Nr. 18.) 

Eine Handschrift, von welcher nur der kleinere Theil, und zwar mit 
türkischen Gedichten beschrieben ist. Im Anfange sind die Verfasser 
meist darüber bemerkt, später folgen anonyme Gedichte, \>y über- 
schrieben (vgl. Hammer, osm. Dichtk. I, p. 18 Anfang). 

119 Blätter, von denen 2 — 67, 89, 90, 94 und 96 leer sind. 
Queer-Octav. 



11* 
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182. 

(arab. 667; Seetzen: Damask Nr. 11.) 

Eine kleine Sammelhandsclirifk, unsauber und ganz unbedeutenden 
Inhalts. Auf Fol. rect. des letzten Blattes steht ein Räthsel von Sultdn 
Murad. 
Anfang eines Gedichtes auf Fol. 1^ : 



55 Blätter in klein Queer-Octavj verschiedene Hände. 



183. 

(?) 
Fragmente dreier verschiedener, nicht näher bestimmbarer Gedichte 
(Qa^ida, Tarkib-band, Matnawi)^ zusammen 9 Blätter. 

Anfang: öJ!^ jV}^ (/ JJ^ ^^ J^t'' £/^ 

IM 

Ende: (Jj^) J^r' ^y> ^> ^ fi 

Alle drei Fragmente sind zweispaltig geschrieben; die beiden ersten 
(2 BU.) haben 15, das dritte hat 13 Zeilen auf der Seite. 



2. Werke einielner Dichter. 

(Alphabetisch nach den Namen der Verfasser geordnet.) 

184. 

(pt. 30; Seetzen Nr. 2.) 

A^li jJuXuil ;,Das Buch von Alexander^, von Ahmadi (f 815 = 
1412, H. Ch. I, p. 285, Nr. 684; derselbe Tab. chronol. s. a. 815; 
Hammer I, p. 89; Latifi Nr. XXIII). Eine genaue Angabe des Inhalts, 
welche mit dem vorliegenden Exemplare ziemlich gut übereinstimmt, hat 
Hammer a.a.O. und Wien. Jahrb. LVII, Anzeige-Bl. p. 1 ff. mitgetheilt. 
Das Jahr der Vollendung aber ist in dem von Hammer benützten Exem- 
plare fälschlich als 704 angegeben (d. h. also 113 Jahre vor dem Tode 
des Verfassers); unser Exemplar giebt dasselbe als 792 an, eine Angabe, 
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über deren Richtigkeit um so weniger Zweifel sein kann^ da zu gleicher 
Zeit das entsprechende Jahr der persischen (759) und der seleuci- 
dischen Aera (1701) angegeben wird. Eine weitere Angabe endlich, 
welche das vorliegende Manuscript auch noch beifügt, dass nämlich seit 
der Regierung des Maliksch&h (465 — 485) 311 Jahre verflossen seien 

( J^ J^j<* üjl jy T^-jl c5->J^ Jj' ^ ^ J^^ ü XJj^ ^ ^ f^) 
ist zwar sehr unbestimmt, führt aber doch auch auf ungefähr dieselbe 
Zeit. Unser Exemplar ist durchaus in Versen geschrieben ; von der bei- 
gemischten Prosa , von welcher Hammer p. 89 spricht , findet sich in 
demselben ebenso wenig etwas, wie in den beiden folgenden Exemplaren. 
— Andere Exemplare, ausser dem von Hammer als „einziges Exemplar 
auf europäischen Bibliotheken^ erwähnten in der Markusbibliothek in 
Venedig, befinden sich: in Petersburg (Dorn Nr. DLXV und DCXVI), 
Upsala (Tornberg Nr. CLXXXVUI , CLXXXIX und DXI) , Paris 
(Nr. CCCIX, CCCX, CCCXI) , London (Rieh. Nr. 172, 2); das von 
Fleischer unter Nr. CCLXXXI beschriebene Manuscript der Leipziger 
Bibliothek scheint trotz des fast gleichen Anfangs doch nicht das Werk 
Ahmadi's zu enthalten. 

Anfang: \^ ij[ ,4}' '^.^^^ fJ^Jj^^^f^^H 

156 Blätter, zweispaltig, mit schönem, feinem, durchaus vocalisirtem 
Naschi geschrieben , die volle Seite zu 25 Zeilen. Goldene Umrandung der 
Spalten, die Überschriften in goldenem Nasta'liq. Als Jahr der Vollendung 
der Handschrift ist am Ende von fremder Hand 875 = 1470/71 bemerkt ; 
als Name des Schreibers J^^a» ^^ yV (?) äI^ 4^^- 



ISS. 

(pt. 28; Seetzen: Nr. 70.) 

Dasselbe Werk mit gutem NastaUiq auf 269 Blätter zweispaltig 
geschrieben, die volle Seite zu 15 Zeilen, ohne Vocale. Im Datum der 
Abfassung herrscht grosse Verwirrung. Der sehr unleserlich geschriebenen 



*) So aas .*L corrigirt. 
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Unterschrift zufolge wurde die Handschrift vollendet im Ramadhän 889 
= 22. September — 22. October 1484 Tom Darwisch Qusain, dem 
Sohne des Hdg^i Muhammad des Langen (^yall). 



Anfang: X^ ^j\ j) ^^. Jv' ^b ^J\ ^Jl ZjI ^>.^. /> 



186. 

(pt. 29 ; S setzen Nr. 28.) 

Nochmals dasselbe Werk, zweispaltig mit gutem , aber nicht vocaÜ- 
sirtem Ta'liq auf 323 Blätter geschrieben, die volle Seite zu 11 Zeilen. 
Pie Handschrift ist ursprünglich sehr elegant, hat aber sehr gelitten; am 
Ende fehlt ein Blatt. Bilder befinden sich auf Fol. 46% 55', 77% 123', 
i76', 184% 211% 231% 252% 284% 305% 309' und 320% 



Anfang: ^ff (ji j)> (f)< >^ x'b j^Ji J^ß ^1 f..^. fi 



Da das Ende fehlt, ist die Handschrift nicht datirt; auf jeden Fall 
ist sie aber älter als 1101 = 1689/90, da sich diese Jahreszahl auf 
Fol. 1* findet. — Seetzen zahlte für die Handschrift 30 Piaster. 



187. 

(pt. 13; Seetzen: Nr. 147.) 

Eine türkische Übersetzung von Ma^imüd Schabistari's (s. zu Cod. 
Pers. 4 1) jlj ^^^^ 7 und zwar, dem Anfangsverse nach zu urtheilen, dieselbe, 
welche sich in Upsala befindet, und von Tornberg unter Nr. CLXXXIV, i. 
beschrieben ist. Dagegen scheint sie von der bei Fleischer Dresden 66 
und 115 beschriebenen Übersetzung verschieden zu sein, da die Zeitangaben, 
welche nach Fleischer in dem Eingange jener Übersetzung sich finden, in 
der unsrigen fehlen. Erwähnt finde ich nur Eine türkische Übersetzung dieses 
Gedichtes, die nämlich von Alwdn Schirdzi (Hammer H, p. 64; Latifi 
Nr. V) ; doch scheint es nach dem Gesagten wenigstens zwei verschiedene 
Übersetzungen zu geben (vgl. auch Cod. 174, 2). Ob die vorliegende die 
von Alwän Schiräzl ist oder nicht, kann ich nicht entscheiden, da ich den 
Namen des Übersetzers nirgends genannt finde. 
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Anfang: ^> J> ^ fc/^ O^j'/^ (J^^ ^^^ (J^ (J*/ (J^ 

72 bescliriebene Blätter, die Seite zu 21 zweispaltigen Zeilen: 
elegante Anfangsvignette mit dem ^ 1 xwJ , ausserdem durch die ganze 
Handschrift hindurch blaue und goldene Eandeinfassung. Die Schrift ist 
ein vocalisirtes, zierliches und äusserst sorgfältiges Naschi, in welchem die 
unpunctirten Buchstaben von den gleichgestaltigen punctirten in der Regel 
unterschieden sind, und zwar nicht blos P und ^ , wie dies nicht selten 
vorkommt, sondern auch häufig ]a und ^ dadurch, dass dem genauer 
zu' bezeichnenden Buchstaben der gleiche in seiner Finalgestalt, aber 
kleiner, untergesetzt wird; ferner ^ undj durch ein übergesetztes ^, 
entstanden aus dem einer kelchförmigen Blüthe nicht unähnlichen Zeichen, 
welches im Tulti den punctlosen Buchstaben übergeschrieben zu werden 
pflegt; finales A durch ein übergesetztes kleines ib; der i-Vocal endlich 
ist, wo er lang ist, nicht durch den gewöhnlichen schrägen, sondern durch 
einen senkrechten Strich ausgedrückt. Ein Datum fehlt, doch ist die 
Handschrift nicht alt. 



188. 

(pt. 219; Seetzen: Hal^b 326.) 

Ein unvollständiger DiwÄn des j\> (f 1008 = 1599/1600, siehe 
Hammer II, p, 360 flf.). Der erste, am Anfange defecte Abschnitt (bis 
Fol. 15^) enthält Qa^iden, auf Fol. 16' folgt ein ^i-, von 1 6^ bis 48' 
(Ende des Diw&ns) nach dem Endbuchstaben geordnete Ghazelen, Den 
Rest der Handschrift füllen noch Federübungen und sonstige Schreibereien, 
von denen hervorzuheben sind: auf Fol. 50^ — 52^ Nachträge zu Bäqi's 
Ghazelen, und Fol. 53' ein Gedicht von J[yol (f 945 = 1538/39, 
Hammer n, p. 221) und eines von jJlJlP, welches Tachallu9 (Ha mm er) 
fünf Dichter erwähnt. — Andere Exemplare vom Diwan des Bdqi finden 
sich: in Leipzig Nr. CCCXX, Wien (Kr äfft Nr. CCXVIII, Flügel 
Nr. 310 — 312 und Vienn. 1195), Upsala Nr. CCV, Petersburg (Dorn 
Nr. DLXXI, DLXXII), Paris Nr. CCLXXXV und Rom (in der Barberina 
B. Bibl. Ital. T. L, p. 159, Nr. 260). 



168 TSrterhe H.,id.chrm.n. P« 

Anfang- der ganzen Handsuhrift: 

64 BlStter, der D!wfia dee 13äqi mit mitte 1 massige m , TOcallosem 
Ta'liq, die Seite lu 15 Zeilen, zweispaltig beschrieben. Nur Fol. 14''— 
16", sowie auch 50" — 52'' und 53" sind mit DiwSni geaehrieben. — Die 
Uandechrift scheint früher im Besitze eines orientaliEohen Cb rieten gewesen 
zu sein, da sich aurFol. 49* derÄnfang des arabischen Vaterunsers findet. 



189. 

(pt. SajSoefzenrNr. 61.) 
Eine njetrlsche Bearbeitung der a1* Jj aLu in türkisclier Sprache. 
DenVerfaaäcr finde ich nicht genannt, wenn man nicht aus einigen an ver- 
schiedenen Stellen des Werkes yorkomraenden Wortspielen sehHessen darf, 
dasE derselbe ^_$^j»> geheissen habe. Er eignet sein Werk, das also sehr alt 
ist, auf Fol. 4' dem Sultan Muräd I., dem Sohne Urehän'H zu (reg. 761 
bis 792= 1360— 1390). Die Bearbeitung zerfällt in 7 Cftpitel i-il), 
welche auf Fol. 30', 35*, 88", 108", 13G", 153" und 158" beginnen. Die 
Tolls tändigste Aufzahlung aller orientalischen Bearbeitungen der i^-iy il^i 
hatHammer in den Wien. Jahrb. Bd. 90, p. 63 ff. gegeben; dazu kommt 
noch eine türkische, von d' Herbulot g. v, Homaiouu Nameh erwähnte, welche 
GamSli für Bäjazid U. in Versen verfasst haben soll. Die Exiatenz dieser 
Übersetzung ist indess zweifelhaft, vgl. Di ez , Über Inhalt und Vortrag des 
k6niglichen Buches, Berlin 1811, p, 115 ff. Ausserdem vgl. m, auch H. Ch. 
Vol.V, p. 236, Kr. 10865, Dorn p. 528 und die bekannten Arbeiten von 
S. de Sacy. Da an keinem dieser Orte die uns vorliegende Bearbeitung 
erwähnt wird, so scheint dieselbe noch ganz unbekannt zu sein. 

Anf.„g: tilj j'^l/l /-''"! ^ iyfjll ß J'l fl^. 

1()7 Blätter, von denen das letzte nicht mehr üum Werke gehSrt; 
sonst mit schönem, sorgfältig vocalisirtera Naachl zweispaltig beschrieben. 
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die Seite zu 13 Zeilen. In der ersten Hälfte der Handschrift sind häufig 
Stellen leer gelassen, wo wahrscheinlich Bilder eingefügt werden sollten. 
Der Schreiber nennt sich auf Fol. 1' in einem mit Gold und Blau einge- 
fassten Kreise ji->AiJ /^l oULi, am Ende ebenso, auf Fol. 166' 

L>«^ J^J' w j\j^jy ^J»\ oUi-k* 5 sein Vater war also Aufseher am Grabe 
des Sult&n Bdjazid I. Am Ende wird von dem Schreiber angegeben, dass 
er seine Arbeit in der ersten Dekade des Ra^ab 884 = 18. — 27. 
September 1479 vollendet habe; derselbe hat auch noch einige Verse 
mit Segenswünschen für sich beigefügt. 



19«. 

(pt. 72; Seetzen: Nr. 167.) 

^^J^ cjLjy, romantisches Matnawi- Gedicht von ^X^- (f 909 = 
1503/4), über welchen und sein vorliegendes Gedicht m. s. Hammer I, 
p. 151 ff. Der Dichter vollendete sein Werk, wie er selbst am Ende 
angiebt, im Jahre 897= 1491/92. — Exemplare dieses Gedichtes sind 
nicht selten; es finden sich deren in Petersburg (Dorn DLXVIII), Paris 
Nr. CCCLIX, Upsala (Tornberg CXCH, CXCIH), Wien (Vienn. 212), 
Dresden (Fleischer Nr. 239, 258). 

Anfang : ^ t;' J^ / ^T' .^-^. ^^ >^i ^^1 J)l ^ir'ßi /> 

200 Blätter, zweispaltig, mit wenig zierlichem und vocallosem, aber 
deutlichem Nasta'liq beschrieben, die Seite zu 16 Zeilen. Am Ende 
ausserdem noch ein Blatt, das nicht mehr zum Werke gehört. 



191. 

(pt. 149 ; Seetzen : Hal6b 300.) 

Ein unvollständiges Exemplar desselben Werkes. Es fehlt der Anfang 
und ausserdem finden sich Lücken nach Fol. 1, 2, 3, 5, 6, 7 und 150. 

Anfang: (jii^z^ /l (J)J U^'^^y U^^ '^^^^ Uxf^l)^ 

(Fol. 1 0^ in der vorigen Handschrift.) 



170 
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160 Blätter, zweispaltig, mit schlechtem und vocallosem Nasta'liq 
beschrieben, die Seite zu 17 Zeilen, 



192. 

(pt. 204; Seetzen: Hal6b Nr. 608 [auf Fol. 7'].) 

Noch ein defectes Exemplar desselben Werkes; die Blätter lagen 
ganz durcheinander und mussten erst geordnet werden, wobei sich ergab, 
dass Anfang und Ende fehlen und ausserdem nach Fol. 4, 5, 83, 93, 95 
Lücken vorhanden sind. 

Anfang: lüa^ jf ^t^l h , ^::hjl > ^ ^i^ (J 

(Cod. 190, Fol. 3\) 

Ende : J^i^jlr i IJ) ^, f J^'f < l/äff Jil (Jf'. 

(Cod. 190, Fol. 198\) 
175 Blätter, zweispaltig, mit ziemlich gutem, vocallosem Nasta'liq 
beschrieben, die Seite zu 17 Zeilen. 



193. 

(pt. 65; Seetzen: Hal6b 253.) 

Diese Handschrift, welcher auf dem Schnitt der nur zu 2. gehörige 
Titel OW^ ^liJu „Schlüssel zu den Eroberungen" gegeben ist, 
enthält mehrere Gedichte von jl^^ (t 1015 = 1606/7, vgl. Ham- 
mer ni, p. 139), nämlich: 

1. Eine Personalbeschreibung des Propheten, welcher in unserem 
Exemplare in der Überschrift der weitläufige Titel ^-X^ j J ct»U.) aILj) 

^jy^^] ^j O^r**^ ' «-1^-^.5 Cx^^y^ ^ J^ ou^^^ aJi»^ gegeben ist. 
Der Inhalt wird ausführlich von Hammer zu Nr. 359 seiner Sammlung 
orientalischer Handschriften mitgetheilt; andere Exemplare finden sich, 
ausser dem Hammer'schen, in Wien (Flügel Nr. 436 undKrafft 
Nr. CCCV), Leipzig (Fleischer Nr. CCXCVIII Fol. 40 — 61 und 
Nr.CCCXVni)^ Petersburg (Dorn Nr. DLXXVI, 1) und Lund (Tom- 
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berg Nr. X, 1), sowie in unserer Sammlung Nr. 6, 1. Auch ist dies 
Gedicht im Jahre 1264 = 1848 in Constantinopel gedruckt erschienen 
(s. Sitzb. d. phil.-hist. Cl. d. Wien. Akad. III, 302). In dem Schluss- 
capitel nennt sich der Dichter und giebt als das Jahr, in welchem er seine 
Arbeit vollendete, 1007 an. Der grössere Theil unseres Exemplares ist mit 
interlinearen Erläuterungen vergehen. Der Schreiber hiess ry X^^ ^^ 
^j..j>^ und vollendete seine Arbeit am 8. Gumädäl 1127 = 12.Mail7l5. 
Erwähnt von ^. Ch. IH, p. 114, Nr. 4637. 

Anfang: ^P. ^\^ y\ LJ^l ^ ^^ ^ /. ,ji\ J,^. 

2. Fol. 29**: oW^JLiJ! ^LlJL« , ein Matnawi-Gedicht desselben 
Verfassers*), das ich ausser bei H. Ch. IV, p. 31 , Nr. 7498 nirgends 
erwähnt finde. Es handelt über die „vierzig Traditionen", und wurde, wie 
der Verfasser imSchlusscapitel, wo er sowohl sich als den Titel seines Werkes 
nennt, angiebt, am ersten Scha'b&n (O»-««-^ ^^) 1011 begonnen, und 
an Muhammad's Geburtstag (12. Rabi' I) 1012 vollendet, also unter 
der Regierung Sultdn Muhammad's III. , dessen Lobe auch der dritte 
Abschnitt gewidmet ist. Auf diesen folgt ein Abschnitt zum Lobe des 
^Uj Jlp Jj^^y d. h. des A jIj ^J^«*"* 

Anfang: ^i ^H^^Ä^O^/ ^ jf/ J^ß >i/ X 

3. Am Ende dieses Gedichtes (auf Fol. 152^ und 153*} folgt noch 
ein Ghazel desselben Dichters (wie Hammer a. a. 0. berichtet, hinter- 
liess er einen Diw^n). 

Anfang: 

4. Zuletzt noch ein Inhaltsverzeichniss von Nr. 2, in welches, als 
letzter Abschnitt, irrthümlicher Weise auch Nr. 3 aufgenommen ist. 

155 Blätter, von denen das erste und letzte leer sind; alle andern 
von derselben guten Naschi-Hand zweispaltig und ohne Vocale geschrieben. 
Die volle Seite hat 1 5 Zeilen. 



*) Er wird hier in der Überschrift u»li j%*»Ul s^ jldW genannt. 



I 



194. 

(pt. 73; Seeteen: HatÄb Nr. 271.) 

wJlj ^Ijii „DiwSn den RAlib", Hammer ermähnt TV, p. 418 
einen Schriftsteller dieses Naraena, welcher gegen das Ende des vorigen 
Jahrhunderts eine Zeit lang in Wien war, und obwohl Hammer einen 
DSwfin TOn ihm nicht kennt, auch das von demselben in denFundgruben 1, 
p. 80 mitgctheilte Gedicht sich in der Torliegenden Uandschrift nicht 
ündet, EO ist es doch mßgliuh, dase unserDIwfin ihm angehört; wenigstens 
können der von Hammer erwähnte Sehriftatoller (f 1214} und der Ver- 
fasser unserer Gedichte noch Zeitgenossen gewesen sein, da sich unter 
den am Ende der vorliegenden Handsehrift befindlichen Chronograramen 
auch eines (das neueste) auf das Jahr 1170 findet, so dass der VerfasHer 
also nach dieser Zeit gelebt haben mugs '). — Der Inhalt bezieht aus 
einer längeren Qa^ida, mehreren ,j— «<i auf GLazelen von C~i^ und jli 
{f beide 1124, Hammer IV, p. 46 und 49), alphabetisch geordneten 
Ghazeleo (Fol. 7'" — 25"), Chrono grammen und Bruch stücken. Zwischen 
Fol. 27 und 28 findet sich eine Lücke. 
Anfang : 



«L^'X'^^^'^t^" 



Auf Pol. 28"* und 29 steht noch von anderer Hand eine Erzählung 
in Prosa von einem Manne, welcher unter dem Namen O^j'* 0\— h.La 
auftritt, und unter welchem wohl Galfil-aldin Rümi za verstehen ist. 

Anfang: Jl'J^ (/j J'J '^^^ >>-^ß*'^ (jfy 

29 Blätter, 1 — 28" zweispaJtieea Nasta'Uq, die Seite zu 18 — 19 Zei- 
len; dann Nascht. 
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1»S. 

(arab. 1455; Seetzen: Kah. 1096.) 

Ein defectes Exemplar des Diw&ns von ^^*^U5 ^ß fehlen, wie die 
vorhandene Originalfoliirung zeigt, Fol. 1, 2, 7, 8 und 13. Übrigens 
muss auch die Handschrift in vollständigem Zustande nur eine Auswahl 
des genannten Diw&ns enthalten haben , wie eine Yergleichung ihres 
Umfanges mit den Angaben bei Hammer IV, p. 179 lehrt. — Dass die 
vorliegenden Gedichte dem 1176 = 1762/63 verstorbenen und von 
Hammer a.a. 0. p. 177 ff. besprochenen R&ghib Pascha, und nicht einem 
anderen Dichter desselben Tachallu9 angehören, beweist der Umstand, 
dass das erste der von Hammer a. a. 0. p. 184 übersetzten Ghazelen 
sich in unserer Handschrift auf Fol. 2 (1)^ findet. Der Diw&n schliesst 
auf Fol. 9 (11)*; das letzte Blatt enthält noch einige kleine Gedichte, 
besonders Chronogramme, verschiedener 'Verfasser. 
Anfang : 

10 Blätter, flüchtiges Nasta'liq ohneVocaJe, die Seite zu 23 Zeilen. 
In der gewöhnlichen Ghaz elenform , d. h. zweispaltig mit Ausnahme des 
letzten Bait, geschrieben. 



19«. 

(pt. 19; Seetzen: Nr. 157.) 

Überschrift in goldenem Tultf: ö\y^j J^ ^ üVi*^ A/****** <-»tj 
aU \ i^ . Die Liebesgeschichte des Chusraw und der Schirin , und zwar 
keine der von H. Ch. IH, p. 138, Nr. 4709 und Hammer, osm. Reich 
I,p. 641 erwähnten Bearbeitungen, sondern vielmehr die des ö\yo) Jw>*i, 
welcher nach Latifi XXVI und Hammer H, p. 380 unter Sulaimdn I. 
lebte und sich keines sonderlichen Dichterruhmes zu erfreuen hatte. Sein 
uns vorliegendes Gedicht, welches ich nirgends erwähnt finde, verfasste er 
noch unter BSjazid H., und zwar wurde dasselbe, wie er selbst am Ende 
in einem Chronogramme *J angiebt, im Jahre 907 vollendet. Die Verszahl 



*) A jJT J^ jj^ ^ j jJj 1 • Ir 
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des Gedichtes wird im Eadvers auf 6308 angegeben; unser freilich nicht 
ganz vollständiges Exemplar enthält aber nur ungefähr 5700. 

Anfang (dem des gleichnamigen Gedichtes von NitzÄmi nachgeahmt, 
vgl. H. Ch. ^ t.): 

296 beschriebene Blätter; am Anfange und am Ende noch je ein 
leeres. Vocalisirtes Naschi. Ganz oder theilweise leer gelassen sind, ver- 
muthlich um Bilder anzubringen: 21*», 56^ 79^ 90', 96*, 103^ 118', 
145', 190'; Lücke zwischen 234 und 235. Zweispaltig, 11 Zeilen 
die Seite. 



197. 

(pt 67; Seetzen: Nr. ?) 

"Handschrift ohne Anfang und Ende, enthält Matnawi-Ge dichte und 
Ghazelen "von^^^^jj, welcher, wenn identisch mit dem von Hammer I, 
p. 235 erwähnten, um 1500 n. Chr. lebte. Die Handschrift beginnt in 
einem längeren Matnawi- Gedicht, worauf auf Fol. 40' ein anderes dgL 
mit der Überschrift ,^^-ju OjIj^ ;,die Feindschaft des Geistes" folgt. 
Von Fol. 44' bis zu Ende Ghazelen. 

Anfang: ^/y ;>i*> ^> ($ril^ ^\r^ ^j t t^jJ.) fjlla^ 

Ende: j)l (jH 'JC iC J^l^l Jl >>/ /(^O^/ /i^>/ /yi J^/ 

48 Blätter, mit deutlichem, aber nicht elegantem und nur bis zur 
Mitte von Fol. 37' vocalisirtem Naschi beschrieben, die Seite zu 19 Zeilen. 



198. 

(aus arab. 192; Seetzen: Haleb 436.) 

Ein Blatt aus einer Handschrift des A-oli ^^AJ von ^J^JSf , von 
welchem in Cod. 10, 5 ein vollständiges Exemplar vorliegt. Das Nähere 
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8. m. daselbst. Das gegenwärtige Blatt enthält die Antwort und das Selbst- 
lob der Schwalbe (<^ O^b ^\y^ und \j^y^ <*J^ ö^ ^J^\ 
Cod. 10. Fol. 155^ ff. 

Anfang: ^x[ >r (^fl^-^ Ji^ ^/ (JiA (J^ J^> Ji^ 44 

Ende : JljJ^'y^ J^\ ^' J^ J^'j .jj) ^ ^. (/ i (f> f^ 

1 Blatt, gutes mit wenigen Vocalen versehenes Nascht, die Seite zu 
19 Zeilen; zweispaltig. 



1»». 

(pt. 220; Seetzen; Nr. 105.) 

^J^X^^<*^ „Chusraw und Schirin^, türkische Bearbeitung des 
gleichnamigen Gedichtes Nitzämi's, von Schaichi, über welchen m. s. 
Latifi Nr. LXXVIII und Hamm er I, p. 107. Er lebte unter Muhammad I. 
(816 — 8 2 5) und seinem Sohne MurÄd IL (825 — 855), welchem letzteren er 
sein vorliegendes Gedicht zueignet. Exemplare dieses Gedichtes sind seiner 
Berühmtheit wegen häufig; in Deutschland sind deren in Wien (Flügel 
Nr. 314 und 315,) daselbst oriental. Akad. (Kr äfft Nr. CCXI, w. m. s. *) 
und in Dresden Nr. 49 vorhanden. Vgl. auch 9. Ch. in, p. 138. 

Anfang: J***' ^' (j')^ ^1 ^j i^\ M\ J^\^\ J. 

233 beschriebene Blätter, zweispaltig, die Seite zu 15 Zeilen. 
Zierliches Nascht, die 9 ersten Blätter vocalisirt. Die Seiten und Spalten 
haben Goldeinfassung. 



(pt. 126; Seetzen: Nr. 78.) 

Dasselbe Werk, mit durchaus vocalisirtem Nasta*liq auf 208 Blätter 
geschrieben, die Seite zu 13 Zeilen, zweispaltig. Fol. 1 ist von roher 
Naschi-Hand ergänzt. 



*) Die Überschriften der beiden letzten Abschnitte , welche Er äfft liier erwähnt, lauten 
(mit der Schreibweise des Originals) : Jül*lij aUI X«>^ <:^ li^yo Old» jjj| 
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201. 

(pt. 154 j aeet/on: Kr, 60.) 
Daeaelbe Gedieht auf 227 Blätter, zweispaltig, mit gutem, durchaus 
vocalislrtom Nasohi geschrieben, 15 Zeilen die Seite. Eine Anzahl von 
BlStterij dieecr Handschrift ist auf daestilbe spr5de, leicht brechende Pap i«E- 
geschrieben, wie es auch in unserem Ccid. Pers. 52 vorkommt. 



2*2. 

(pt. 116; Seetzen: Nr. 1T7.) 
Nochmals dasselbe Werk^ flüchtige Handschrift, mit rohem, «bei 
grÖMtentheils vocalisirtem Naat&'liii gesehrieben. 230 Blätter, zwei- 
Bpaltig, die Seite zu 15 Zeilen. Am Ende steht die Jahreszahl 1115 
= 1703/4. — Fol. 1 — 4 und 228 — 230 sind von mindeatens zwei 
verschiedenen Händen ergänzt. Eine Anzahl von Blättern sind ausge- 
bessert, mit Verletzung der Schrift aber nur Fol. 148 und 179. 



I 



ztsv 

(pt. 33; Seetzen: Nr. 57.) 
Das astrologische Kalendergedicht i^-C von ^yjJ! <=^, dessen 



rl,p.75ff.undv. 



u Cod.Lips.CCLXH 



Inhalt von 

ausführlich angegeben wird ; unsere beiden Exemplar 

mer'e Analyse überein. — Andere Ezemplate, ausser den erwähnten: 

in Dresden 77, Leipzig (Nr. CXCI), und, wie es acheint, auch in Uerlia 

(Cat. Spreng. Nr. 1659). Auch in der Bibl. Casanatenais in Rom befindet 

sieh ein Eiemplar (Bibl. Ital. T. L, p. 161, Nr. 297). , 

Anfengr J;") ^ ^- M i^'il j^'t J> ^ fji U,lJ^ fjl 

124 Blätter, zweispaltig, ^21 Zeilen die Seite, gutes Kaaehi, doch 
ohne Voeale. Eine Anzahl Blätter ist durch Würmer beschädigt (besonders 






iFol. 1^7 und 50 — G4), auf anderen »st die Schrift durch eingedrungfliiea 

■ Wasser verblasst und hie und da, doch nur sthr selten, geradezu unleaerlicli 
kgeworden. Am Ende der Handschrift nennt sich als Besitzer Jüaufb.Mutam^ 

■ nad, ,J_eajUfl (?) an dem C'oÜeg des Fadhl-ailäli PaEclia in Brusa. Auf 
ErFol' 1' ist noch ein t&rkisches Tar^'-band, auf 124'' zwei dgl. Qhazelen 
P geschriebeo. 



204. 

(pt. HO; SoBtzen: Nr. 115.) 
Dasselbe Werk, nicht ganz vollständig, indem genau dae fehlt, 
er vorigen Uandachrift auf den vier letzten Blättern steht. 
Anfang wie in der vorigen Handsulirift. 

1 84 Blätter ; das Werk begiant auf Fol. 4*' und ist mit raittelmässigem 
I Nasta'IIq zweispaltig, die volle Seite zu 15 Zeilen, gcaelirieben. Da, wie 
[ gesagt, das Ende fehlt, ist kein Datum des Schreibers vorhanden; von 
I mehreren Daten, welche sich auf den VorsetzblSttern finden, ist das Blteate 
37 = 1627/28; auf Fol.l9' aber befindet sich eine fremde Bemerkung 
n Jahre 1009 = 1600/1601, so dass die IJandsobrift aJso wenigstens 
a!t sein musB. In dieser selben Bemerkung wird dem Werke der Name 
\ i,.^ gegeben (vgl. Hammer p. 73) und als Benutzer der Handschrift, 
welcher bitte!, dass seine Nachfolger ihn in ihrem Gebete nicht vergessen 
I mögen, iJ^-^ Cr^" ('gl- Katalog d. pers . Haudsohriften p. 48) genannt. — 
I Eine Anzahl Blätter sind arg beschmutzt, besonders 56, 57 und 101, 102. 



205. 

(pt. 225; Seetzeii: UMii Nr. laS.) 
Nochmals dasselbe Werk, aber ganz unvollständig, indem die vor- 
f liegende Handschrift auf Fol. 7' — 1 04' nur denjenigen Theil des Gedichtes 
I nmfasst, welcher die Besehreibung der syrischen Monate enthält (Cod. 203, 
iTol. 11" — 97»; Cod. 204, Fol. ig"" — 149"). Die übrigen Blätter 
I der Handschrift sind durch astrologische u. dgl. Tafeln und Notizen aua- 
I gefüllt. 
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Auläiig des Gedichtes: /-'l^ i-^fj ^' ) (j'^^ J}i (Jp ^. J) 



tJli 



^y^^.cT-'.-^.i/*^^ 



109 Uliitler, rolics, vocalloses Nasclii, zweispaltig, die Seite z 
J 8 Zdlun. 



20«. 

(srab. 203; Seetseii: Kali. 436.) 
Ausser dem Fragmente oinea persiseheu Werkes auf Fol. 1' enthäil 
sonst die ganze Hundechrift unter dem Titel A»VJ «--"^ ') „ Wunderbuoh" 
dasjenige Matnawi -Gedicht mystisch -beschaulichen Iiihalta , welcher sonst 
unter dem Titel UiL ^Is ö^jJJ zu erBcheinen pflegt. Über den Ver- 
fasser, den ältesten 'utmfinischen Dichter (f 733 = 1332/33), s. m. 
Lstifl Nr, IV, Hammer I, p. 54; am letzteren Orte finden Bich Bucb 
über sein vorliägendes Werk eingehendere Alittheilungen. Die zehn BUcber 
(i_ib) des Werkes, von denen jedes wieder in zehn Erzühlungen (ijU-ilj) 
zerfällt, beginnen in unserer Handscbrift auf folgenden Blättern: I. Fol. 8^ 
II. Fol. 24°, lU. Fol. 36", IV. Fol. 57'', V. Fol. 83', VI. Fol. 109», 
Vn. Fol. 141', Vril. Fol. 177*, EK. Fol. 225*, X. Fol. 274". — Andere 
Eiemplare: Dresden Nr. 14, Wien (Flügel Nr. 385), London (Ric 
Nr. 188) und Göttingen (cod. Asch. 82, outavo). 

Anfang: iv^^ '*?!.Cf>" t/-''^ '■^^:l f^'l J>' i:/>J ■^' 

324 beschriebene Blätter, zweispaltig mit durchaus leaerliehcm und 
Tocalisirtem Naschl, das aber im Verlaufe des Werkes immer roher wird, 
beBohrioben. Auf der Seite stellen 17 Zeilen. Die Handschrift ist nicht 
datirt, doch ist sie nicht modern, wie ei^hon die altcrthümliche Orthographie 
zeigt, welche die Vocalbuchstaben in ncit grösserer Ausdehnung, als es 



'! s 
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sonst ZU geschehen pflegt, auslässt *). — Lücken finden sich nach Fol. 29, 
138, 306; mehrere Blätter sind beschädigt, besonders 38, 299 
und 306. 



207. 

(arab. 1316; Seetzen: Kah. 1095.) 

Eine Sammelhandschrift, unvollständig, indem zufolge der Original- 
foliirung von den ursprünglich 40 Blättern Fol. 1 — 8, 12 — 19, 22, 
24—27, 29, 32 — 39 fehlen. Der Inhalt smd kleine Gedichte, fast ohne 
Ausnahme Tanzlieder (o'-^^)» ^^^ ^war grösstentheils von (J^y^^ 
(wohl dem von Hammer IV, p. 43 erwähnten; f 1123 = 1711/12). 
Nicht selten sind auch die Tonarten, nach denen die Gedichte zu singen 
sind (wie 3^**^> v.^^'^**>*) angegeben. 

M 

10 Blätter, verschiedene Hände, aber stets ohne Vocale. Zweispaltig 
und schief geschrieben. 



2«8. 

(pt. 21; Seetzen: Nr. 11?.) 

Der erste Theil*) des A^li c)lc^ oder, wie das Buch an mehreren 
Stellen vom Verfasser selbst genannt wird : (sie) rj^ A^äUII jJ oU*..jus:C s^US 

^^^-il» L>lc^ A-»ö5 „das Buch der gereimten Wortspiele, aus der Geschichte 



•)Z. B. jjj St. <^-XlU, J^ St. ^J»^ «xlTst. ^jSS',y St. J^y, IIP 

st. Am>c ; J^ st. j juj . 



*-J o 



<•-*.*•' *- 9^ 



*) Die Überschrift des letzten Capitels lautet: S^ J^m mJ^i\ AU»jL ^ Jm 3 

'- i - " * ^" *- 

^j»J^ OU,*JUS^ /i^ Ji^ ' jJl&* /^ *.io. Der SuHän, welcher gemeint ist, 

ist B&jazid II. , dem aber stets der Ehrenname seines berühmteren, gleichnamigen Vor- 
fahren, A^jJ), gegeben wird. 

12* 
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des Sulaimfiö und der Uilqis", von juijJjS mit dem Beinamen des Lan- 
gen. Vgl. Hammer I, 276; deraelbe RoBenÖl 1, p. XV; LallfJ 
Nr. LXXXVUI; Tornberg Nr. CXCVI. Der una vorliegende TheU des 
Werkes ist durchaus in Versen geschrieben; eelbst die von Turnberg 
a. s. 0. erwähnte prosaische Einleitung fehlt. Hammer benutzle za 
seinen Auszügen im ersten Band von „Rosenöl" sechs Handschriften, die 
ich aus Handschriflen-Verieiclinisseii nicht nachweisen kann. — Vgl. Cod. 



md SJ2. 






253Ulätter,YOii denen das erste und leUte nicht zum Werke gehören; 
mit sehr scbonemNasck! in GoldeinfaEsung, eingestreuten goldenen Puncten 
im Text und goldenen Überschriften der einzelnen Abschnitte zweispaltig 
geschrieben; die Seite hat 15 ZeDen. Offenbar in der Absicht, Bilder ein- 
zufügen, sind leer gelassen: Fol. 31', 85", 48*, 56*, 64", 68% 93», 102", 

109% 114", 119% 123% 129*, halb 142% 146% 151% 152', 157% 

162% 165% 179% 187% 192% 251". 



2*9. 

(pt. 183; Seetzoni Halöh Nr. 604.) 
Der Diwan des Jl^ (s. Hammer H, p. 293 iF. ; f 970 = 
1562/63). Die Ghazelen (bis Fol. 78% sind nach den Endbuchstaben 
alphabetisch geordnet, und am Anfang eines jeden Buchstabens ist die Zahl 
der in ihm folgenden Ghazelen angegeben. Von Fol. 79° — 82' folgen zwei 
Tar^i'-band; dann unter der Überschrift |_j*iji— • ein längeres Gedicht, 
das allerdings aus Strophen zu je 6 Hemistichen, denen aber der bei einem 
jj« A— *unerIäHiiIicheReirainreim(Garcin deTassy, Lit. llind.II, p.XXVUl) 
fehlt, besteht; auf Fol. 83'' folgt dann ein wirkliches |jjJk_«-Gedicht; dann 
von 84" — 85" ein ,_j^, und hierauf drei ^^. — Auf Fol. SS* folgt, 
von sehr roher Hand geschrieben, unter der Überschrift: t5l_^ (j'y *0^' 
^y iQ ^1 ein Chronogramm- Gedicht auf die für die üaterrcicher so 
unglückliche Schlacht Ton Keresztes, welche der Wiedereinnahme Eilau's 
durch die Türken auf dem Fusse folgte. Der das Chronogramm enthaltende 



I 



Vers lautet: tSj^ ^\r^ *-' i^jJ-' di^ Jl, was richtig 1005 giebt. Wm 
den VerfasHer, Tu Sb b tr 9t wiid derselbe bei Hammer nicht 

erwSJmt; dort findet b Im h ur ein Tillcrer Dichter dieses Naraeca 
besprochen, welche t M h mm d 11. lebte (l, p. 2 1 4). — Nach einigen 
Vensen iiuf Fol. 89 f lg dl h von 89" an unter der Überschrift 

^yio9 u2j- »JÜ ij« iJJi h Ohazelen von Fudhül! aus Terschiedenen 
hstaben, und ziJetzt noch ein ßruchs-tilck (iJai) und drei Vierzeilen 
(kjLclij), — ' Andere Exemplare des DJwÄns von Fudhölt finden sich in 
3n (Flügel 398), Dresden (Kr. 412, i), Upaala (CC), Petersburg 
{Dorn DLXX), London (Rieb. 1&]J, und in der Bibl. Barberinft in Rom 
(Bibl. Ital. T. L, p. 159, Nr. 2G2). Einzchies auch bei DornDLV, Nr. 29 
und DLTI. 
Anßing des Diwans: 
U^"l ^> Si^ ^^ ,lj Zjl- \^' ^^' (J\^ iJ^'jil J> 

95 beschriebene Blütter, zweispaltig mit gutem Ta'Uq geschrieben, 
die Seite durchsclmtttlich zu 13 Bait. 



V^> 



Sie. 

(pl. 114; Seewen: Nr. 175.) 

^^ von ii\j bli Jiy (t 941 = 1534/35), dem Sul- 



■ l&a Bftjaztd II. (886—918) zugeeignet -und, wie der Verfasser selbst im 

■ letzten Verse angiebt, 7777 Verse umfassend. Vgl. g. Ch. VI, p. 518, 
INr. 14498 und besonders Hammer H, p. 207 tf. — Dasselbe Werk 
f findet sich im Britischen Museum (Eich. Nr. 173). 

Anfang (dem dea gleichnamigen Gedichtes von Öämi nachgebildet) ; 



s'' ir:- 



''ii<'.t d 'i.t-^'^ if 



i/i 



225 beschriebene Blätter, zweispaltig mit ziemlich gutem Nasta'liq 

geschrieben, die Seite zu 1 5 Zeilen ; im Anfang viele NachtrUge auf dem 

uid. Die Schreibung wurde vollendet in der ersten Dekade ( J^^ ^ ) 

|^4es Rabl' I 953 =. 2.— 11. Mai 1645, von Jüsuf b.'Abd-alläh. — Am 

Ende steht noch eine Art Familienchronik :^jl»- S^ ^ ,_fJ>*- ^^^'^^ -H) 
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I 



211. 

(j>l. 192; Seetien: Nr, 130.) 
Dor Dtwän eioes dscbagtataisuhen Dichters mit dem Tachallus 
JJal , welcher unter einem Fürsten Baisaiighor ') lebte, den er in den ein- 
leitenden Gedichten mit Lob überhäuft. Aus dem Beinamen iJjJül Ol^ 
^^jilj, welcher ihm daselbst beigelegt wird'J, lä«at flieh erkennen, 
d&BB darunter der Sohn SchÄh Rueh's zu verstehen iet, welcher im Jahre 
837 starb (vgl. d'Herbolot unter d. W. Baisancor I, p. 554 dar 
deutschen Ausgabe, und Ji. Ch. Tab. chron.). Etwas Näheres kann ich 
über das Leben des Dichters nicht sagen, da mir das Werk Mir 'Ali Sehir's 
über die dschaghataischen Dichter ( ^^iJ UjI ^_;-iW- , Poteraburg, Asiat. 
Mns. A, 281 und öffentl. Bibl. 553 und 558, s; Rieh 380; Hammer 
147 und 2i8; Paris CCCXXVn, a und noch einmal in den OÜT, Tgl. 
Hammer, Gesch. d. cum. DIchtk. I, p. 9, Anm. 1) nicht zu Gebot« steht 
Iq diesem Werke sind zwei Dichter des Taohallug Jii^ erwShnt (Wien. 
Jahrb. Bd.LXXIV,Anzeige-Bi. p. 12, Nr. 117 und 202); wahrscheinlich 
ist mit dem unarigen der erstere zu idontiflciren. - — Nach zwei einleiten- 
den Qagiden, von welchen die erste auf j, die andere auf i_i! endigt, 
folgen die Ghazelea, alphabetisch nach den Endbachstaben geordnet; 
Fol. 74" an, Vierzeilen; endlich von 84' an Distichen. 

f 



Anfang 






8ß Blätter, mit schönem Ta'liq zweispaltig beschrieben, die volle 
Seite za 15 Zeilen; Goldeiiifaasungen und Verzierungen zwischen den 
einzelnen Gedichten; auf Fol. 21" ein Dild, eine Jagd darstellend. 



ctSj Cj-i j-^li jjJ und lUs unter •} cillrK Siolle, Tic Hnndeclirift lehiBibl 



Torkische Handschriften. Poesie. 212, 213 
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212. 

(arab. 1222; Seetzen: Kah. 192.) 

Ein Schriftchen, welches in metrischer Form Umschreibungen und 
Erklärungen von (arabisch mitgetheilten) Aussprüchen des Propheten 
(<J^ J»^) enthält. Laut der Einleitung ist der Verfasser jua^a^ , bekannt 
unter dem Namen dJij ^ Ul, welcher seine Arbeit dem Sultan Ahmad I. 
(1012 — 1026 = 1603 — 1617) darbrachte. In der Überschrift wird 
das Werkchen cju -^ c^lS A>.Li J, in der Unterschrift djL»j^\ d^^>^j^] 
genannt. Die letzte Seite enthält noch eine Anzahl von Aussprüchen 
Muhammads, arabisch ohne weitere Beigabe. 

Anfang: ^y ^ Jl^(J^h (J^^^ w/> J3I (j'l'} (J,»J>) U'^'f ^ ^ 

7 Blätter, die Seite zu 17 Zeilen. Gutes Naschi, grösstentheils mit 
Vocalen. 



213. 

(pt. 11; Seetzen: Kah. 608.) 

Ein Matnawi-Gedicht li^ ^^^^ unter welchem Titel H. Ch. VI, p. 277, 
Nr. 13472 zwei erwähnt, das eine von dem berühmten Geschichtschreiber 
JIp (949 — 1008, Hammer III, p. 115) das andere von ^^^^sLiy jJa-A» 
(t 972, das. und Hammer U, p. 326, der dieses Gedicht nicht kennt). 
Da das vorliegende Gedicht unter der Regierung Sulaimdn's, des zehnten 
Sul^Äns (926 — 974), und zwar im Jahre 948 *) geschrieben ist, so kann 
es nicht das Werk Ali*s sein, der erst 949 geboren war; auch nennt der 
Verfasser, der, so viel ich habe sehen können, seinen eigenen Namen nicht 
angiebt, seinen Vater ^ jJl »Lj>* <^^ ^\ während doch nach H!. Ch. a. a. 0. 
der Vater Ali's X^^\ hiess. Wenn das vorliegende Werk eines der beiden 



1) Nach einer Angabe auf Fol. 209'* liegt das Chronogramm des Abfassungsjahres in dem 
Halbvers : a1 Lij ^ jj^l . Vt ^ 1 X^ • 

«) Pol. 208*: ^\ iSl ^ Ji)| .Lö^ f?^ JJ^I- 



von H. eil. erwiihnteii ibI, wie zu vermutlien steht, bo mus8 es also dsg TOn 
Mu9tafS FirisclitiuJ sein, dem dort kein sonderlichea Lob gcependet wird. 



Anfang: (ß~' )/^ ( 



,y., 



{J' (/}' r 



210 bescliriobcnö Blätter, zweispaltig, 17 Zeilen die Seite. Gutes 
Nttsohi, Tucaliairf. Zwei leere Blätter vor und eben bo viele nach dem 
Gedichte. 



(pt an 



9 HTBb. 910 => Seetzan: Halfb 2' 



ä) 



Eine metrisehe Übersetiung von 'Attfir's i-lj JCj , verfertigt von 
Jli«. Da der Übersetzer angiebt, dass er sein Werk für den Prinzen 
Bäjazid, Sohn Sulaiiiifln's (I.) verfertigt habe, so ist er wahrscheinlich 
identisch mit dem von Ilammerll, p. 531 erwähnten Dichter dieses 
Namens. — Zwei andere Exemplare dieser Ubersetznng befinden sich in 
Leipzig, Nr. CCCVI und CCCXS, 5; vgl. auch de Sacy's Bibliothek 
Nr, 346. 

Nach der rothen Überschrift: (Bic)jllaC_j i^\i ^1 JJj OUs-y OL-'jJ 

Oj^iB'j **»-jll "C beginnt das Gedicht mit dem Verse: 

^J jljl Ali j^jl J.U- J^^ ^JjUaE ^1 iJlri j^ JT 

Der Vers, welchen Fleischer a. a. 0, als letzten angiebt, ist in 
unserer Handaehrift der vorletzte; nach ihm folgt noch ein anderer, in 
welchem der Verfaseer als das Jahr der Vollendung seineä Werkes 964 
^ 1557 nennt; der Vers lautet: 

SS Blätter, zweispaltig mit Nasta'liq beschrieben, die Seite zu 
13 Zeilen. Der obere TheO sänuntlicher Blatter ist mehr oder wenigei 
durch eingedrungenes Wasser beschädigt. 



Türkische Handschriften. Poesie. 215, 216. lo5 

21S. 

(arab. 986; Seetzen: Kali. 1045.) 
Eine kleine und schlecht gehaltene Sammelhandschrift, welche nichts 

als mystische Darwisch-Hymnen (O ^J 1) enthält. Verfasser sind nicht an- 

gegeben; nur einigemal finde ich yielleicht ^i^ &ls solchen genannt 
(Fol. 10'). 

Anfang: >1^ h^ yj Jx^j (J)\ /*/> (zerfressen) . . . (j/ oi^^y* ^> 

11 Blätter, verschiedene Hände, doch stets rohe Naschischrift ohne 
Vocale ; häufig laufen die Zeilen schief. 



216. 

(aus arab. 192; Seetzen: Hal6b Nr. 436.) 

Fragment aus einem Diw^n des x*^ , enthaltend alphabetisch nach 
den Endbuchstaben geordnete Ghazelen, deren erstes auf c^, das letzte auf 
j endigt. Über den Verfasser, welcher wegen mystischer Ketzerei im 
Jahre 820 (== 1417/18) hingerichtet wurde, s. m. H. Ch. HI, p. 318, 
Nr. 5714 und Hammer I, p. 124. Das von Hammer p. 125 über- 
setzte Ghazel ( ^^yA» ^yj t$' J J'J»^'^ --l>>') findet sich in unserem 
Fragment auf Fol. 2*. Vgl. Cod. 173, Nr. 1 und 5. 

Anfang: jj^. /(J^J)I ' (j^ J^JX^ (J 'J^'j J^^ jf^/ 

Ende: (JJ-^ / fyf>J^/^ ' ^ "ß"" >->-^,J^ (J^f LJ^ 

8 Blätter, kleines gutes Naschf mit wenigen Vocalen, zweispaltig, die 
Seite zu 19 — 20 Zeilen. 



•) Hammer: j^^L» j yj ^1. 



186 Türk,=.h„ n.nd.d,.me.. P=«ic. a.j, m. 

217. 

ifl. 243 ; blte Sammlung 84ö.) 
irjiAl ilUjll 1) ein Matnawl-Oediclit von ^jl t^-^*^ ' '^ssaea 
lohalt ziemlich auHführlieli angegeben wird Ton Hammer I, p. 128 ff. 
Wie der Verfasser in der (lC Itv, (Fol. 18i') angiebt, voüendeto er sein 
Werk in Giilüpoli im GumSdä IE 853 = 22. Juli bis 20. August 1449. 
Ebenda sind auch noch 'weitere Angaben über seine und seines Bruders 
OL^ sonstige Werke zu. linden. Vgl. auch, zu Cod. 59. — Am Anfanga 
feblen unserer Handschrift zwei zehnblättrige Bogen j femer finden sich 
Lücken von je 8 Blättern nach Fol. 1, 13, 94, 96 und eine von einem Blatte 
nach Fol. 188'). 
Anfang des Vorhandenen : 

189 Blatter, von veraehiedenen Händen geschrieben; Fol, 1 — 83 
deutliches «tarkes Naschi, das sich auf den letzten Blättern dem Charakter 
eines rohen Naata'llq zuneigt; von Fol. 84 an schöneres Nasch!; die Hand- 
schrift ist durchaus vocalisirt. Zweispaltig, 19 Zeilen die Seite; von 
Fol. 12S ist ein Stüek abgerissen. — Auf der inneren Seite des Vorder- 
deckels findet sich eine Besehreibung der Handschrift von derselben alten 
Hand, die auch eine Anzahl persischer Handschriften verunziert hat (vgl. 
zu Cod. Fers. 9', 14, Ö3, G9); der unbekannte Schreiber wittert hier, 
wie fast tiberiUl (z. B. auch im JJaUi ÄÄ*£) ein Werk zur Verherr- 
lichung Jesu. 



218. 

(pt. 243; alte Saiumlung Nr. 346.) 

Dasselbe Werk, mit gutem, voealisirtem Nascht auf 263 BlStter 

zweispaltig geschrieben, die Seite zu IT Zeilen. Die Handschrift ist zwar 

im Anfange gleichfalls defect, enthält aber doch 48G Verse mehr als die 

vorige (der Anfang der vorigen fäUt in dieser auf Fol. 16*). — Auoh diese 



TBrklaeh« Hiiiiiai>h 



«IS, i. 
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Handsdirift hat auf der inneren Seite des VordordeckoU eine BeBÜmmiing 
derBelben Hand wie die vorig« HandBchrift; der Urheber derselben 
firkennt iwar die Äiinliohkeit beider Werke, ohne jedoch ihre Identität zu 
bemerken. Ausserdem ist voroe ein Zettel mit einer im Allgemeinen richtigen 
Bestimmung dieser und der vorigen Uandsclirift von der Hand Th. Chr. 
TychEens eingeklebt. Auf dem letzten (2G4.), BonBt leeron Blatte endlich, 
findet sich folgende InGohrift; über Turcicus Quinque Ecelesiia in Hun- 
garia cum Comes (siel) Scrini et Hohonloc irruptiono facta ponlem 
Essekeniem corabuHsissent praedae factus a Ilciiirico Rudolfe Gersteuberg 
Bquitmn praefecto ac Bibliothecae flereniss. Nri. Erncsti dedicatuä. A. 
1664, — Zwischen Fol. 1 und 2 findet Bioh eine Lücke ; beide Blätter sind 
Kuch durch einen Kiss beschädigt. 



Anfang: 



e/« 'XI iJ^ -jfy, A^ > J^i}: 



21». 
(pt. 840; alle Sammlung Nr. 249,) 
Nochmals dasselbe Werk, obgleich im Anfang gleichfalls defoct, 
doch -vollständiger als die beiden vorigen Exemplare, indem das erste, 
halb abgerissene Blatt das Capitel (sie) CxM *)L._j .UiU — *-< enthält, 
welches in^od. 217 und 218 fehlt. Vor und nach Foi. 5 Bind Lücken; 
Anfang von Fol. 6 entspricht in Cod. 218 die letzte Zeile von Fol. 1". 
Die Handschrift ist mit rohem, aber-vocaligirtcm Naschl auf 268 Blätter 
iispaltig geschrieben, die Seite zu 17 Zeilen. Die Handschrift ist] 
nao wie die beiden vorhergehenden, in Polio. 



Die Absolirift wurde, einer Schluasbemerkung zufolge, vollendet in 
der ersten Dekade des Dü-'lbigga 987 = 19. — 28. Januar 1580. Auch 
diese Handschrift ist von derselben alten Hand, wie die beiden vorigen 
Codices, auf der inneren Seite des Vorderdeckels beschrieben. 

Nach einer Notiz in Z. D. M. G. Bd. 8, p. 377, Nr. 7, ist dies Werk 

Jahre 1845 von Mirzä Alexander EAsembeg in Qazan herausgegeben 

worden (s, Zenker H, Nr. 1200); ferner ist es im Jahre 1842 in 



Constantiaopel lithographirt erschienen, s. Z. D. M. G. BJ. EX, p. 627, 
Nr. 14 und Jonrn. Aa. IV. Serie, T. III, p. 223, Kr. 5. — Ändere 
Exemplare: in Peteraburg porti Nr. DLXVII); Kopenhagen (Mehren 
Nr. II); Leipzig (Fleiseh er CCCXm und CCCXIV); Dresden (Nr. 393); 
München (Nr. 52, 53, 54); Wien (Vienn. 243, 244); Göttingen (cod. 
Orient. 199 fol.); und TieUeieht Paris Nr. CCXXXVIII. 



22f. 
[pt. IBG; SeBtEen: Nr. 7.) 
Diese BchSne Handschrift ertbälf zwei Gedichte ai 
^, über welchen m. s. Hammer HI, p. 32 (t um 990 = 1582); 

1. j\y\ ,j^ „das Rosenbeet der Lichter", wie sich theila aus 
einer Vergleiohung mit den Angaben bei Fleischer, Dresden 259, 
theils aus folgendem Vorae (Fol. 100"): 

erg[ebt')- Die vier Hauptabschnitte (3-*») beginnen auf Fol. 29', i 
48^ 55". Vgl. auch II. Ch. HI, p. 176, Nr. 4815. 

Anfang: jf , > > 'jS jfj> ^J\ ^1 ^. 

2. j\j a1^ „Schatz des GeheiranieseB", Matnawt- Gedicht, " 
-vierzig ii\Ä» eingetheilt, mit kurzer Einleitung in. Prosa. Über den Inhalt 
Tgl. m. Hammer a. a. 0. Die Einleitung beginnt: jc-Jioj JaCI fA'l jl 
C))jl «~>; das eigentliche Gedicht: 

Andere Exemplare: Krafft CCXX, Paris CCLXVin, Upsala 
CLXXXIV, 2, CCXI, 5, CCXH, und in unaerer Sammlung ausser den 
drei folgenden Handschriften noch Cod 5, i- 



r Cat. I.lpi. CCCXXVn. 



Türkische Handachrmen. Poesie 220, 22J, 222. 189 

210 Blätter, zweispaltig mit schönem Nasta'llq beschrieben, die Seite 
zu 15 Zeilen. Goldeinfassung und elegante Titelvignetten in Gold, Roth 
und Blau. Vocale fehlen. Ausserdem ein vor- und ein nachgesetztes Blatt, 
Fol. 1 ist am Rande beschädigt. 



221. 

(pt. 180; Seetzen: Nr. 23.) 

Dasselbe Gedicht ji^ Al^ von ^^^j welches auch in. Nr. 2 der 
vorigen Handschrift enthalten ist, w. m. s. Die kurze prosaische Einleitung 
beginnt mit den Worten: aUI jtJ O^jl ^ xwlU^ Jipl J^^y; das 
eigentliche Gedicht: 

95 Blätter, zweispaltig mit mittelmässigem Naschi beschrieben, die 
Seite zu 1 7 Zeilen ; Vocale fehlen. Dahinter noch ein leeres Blatt. Am 
Ende steht von derselben Hand, welche den ganzen Codex geschrieben 
hat, die Jahreszahl 947 = 1540/41, was sich mit der Angabe Haggi 
Chalifa's IH, p. 323, Nr. 5756, dass der Verfasser im Jahre 990 noch 
gelebt habe, allenfalls noch vereinigen lässt. 



, '■' 222. ' \ 

(arab. 731; Seetzen: Hal6b 140.) 

Dasselbe Werk, zweispaltig mit gutem, aber unvocalisirtem NaschJ 
geschrieben, die volle Seite zu 14 Zeilen. 108 Blätter; das Gedicht 
beginnt auf Fol. 3^ und schliesst auf 100*; die übrigen Blätter sind mit 
fremdartigen Notizen bedeckt. — Am Ende des Gedichts nennt sich der 
Schreiber «^•A>-^ill Jp ^ Jtk*A» und giebt als das Datum der Voll- 
endung seiner Arbeit den letzten Tag (^/>*l^) des Ragab 1036 = 
16. April 1627 an. 

Anfang: i' J^\ . ^/ / "^^ 



li)0 Türkische Handschriften. Poesie. 228, 224. 

223. 

(pt. 58; Seetzen: Kah. 1155.) 

Nochmals dasselbe Gedicht, aber unvollständig, indem die Handschrifl: 
nur bis zur 23. Alliu einschliesslich reicht. Die kurze prosaische Einleitung 
ist vorhanden. 

Anfang: i^ J^^l -»— ^' X ^^^ 

^h l^f Jr ^J/ vV ^y^/ ^f i^. ^y w Ußy 9 uh 

Ende: ^^S f}^ (jT/^^ ^ J^ ^ ^ ^J ^p3\ ^^ 

59 Blätter, flüchtiges und vocalloses Nascht, das zum Nasta'liq neigt; 
die Seite hat 15 Zeilen. 



224. 

(pt 83; Seetzen: Hal4b 136.) 

1 J^^ db „König und Bettler**, Gedicht desselben ^jXi] ^^, und 
zwar das letzte seines Fünfers, H. Ch. III, p. 176, Nr. 4805. Über den 
Inhalt vgl. Hammer III, p. 39 flf. und K rafft Nr. CCIX. — Exemplare 
dieses Gedichtes sind häufig; in Deutschland finden sich deren: in Wien 
(Krafft CCIX undVienn. 214, 215,216, 521), München (Flügel 62), 
Dresden (Fleischer 76); Göttingen (cod. Asch. 98% oct.). — Vgl. 
Wickerhaus er, Chrestom. p. TW. 

Anfang: wt^wt J^ ^l'^ (JjJ^f 4^1:^ Hl J)l (Ji a«/ j^^ J^ 

55 Blätter, zweispaltig mit Dlwdnt ohne Vocale beschrieben, die 
Seite zu 19 Zeilen; Fol. 20 — 23, 26 — 42 und 47 — 49 blaues Papier. 
Von Fol. 1 ist ein Eck mit Schrift abgerissen; zwischen Fol. 8 und 9 Lücke. 
Am Ende steht das Datum 988 =1580/81. — Die beiden letzten Blätter 
mit fremdartigen Versen und Notizen beschrieben. 



Türkische Handschriften. Poesie. 225, 226. 
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22S. 

(pt 217; Seetzen: Kah. 1190.) 

Dasselbe Werk, mit gutem, doch grösstentheils unvocalisirtem Naschi 
zweispaltig auf 55 Blätter geschrieben, die volle Seite zu 15 Zeilen, Auf 
Fol. 55* steht von fremder Hand die Jahreszahl 999 = 1590/91. Lücke 
zwischen Fol. 3 und 4. 

Anfang wie bei der vorigen Nummer; sonst weichen beide Exemplare 
nicht unbedeutend von einander ab. 

Auf Fol. 56 — 63 stehen noch verschiedene türkische Verse und 
Notizen, woraus hervorzuheben sind ein (oder zwei) Ghazelen von Hamdi 
auf Fol. 58*, und von Fol. 58* an die Erklärung einer Anzahl von 
arabischen Wurzeln und Redensarten in türkischer Sprache. 



226. 

(pt. 138; Seetzen: Nr. 121.) 

Ein anderes Matnawi-Gedicht desselben Verfassers, und zwar, wie 
sich sowohl aus den Anfangsworten als auch aus einer Vergleichung mit 
den Angaben bei Kr äfft CCXXI ergiebt, das J^o il c-*l5 „Öuch der 
Anfänge" oder „Grundsätze", das dritte Gedicht seines Fünfers, H. Ch. 
a. a. 0. vgl. Wickerhauser , Chrestom. p. X\V, 

Anfang: j" Jil (jl-J, J^' wl^ (/-fe' fc/J^' -^ CJ^' (/' (/ 

102 Blätter, zweispaltig mit DiwÄni beschrieben, die Seite zu 
15 Zeilen; die beigefügte Originalfoliirung geht zwar bis Ur, aber nach 
Fol. 6 fehlen 3 Blätter *) und mit Tl sind zwei Blätter bezeichnet. Auf 
dem Schnitt und auf Fol. 1 steht: ^Xa\ ^j^ olil^:=«i.l ä^ c-*lj . 
Dem Ende jedes Abschnittes ist die Anzahl der Verse desselben, sowie die 
Summe der Verse aller vorhergehenden Abschnitte beigefügt, und durch 
Addition dieser beiden Zahlen die Summe aller bisher geschriebenen Verse 
angegeben. 



') Der Foliirung nach zwar nur zwei, -der Zahl der fehlenden Verse nach (89) aber drei 
Blätter, wie es auch nach der Zahl der noch vorhandenen Blätter sein muss. Offenbar 
fehlte hier schon zur Zeit, da die Handschrift foliirt wurde, ein Blatt. 



oll i^ffy' ^y. 

(Hjmoflii)i — M, m, 2i 



■Ol-).- 



Qitt folgcndeNuminern: 3,4(jI«,j '1j_-]-5, 1 
- 0. a (Hjmnon); — 8, ^. G; — 10, S (J_L" C^ W 
a (Ghjualao); - 12,9 [iLaLl (>£); — U, i ( jL. 



- ID, I [Godlohl Sber J&Ki:)i — Kl, 3 

- 2H, II; — S7, 1; — BBlUlcii ThelH 



XVni. Erzählungen und Bomane. 
227. 

(pt. 10; Seetien: Kr. I7S.) 
t^\j l>jjU*|i <lie bekannte von J'-'lj 1^ , eigentlich ^La ^ ic 
(t 950 = 1543; Hammer II, p. 'jaü; U. Ch. V, i>. 239) verfertigte 
Übersetzung des ^J-^^ j\jj'; 'gl- besonders Diez, über Inhalt und Vor- 
trag des königlichen Uiiehes, Berlin 1811, und Dorn Nr, DLXXXin. 

Anfang: "f J^jX J^t> ^ Jt^^ Je X, ^ Jlt > w^ 



"l-' J -'^ . 



k'^ ) 



431 BlÜtter mit Originalfoliirung»), 19 Zeilen die Seite. Die Schrift 
ist ein durchaus vocalisirtea , äusserst sauberes und genaues Nascht. 
?i ^1 *i tj" und j sind ebenso ansgeaeichnet nie im Cod. 187. — 
Handaclu-iften dieses "Werkes sind h&ufig; in Deutschland finden sich 
deren: in Wien (Flügel Nr. 298, Hammer 92 und Vlenn. 165, IflS, 
489; femer Krafft, Nr. CLVTI); in Dresden 396, 402, 405; in 
München 66; in Breslau (Dorn p. 528); ausserdem in Oxford, üpsala, 
Leyden, Petersburg, Paris. 



228. 

(pt. 81; Seetzen Nr. 81.) 
Das aus der persischen (Zenker Xr. 711 — 713) und uighurächen 
(Jaubert im Journ. Äs. 1827, Nr. 146 und Davids, Grammaire Türke 



TSrkische Handschriften. Erzählungen etc. 228, 229. 193 

p. 177) Bearbeitung bekannte A«li^Lji£ in einer 'utmÄnisch- türkischen 
Redaction, die ich nirgendwo erwähnt finde. Auch im Werke selbst finde 
ich über die Zeit der Abfassung keine Angabe. 

«w r , 

Anfang: ^^^ (Jj^ ^ j»)}j) öjy-^ }r" w*^' (sie) f^yjr^' ^}y*^ jr^ ^ 
Die eigentliche. Erzählung beginnt auf Fol. 2** mit den Worten: 

^(ji'»-^ Jyi c/> ^^^ 

102 Blätter, nebst einem Vorsetzblatt, das nicht zum Werke gehört 
und nur ejnige Noten enthält. Die Schrift ist ein gutes vocalisirtes Naschi 
mit häufigen zwischengesetzten Goldpuncten, die Seite zu 15 Zeilen. 
Fol. 1^ und 2* sind mit geschmackvollem Rahmen in Blau und Gold ein- 
gefasst; auch die übrigen Blätter sind mit Gold umrändert. Buchstaben, 
welche möglicherweise einer Verwechslung unterworfen sein könnten, sind 
auf die bekannte Art durch Untersetzung ihrer Finalgestalt ausgezeichnet. 
Die Handschrift wurde von Seetzen tür 8 Piaster gekauft. 



229. 

(pt. 125; Seetzen: Hal^b 627.) 

Eine andere Bearbeitung desselben Werkes, in noch einfacherem 
Style als die vorige. Eine Einleitung ist nicht vorhanden, vielmehr beginnt 
die Handschrift gleich mit der Erzählung selbst, und zwar mit den Worten: 
jl^ t5-^' J^l^ v>^==^' t5-^'j'^ Ab.>li^ AJÜ^ ^ dJüUj^l 

26 Blätter, Diwdni-Naschisi ohne Vocale, 20 Zeilen die Seite. 
Vollendet wurde die Handschrift im Ramadhän 1005 = 18. April bis 
17. Mai 1597. Mehrere Blätter sind beschmutzt oder durch Wasser 
beschädigt, besonders 11*, 19, 20. 
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230. 

(pt. 80; Seetzen: Haleb 270.) 

»L^^ p»»Lo Cy^^j\ w^ ISo^ „die Geschichte von den vierzig Morgen 

, _ j <^***, bekannter unter dem Namen der Erzählungen 

der vierzig Wazire. Über die auf diese weitverbreitete Erzählungssammlung 
bezügliche Literatur vergleiche man: Die vierzig Veziere oder weisen 
Meister, übertragen von Dr. W. F. A. Behrnauer. Leipzig 1851. 
Vorrede. — Am Anfang und am Ende unseres Exemplares fehlt je ein 
Blatt. Andere Exemplare finden sich häufig; in Deutschland sind deren 
vorhanden: in Dresden Nr. 149 und 245, Leipzig Nr. CCCXXX, 4, 
Wien (Vienn. 173, Hammer 93, Krafft Nr. CLXV). 

Anfang: J'J ^^ (J^f o^l^ w/> if^^ IJ\>} ^jp LJ^^ 

(Belletgte p. T) y >t^ 

Ende : (Bellet^te abweichend) lSj^}> >tl^. }<f »yS J^^^jrfjjf 

168 Blätter; rohes, vocalloses Naschi, die Seite zu 15 Zeilen. 
Verschiedene Hände. 

23J1. 

(pt. 93; Seetzen: Kah. 1304.) 
Diese Handschrift führt über dem Anfang von fremder Hand den 
wenigstens ungenauen Titel: A-oP All) ^^«>^ <_^^*^* fC*** f'^^^f ®^® andere, 

gleichfalls fremde Hand nennt auf Fol. 1* den Verfasser X^ ^ jJo^a» 
j[JXj<yl}\. Es ist die unter dem Titel jliill «-jIjü ^Seltsame Denkmale** 
bekannte Sammlung von Erzählungen des genannten Verfassers (f 1004 = 
1595/96), welche derselbe für Murdd HI. verfasste. Vgl. Hammer, osm. 
Reich IV, p. 234, und besonders osm. Dichtk. III, p. 93. H. Ch. II, p. 26, 
Nr. 1702 begnügt sich mit einer blossen Erwähnung des Titels. 

Anfang: ' JL^ ^fc ^1, J,l ' ^ji-} ^J,_ ^_l'> , ß, ' ^l;-, >^ 



'Ü'f 



235 Blätter, die Seite zu 25 Zeilen. Kleines, aber deutliches Naschi 
ohne Vocale. 



TnrkiBche Handschriften. Erzählungen etc. 232, 233. 195 

232. 

(pt. 169; Seetzen: Nr. 45.) 

A* l* O/VP „DasBuch der Beispiele", eine Sammlung von moralischen 
Erzählungen, in einer mit Versen untermischten Prosa im Jahre 932 = 
1525/26 von dem berühmten j^i (f 938 = 1531/32) geschrieben, 
und in zwei Capitel (cl>) getheilt, von denen das zweite auf Fol. 33^ 
beginnt. M. s. über den Verfasser Latifi Nr. XCIV und Hammer II, 
p. 20 ff. — Dasselbe Werk findet sich in Upsala (Nr. CXCVIII und 
CXCIX), Wien (Flügel Nr. 299, Vienn. Nr. 174 und 175) und wohl 
auch in Paris Nr.XVH, XVIH und CCCLXXXVI, sowie in der Bibliothek 
de Sacy's Nr. 352, obgleich dort Ir C{/^ statt A^lj Cjj^ steht. 

Anfang: c^-:«^' 4 ^^ C>-^" 4 (f Ö^^ ^ Ö. *^-^' ^ ^. ^^ 

115 Blätter, deutliches, vocalloses Naschf, 14 Zeilen die Seite. 
Fol. 1 ergänzt. Die Schreibung wurde vollendet am Ende (^r^^) des 
Rabi* I 974 = 15. October 1566. Nach Fol. 67 und 111 finden sich 
Lücken. 

233. 

(aus pt. 231; Seetzen: Eah. 1600.) 

Ein unvollständiges Exemplar desselben Werkes, welches die Einleitung 
und nicht ganz das erste Capitel enthält. Die üandschrift bricht mit den 
Worten: ^^Jcil 4^jJ^l wo J ^S^^j^Ull JuP ^ (in der vorigen 
Handschrift auf Fol. 23**, Lin. 1 und 2 v. o.) ab. In den ersteren der zwei 
Stellen der Einleitung, wo das Datum der Abfassung (932) genannt ist, 
ist irrthümlich 902 (ajJü ^^J ^^ jj^^ geschrieben. 

Anfang: /%u'^ J^ ^ ^^^ 4 ^ ^\ J^ J^ ^i.^'''' ^ ^ (J. ^ 

19 Blätter, von denen die letzten leer sind; kleines Nasta'liq ohne 
Vocale, die Seite zu 23 Zeilen. 

13* 
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234. 

(pt. 132; Seetzen Nr. 40.) 

Eine Handschrift, enthaltend 42 Erzählungen ; ein Titel ist nirgends 
zu finden, auch im Werke selbst nicht, da der Anfang fehlt. Es ist dasselbe 
Werk, bis auf den erwähnten Defect im Anfang vollständig , von welchem 
in Upsala nur der zweite Theil sich befindet und von Tornberg unter 
Nr. CXV seines Kataloges beschrieben wird. Die Upsaler Handschrift trägt, 
wie verschiedene arabische, persische und türkische Erzählungswerke *), den 
Titel ijCJ 1 Ja* ^J^ ^ „post nubila Phoebus'^. — Andere türkische Werke 
gleichen Titels befinden sich noch in Paris Nr. CCCLXXVH, CCCLXXXH 
und CCCLXXXrV; vgl. auch Paris CCCLXXXHI, Vienn. 171 und 
K rafft CLXX, welche Werke jedoch von dem uns vorliegenden ver- 
schieden zu sein scheinen. 

Anfang (die Handschrift beginnt im Register): 



289 Blätter, zierliches, vocalisirtes Nascht, die Seite zu 19 Zeilen. 
Fol. 1 ist leer. Der Defect im Anfange ist alt, da die beigefügte Original- 
foliirung schon das auch jetzt noch erste Blatt als solches bezeichnet. 
Fol. 284 und 285 sind von neuerer, gröberer Nasch£-Hand ohne Vocale 
ergänzt. — In der Originalfoliirung sind zwei Blätter mit Xo\ bezeichnet. 



23S. 

(pt. 36; Seetzen: Nr. 83.) 

Eine Sammlung von neun Erzählungen, der Überschrift zufolge 
gleichfalls i-xUl «XäJ 9;»yül genannt, aber sowohl von der vorhergehenden 
Sammlung als auch, wie es scheint, von allen den andern bei K rafft 
a. a. 0. erwähnten Erzählungs werken dieses Titels verschieden. Nur die letzte 
Erzählung (Fol. 48^) ist dem Titel nach mit Nr. 2 bei Kr äfft identisch. 



») Vgl. H. Ch. IV, p. 410, Nr. 9002 und K rafft Nr. CLXX. 
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Anfang: J^l (L. (jfJ^) (Jt^" (JD^ ^ (d. i. (^1^) ojl^^/^(JI}^ 



57 Blätter, die Seite zu 17 Zeilen; schwer zu lesendes, vocalloses 
Diw&ni. Von Seetzen für 3 (oder 5 ?) Piaster gekauft. — Am Ende hat 
eine Naschi-Hand bemerkt, dass vorliegendes Buch von Qä^^i Ibrdhim, 
einem Anhänger («-J U) des Häg^i ^ U Jic geschrieben und im Gumddd I 

1098 = 15. März bis 14. AprU 1687 (J^mJo^^ aJIt ^\ dS^ J sie! 
aber unzweifelhaft = 1098, da diese Jahreszahl auch noch mit Zahlzeichen 
beigeschrieben ist) vollendet sei. 



236. 

(pt. 170; Seetzen: Nr. 44.) 

JbLii wiLe „Die Tugenden der Edelsteine^ (Fol. 94*)*), 
Erzählungen und Charakterzüge von berühmten Schaichen, verfasst, wie 
der Endvers besagt, im Jahre 932 = 1525/26. 

Anfang: ' fJjß/\ y ' ^vj^' (jy^ ^/ C^;// >i /\ 



95 Blätter, grobes, aber deutliches Naschi, vocalisirt, die Seite zu 
18 Zeilen. Nach Fol. 91 ist eine Lücke. 



237. 

(pt 31; Seetzen: Nr. 43.) 

Diese Handschrift enthält Erzählungen und Anekdoten von berühmten, 
vorwiegend heiligen Männern. Die kurze prosaisch geschriebene Vorrede 
giebt weder über Titel noch Verfasser oder Zeit der Abfassung Auskunft ; 

als Titel ist jedoch, von fremder Hand, übergeschrieben {}py<^^j^ ol^^J^ 

*) Auf dem Schnitt U* t I w.>«9 w* genannt. 

.• . 

*) Die Überschrift schreibt «yOc«, und läge hiernach am nächsten, ([j»^Ix« zu conjiciren ; 
aUeln ein Europäer hat auf Fol. 1* deutlich gesclirieben m e k t o u m , und auch auf dem 
Schnitt steht unzweifelhaft fy^ * wonach die obige Lesart hergestellt ist. 



198 Türkische Handschriftßn. Erzählungen etc. 237, 238, 239. 

cj^yj^ OülLJj „Erzählungen: Das versiegelte Geheimniss und die 
anmuthigen Scherze." Auf der Innenseite des Vorderdeckels steht: Ex 
libris congregationis Missionis domus Constantinopolitanae^ und darunter 
zwei persische Bait von Sa'di und'Urfi (f 899 = 1590/91, s. Sprenger 
528 [438]). 

Anfang: J]\ \j^^\JJf^^^]^ ^Ij JiC(Jl^\ ^V U^ 






119 Blätter, gutes, theil weise vocalisirtes Naschf, die Seite zu 
15 Zeüen. 



238. 

(arab. 573 = pt. 267; Seetzen: Haleb 254.) 

^^\ fclo^l^*)^ ^^ f^^yy „Königliche Geschichten und gottliche 

Überlieferungen*, eine Sammlung von Erzählungen und Traditionen, mit 

Betrachtungen untermischt, von ungenanntem Verfasser für -^J^, einen 

Sohn des Sultan ül^^ (wohl des zweiten, 1027—1031 = 1618—1622) 

geschrieben. Eine Capiteleintheilung scheint beabsichtigt gewesen (vgl. 

Fol. 3*), dann aber imterlassen worden zu sein. 

' *; ^ ' »" c» -^ ' ^ - , > o ' •>©- 

Anfang: ^>J^^L^ ifc J^ J/ J^J^i) ^h J}^ (ykl ^^^^ ^ 

^<^ >A>i^ ,Pm^ 

140 Blätter, die Seite zu 15 Zeilen; rohes, aber deutliches Naschi, 
unvollständig vocalisirt. 

239. 

(aus arab. 700; Seetzen: Kah. 1233.) 

Fragment einer Erzählungssammlung , ohne Anfang und Ende* Die 
erste vollständig vorhandene Erzählung ist (abgekürzt und verändert) die 
von Salomon xmd dem Igel, welche sich auch im Papageienbuch (Über- 
setzung der türkischen Bearbeitung von Rosen I, p. 197, bei Nachschabi 
in der neunten Nacht) findet. 
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Alifang: ^L>>l; ^> /^(Hs. ^/]j) (J)^ }j ^J) ) 



>/ 



Ende: (sie) ^^y wy/^ ^f[u^^ (J>> /' ^>'^ ^/t "^^ 

47 Blätter, deutliches NascM ohne Vocale, die Seite zu 15 Zeilen. 
Das letzte Blatt beschmutzt. 



240. 

(arab. 1076; Seetzen Haleb: 269.) 

Die fabelhafte Geschichte des Abü-Muslim aus Marw, ein türkischer 
Roman, wie sie in den Caffeehäusern erzählt zu werden pflegen. Auch die 
vorliegende Handschrift ist so schmutzig und abgegriffen, dass man ihr die 
Wanderung durch verschiedene Caffeehäuser nur zu deutlich ansieht. — 
Andere Exemplare: K rafft Nr. CLXIV, Vienn. Nr. 498, Paris LVH — 
LX, Dresden Nr. 37 und Leipzig Nr. CCLXXXIII, w. m. s., Kopenhagen 
Nr. XVIII. Das vorliegende Exemplar ist am Ende defect; durch eine 
Überschrift am Anfang (^^jJloi* Ijuii) wird dasselbe als der erste Band 
des ganzen Werkes bezeichnet. 

Anfang: (jAi> }>i\j X)i, (jlV , jli (jD^i , j\F\ (ji [,tj] 



<r. 






182 Blätter, sehr rohes, vocalloses Nascht, 17 Zeilen die Seite. Wie 
schon bemerkt, ist das Exemplar sehr schmutzig; mit Verletzung der 
Schrift beschädigt sind folgende Blätter: 30, 151 — 154, 158 — 166. 
Zwischen Fol. 157 und 158 und zwischen 176 und 177 fehlt je ein Blatt, 
wie sich aus der Originalfoliirung ergiebt. 



241. 

(aus arab. 908; Seetzen: [Kah. 1284].) 

Ein Fragment desselben Romans, besser geschrieben und besser 
gehalten, als das vorige Exemplar. Das letzte Blatt schliesst nicht an. 

Anfang: ö^ljl iS^M J)^ J'>/ J^ J^, (J^/ T^^ 
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Ende: J^y ^ij^ {/^^ f '^T CT^^' ^^' ^^v (^^^ ^ 

60 Blätter, flüchtiges Nasta'liq ohne Vocale, die Seite zu 24 Zeilen. 



242. 

(Theil von pt. 70; Seetzen: Kah. 1198.) 

Zwölf Fragmente eines Romans von Sulaimdn , wahrscheinlich dem- 
selben Werke des ^^^^ ^^^y angehörig, von welchem ein Band in 
Nr, 11, 1 vorliegt, ein anderer in Nr. 208. 

Anfang: ^f^^\ JjjT w/^" 'J^y (jh (J>jf 

Ende: Ji\ ,P^ ^-v ^. ^y ^fy^ Jj^ 

48 Blätter, gutes Naschi ohne Vocale, die Seite zu 19 Zeilen. 
Mehrere Blätter beschmutzt, besonders die letzte Seite. 



243. 

(arab. 728,2; Seetzen: Kah. 1661.) 

Der dritte Theil einer Erzählungssammlung „vom tapferen Löwen und 
dem welterobernden Mann" {j^a^ ^^^^'^J^ OulS&^). Ich finde 
diesen Roman sonst nirgends erwähnt. Von den 60 Blättern, welche die 
Handschrift ursprünglich hatte, fehlen, wie die vorhandene Originalfoliirung 
ausweist, die Blätter 5, 14 — 17, 20, 35 und 36. 

Anfang (nach der Überschrift): jy' ^^ //^ 

53 Blätter, deutliches Naschi ohne Vocale, die Seite zu 17 Zeilen. 
Hie und da beschmiert, besonders Fol. oX^ ; Fol. TV ausgebessert. 
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244. 

(ans arab. 993; Seetzen: Kah. 830.) 

j^ aLI (H. J%/^) ^JP JUil$>* „Die Erzählung vonQanbarund 
*Arzü^. Ein anderes Exemplar dieses Romans ßndet sich in Leipzig 
Nr. CCCXXX, 2, woselbst der Inhalt von Fleischer mitgetheilt wird. 

Anfang: Jif)l jh y^ y /))^\ J^r' /')h >>< /^ Ji^ h/' ^^^ 

1 6 Blätter, rohes, aber deutliches Naschi ohne Vocale ; Quer-Octav, 
die Seite zu 16 Zeilen. 

24S. 

(arab. 726; Seetzen: Kah. 1250.) 
Noch eine Bearbeitung desselben Stoffes, von der vorigen verschieden. 
Anfang: (sie) J-,*^ J,\ ^"/y J.-^, (jl J' 

91 Blätter, gutes Naschi mit Vocalen, die Seite zu 10 Zeilen. 
Ausserdem ein Yorsetzblatt, welches nur die Seetzen*sche Nummer enthält. 
Zwischen Fol. 23 und 24 findet sich eine Lücke. 



24«. 

(arab. 612 = pt 271; Seetzen: Nr. 77.) 

Überschrift: jjy 4^jJic^ ^-l)^-^ JJU>- ^' Jil<>- A^ ;,Die8 

ist der vierte Band der Erzählung vom (Prinzen) 6aldl und der (Prinzessin) 
Gamdl." Ich finde diesen Roman nirgends erwähnt. 
Anfang : 

• - 9" 9 "" a > a "©'©.• " "• o -* "-' ^'' '© ' 

-^Hi (ffi ^,^ J^' i// U>J(j"'AKÖ^^ -"^ 5>'>^ 

59 Blätter, nicht elegantes, aber deutliches Naschi, die ersten 
18 Blätter vocalisirt. Jede Seite hat 17 Zeilen. Die Handschrift muss 
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früher im Besitze eines Griechen gewesen sein, der häuftg einzelnen 
türkischen Wörtern ihre Bedeutung griechisch beigeschrieben hat. — Eine 
Bemerkung auf der letzten Seite (Fol. 59^) besagt, dass Mu^tafd Celebi 
im Jahre 1144 = 1731/32 die vorliegende Erzählung in seinem Harem 
zur Ergötzung der Insassen desselben vorgelesen habe ( JJj^^ ^ L«, ^-'^ ^ 

aJÜL» j J^JLl^l ^ lio J^S "^y^^ J^^ J^^^^^^ AjjJl3^l).DieHand- 
Schrift wurde von Seetzen für 2 Piaster gekauft. 



2«. 

(pt. 221; Seetzen: Nr. 168.) 

J 3 ^y''!>^ f) Schönheit und Herz * , Roman in Prosa und Versen von 

jtA^i (t 938 = 1531/32, Hammqr II, p. 20, w. m. s. und H. Ch. III, 
p. 67, Nr. 4502) oder 940 (Latifi Nr. XCIV), gearbeitet nach den gleich- 
namigen Werken des persischen Dichters ^^ und des türkischen ^ !• 

Anfang: ' ^UO ^ ^1 j't J^/ ^ ^^ J. '^^'i ' (J^lT ^ A 

207 Blätter, Diwäni, 13 Zeüen die Seite. Viele Blätter sind durch 
eingedrungene Feuchtigkeit fleckig. 



248. 

(pt. 120; Seetzen: Nr. 135.) 

Der dritte Theil ( JJui) jJ*4) einer Prosabearbeitung der vielfach 
behandelten Liebesgeschichte des Chusraw und der Schirin. Das Exemplar 
ist mehrfach defect, indem, wie sich aus der vorhandenen Originalfoliirung 
ergiebt, zwischen Fol. 1 und 2 neun, zwischen Fol. 2 und 3 zehn , zwischen 
Fol. 53 und 54 acht und zwischen Fol. 74 und 75 zwanzig Blätter (d. h. 
nach der Originalfoliirung Fol. 2 — 9, 11—20, 72 — 79 und 101 — 120) 
fehlen. — Die Abschrift wurde, der Unterschrift zufolge, von ^ \ J^nCkm 
yfi dem Thürhüter (c^lJJJI ) in der Mitte des Gumddä I 1067 = 2. März 
1657 vollendet. 
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Anfang : 




,ii-Ji\ ;i>'/ /t;« iO;^' s^lij Jz^ji^i Ulf^h Afi Uhh 

p/j j> (•/ u^, w (Ji< jfr^ u' fj^'i <.>'>^ r^ (j"^^" 

83 Blätter, rohes, vocalloses Naschi, das etwas zum DiwÄni neigt; 
1 7 Zeilen die Seite. Ausserdem ein Vorsetzblatt, das nur ein paar Noten 
und die Seetzen'sche Nummer enthält. Von Seetzen für 1 Piaster gekauft. 



249. 

(arab. 1277; Seetzen: Kah, 1501.) 

Auf den beiden ersten Blättern stehen ein paar Anekdoten (AÜaJ), 
von Fol. 3' an folgen, ohne Anfang, einige längere Erzählungen. 
Aufang : 

8 Blätter, verschiedene Hände und Dinten, die Seite zu 23 Zeilen. 



2»0. 

(pt. 68; Seetzen: Nr. 79.) 

Überschrift :^.> (sicl) L*» Ap yl oLUf c^U \.>A „Dies ist das 
Buch von den merkwürdigen Begebenheiten des Abu 'Ali Sinä^, eine 
Erzählung von dem Genannten und seinem Bruder Abü-'lhärit. Andere 
Exemplare derselben Erzählung finden sich in Upsala Nr. CXIX und 
Wien (Hammer Nr. 95); an letzterer SteBe wird als Verfasser ^jc^ -^ 
genannt. — Derselbe Stoflf in anderer Behandlung findet sich in Upsala 
Nr. CXVm. 
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Anfang: J\jf ^Jk/P P^ (J\>fy J^U^'^^^ ^V ^^ Jll l^ 3 J^^ 

(sie) (J}r ö>f3 

46 Blätter, von denen die beiden letzten leer sind; gutes türkisches 
Naschi, 19 Zeilen die Seite. Neue Handschrift, von Seetzen für 2 (oder 3 ?) 
Piaster gekauft. 



251. 

(aus pt. 133 := Seetzen Nr. 41.) 

>. OliuX« „die fünf Berauschungsmittel", eine Erzählung von 
einem Wettstreit des Oy^ \ , cPl/ (Meninski schreibt ^y )> Jyj^ ' > 

Oy > '—' Lr*^ > 0</^ ^^^ ^^v' ' welcher damit endet, dass der Caffee zum 
König erwählt wird. Dieser verbannt nun den Wein zu den Franken, das 
Opium nach Qara-EEi^dr i), das Asrdr nach Ägypten ; doch wird das Opium 
auf Vermittlung des Sangaq-beg von Qara-^if^r frei gelassen; es 
bleiben also fünf Berauschungs- oder Genussmittel übrig. — Der Schreiber 
(ob auch Verfasser ?) nennt sich 4^ Ju9 1 i/»^^>* ^^ und vollendete seine 
Arbeit am 24. fafar 1188 = 6. Mai 1774. 
Anfang : 

15 Blätter, gutes NastaUfq ohne Vocale, die Seite zu 15 Zeilen. 



2S2. 

(pt. 181; Seetzen: Nr. 6.) 

Überschrift: j3 JLU jyl w^^W u-u L^ . ^\J^ ^^^ 
„ Dies sind Berichte von den seltsamen und wunderbaren Schicksalen des 
Gdmasb, Sohnes des Daniel". Es scheint uns sonach hier dieselbe fabel- 
hafte Erzählung vorzuliegen, welche in Dresden 61 und bei Kr äfft 166 
vorhanden ist. Die an beiden Orten gemachte Mittheilung, dass am Ende 
G^masb selbst als Verfasser genannt werde, und dass derselbe diese 



*) Vielleicht deshalb, weil ^ L^>. tJi auch '\^y5 1 (wohl aas dem alten Namen der 

m 

Stadt , A p a m e a, enstanden) genannt wird. 



TQrUsobe Handschriften. Erzählungen etc. 252, 253, 254. 205 

Geschichte ursprüngb'ch arabisch geschrieben habe, findet sich in unserem 
Exemplare nicht; möglicherweise kann dies aber auf dem vorletzten Blatt 
(dem 39. nach der Originalfoliirung) gestanden haben, welches unserer 
Handschrift fehlt. 

Anfang: C.J^ qj^ Jj^i ^3j Ji' Jiy\ J> (Jj^ (jhh 

39 Blätter, deutliches, neues Nascht, die Seite zu 15 Zeilen. Die 
Vocale fehlen. 



2S3. 

(arab. 908; Seetzen: Kah. 1284.) 
Ein Band eines Romans aus der persischen Heldensage. Die Haupt- 
sächlichsten der auftretenden Persönlichkeiten sind Auyii/i?, ^y^, ^J^'^j 
^ iJV > J -^ iV j^ • Vielleicht gehört der vorliegende Band zu dem- 
selben Werke, von welchem ein anderer Band in Dresden 166 vorhanden 
ist. — Im Anfang fehlen, wie die vorhandene Originalfoliirung zeigt, 
9 Blätter, und auch von dem jetzigen ersten Blatt ist ein Stück abgerissen. 

Anfang: (abgerissen) ä^jj9^ )jl ^jf* P> 

109 Blätter, deutliches türkisches Naschi ohne Vocale; das letzte 
Blatt ist von roher Hand ergänzt. Fol. 1 und 2 haben Dintenflecken. 



254. 

(Theil von pt. 70 = Seetzen: Kah. 1198.) 
Eilf Fragmente eines in Prosa geschriebenen Romans, in welchem 
«.^CL^jib, Jjj^Jäy», o\^j^ die Hauptrolle spielen. Wahrscheinlich ist es 
dasselbe Werk, von welchem einen Theil Fleischer Lips. Nr. CCLXXX 
ausführlicher bespricht (A^li O^j^) , und von welchem sich noch 
Exemplare in Wien (Nr. 177) und Paris (Nr. 321, 343, 344 und wohl 
auch 320) finden. 

Anfang: ,^ij)M J-i (jJ^'l, J,\ (JaPJ j,^ ^t'^ ^,1 
Ende: J,l «^>/y ^(^ , 
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Zusammen 87 Blätter; deutliches Nascht ohne Vocale, die Seite zu 
25 Zeilen. 



255. 

(Theil von pt. 70 = Seetzen: Kah. 1198.) 
Zwei Fragmente, wie es scheint, desselben Werkes. 

Anfiing: ^^^^J^^ '^^^ h^^^ 

Endo: ^^ (jfj)l 4^Pj)l 

12 Blätter, flüchtiges NastaUiq ohne Vocale, die Seite zu 19 Zeilen. 



25«. 

(Theil von pt. 70 = Seetzen: Kah. 1198.) 
Noch ein Fragment desselben Eomanes. 

Anfang: (Jjj)i >t.>t ^>fc*U (J)jf (jf 

Ende: A^) U^J^Ü^' ^^^^ 

30 Blätter, gutes, theilweise vocalisirtes Nascht, die Seite zu 15 Zeilen, 



257. 

(?) 

Ein desgleichen, und zwar foliirt von IT — Ut*, zwischen welchen 
Blättern nur rr und t)^ fehlen. 



Anfang: J^/^ , j) ^j] ^ j y^\ '^ J/ 

Ende: j^j\^ ^-,^J> '^-^ J^ Jjj J^/ 

90 Blätter, von mehreren verschiedenen Händen ohne Vocale 
geschrieben, die Seite zu 13-^23 Zeilen. 
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258. 

(pt. 209; Seetzen: ?) 

Ein Theil einer türkischen prosaischen Bearbeitung des Schähnäma 
von Firdawsi, umfassend die Sage von Sijäwusch (Macan I, p. 378 ff.). 
Wenn die auf dem Vorderdeckel und über dem Anfang befindliche Angabe, 
dass dies der 28. Band des Ganzen sei, richtig ist, und die türkische 
Bearbeitung dem persischen Originale bis an*s Ende folgt, so dürfte dieselbe 
vollständig etwa 150 Bände wie der vorliegende umfassen. — Vgl.Upsala 
Nr. CXLIX und DVni, 1 (hier wird ein (L>Up sJ^^^ als Verfasser 
genannt) — Vienn. 519 (Prosa?) — Wien, Flügel 396 und 397 — 
Dresden 29. Die letztere Handschrift enthält, neben anderem, auch dasselbe 
Stück wie die unsere. 

Anfang: ^"^ '^j,'/ ^\ (^)Ji> ^jf, JSi j ^^ (Jy^^ {Jih 

88 Blätter, rohes und vocalloses, aber sehr deutliches Nascht, die 
Seite zu 1 7 Zeilen. Hie und da beschmiert , besonders am Anfang und 
am Ende. 



259. 

(pt. 55; Seetzen: Rah. 1283.) 

Noch ein Band desselben Werkes, und zwar, wie am Ende bemerkt 
wird, der 68**; die Hand ist der des vorigen Bandes ähnlich, von derselben 
aber doch verschieden. Dieser Band enthält, am Anfange defect (es fehlen, 
nach der Originalfoliirung 13 Blätter), die Geschichte des j^U*» und des 
v-^IjIj (Macan Vol. HI). Wie am Ende bemerkt wird, ist die Abschrift 
am 25. Gum. I 1143 (= 6. December 1730) vollendet worden. 

Anfang: J^^jJ^I ^)\^ ^J ^^ Jir^ ijß^ ) wt^' V 

97 Blätter, grobes türkisches Naschi, die Seite zu 15 Zeilen. Von 
späterer, sehr roher Hand ergänzt sind Fol. 22 — 27, 92 und 93. 
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Ausserdem gehören noch in dieses Capitel die Nummern: 1, 12; — 10, 2; — 11, 1 
(A^li OU^); — 19, 2; — 81} — die beiden loteten Blätter von 194. 



XIX. Epistolographik. 
2ft0. 

(pt. 229; Seetzen: Hal^b 601.) 

Ausser Fol. 1 , welches den Anfang eines religiösen Werkes , und 
den drei letzten Blättern, welche einige arabische Gebete enthalten, umfasst 
die Handschrift ein am Anfange und am Ende defectes Schriftchen, 
welches man als einen Briefsteller, oder besser eine Sammlung von feinen 
Ausdrucks weisen und Wendungen, für verschiedene Gelegenheiten passend, 
bezeichnen kann. Die Schrift , wie sie vorliegt, zerfällt in 9 Capitel , von 
denen das erste mit der Einleitung ganz, das zweite halb fehlt, während 
das dritte auf Fol. 8**, das vierte auf 11^, das fünfte auf 17% das sechste 
auf 22', das siebente auf 26', das achte auf 28', das neunte endlich auf 
38' beginnt; auch das letzte ist, wie schon bemerkt, nicht vollständig 
vorhanden. Jedes Capitel enthält zwei Abtheilungen, von denen die zweite 
die allgemein gebräuchlichen Wendungen (^Ju^^m iililÜ) enthält. Ein 
ähnliches, doch vom vorliegenden verschiedenes Werk findet sich in Wien 
(Hammer Nr. 53). 

Anfang des Werkchens (Fol. 2'): J^ f»IJ>l J^l)j) ißy ]\y\ 

Ende desselben (Fol. 39*»): (j] f ^\ia) {^\f^y ^)) *-^^' 

43 Blätter, wenig sorgfältiges, doch deutliches Nasta'liq ohne 
Vocale. 

Ul. 

(arab. 661; Seetzen: Hal^b 322.) 

Die Briefsammlung von A^lj ^^\ (f 1039 = 1629/30, siehe 
Hammer, Gesch. d.osm. Reichs IV, p. 272 Anm.c, und p. 603, Anm.e). 
Andere Exemplare finden sich in Petersburg (Dorn Nr. DXC und DCII), 
Oxford (üri Nr. XXV) und Wien (Kr äfft Nr. LXXXVIII). 
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Anfang: (H». j},l) ,j}i\ ^,^i\ V. ^i ^»f ->^'>* ^l^^" ^^ 

17 Blätter, und ausserdem das erste und letzte Blatt, welche auf 
dem Vorder-, resp. auf dem Hinterdeckel festgeklebt sind. Die Seite hat 
1 7 Zeüen ; die Schrift ist ein schwer zu lesendes DiwÄni ohne Vocale. 



2ft2. 

(pt. 111; Seetzen: Kr. 171.) 
Eine Sammlung von Briefmustern (UJ 1); gegen das Ende (Fol. 119** 

— 122»») sind von J*'j, JWi^*'l, Jj^ *), \f{, J^ ^^d «^Jjv^je ein 
Ghazel, als Prosa geschrieben, mitgetheüt. Hierauf folgen noch drei Brief- 
muster, und den Beschluss bildet ein Gebet für den BesteUer, Schreiber 
und Leser dieser Handschrift. 

Anfang: Jl)J (J öl^i oi^j[ wl> ^ J'yf Ü^^ ^/^ 

126 Blätter, schönes, vocalisirtea Nascht, die Seite zu 11 Zeilen. Die 
Handschrift ist nicht datirt, aber neu ; sie wurde von Seetzen für 4 Piaster 
gekauft. 

263. 

(arab. 138; Seetzen: Hal^b 195.) 

Eine Briefsammlung unter der Überschrift: J-i** l*^' wLlJ 1-XA» 
J^ ZJ^ A>Sll^ OV ^^y ^ ^/ ^Ull^ ^ ^b^ J^^ 

Vorausgehen Regeln über den Briefstyl, dann folgen die Briefe selbst; 
einen Verfasser finde ich nicht genannt. Fol. ^ und 5' sind leer; von 5^ 
an sind die Blätter die längere Seite des Oktavformates entiang geschrieben. 



Sic! ob Jj^»^ «• 1- ? doch ^8^- Cod. 26, II. 

14 
Kiitalog türk. Handschrifteu. *■ 
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— Auf Fol. r Steht dio Bemerkung : i>J^\ ^Uw^\ijL\ Jiir J*»-^ 

j^^U xo<>. U>> ^Uw pj>i/^ -Xl^ (für ^Uw beidemal ^W*i); später, 
schon ehe sie Seetzen erwarb, muss die Handschrift im Besitze eines 
Europäers gewesen sein, da sie mehrfach von einer alten Hand mit 
europäischen Zahlen paginirt ist. Auf der letzten Seite, welche nicht mehr 
zum Werke gehört, wird das Datum 5. ^^2kt 1124 = 14. März 1712 
genannt; auf der Innenseite des Hinterdeckels des früheren Bandes war 
die Anzahl der Blätter auf 47 angegeben, was ganz richtig ist, wenn man 
zwei leere Vorsetzblätter mitzählt. 

Anfang: VyJl V-'f) ^^,^1 .,if ^ ^^ Jf L^^ (jjjl Z» /\ 

45 Blätter, von denen das letzte nicht mehr zum Werke gehört; 
verschiedene Hände; Fol. 1^ — 4^ die Seite zu 13, dann (wo queer 
geschrieben ist) zu 4 Zeilen. 



264. 

(arab. 421; Seetzen: Kah. 427.) 

Eine Sammlung von Briefmustern, welche ohne alle Einleitung gleich 
njit einem Briefe beginnt, wie ihn Jemand an seines Gleichen (ü*xiL3« 
^L»\) schreiben soll. Am Ende schliesst sich (Fol. 110*) eine Rechnung 
mit Siyäqa-Schrift an (aus dem Rabi' I 1151); auf Fol. 1* findet sich, nicht 
zum eigentlichen Briefsteller gehörend, noch ein einzelner Brief. Die 
Abschrift wurde von Al-HÄ^^ 'Ali an einem Donnerstag dem 3. Grumddd 11 
1151 = 18. September 1738 vollendet. 

Anfang: h\ y/ ö/j)\ Jh^ y ;// (JM/^ j) y ij^^> j) '^^ wt^/>t 

(•'//■ cr'V ^'>f i ^v i ^y 

116 Blätter, sehr schwer zu lesendes Diwdni ohne Vocale, die Seite 
zu 11 Zeilen. 
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(arab. 1357; Seetzen: Kah. 1047.) 

Fragment (ohne Anfang und Ende) eines türkischen Briefstellers. 
Der erste vorhandene Brief ist überschrieben: C-Z^ ^j*y *--^^^ v-^w^l 

j-> A^li, der letzte j^y u^J^ ^^y»j\» ^j^ ^y*t^JLy*' ^j^^ - 
Anfang: tß^ {JJ^j^^^ ^b H-' ^ ^J . . . 

Ende: ^V (J^'l^ iX^ wl^' ^>\^'' wi ^yf wt^ 

35 Blätter, die Seite zu 13 Zeilen; A^ ohneVocale. Lücke zwischen 
Fol. 29 und 30. 



266. 

(pt. 129; Seetzen: Haleb 142.) 

Dieser Codex enthalt eine Anzahl Abschriften und Muster von 
Schreiben, vornehmlich solchen, wie sie Staatsbeamte unter einander 
wechseln. Hauptsächlich hervorzuheben sind mehrere Schreiben von Rdghib 
Muhammad Pascha (f 1763), aus der Zeit seiner Statthalterschaften in 

mm 

Ägypten und Raqqa. 

Anfang: t,jj)\ wr'''"' V ^^Jj^h U^^ ä)J^ {J^'^V w*^l-^ 

28 Blätter, Queer-Octav, verschiedene rohe Hände und verschiedene 
Anzahl von Zeilen auf der Seite. Ganz leer ist Fol. 21. 



267. 

(pt 7; Seetzen: Kali. 1106.) 

Noch eine Sammlung von Briefmustern. Die Handschrift war gänzlich 

verbunden und musste erst geordnet werden, wobei sich als fehlend heraus- 

stellten:Fol. 1 — 20, 24, 27, 45, 48, 71, 83, 84, 89, 90, 132 — 141, 

146, 147 nach der Originalfoliirung (oder, ausser den 20 ersten Blättern, 

je eines nach Fol. 4, 6, 23, 25, 47, zwei Blätter nach Fol. 58, dgl. 

nach 62 , zehn Blätter oder die vierzehnte Lage nach Fol, 103, endlich 

zwei Blätter nach Fol. 107 der jetzigen Foliirung). Zwei Blätter konnten 

14* 
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nicht untergebracht werden und sind deshalb an das Ende geheftet 
worden; ob Fol. 111 der Originalfoliirung (= Fol. 83 der jetzigen) richtig 
eingereiht ist, ist mir nicht ganz sicher; das Blatt endlich, welches jetzt 
als Fol. 1 figurirt, gehört nicht zum Werke und ist nur eingeklebt, um 
der Handschrift den Anschein der Vollständigkeit zu geben. — Auf 
Fol. 99** — 103* nach der jetztigen Bezeichnung folgt noch eine Anzahl 
alphabetisch nach den Anfangsbuchstaben geordneter arabischer und per- 
sischer Wörter mit türkischer Übersetzung; auf 103^ einige Exempel der 
verschiedenen Species. 

Anfang des fremden Vorsetzblattes : /j (JJ' I /^ly^ / J^' i^J^'^^X^ (J^ (jJ^ 

111 Blätter, meist ziemlich schwer zu lesendes DiwÄnt, die Seite zu 
17 Zeilen. Auch die Ränder sind fast durchgehends , zum Theil sogar 
allein beschrieben. 



268. 

(pt. 71; Seetzen: Haleb 353.) 

Ein türkischer Briefsteller, welcher 35 Briefmuster enthält. Da das 
erste Blatt und mit ihm ein Theil der Vorrede fehlt, so kann ich nicht 
sagen, wer der Verfasser des Buches ist. 

Anfang: .J,i^y (Jlj,l , (?) ,>;t ^H if,/>r^ 



29 Blätter, die Seite zu 12 Zeilen, rohes Diwänt ohne Vocale. Auf 
dem Vorsetzblatt nennen sich mehrere frühere Besitzer (oder vielmehr 
Leser) der Handschrift; auf dem Nachsetzblatt findet sich die Jahreszahl 
1123 = 1711/12. 

269. 

(pt. 12; Seetzen: Kah. 1310.) 

Desgleichen ein Briefsteller, ohne Einleitung. Jede Seite enthält vier 
Zeilen des verschlungensten und unleserlichsten DiwÄni, welche die 
Längenseite des Octav-Formates entlang, und bisweilen auf zwei gegen- 
überstehenden Seiten sich entgegen laufen. Verfasst 1117 = 1705/6. 

Anfang: .jj,! Jir' i' (?) *i>^' y' -4'' (?)^'r U>Mr^ 
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43 Blätter, inbegriffen je ein Blatt am Anfang und Ende, welche nicht 
zum Werke gehören. 



270. 

(pt. 17; Seetzen: Hal6b 606.) 
Diese Handschrift enthält neben mancherlei sonstigem Sammelstoff 
hauptsächlich eine reichhaltige Sammlung türkischer (hie und da auch 
persischer und arabischer) Briefe und Briefrauster. Auf Fol. 42^—144' 
findet sich, von anderer Hand als die übrige Handschrift geschrie- 
ben, eine arabische, auf »1 reimende Qa9ida mit der Überschrift: 

^ ^\^ J^\ ^Xi\ Ji. 0>«- ^%*i\ ^ (d. i. JyClI^I 
a FlAi'anTiAr Uns. r\, 543 not-^l und dem AnfanfiT : w-Jla» L-C^ -X«Jl 




.1^^. Als Titel der ganzen Handschrift steht auf Fol. 1': llJl aJ 

Besonders hervorzuheben sind noch auf Fol. 20'** zwei persische Qa^den 
von Salmän aus Sdwa, von denen die erste beginnt: 

(m. s. hierzu Varianten bei Sprenger p. 555) ; die zweite, überschrieben 
A^li y^^j und auf den Tod Husain*s gedichtet, beginnt: 

,^. S^ üUlU wJ Llp'i Öy^ Jlfi^ 



über den Dichter Salmän, welcher nach den meisten Angaben 
im Jahre 769 = 1367/68, nach Anderen 799 = 139 6/9 7 starb, s. m. 
Hammer, Schöne Redekünste p. 260; Ousely p. 117; Sprenger 555 
(492), Bland in J.R. A.S.VH, p. 364. Auch Gami in seinem Bahdristdn 
widmet ihm einen Artikel (in unserer Handschrift Pers. 81 auf Fol. 47^). 

148 Blätter, meist hübsches Nasta'liq, von verschiedener Zeilen- 
anzahl. Leer ist nur ein Blatt zwischen Fol. 51 und 52. 
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271. 

(arab. 727; Seetzen Kah. 1246.) 

Eine Sammlung von Briefmustern, ohne alle Einleitung. Gregen das 

Ende ist einmal die Jahreszahl 1140 = 1727/28 genannt. 

• •• <• •• •• 

Anfang: ^j , i^ '/• J^j ,' ^Jj}, J^^ ^)l J)ljh ^y g,j' 

35 Blätter, sehr schwer zu lesendes Diwäni ohne Vocale, die Seite 
zu 11 Zeilen. Fol. 20 beschädigt mit Verletzung der Schrift; Lücken 
nach Fol. 31 und 33. 



272. 

(arab. 1548; Seetzen: Kah. 1584.) 

Ein am Anfang, am Ende und auch mehrfach in der Mitte defectes 
Exemplar einer Briefsammlung aus der Zeit Muhammad*s III (1003 — 1012 
= 1594 — 1603). Der erste vorhandene Brief ist an den Schaichu- 
'lisläm, der letzte an einen Gulschanizäda 'Ali Efendi gerichtet. 



Anfang:" ^r:^.^j9> {J^h^ ,^>^^ ^5^-'. J öjf± )l Ji\ /i f^y 

Ende: ^„ji^^ ^lj)l^ lj^i> ) ^j:r\i\ 

19 Blätter, Nasta'liq ohne Vocale, die Seite zu 26 Zeilen. Fol. 18* 
ist halb, 18^ ganz leer. 

273. 

(arab. 1440, i; Seetzen ?) 

Fragment ohne Anfang und Ende eines türkischen Briefstellers. Der 
erste vollständig vorhandene Brief ist das Muster zu einer Bittschrift 
(aI^U Aji^^l v-^^Lul y o^k/^ ^Jy^) *^ ^^^ Sultan. 

Anfang : '-^'-^'v >^^ J^ ^ Ü*J^/^ f^ 

12 Blätter, schwer zu lesendes Diwäni ohne Vocale, die Seite zu 
13 ZeUen. 
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274. 

(arab. 1440; s; Seetzen ?) 
Fragment einer Briefsammlung, defect sowohl am Anfang als am Ende. 
Anfang: Jis;' J^' ^/ Jl,)j *P ) J,lj^ 'If) 

Ende : (?) j7> (S/) i /^ U^^i^ /> lyj 

13 Blätter, sehr undeutliches Diwäni ohne Vocale, die Seite zu 
12— -15 Zeüen. 



2n. 

(aus verschiedenen Paketen ; ein Brief ist bezeichnet als pt. 284, ein anderer 

als Seetzen Kah. 1454.) 

Eine Sammlung von 146 türkischen Originalbriefen der verschie- 
densten Schreiber und Adressaten. Einer davon trägt die Aufschrift: „Für 
den Pater Ehrhart Capucciner in Rom. Empfehlungsbrief eines angesehenen 
Mannes aus Constantinopel an einen Bascha in Saint Jean D*acre, sonst 
PtolomaYde, wo aber der Pater Erhart, von welchem ich ihn erhalten, nicht 
hin kam. Rom 1816. S. Buttstaedt.^ Demselben Briefe ist zweimal ein und 
dasselbe Chiffernalphabet (von A — Z) übergeschrieben. 



27«. 

(?) 

Ein Stück desgleichen, mit armenischer Schrift geschrieben. 
Anfang (in Umschrift): ^fx^ > ^^'C^ ) ^'^ 



Zar Epistolographik gehören noch die Nummern : 4, 1 ( ^ JLJ I Jl!^ h^\j ^ U) ; — 
4, 3; —24, 1; — 25 ( -I li); — 26, I, a und h; — 31 ; — 32 ; — 146 (Murad I. anEwrenos Beg). 
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REGISTER. 



I. TITEL. 



\ 

ÄT^ljUlU vgl. 104 
jj aJlJL v-*bl 95. 

• ^^ 

J^ ^ aI 25. 



jls^\ vgl. 104. 
J^\ 94, 139. 
Jwsl jiU.1 93. 

A*U jl^l 12, 7. 

^-X^iö-I Llj ^Ji:.^=u*l 184, 185, 

186. 
fi\ ^lÜ J pA J^l 132. 
J'jäi J^l 16,3. 
fl^l ill JJU (.^l ^ilcil 158. 

I 

vjt^l 9, 2, 21,8, 215. 



jUlL iijiil aJüUI 1, 12. 

iil:dl illeil vgl. Pers. 65. 

LJl 4, 3, 24, 1, 260, 262, 263, 
264, 265, 266, 267, 268, 
269, 270, 271, 272, 273, 
274. 

Ajlj j2^l »UJI 261. 

j^Juil X;^6^\j ^U »llll 4, 1. 

^U ►LIjI 25. 

Jy-jlyl vgl. 227. 

v><a:;» U I j |y I 59. 

JJiL vgl. 160. 
v>i;U!l ^*jjl 93. 
j^lill JuP ^ ^l;^l 27, 1. 
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^ ^^, tf-»^" 151. 

j.u.^1 3ui;»i 124. "^-j J°: ^^" 1*^- 

^^ Suliil 105, 6. Oll-j^"^" ÜJ«^j JJ^ ^jl'" 103. 

jL J>> ^ 5, »5 26, I, l. J-^ id->^ -«'• 16«- 

JjUI^ 44. ■^'-> H-»^" 1*^- 

A-U jLÜ 228, 229. ^-^ ^^" 1*5- 

jUll --.Iju 231. ^^ '^^^ ^-»^" 152- 



.l^il ipU*. 89. -V^^ U--^' g>' 160- 

U>. ,iLiL OWil OL 1, 6. *->U li^. J^^^^' 152. . 

J.>ll^lOLygl.5,»;26,I,?. ,r-* ^-»^" 157. 

i,,^ OL 1, T. c5^1j ^.;^" 154, 155. 

A..U jlk, 105, 5. 107, 2, 127, *11' -^ ^J!y 158,159. 

128, 129. J-'i^ '^J'^^J J'^ 'i/y 238. 

v^ ibljL^l Jjtf^ 138. 

*;jAbji>. 43. 4.>\j JU U 1^1 i/jj 167. 
^U^ LU jLli A^; 214. i^U> J/jJ 168. 

iILp lol* Ju» A^>. J 214. 

O A-XiJc*» A^>- J 122. 

Olc^ J1 ^jU (bis 895) 149, (bis iii^l i^>ll 212. 

963) 150. ji> ^^^Ji^A^y" 174, 2, 187. 

Jll *^ju ^^U 158, 159. ^ 48, 4. 
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J^ 110, 111, 112. 

jiLJ^i ^\s^ i >jii jiL; 157. 

^^^\ ^y^ 76. 

• •• 

sZy^y^ oder A^lj ^^r^ 79, 80. 



u\»j\^ 1,18, 21, 1, 26, I, k. 

. -. -^ .'^ »^^ •• 

58. 

^jl^l jr>; 147. 
^<wj« Li; A» J 26, 169. 

h i:^ '''' •• 



t 



A^U ^p>- 107, 1. 



• iLil^l^ 1, 16, 49, 5. 

JU1^I^6, 1. 



^rylllp j^^^^^ ollXo* 243. 



^«^Mi«f L* lok> ^-o v^ « w«o Kp O Vi Ia^ 

• • • • » ♦ m^ M 

JLb /yl 252. 

►L^^ ^Ld OjÄ'jl Jol£^ 230. 

-^ ^'>Sl^ ColJ^ 244, 245. 

««xi^^ aJ»« Ij 1. _j- von jUlßi* 
6, 2, 193, 1. 



ü^jy 



248. 



J^U^^^^ 199, 200, 
201, 202. 



c-^ JUwj Lib 26, I, c?. 
l)^^ jJ 8, 2. 



ülj^li Jl>. 78. 
J^ j.^ 247. 



237. 



f^»J-> 2,1. 

Jw;il Ic^Ub^ 48, 6. 

^U^ »b^ 47. 

^ pik. ^^ olibo- J^\ 4^-Xi p-Vpj 48, 1. 

j^LJI^w^ j;:jU1\^^ 78. 
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ijJ\JJj78. OWil i-»jj 50, 2. 

A^U C^ 6^ 10, 5. 198. J»J^\ J^i äIU; 16, 3, 

iJ.^ ^\::^1>.L^ 212. c5-^' ji;^ ^k> i> *• ^3, 3. 

Jl üly3 188. ^1 (U J ilW 16, 1. 
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i^Ül^ UjJI ijU-J 1, 2. Ajlj U.O.U* ^^^ 89. 




A^U il» 1, 17. jl2^ lP^-)-^ cy -^^ 

JÜI JU>^1 i J-JuJCIl 104. 90. 

I 

^^j^ SuU oUL 11, 1. 208, ^-v^il^^il ijtr^ 80. 

vgl. 242. 
^JaP Ot^lc-» 207. ^ 

Jli.ollplc*' 215. i^lJUölie. 

A^l* C.JL- 4, 2. J^m oliLU 146. 
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l^^l "ijy 240, 241. cTlV*^' Jk/J^ öS- 

^1 J/^ 163, 164, 165. 

JULj J>^ 242. 9 

A^li O/i^ 232, 233. 
J^ U 0>P vgl. 232. 

\j^ aU) 224, 225. ^ O^Ij^ 197. 

*^il ic^^ vgl. 56. (A^^^liU) JoUp 176, 2. 

.IS^il J ?jj^^ 102. J^JJ ^^^ ^gJ- ö7. 
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JuU Jli 96; — mit Hilfe der vier 
ersten Buchstaben des Alpha- 
bets 11,3, — mit Hilfe der 
sieben Planeten 18, 12, und 
Pers. 6, 13, — mit Hilfe des 
Qurdn 26, I, e. 

:fytJ\j>\ Mjl9 49, 8. — von ihm 

und Anderen 26, I, h. 
d^lj ^j\e>> Mji Pers. 5, HI, 1. 

Juli* Ojl» 45, 1. 

^%»i\ Ja^li 13, 1. 95. 

IM 

ij3l J«J ^yill 234, 235. 
A^l; Jj^ 177, 2. 

Vgl. 104. 
^b Llj Ju^ 126. 
Xil AiJl 1, 3. 



A^U 0>yld 9, 3. 19, 8. — über 

Ägypten 136 — den Sangaq 
Semendria 23, 4, — über den 
Sangaq Silistria 23, 5, — über 
die Janitscharenknaben etc. 134. 



JüJa>- LU i>y\i 135. 

j^jcJlyl Lli iJyU 2, 4. 

ajI^ üj>5* SuL L>yl3 133, 1.2. 
JUp- aLI J^ X^ 246. 
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O^-/*-^ Js^r""*"** A^ö3 248. 
öw^j^ Sju^ 175, 3. 



A^U üU^ 254—257 
A.4 li lAAj)yc*5 78. 



J 



J^i\ ^1:5^226. 



104. 



Jj\y^\ s^\^ 117. 

l«wj^^*9 v^llj 78. 
» . 

A-Xijf^US^68. 

t:.!^-^' «i->^' v^i:i'88. 

O \«II»l 1 Vi^llj 3, 1. 

j^jU ^^liTöi, 4. 

jU>.il w-oö vgl. 1, 14. 
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223. 
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S^^c j-^^z^^^'"^ 



38, 2. 



Ji^l i^UÜj^ JUii 3ß, 37, 38, i. 



f 

JIä«» p-IJia^ 3, 4. 



AP 



182. 



bbil AP^ 180. 
tS^" AP^ 181. 
tplc-* AC^ 179. 



fr 



,U;p AC^ 169,170,171,172, 
173, 174, 175. 



lijst AP^ 131. 



<^Laüll1 APj^ 46, 2. 

^\j^\ j j\A\ 88. 

OUJII Jl^ vgl. 104. 

JüliJl JJ^ 84. 

ci^l AaÄII i a;->UI 87. 

•-Ulli O^ 15, 1- 

O^LII ild^ 36, 37, 38, j. 



1, 11. 

o<)Uöi^ii^ oJiyi jüLw. 81. 

A^l ^1^ 8, 1 (?) 
jj^ ÜÜaL ►!>• 182. 

^l^jJl 100. 
jLjll ^jUf vgl. 59. 

27, 7. 
ol^^l ^ti* 193, 2. 
,>Ui>- J^ 178, 1. 

> 

jijJl wJa9 LjJu 45, 3. 63, 64, 
65. 
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>» Qliux^ 



A«»»»» Vi«' 



251. 



J^^ Jio 82, 83. 
A^ 204. 

^^y oW^ll» 1, 14. 52, 1. 
^1 j\**iLo 73, 74, 75. 
^^Ül «iLU 106, 2. 114. 
U^^l *-^U vgl. 236. 
ji^jh wiLU 236. 
\3J\y\ ^ wJU 166. 

i^Ji»j^ ^A> J3 «..O U» 1 6 1 . 

\JÖ\ wi^ 113. 



JU^JI j.1^1^ JUwJl jj^l 



14, 1. 



A^li jJj*« 14, 1. 

^JiUH ^\^ 77. 
A^lj ^l^ 152. 
U^^^ 213. 



^^IjXCL JflJ^ J.:s^l8, 11 



^i; J 



1, 18. 62. 
^LSI Ji 35. 

jj|y 10, 2 



A«U A«9lj 3, 2. 140. 
i^ LI Cid« 49, 2. 53, 1. 54, 

— dasselbe metrisch 1, 22. 55. 



A-l; CvUi^ 227. 



ob^ jil j\f^l 108, 109. 
j ci-X^ Li^^j^ ei***jJ 190, 191, 

ij^^^l 156. A^i> bli Jl^U Is^lj^ oLiy 210. 
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Uugister. ir. SchriHen ohne Titel. 



IL SCriRIFrEN OHNE TITEL. 



Biographie des Ahmad Pascha 

165. 
Bittschriften 26, I, h, 
Botanik: Blumenbuch 130 — 

Kräuterbuch 122. 
Briefe: 26, I; — 275; — mit 

armenischen Buchstaben 2 7 6 5 

— Brief Muräd's I. an Ewrenos 
Beg 146 ; — Bitte um einFatwd 
an den Mufti i^Juil ^JicwPers.5, 

m, 1. 

Chemie und Alchemie: 16,2.4. 
Chronostiche 26, IL 
Douanenscheine 144. 
Erzählungen und Romane: 

18, 13. 19, 2. 239, 249, 253 

bis 257. 
Geschichtliches: Verzeichniss 

derSultäneundGrosswazirel 6, 5 ; 

— bosnischer Krieg und Schlacht 
beiBanjaluka 153; — Verträge 
zwischen Frankreich und der 
Pforte 20, 3. 35; — Chrono- 
gramm auf die Schlacht von 
Kere8ztes209 ; — Farmäne und 
Erlasse 137; — Schenkungs- 
urkunde 23, 9.; — Geschichte 
berühmter Bogenschützen 10, 3. 

Gedichte, unbestimmte: 9, 5. 
26, II; — zur Erläuterung der 



verschiedenen Tonarten Fers. 
9*, 2. pag. 118; — Fragmente 
zweier Matnawi-Gedichte 183; 

— Streit zwischen Nachtigall 
und Falken 1 78, 2. ; — Gedicht 
auf Jüsuf 19, 1.; — Kalender- 
gedicht 18, 4.; — Qa9idal8,5. ; 

— Akrostichon 22, DI, 2.; — 
Räthsel 12, 1. ; — Chronogramm 
209. 

Gold vom Silber zu scheiden 26, 

Grammatisches: Grammaire 
Turque par Fr. Barout 32; 

— Darstellung der Zunge als 
Sprachorgan 67; — über die 
zwei Arten des arabischen 
Hamza 64. 

Juristisches: 23, 2. 3. ; — Com- 
pendium 27, 3. ; — Protokolle 
91. 

Kalenderwesen: Tabelle 18, 15. 

Lexikalisches : italienisch-tür- 
kische Phrasen 33; — Wörter- 
bücher: türkisch-französisch 34, 
persisch - türkisch - arabisch 4 0, 
türkisch-arabisch2 3, lo, türkisch- 
arabisch-persisch 4 1 , türkisch- 
persisch 42, arabisch -türkisch 
225. 
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Magica u. dgl. : 9^^ i. 12, lo. 13, 
3. 26, L; — Talismane 47, 48, 
2. ; — Eigenschaften der sieben 
Wochentage 9,4. 1 1, 2. 26, I, ^; 

— Ohrensausen 21, 2. ; — Er- 
kenntnisB der Krankheiten durch 
Namenbuchstaben 18, 8. — Mittel 
zur Entzauberung 22, TU, i. 

Mddecine religieuse 57. 

Medicinisches:105, 2. 8. 4. 106, 
1. 8. (arabisch-türkisches aus der 
Materia medica) 115; — über 
Hypochondrie 118; — Reeepte 
119, 120 u. s. u. d. W.; — 
Heümittellehre 123, 124; — 
über das Brennen 125. 

Noten, verschiedene Pers. 1, 4. 

Perlen und Steine 27, 5. 6. 

Qur&n, Aussprache desselben 66, 
67. 

Räthsel 26, H. 

Reeepte: 22, m, 1. 119, 120; 

— zu einem Pflaster 81; — zu 
Getränken 27, 2.; — zu einer 
Goldtinctur 16, 4. 

Rechenexempel : 18, lo. 
Rechnungen mit Sijäqa-Schrift 
141, 142, 143, 264. 



Religion undTheologie: Glau- 
benslehre, osttürkisch 70 ; 'utmä- 
nisch 56; — Fragen u. Antworten 
22, m, 1.;— Gebetel8,9. 26, 1,/, 
47, 49, 1. 63; — Betrachtungen 
u. dgl. 23, 1. 57, 68 ; — Abhand- 
lung über die Rechtgläubigkeit 
51, ö. ; — über die Trefflichkeit 
der Reue 52, 2. ; — über religiöse 
Ceremonien 45, 2.; — richtige 
Aussprache des QurÄn 66, 67; 
— Überlieferung von Muhammad 
51,1.; — von Jesus 63; — Mysti- 
sches 14, 2.; — Christliches; 
Neues Testament 85; Busspsal- 
men 86, 2.; Betrachtungen 86, i- 

Schachstellungen 18, i6. 

Schreibekunst 18, 6. 

Siegel, fingirte 48, 8.5. 

Siegelabdrücke 26, I, m. 

Sprachorgane, Abbildung der- 
selben 67. 

Steine und Perlen 27, 5.6. 

Tabellen geschichtl. Inhalts 157. 

Theologie s. Religion. 

Traum des QädM-zäda 17, i. 

Vertrag zwischen Frankreich und 
der Pforte 20, 3. 35. 



III. VERFASSER. 



\ 



ijj^\ 12, 1. 26, IL 169, 172. 
iuoT 169. 
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J\ 26, n. 

JbT 26, IL 169, 174, 10. vgl. 247, 
^JJ^\ f^\y\ 132. 
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j?^ j^\^\ 151. 

m * 

jljjl Jup^l jWä-1^1 3,1. 

fjj^ J^\ y\ vgl. 1, 13. 162, 
163. 

68, 69. 
1 12, 1. 26, n. 170. 



^L ^ IpI Jl^I vgl. 131. 

bl jL^>-l 22, m, 2,&. 

jfSj X,^\ J^^J^ 84. 



ül^j -X^l 196. 

Pers. 5, ni, 1. 

• "^ ^^. 

58. 

«^Ji^>.l26,n.l69, 184, 185,186. 
jW^I 12, 1. 262. 
Jl^ j. jW^l 113. 
JW^I 18, 7. 
\ 170. 



J^l 5,2,6. 12, 1.26,11. 169, 188. 

^^\ 169. 

J.%\ 12, 7. 26,11. 81, 169, 170. 

Jl^l aISI Jl^ ji ^Ul 77. 
Ajlj »LI 212. 

^y\ 5, 2,Ä. 26, II. 169, 171, 
174, 7. 

^1 173, 4. vgl. j:i JU 

<^j|yl 26, n. 170. 
Ajlj j2L^I 261. 

^W^l 12, 3. 



Jll* 9,6. 12,1. 18,7. 24,2. 26, IL 
158, 169, 170,171, 172,188. 
Jli 169. 

J^ tS^J^ 26, IL 
jtiS* 169. 
jj 26, n. 

<X>V 26, n. 

JLly. 26, n. 169. 
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JL 169. ^JJbW 9, 2. 21, 3. 

^Li 169. fJjL>>^ 12, 1.2.3.8. 

^ ^ 26, IL J%^ 26, IL 



ijX3\j»^j> 15, 1. 



•. » 



,<>- 22, III, 2, b. 



^IJ 169. 

^Xdl jLjri^ Ajij j|-l" 4, 1. 

^y 169, 209. 

JtZ 169. 



^«o-. 12, 1. 
jU>*26, IL 169 s. auch jJoiä^ 



4</Vi <^^ 21, 3. 



<^jy** 12, 1. 169. 

,J^^ 26, IL 189, vgl, 12, 9. 



j^juil^jj^ Pers. 5, III. i. 
djljjjJb^ 148. 



ju 18, 7. 175, 4. *"^!3 r=^^ '• c>^^^ o^ 

^ ^^jjI jU 90. ^^. Jt^^ 11^- 

AÜcL ^Icw 147. 



jii JIT 26, IL 

JU; 12, 1. ^^ 169- 

Jlcw 170. 

16, 2. x^ 22, III, 2, fe. 26, IL 

15» 
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i^JJa j, ,^,,^ 156 

^ Ja 1 1 jg«! ry I ^-». 50, 2. 

Jl5 .^..»As** 177, 1. 



Begister. III. YerfMser. 



s. 



tjjyia:>> 26, 11. 169. 
i>. 22, m, 2, 6. 
^^ 12, 1. 

J^^(?)26, n. 

^ 12, 1. 
xJio^ 169. 
4^jU>* 170. 
^X^ 14,1.190,191,192,225. 

JL>* 26, n. 



JU 12, 1. 
ijjj\t^ 26, n. 169. 



169. 

JUai. 26, n. 27, 3. 
Jlki. 169. 

c^u^ cM^ ÖO, 1. 
JJci. 172, 177, 2. 
j^jJil A>*Li* 26, n. 



ILcL 12, 1. 18, 7. 26, n. 169, 
171, 175, 6. 
*bi^ 172. 

Jj^ 26, n. 262. 

J^170. 



^*b 169. 

<^j^b 26, n. 

<^J 169. 



J>- 12, 1. 2. 26, n. 169, 170. ^^, ,^,j ^-^ 26^ „ 



vgl. 262. 



<^yJj 174, 10. 



JU 18, 7. 

JlSlcL 6, 2. 193. 



J\:> 12, 1. 22, m, 2, 6. 26, n. 



169, 170, 171. 
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iS^y^ 9, 2. 21, 3. 170. j>-^ 12, 1. 22, m, 2, h, 169, 

JjbJ 169. 170, 172. — j^jIJäJ j^^ 

12, 6. 

J J^JL> 170, 197. 

w^b 194. ^^J 12, 1. 172. 
Ju*lj 148. 

*^1; 195. j 

« 

bli Ji>l »^Ij 264. t^J^l) 22, m, 2, fe. 



^1; 169. Jjbj 12, 1. 172. 

Jb 26, n. 0>-^Ull j>j 9, 2. 

JWj 26, n. 

^^^j 26, n. 169, 171. ^ 

^S^\ jjj 1, 5. 53, 3. ^U 26, n. 

jN-i> 262. JL 26, n. 170. 

<^Jui; 12, 1. jilL» 172. 
JJ:ij 22, m, 2, 6. .L» 12, 1. 

U>^ 12,1. t5->y^ 170. 

JUj 171. cJjtr^ (?) 26, II. 

ül^j 196. ^^^ 175, 6. 

J^j 196. öyj^ 26, II. 169. 

JLij 26, n. j^-Xä-» 9, 2. 26, n. 

J\j^22, ni, 2, j. ö^y^ 26, n. i69. 
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^jJL^ 169. 

j%» 169. 172. 

A* 169. 

Olc^ üUL* 22, III, 2, h, 

^y* 169. 

^jXi\ ül^ 73. 
bl ÜU-* 79, 80. 

JUw 26, n. 

Jij-i 26, n. 169, 174, 8. 
fjXi] ijjy*» 5, 2, c^, 
^j^ 26, n. 

J^ 26, n. 



/l^ 12, 1. 
^b 26, n. 

Jb 22, in, 2, ft. 

Jbb 170. 

JJC» 170. 

^^ 26,11. 

^^^u:^ 10, 5. 26, n. 169. 198. 

jd;?" 26, n. 169, 170, 262. 

^jM»Uw 169, Cod. Pers. 1, i. 



J^i» 22, m, 2, b. 
iJJif^ 169. 
c5^ 169. 

Ajlj ^ 230. 

169 (?), 170, 199, 200, 
201, 202. 



U^ 



JjU 169. 



^jLd 26, II. 169. 
J^ J^^ 168. 
jLo 170. 
äJLo 169. 

«-^Ld 172. 

* « 

JUd 170. 

174, 10. 
<^>^ 169, 172. 

251. 



jljuo 26, II. 
^jX^ 169. 
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JX^ 169. JU 26, n. 130, 169,172,175,6. 

jUo 26, II. 170. •Ip 169. 

ji jJl ^ 203, 204, 205. JuP 26, IL 

^j<^ 169. J^^J->' Cr^^^ -^ ^^'^- 

>^ ^' '''•^- 1^^- Jji-I ^1 vgl. 160. 

j\^ 169, 170. Jl^^l öUL j. ^J\ Juc 

^ 27, s. 

^IL 26,11. ^^_ ^ C;^;i ^ 61. 



^i^jlijJl 156. 

jj^\ juc i;i_y. vgl. 61. 



jJo 169. 

^,,,. j>i/,. yi ^ 27 , . 

JW, »b 22, III, .. .. ^^^' ^^' ^ ^-^' ^ 

80. 

J^ JbiL J^^l ^^Ic^ aUI JuP 81. 

j.Ji> 12, 1. ^^r^-> ü| AÜl ^ 157. 

^^^ 169, 262. cJ-^ 22, HI, 2, 6. 26, IL 70. — 

^_jJir>. ^JuC vgl. 157. 

^ t5Ju*P 18, 7. 26, n. 169. 

••• 

IM 

JwIp 12, 1. 169. ülc^ und ^Jl31 Xo ülc^ 26, IL 

bli J^iIp 206, vgL 166. ülc^ cri>;-^ 258. 
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JiP 170. 



^t 



JJ" 



172. 



^jP 12, 1. 26, IL 93. 

^J*jP 169. 

^JCp 169. 

JLLp 170, 174, 10. 

jlkp ^jJI Jui^ 214. 

J[^ 207. 

j^yiP 169. 

J^ 12, 1. 26, n. 

^^ 12, 1. 26, IL 169, 170, 

175, 3. 188. 
/Ul^l jTlsLl J^jj^-^jil 121. 
JlLoJ^J JLp 130. 
Ajlj 0^3^ J^ 133. 
«-il^ J^ 227. 

\J^>t»^ ^ Jlp jumj 2, 1. 

JJc^ ^ ip 19, 1. 
^U ^ > 227. 

15, 1. 
^^^ 170. 
u-^ 12, 1. 



^j^ 169. 

liuP 172. 

Jy^ 169. 

^y^ 22, m, 2, 1). 169, 175, 4. 

<^JuP 26, n. 172. 

Jm^ 12, 1. 169. 



<^jLp 5, 2, a. 169. 

* 

^^ 26, IL 169. 
\\JS' 170. 8. auch -vif^ ^ 
<^jyp 9, 2. 

^ 22, m, 2, 6. 169, 174, 6. 
JUp 26, IL 
j> 170. 



JU 26, IL 
^j^li 169. 

lli pers. vgl. 247. 



^ 12, ,. 

j;^ 169. 
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j\j3 26, n. 169. fjjji 170. 

Jl^ 5, 2, h, 12, 1. 26, n. 169. ,jM»J^ 22, m, 2, h. 

^jJ^ i>^^\ 11, 1. 208, 242. jraJ 26, H. 

oüaUl JuP ^ JiC^l A^»^ 36, 37, ji jJ I wJaJ 45, 3. 

38, 1. ^Xld 169. 

J^J 26, n. A^lj JUJ 167. 

j^ 26, n. ^U 169. 

Juöi 5,2,^. 26,n. 169, 170, 172. Ajlj ü^ 105,8.106,12.114. 

J^^i 12, 1. 169, 170, 209. Jlj^l J^^ 78, 173, 2. 

26, n. 

J\^ 22,m,2,&. 18,7. 169,171. ^ 

fj^ 170. ^"1^169. 

Jlli 9, 2. 26, n. ^^26, IL 

ijj^ 26,11.169,174,4.9.175,6. jVl69. 

cSJ> 12, 1. 172. jrX26,n. 

(CV* 169, 172. j;i JlT 12, 5. 18, 11. vgl. j:\ 

iL3 12, 1. Ajlj bb Jir26, n. 152, 210. 



jf 



^\3 26, n. Jjfl72. 

jr^U 25. J^12, 1. 

*-^l>c^^ 17, 1. 49, 4. 53, 2. Jbl/ 169, 170. 

Jr* 26,11. c5^*^/l2, 5. 
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i 169,178,1.232,233,247. j\^l 17,2. 

jty 12, 1. 211. 

Julal 12, 1. 169. 
^ 169. 



f 
J3L. 26,11. 

JU 169. 

J\1a 18, 7. 169. 

18, 7. 169. 



jy^l69. 

Jcsl 22, m, 2, 6. 26, IL 169, 

170, 175, 6. 
^jXs] X^ 8. djlj ^U 

^^fi^ ji:;;st 2 6, II. 

OU- Si^ö^^i^ 26,11. 



63, 64, 65. 



Jd\ X^\j» X^ jijJlwiaal58. 

j^yy J^^«ll 93. 
JL ji Jl5s£. 68, 69. 



öl^j ry X^ 146. 
j\L^j^\ 82, 83! 

Je ^;;i .«Ä 16, ♦. 



1. 49, 2. 53, 1. 54, 55. 
tJyjji 90. 



^m\)\ jfi- ^ J^ 154, 155 

Jljil jl;;s2. ^ jL;isii 77. 

jua^d« ^ Jci^ AjLi^i 163. 
^Juil jitua- O' J^5^ 154. 

r=r^ jV^I ^^- o; 

Ajlj 89. 
J>^ (jÜaLi 22, III, 2, &. 
J^^^Li 19, 1. 
^^1 wiaa -X«>-l jV «^^ vgl. 158. 

^A\jL-^\^\^^:iiy:e. 71. 

O^Jü ^15 jijJl J- CO 92. 



Türkische Handschriften. 



Register. III. Verfasser. Jöö 



1, 12. J)S^ 170. 

^ 176, 2. JÜU 169. 

^ 26, II. 
fJjC^ 169. 



Ju 12, 1. 26, n. 169. 
Olci^ jj^ üUaLi 26, IL 182. 
J^Ji X^ 21, 3. 

Jt-^ 22, in, 2, h. 

171, 174, J. 



^lle 169. 



^ 169. 

tJ^^-.^ 170. 

Jfcla^-» OUaL» 169, 174, 5. 

Ajlj *Ll< ü^jj^i J^'^^^ 212. 

I 

jj^j» ^^ytiao^ 213. 
^^^•» ^Jii^^a^ 118. 

^jJlsII Ä.>lj j ji:Li^^ IpI 75. 

Jp ^Ü.1 ^ ^^ik^ 2, 2. 

j\Ji J<y:i\ Xi^ J» Jia-Ä* 231. 

26,11. 
26, n. 

tj^^ 170. 

J\jü. 169, 214, 215. 



Oylci- J>* 26,11. 
Ju* 169. 



^l; 12, 1. 25, 26, n. 172. 
Ji^jli 169. — A^lj J>^\ JuP 

175, 2. 
<^jU 169. 
Jdli 12, 1. 

^l; 22, in, 2, b, 
Jl; 22, m. 2, fe. 

jl 169. 

^l; jiiuj 26,11. 

JiL 174, 10. 

jl^ 12, 1. 21, 3. 24, 2. 25, 
26,11.169,170,171,174,10. 

jüJ- 172. 
JU.^ 170 (?). 



^ÖO TürldBche Handschriften. 




Begister. in. Verfasser 


jn-j22,IM,2,&. 170, 173,1 


1.5.216. 


JUj 26, U. 


^^jio jiOll^j-oaj' 105, 1, 


124. 


S^ 16, 1. 25. 


^lÜ 5, 2, g, 22, m, 2, 


6. 169, 


^J 12, 1. 

• 


174, 10. 




^^ 3, 2. 26, n. 140, 169, 172. 


^ 12, 1. 26, n. 




A 


^j^ 172. 




JüU 5, 2,c. 22, 111; 8, h, 169. 


^* 169, 170, 172. 




jmU 169. 


^UJ 170. 




JljJb 9, 2. 169, 170. 


tjly 170. 




J?j5> 172. 


^JJo«^ ^ ^^ 82, 83. 




Jl^ 170. 


cSJiy 9, 2. 




w5 


^y 12, 1. 26, 2. 169. 




j^jI 26, n. 

•• 


^y 170. 




•• 


JV 26, n. 




i^^^J:^\^^ *• 59,217, 218, 


JV26,n. 




219. 


J?jL 12, 4. 




xsL 170. 


^ 




^ 5, 1. 12, 1. 23, 8. 26, n. 170, 

•• 


^ji\^\ s,^j^Xt^ 




176, 8. 220 bis 226, 262. — 


Jl^ 26,11. 




,y^ Juw 250. — 


j^Jo.^ 169. 




^ Ja*::» 2 6, U. 


^^^j 26, II. 169, 170. 




^S^ 169. 

M 


4^Juö-5 172. 




Jx 169. 



^bj 17Ö. A^l ^jj 170, 173, 3. 



Türkische Handsehriften. 



Begister. III. Verfasser. 2 O 7 



H. Barbier 34. 
Fr. Barout 32. 
P. Debard 34. 
D. Delom 34. 
Fonton 34. 



Europäer. 

J. Mace 34. 

P. de la Magdelaine 34. 

M. Morel 34. 

J. Reverend 34. 

G. Urtis 34. 



IV. SCHREIBER UND BESITZER. 



y\» 235. 
J^ j» f:^\J 79. 

J^ ^ üUxsj 106, 2. 
1 109. 



-X*>-l ^ 53. 



^^^\ O^l 88. 

^ ^\ j» X;>.\ 46. 

J^ O; J^^l 157. 

A jlj ^Uli J^\ juSsl ^ JL^I 73. 
aUI Juc ^ jls^l 63. 

^ l;-^ u;1 0>IaJl ^Ic^ 263. 
(Jy***y Cr*^ 204. 

JjjJl a*P Ji ^J;..J>. 150. 

•• • • 



I ^iJLl 88. 



jj^yi 185. 

<] K^yuu ^^^L*-« ^ Ai*>- 163. 

^_jjj ^1 JJcL j^uLl ^jj.> 

^1 JuP x^ 48. 
ülc^ 189. 

J^j\ß^ L>^ j» OLCi JL\g^ 61. 

'-^-^ ö^ |i«ll 122. 

Wj^o; Ai^^l^U 11,1. 

<^Xdl ^j>- J^ 251. 

,^ä^Jl -X*P21, 8. 

c^ ^ Of ^1 JuP 95. 



23 ö Türkische Handschriften. Register. lY. Schreiber etc.; V. Geograph. Namen etc. 

JlC ^U-I 264. ^j]^ J^^-^ 246. 

bli Js^ 168. ^^-^\ ^^ jil Jika^ ^IsLl 149. 

i.U> JC-^ ^ Jic Xw 10, 3. ,^^1 o\i^ ^Isll ^ J^a.-«^ 90. 

:>^ ^ ^^ j. J^ 161. ^-?^>" > C;: L^'^^ 222. 

^ Jill ^^ ^ ^^V 20, 3. ^^?^ J^ O! >^ 248. 

JvUl 60. AÜi XC ^ a-y_ 23, 210. 

*Il I Juc -^ j^ 7, 1. a:^Of^y. 203. 



Jkla^a. ^2;i JCÄ »jL^jjI 163. Pater Erhart 275. 



V. GEOGRAPHISCHE NAMEN UND BEINAMEN 

(»_*UI). 

^J^l 110. ^"^^ 17, 2. 

jUjjl 18, 9. öS'S^^^ 157. 

JLJjil 63. X'^y^ 1^' ^* 

ü^-b 11, 1. 92. iS^^J (aus Edessaj 22, III, 2. 6. 

^Aji 203. lS*^^^j^^ ^^* 

fJ^Lj 8. fj^^y ^j>^\yJ\ 80. 

<^.>ljuÜI 12, 6. Jj^l 60. 

J^l 104. J^^V^1 82, 83. 

4^^^ 204. jaX^\ 104. 

J?^ 151. ^s^nß\ 16,2. 

^^^1 75, 88. e-*l::i*P 58. 



Türkische Handschriften. Register. V. Geographische Namen etc. ; Persisches, ^öu 

c5j*=^y 222. J>>^' 263. 

^^ji 20, 3. ^y. 50, 1. 

^c^ji 71. c5-^ ö^> 2. 

^Lad-j^ 251. Jil 158. 

^^\ 15, 1. üy^ 107, 1. 

^^Laa-J^ (/) 2, 3. t^JuSSll 63. 



J^Jl^=:.217. - J^^^^i^=Jl Jlv^l (JV, J^) 77. 

1, 12. t^Jaljll 154, 155. 

jiJjU 46. Jljll 17, 2. 



PERSISCHES 

findet sich in folgenden Handschriften: 3, 3 (über Bahd-aldin Amuli); — 
3, 5 (^ic*-^ o\j von demselben); — 3, 6 (nochmals über Bahät, und Verse 
von Sa'di); — 15, 2 (Abhandlung über die Logik, von Gur^äni); — 
18, 2 (^U Jl») ; — 18, 3 (J^l) ; — 1 8, 14 (Gedichte von HMtz) ; — 
22, II (über die Pflichten der füi^; über den Reim; Gedichte von Jl^ 
v1>Lp vjI, ^W und einem Unbekannten); — 26, I (Biographien 
zweier Schönschreiber, von Säm Mirzä); — 26, 11 (Verse von j^Ju^i, 
fjj»j<i ,^^^ und >lcw); — 152, am Rande (j\j ^J^)', — 175, i 

(Verse von ^^^s^llTund ^^|^>*); — 176, i (ein Ju> «->o**y); — 206, 
Fol. 1* (unbekanntes Fragment); — 237 (zwei Bait von Sa'dt xind *Urfi); 
— 270 (einige Briefe und zwei Qajiden von Salmän aus Säwa). 



Brw&hnenswerthe DroekfeUer and Terbesseringen. 

S. 2, Z. 3: 3 3jJ- — S. 6: zu. ej ist Cod. 26 , I, k eu vergleichen. — S. 7, 
Z. 7 V. u. : Nr. 198. — S. 9 , Z. 12 v. u. : Nr. 140. — S. 10, Z. 1 v. u. : Cj Ijb • st. O Uj^ . — 
S. 11: Die persische Bemerkung zu Cod. S, 6 ist zvfax sehr confus und unverständlich, 
doch scheint so viel klar, dass sie bezweckt, den Bahäi auch als Verfasser des unmittel- 
bar vorhergehenden arabischen Ghazels zu bezeichnen; es ist somit die in der Randnote 
auf pag. 10 aufgeworfene Frage zu streichen. In der persischen Bemerkung selbst ist das 
)[^)a der vorletzten Zeile wohl in ^\ \]^ zu verwandeln; doch recht klar wird der Sinn 
auch so noch nicht. — S. 13, Z. 2: Codex 26, I, 1. — S. 15, Z. 9: Capitel. — S. 16, Z. 1: 
vgl. 11 St. vgl. II. — S. 18, Z. 13: Nr. 208. — Z. 9 v. u. : glücklichen st. günstigen. — 
S. 23, Z. 7: Nr. 167. — S. 28, Z. 9 v. u.: Cod. 173, ». — S. 32, Z. 8: beisetzt. — Z. 9: 
Cod. 34. — S. 37: zu 26, I, k ist zu vgl. 1, *i , e. — S. 38, Z. 11: 6/^ st dj4aa . — 
S. 40, Z. 8: Wafä. — S. 43, Z. 4: der st. den. — S. 49, Z. 2 v. u. : 267 st. 26, 7. — 
S. 50, Z. 4 V. u. : Nr. 63, 64, 65. — S. 52, Z. 2 v. u.: ►Ipj st. mlp J. — S. 63. Z. 10 
V. u. : Cod. 53, 2. — S. 57 : die Abhandlung 53, > ist auch in München vorhanden (Flügel 
Nr. 76, c und 79, d). — ^. 60, Z. 8: {^/^Ju] . — Z. 2 v. u. : ^J **^ • — S. 64, Z. 3 v. u. : 
aus St. bei. — S. 69, Z. 14: der Handschrift st. derselben. — S. 77, Z. 17: Nr. 251. — 
8. 79, Z. 15: dos Marcus. — S. 83, Z. 9: »tfiL. — S. 84, Z. 2: Chart. — S. 86, Z. 9: 
aJlP. — S. 88, Z. 13: Sohnes des Aswad. — S. 93, Z. 7: ^U ^Ij, st. A^ll &\tj.— 

S. 110, Z. 5: 26, I, f. — S. 136, Z. 9: von jenen Handschriften. — S. 144. Z. 7: A>«t^ 
St. iw'l^i^. — S. 159, Z. 12: 4>^|^. — S. 178, Z. 10: welclxes. — S. 183, Z. 7 v. u. : ward 



8t. war. — S. 239, Z. 6: J-A^* st. JJlow. — Z. 13: A) LiJ at. iW^J. — S. 223, Z. 3 

V. u. : fj X^ st. ^ X^ . 

Femer sind folgende Wörter durch AussprJngen einzelner Buchstaben oder Buch- 
stabentheile verstümmelt: S. 11, Z. 10 v. u. : u) .j . — Z. 1 v. u. : tZ^ UP . — S. 22, Z. 11: 
^j^»^^\. — S. 43, Z. 2 V. u. : LlfT — S. 56, Z. 1 v. u. : J Juil."— S. 59, Z. 5: s^J 

• . . . . 

St. »^^. — S. 83, Z. 5 V. u. : O Juy . — S. 100, Z. 8 v. u.: OJlAi^. — S. 101, Z. 11: 

JüLil). — S. 103, Z. 15: aJJlö.. — Z. 17: a*iA-JJ. — S. 113, Z. 1 v. u.: ^Ja^ - — 

S. 122, Z. 1 V. u. : vy . — S. 130, Z. 6 v. u. : ^y^, — S. 137, Z. 8 u. 9 v. u. : Bogen- 
schützen. — S. 140, Z. 6 V. u. : äI Jü . — S. 154, Z. 14: ^^ JuP. — S. 185, Z. 7 v. u. : 

S. 1861 Z. 2 v' u. : der. — S. 187, Z. 13: ^J-m^J . — S. 189, Z. 1 v. u. : 

X*^ . — S. 199, Z. 1 : j^. ~ S. 207, Z. 13 : (p)llal . — S. 212, Z. 1 v. u. : y . — S. 213, 



i^J- 



Z. 4 V. u. : Gämi. 
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